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Vorwort. 

Im Sommer des Jahres 1850 besuchte ich einen Freund, der 
auf einem Schlosse in der Nahe Wiens wohnte. 

Unser Gespräch berührte neben anderen Dingen auch die 
durch den Ubergang der Patrimonialgerichtsbarkeit an den 
Staat nothwendig gewordene Sichtung der Registraturen der 
ehemaligen Herrschaften und die Abgabe der Acten der vordem 
geführten öffentlichen Administration an die neuen Behörden. 

Ich erfuhr bei dieser Gelegenheit, dass auch hier, wie an 
vielen anderen Orten, eine nicht geringe Menge alter Schriften, 
die weder Amts- noch Gutsverwaltungs-Acten seien, ausge- 
schieden und wegen Mangel an Raum in der früheren, jetzt 
theilweise zu anderen Zwecken bestimmten Registratur in einem 
abseitigen Locale untergebracht wurden, wo sie manchen 
Zufälligkeiten ausgesetzt wären. 

Auf mein Ansuchen, diese Schriften in Augenschein nehmen 
zu dürfen, wurde mir der neue Aufbewahrungsort derselben 
mit der freundlichsten Bereitwilligkeit gewiesen und geöffnet. 

Was ich da fand, war eine nicht unbedeutende Partie von 
Acten, die, wahrscheinlich noch in dem Zustande, wie sie über- 
tragen worden sind , ordnungslos beisammen lagen , und sich 
bei der ersten oberflächlichen Beschauung als Wirtschafts- 
rechnungen von Gütern , welche frühere Besitzer dieser Herr- 
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schaft in der ersten Hälfte des ietztverflossenen Jahrhunderts in 
anderen Kronlandern besessen hatten, dann Verlassenschafts- 
Acten mir nicht bekannter Personen und sonstige Schriften ohne 
Interesse darstellten. Als ich dieselben einer genaueren Durch- 
sicht unterzog, fiel mir endlich nach langem fruchtlosen Forschen 
eiu Convolut in die Hände, dessen Aufschrift in französischer 
Sprache meine volle Aufmerksamkeit in Anspruch nahm, so wie 
auch der Signaturbuchstabe aus der Mitte des Alphabets die 
Hoffnung auf einen weiteren Fund in mir weckte. Mit der 
grössten Sorgfalt durchforschte ich nun fast Blatt für Blatt den 
ganzen Actenvorrath , und war so glücklich nicht blos noch 
eine ganze Reihe solcher Convolute zu finden, sondern auch 
viele aus diesen schon ausgestreute Stücke zusammenzulesen. 

Nach der Signatur an einander gereiht, erschien die Zahl 
derselben bis auf eines vollständig. Alle meine Bemühungen 
auch dieses aufzufinden schlugen fehl. Zum Tröste ersah ich 
aber später aus einem beiliegenden Verzeichnisse, dass das 
Abgängige fast durchwegs einfache Copien enthielt '). 

Die gleich an Ort und Stelle vorgenommene nähere Unter- 
suchung des Inhalts meines Fundes belehrte mich zu meiner 



*) La derniero liasse marquee P. renferme differentes pieecs curieuses mais 
qui sont toutea des simples copies. 

La premiere est une copie de I' article presentc dans la dicto de Presbourg 
de i708 par (es Etats fidcls dellongrie ä S. M. Imple. 

La seconde contient les raison» dont la France s'est servie ä Ia cour 
d' Anglelcrre en 1712 pour la porter i\ entrer dans les mesures qui eon- 
trebueroient a obtenir la Transylvanie pour le Prince Ragotxy. 

La troisieme est une relation de ce qui s'est passe en 1711 entre 1'armce 
des Turcs et cellc des Moscovites et de la paix faite entre les dites deux 
puissances. 

La quatrieme est une copie du memoire presentc par Klement au seere- 
taire d'Etat d'Angleterre Mr. de St. Jobn et de la reponse, qu'il pretend 
avoir receue. 

La cinquieme contient les demandes du Prince Ragotzy et les raisons qui 
doivent portor les allies ä les appuier de leur credit. 

La sixieme est l'extrail de la lettre de Mr. Hammel Brunninx en date du 
18. April 1711. 
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nicht geringen Freude, dass ich die fast vollständigen Papiere 
zweier der wichtigsten Agenten Franz Raköczy's (des jün- 
geren) im Auslande vor mir habe , von denen der erstere, 
Ladislaus Kökenyesdi von Vetes — pseudonym Pierre 
Muller und Miloffski — an den Höfen des Kurfürsten von 
Baiern, der Konige von Frankreich und Preussen und des Czar 
von Russland die Geschäfte seines Senders besorgte, der andere 
Johann Klement — auch Rosenau genannt — in Preussen, 
bei den protestantischen Fürsten Deutschlands, in Holland, 
England und bei dem Utrechter Congresse seine Thätigkeit im 
Interesse desselben Gewaltgebers in lebhafter Weise entfaltete. 

Ohne Zweifel sind sie aus dem Nachlasse eines der aus- 
gezeichnetsten österreichischen Staatsmänner des vorigen Jahr- 
hunderts , früheren Besitzers der Herrschaft , dahin gekommen. 

Von der Ansicht durchdrungen, dass durch die Veröffent- 
lichung dieser Actenstücke ein wichtiger, bisher fast ausschliess- 
lich nach den Angaben der ungrischen Parteiführer selbst'), 
wie natürlich, höchst einseitig behandelter Abschnitt der vater- 
ländischen Geschichte in mancher Beziehung ein neues Licht 
und neue Gestalt erhalten , ja selbst die Geschichte des in seinen 

La septieme renferme des reflexions sur uno lettre du meine Sr. Brunninx 
au Prince. 

La huitieme est une letre du 7. Juillet 1709 ecrite par les etats de Hongrie 
k S. M- Imple. 

La neuvieme est une declaration de la Commission Camerale de Schemnitz 
du mois de Mars 1710. 

La dixieme est la copie du memoire presente par Mr. le Marquis de 
Rochegude aux Etats generaux le 21. Octobre 1711. 

L'onzieme renferme des reflexions sur la resolution finale donnee au 
Prince Ragotxy et aux Etats Confcderes de Hongrie par le Comte de Palffy. 

La douxieme est un projel sur lequel on pretend qu'on peut trarailler 
auec succes a la paix de Hongrie. 

La derniere et treizieme est un memoire presente de la part du Prince 
Ragotxy *u Roy de Prusse sur le commencement de I* ann6e 1711. 
*) Ich erwähne hier nur die fast allen Darstellungen dieser Bewegung zum 
Grunde liegenden in der „Histoire des Revolutions de Hongrie" abgedruckten 
„Memoire» du Prince Francoi* Äa*oc*y u . 
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Folgen auf die territoriale und völkerrechtliche Neugestaltung 
Europa* s so nachhaltig wirksam gewesenen spanischen Succes- 
sionskrieges eine nicht unwesentliche Bereicherung finden dürfte, 
suchte ich um die Gestattung der Benutzung derselben zu wissen- 
schaftlichen Zwecken nach, die mir auch in der zuvorkommendsten 
und umfassendsten Weise ertheilt wurde. 

Ich copirte vorläufig einen Theil der Papiere des 
Agenten Vetes selbst, liess den andern copiren und legte 
die Abschriften der k. Akademie der Wissenschaften vor, welche 
sich bestimmt fand, die Drucklegung derselben in einem Bande 
zu veranstalten, und damit die Reihe der Fontes rerum Hun~ 
garicarum zu eröffnen. 

Der Inhalt dieses Bandes besteht in zwei Memoiren des 
Agenten Vetes an K. Karl VI. v. J. 1 ? Hi (1 und 11) mit ihren 
Beilagen (Ad 1 und ad 11) und einer Anzahl von einzelnen Cor- 
respondenz- und Actenstücken (Hl). 

In .dem der Entstehungszeit nach früheren Memoire (11) 
gibt Vetes im Eingange einen kurzen Abriss seines Lehens, sowie 
auch die Umstände an, die ihn aus dem Heere des Kaisers, 
seines Herrn, in das Lager der Insnrreetion geführt haben, und 
lässt dann eine umständliche Erzählung der vielfachen Unter- 
handlungen folgen, bei denen er als Mittelsmann fungirt hat. 

Als Grundlage und oft citirte Quelle dient ihm eine Samm - 
lung zum grössten Theile von ihm selbst verfasster Berichte 
und Memoire, seiner Crcditive, Instructionen und anderer Unter- 
handlungs -Acten , die er aus den aufbewahrten Copien mit 
eigener Hand zusammengetragen, durch eingewebte erläuternde 
Bemerkungen zu einem Ganzen verbunden und unter dem Titel: 
„Negotintions du Baron de Vettes depuis 1" an 170Ö jusque 
1712* dem Memoire als Beilage angeschlossen hat (Ad II). 

Ihr Inhalt berührt vorzugsweise : 

1 . Den Ahschluss einer Offensiv- und Defensiv- Allianz 
zwischen dem Könige von Frankreich und dem Kurfürsten von 
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Baiern einer-, Franz Rakoczy und der ungrischen Conföderation 
andererseits ; 

2. die Wahl Räköczy's zum Könige von Polen und 
die Erhebung des Kurfürsten von Baiern auf den Thron von 
Ungern ; 

3. die von Frankreich an Rakoczy gezahlten Subsidien ; 

4. die Vermittlung des Friedens zwischen Russland und 
Schweden durch Frankreich; 

5. Das Streben Rakoczy 's sich um jeden Preis den Besitz 
Siebenburgens zu erhalten ! ) 

und bietet ausser vielen oft sehr interessanten Andeutungen 
über Personen und Begebenheiten nebst deren verborgenen 
Gründen auch das Materiale zur Beleuchtung der Indifferenz 
Prankreichs rücksichtlich des Punctes 5 und der Mittel dar, 
weiche es in Anwenduug brachte, um alle Bemühungen Räköczy's 
zur Erreichung der Puncte 1 , 2 und 4 zu vereiteln , und den 
Subsidienbezug in einer für den Empfänger höchst drückenden 
Weise zu verzögern und zu erschweren. 

Diese Beleuchtung hat Vctes grösstenteils in dem anderen 
Memoire (I) gegeben, dessen Hauptinhalt die Beantwortung 
zweier Fragen bildet; erstens, dass Frankreich trotz aller 
Schutz- und Freundschaftsversicherungen keine andere Absicht 
hatte , als mit Täuschung der Ungern seine Specialvortheile zu 
verfolgen; und zweitens, dass die Chefs der ungrischen Bewe- 
gung unter dem Vorwande der Beförderung des allgemeinen 
Wohles nur die Verwirklichung ihrer ehrgeizigen Pläne an- 
strebten, oder zusammengefasst , dass Patron und Client nur ihre 
höchst persönlichen oft geradezu entgegengesetzten Interessen 



') Wollte doch Rakoczy auch, dass ihm die Fürstenthümer Moldau und 
Wi 1 1 ach ei, wenn sie in einem glücklichen Feldtuffe (regen die Türken 
wiedererobert würden, erblich und mit Toller Souveränität von Ungern 
abgetreten werden. S i ehe Or i g. Ins tru c t. fü r Vctes ddo. Ungrar, 
13. Octob. 1707. XX1X-. pag. 304. 
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verfochten , und die gläubigen Anhänger des Letztern die 
schweren Kosten dieses Zwiespaltes zu tragen hatten. 

Als Beweisstücke werden von Vetes eine Anzahl von 
Acten- und Correspondenzstücken (Ad I), ein Theil mit dem 
vollen Inhalte, die Mehrzahl im Auszuge beigelegt. Der voll- 
standige Text dieser findet sich in III. 

Die einzelnen Actenstücke der Abtheilung III bestehen in 
Originalen von Instructionen und Weisungen Räköczy's, Zu- 
schriften der französischen Minister und anderer Personen an den 
Agenten, dann einigen Documenten, die theils die geführten 
Unterhandlungen beleuchten, theils einzelne historische Data 
enthalten. 

Sie sind die nothwendige Ergänzung der „Negotiations", 
die Entstehung und den Zusammenhang der meisten dort 
behandelten Facta erklärend. 

Wenn ich mich absichtlich jedes vorgreifenden Eingeheus 
auf die politische Wichtigkeit dieser Publication enthalte, so 
geschieht es nur darum, weil ich die vollste Überzeugung in 
mir trage , dass Jedermann , der mit unbefangenem Sinn und 
leidenschaftslosem Gemüthe nach Wahrheit forscht, nur ein 
Urtheil sich aufdringen könne, und eine solche von der unab- 
weislichcn Gewalt des Actenstückes dictirte Ansicht von weit 
eindringlicherer und nachhaltigerer Wirkung ist, als das glän- 
zendste Raisonnement, dem Befangenen und Übelwollenden aber 
durch dieses nur ein willkommener Verdächtigungsgrund in die 
Hand geliefert würde. Den Wunsch kann ich jedoch nicht 
unterdrücken, dass die über dem Partei - Interesse stehende 
wahre Geschichte, wenn sie den vorliegenden StofF in den 
Bereich ihrer segenvollen Wirksamkeit gezogen haben wird, 
ihr erhabenes Amt als oitae magütra nicht ohne dauernden 
Erfolg verwalten möge! 

Die Memoire I und II sind ganz von Vetes* Hand und 
mit vieler Sorgfalt geschrieben. Die Sprache derselben ist die 
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französische mit allen den Eigentümlichkeiten in der Aus- 
drucks- und Schreibweise, wie sie im Abdrucke erscheinen. 
Dasselbe gilt von den Beilagen, worin auch mehrere Stücke in 
lateinischer und ungrischer Sprache vorkommen. Die „Nego- 
tiations" bilden ein Heft und haben als Anhang von einer 
anderen Hand gemachte Copien der Präliminar -Artikel ddo. 
Haag, 28. Mai 1709, und des „Imprime d' Holland Intitule 
Considerations sur les Freliminaires de la Paix" 
beigebunden, die ich als schon anderwärts gedruckt und hin- 
länglich bekannt weglassen zu dürfen glaubte. Die beiden 
Memoire berufen sich häufig auf Stellen der „Negotiations* mit 
Angabe der Foliozahl derselben. Ich habe zur Erleichterung 
des Aufsuchens derselben auch die mit jedem Jahre neu 
anfangende Foliirung an den dem Anfange des Manuscript- 
Foliums entsprechenden Stellen des Textes eingeschaltet. Bei 
den Beilagen des Memoires I sind dem Verfasser in den Daten 
der einzelnen Nummern einige iapsus calami unterlaufen. So 
soll in Nro. II der 10. Juli statt 29. August, in Nro. VII 25. 
statt 13. April und in Nro. IX 18. Juni statt 18. Juli stehen. 

Die meisten Correspondenzstücke in III sind chifFrirt (im 
Texte durchschossen) und die Entzifferung fast durchgehends von 
Vetes darüber gesetzt. Sie ist jedoch leider sehr unverlässlich 
und irreführend, weil sie oft unrichtig und zuweilen auch unvoll- 
ständig ist. Wo ich den Schlüssel hatte oder ihn aus dem Vor- 
liegenden herstellen konnte, habe ich diesen Mängeln abzuhelfen 
gesucht ; nichts desto weniger sind noch einige Stellen vor- 
handen, die unaufgelöst bleiben oder durch Conjecturen ergänzt 
werden mussten. Es war dies der schwierigste Theil der Arbeit. 

Die Übersichtlichkeit und Handsamkeit des hier gebotenen 
Materials wäre durch die Anordnung desselben in chronologischer 
Ordnung im grossten Masse erzielt worden. Allein dadurch 
würden die von dem Verfasser zu einem Ganzen verbundenen 
•Negotiations* zerrissen , und ihre authentische Form zerstört 
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worden sein. Da ich aber die Wahrung der Authenticitat in 
jeder Beziehung zu meiner Hauptaufgabe gemacht habe, so ging 
ich davon ab und wählte die jetzige, ich gestehe es, weniger 
praktische Ordnung und suchte die aufgegebenen Vortheile 
durch die vorangestellte chronologische Übersicht wenigstens 
einigermassen zu ersetzen. 

Als ich das jüngere Memoire I als das prägnanteste 
Actenstück an die Spitze der Mittheilung stellte, hatte ich 
zweierlei vor Augen; erstens jenen Theil der Leser, dem die 
Muhe zu gross ist, einen ganzen Band von Actenstücken zu 
bewältigen , um ein selbstgewonnenes Urtheil zu erringen , und 
es für seine Zwecke ausreichend findet, die unter der Controle 
der Öffentlichkeit erzielten Resultate der Arbeit Anderer sich 
anzueignen — sie sind hier von dem competentesten Manne 
zusammengestellt — , und zweitens den Gedanken , dass dem 
Verfasser bei der Entwerfung seiner Memoire eine Art von 
synthetischer Methode vorgeschwebt haben mag , in deren 
Anwendung er in diesem Memoire die Beweissätze aufstellte 
und den sowohl in dem Gange der Unterhandlungen als dem 
Wortlaute der Documente ruhenden Beweis seiner Behauptungen 
in den übrigen Actenstücken lieferte. 

Man wird mir vielleicht die Treue, mit welcher ich die 
Actenstücke im Abdrucke wiederzugeben bemüht war, zum 
Vorwurfe machen, und sie mit dem wenig ehrenvollen Titel 
einer sclavischen Engherzigkeit belegen wollen. Wenn man aber 
zugesteht, dass der Zweck eines Abdruckes kein anderer isf, als 
durch diesen das Original zu ersetzen, so wird man gewiss auch 
zugeben, dass dieser Zweck in einem um so höheren Grade 
erreicht wird, je getreuer das Original in der Copie wieder- 
erseheint und im höchsten Grade, wenn zwischen einem und 
dem anderen gar kein Unterschied wahrnehmbar ist. 

Hat der Herausgeber willkürliche Andeningen vorge- 
nommen, wo ist dann die Grenze, bis zu welcher sie erlaubt 
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sind? wo die Burgschaft, dass er sich blos auf das Unwesent- 
liche beschränkt hat? 

Damit auch nicht einmal dem Gedanken an die Mög- 
lichkeit einer willkürlichen Gebarung in dieser Richtung Raum 
gegeben werden könne, erkläre ich, dass ich es selbst auf die 
Gefahr eines Vorwurfes genannter Art nicht gewagt habe, auch 
nur die geringste Änderung wissentlich vorzunehmen. Leider 
tnuss ich aber bekennen, dass trotz aller bei der Correctur 
angewendeten Sorgfalt einige Schreibfehler erst spät entdeckt 
wurden und einige Druckfehler sich einschlichen, deren Be- 
richtigung am Ende des Bandes beigegeben ist. 

Bei der geringen Verbreitung derKenntniss der ungrischen 
Sprache über den Grenzen ihres speciellen Vaterlandes habe ich 
es für nöthig erachtet, die im Texte vorkommenden Actcnstücke 
in dieser Sprache durch die im Anhange I beigefügten Über- 
setzungen allgemein zugänglich zu machen. Zwei meiner 
geschätzten Freunde, Herr Eugen Freiherr von Frieden- 
fels-B edeus, k. k. Statthaltern -Rath und Herr Eduard 
Hess von Hessenburg, Officia) des k. k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchives, übernahmen es die mir fehlende Kenntniss des 
Ungrischen durch ihre Güte zu ersetzen, indem Ersterer die 
Übersetzungen in Nr. 2, 3, 5, 7, 18 und 19 und Letzte- 
rer die Übrigen und die mühsame Correctur des ungrischen 
Textes besorgte, wofür ich ihnen hiermit meinen verbind- 
lichsten Dank sage. Ihre Güte ist um so dankenswerther, 
als mehrere Sprachkundige, die ich um ihre Hilfe in diesem 
Sinne angegangen habe, sich durch die Schwierigkeiten der 
alteren Sprache von der Übernahme dieser Mühe abschrecken 

Da es nicht unwahrscheinlich ist, dass so wie die hier mit- 
geteilten auch noch andere chifFrirte Actenstücke derselben 
Personen und derselben Periode dem Archivsdunkel entsteigen 
könnten , deren Benützung eben so wünschenswert wäre , so 
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dürfte die Beigabe des im Anhange H abgedruckten Chiffren- 
schlüssels nicht überflüssig erscheinen. 

Indem ich das vorliegende Werk dem wissenschaftlichen 
Publicum übergebe , erübrigt mir nur die Bitte auszusprechen, 
dasselbe wolle diese Erstlingsarbeit mit wohlwollender Nachsicht 
würdigen. 

Wien, am 4. Juli 1855. 

Der Heraasgeber. 
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Chronologische Übersicht 

über die in diesem Bande enthaltenen Actenstücke. 



1705. 19. Mai, Marly. 

Sehreiben des Herrn r. Chamillard, k. französischen Staats- 
secretärs, an Vetes, Agenten Räköczy's bei dem Kurfürsten 
ren Baiern 281 

— 29. Juli, Mocsonok. 

Schreiben Rrfköczy's an Vetes (in ungriseher Sprache; die 
Übersetzung S. 369) 282 

— o. T. u. 0. (29. Juli, Mocsonok.) 

Detto an denselben (in ungriseher Sprache; die Obersetzung 
S.371) 284 

— 29. Juli, Mocsonok. 

Dasselbe im Ansauge, franz 15. u. 38 

(S. 15. ist das Datum irrthümlich mit 29. August angesetzt 
worden.) 

— 1. August, Mocsonok. 

Detto an denselben (in ungriseher Sprache; die Übersetzung 
S. 373) 286 

— 29. August, o. O. 

Siehe 29. Juli d. J. 

— Anfang September o. 0. 

Artikel einer ewifjen Offensiv- und Defensiv-AIlianz zwischen 
Frankreich und Baiern einer- Franz Räkoczy von Felso- 
Vadatz und der ungrischen Conföderation andererseits ... 35 

— Anfang September o.O. 

Dieselben Artikel im Auszuge (Beil. 1) 14 

— Anfang September o.O. 

Memoire von Vetes dem Präsidenten Rouille zur Überreichung 
an den König von Frankreich übergeben 37 

— 8. September, Versailles. 

Schreiben des Pr&sidenten Rouille an Vetes 286 

— 8. September o. 0. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. XI) 39 
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Seit« 

1705. 20. September, im Felde bei Löwen. 

Schreiben Vetes' an Marquis von Torcy, k. franz. Staatssccretar 39 



— 21. September, Paris. 

Schreiben des Präsidenten Rouille an Vetes 287 

— 27. September, Brüssel. 

Schreiben Vetes' an Marquis von Torcy 40 

— 30. September, Fontaineblcau. 

Schreiben des Marquis von Torcy an Vetes 287 

— 30. September. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. IV) . 16 

— 6. October, Brüssel. 

Bericht Vetes' an Raköczy (in ungrischer Sprache ; die Über- 
setzung S. 373) 40 

— 6. October, Fontainebleau. 

Schreiben des Marquis v. Torcy an Vetes 288 

— 9. November, in Siebenbürgen. 

Schreiben Rakoczy's an Vetes (in ungrischer Sprache; die 

Übersetzung S. 375) 289 

1706. 16. Februar, Brüssel. 

Bericht Vetes' an Raköczy (in ungrischer Sprache; die Über- 
setzung S. 375) 42 

— 20. Mfirz, Erlau. 

Schreiben Rakoczy's an Vetes (in ungrischer Sprache; die 
Übersetzung S. 377) 289 

— 20. März, Erlau. 

Dasselbe im Auszuge, französisch (Beil. III) 15 

— 20.März, Erlau. 

Dasselbe im weiteren Auszuge 44 

— 15. April, Marly. 

Schreiben K. Ludwig'« XIV. an Rtfköczy 291 

— 20. April, Brüssel. 

Schreiben Vetes* an den Marquis v. Torcy 43 

— 28. April, Versailles. 

— Schreiben des Marquis von Torcy an Vetes 291 

— 28. April, Versailles. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. V) 16 

— 10. Mai, Brüssel. 

Schreiben Vetes' an den Marquis v. Torcy 44 

— 10. Mai, Brüssel. 

Bericht Vetes' an Rdkoczy (in ungrischer Sprache; die Über- 
setzung S. 378) 45 

— 19. October, Kaschau. 

Ein von Vetes fingirtes Schreiben Rakoczy's an ihn 48 

— 24. November, Versailles. 
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Memoire von Vetes zur Überreichung an die ungrische Confö- 
deration vorbereitet, jedoch nicht übergeben (in ungrischer 
Sprache; die Übersetzung S. 388) 54 

— Mai und J u n i , o. 0. 

Vetes' geheime Nachrichten über die Versammlung in Onod . . 292 

— 19. J uli, Munkacs. 

Schreiben Vetes' an den Kurfürsten von Baiern 63 

— 29. Juli, Munkacs. 

Memoire Vetes' dem Fürsten Raköczy überreicht 58 

— 26. August, Homonna. 

Creditiv Vetes' an den König von Prcussen 64 

— 26. August, Homonna. 
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Memoire an K. Karl VI. (1718.) 

Sire. . 

Touttes les negotiations dont j 1 ai est6 charge\ sont les vrais 
moiens pour rendre esternelle la tranquilite, que la benignitä de 
Vostre Majestä Imperialle et Catolique a restablie dans son Royaume 
d'Hongrie; Comme il n'y aque deux chosses qui puissent la troubler. 
Les intrigves de la Frence, qui ne manquera pas d'y cabaler, touttes 
les foys qu'elle trouvera des occasions favorables, et sur tout lors 
qu' eile sera en gverre contre Y Auguste maison d'Autriche; le passe" 
lui faisant accroire, qu'elle y trouvera toujours quelques ames venales, 
qui sous le pretext du bien publique y exciteront des troubles; Et 
aussi les intrigves des chefs des derniers revoltes; qui nelaissent pas 
d' a?oir encor leurs secraits partisans dans le pais. «T espere que par 
les comptes , que j ai Y honneur de rendre ä V. M. I. des particu- 
larites des intrigves qui ont estä negotii par mon ministere, je serai 
asses heureux de lui fournir des moiens infallibles. Non seulement 
pour ce qu' eile puisse prevenir touts ces, que la malice de ses enemis 
pourra mettre en usage pour empecber les effets des soins paternels, 
que V. M. 1. emploit, pour procurer la tranquilite ä ses sujets. Mais 
aussi, pour ce, qu'elle puisse une foys pour toujours derasciner des 
coeurs de plus malavises ; les penses mesme de mal faire. Puisque 
j 1 espere de prourer, que par touttes les temoignases d' amitie et de 
protection la Frence n 1 a eher che qu a tromper les Hongrois, pour les 
engager de plus en plus dans leur reyolte, en vue de Y utilit^, qu* eile 
tiroit de la diversion, qu 1 ils causoient a V. M. I. Et que leurs pro- 
pres chefs sous le specieux pretexte du bien publique , n avoient en 
vue que leurs interests particuliers, pour le quels, si non pas de concert 

Poatce. IX. 1 
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avec la Frence, c' est du moins do propos delibere* ; qu' ils ont toIu 
sacrifier leurs Patrie, aiant fait toiit Ieurs possibles, pour esternizer 
les malheurs de leurs desobeissence. 

Sans rementevoir touttes les demarches dont la Frence s* est tou- 
jours servie, aupres des ceux, de qui eile a eu besoins pour V exequu- 
tion des ses desseins, pour les embarquer avec eile, la conduitte, 
qu' eile a tenue en dernier lieu, avec les Hongrois, est plus que süffi- 
sante pour prouver qu* en les engagant ä se revolter et en les affer- 
missant dans leurs revolte, eile n* a eu d' autres intcntions, quc 
d' emploier leurs fureur pour ses utilites particulieres aux depens de 
leurs propre perdition. 

Apres la Bataille de Hochstedt et la perte des lignes de Brabant, 
dans le temps que la Frence avoit le plus besoins d' amis et d' aide, 
pour se relever de ses pertes ; eile a constement refuse d' entrer en 
engagement avec les Hongrois par un traitte* formel , quoique la deca- 
dence de ses affaires et la prosperite qui accompagnoit alors les 
armes des revoltes , fussent des puissants motifs pour eile ä faire 
avec eux un traitte pour les engager a lui continuer leurs aide; d'au- 
tant plus; que la conclusion de 1* allience quc les Hongrois demendoit 
ä faire avec eile ; ne 1* assuroit pas seulement de la continuation des 
Services, qu 1 ils lui rendoient actuellement, mais eile les eut mis alors 
en estat, de lui en rendre des plus grands par V apparence qu" il y 
avoit, que la lueure d' une teile allience pouvoit seduire plusieurs de 
ceux, qui restoient encor fidels a V. M. I. Ce fut vers le milieu de 
r anne* 1 705 que les chefs des revoltes proposereut au Roy tres 
Chrestien certaines proposittons , pour faire une allience entre eux et 
Sa M. (Nr. 1) pour leurs bien reeiproque, en lui faisant connoistre 
touts les avantages qu* eile pouvoit en tirer pour ses propres interests, 
et lui declarant que, si S. M. ne leurs donnoit pas cette satisfaction, 
eile devoit s' attendre de voir bientost finir leur di Version; puisque 
deja alors les plus seuses des revoltes, demendoient , qu'on profitast 
de leurs prosperite, pour engager V. M. 1. ä faire avec eux une paci- 
fication ; si bien, que si par des preuves autentiques Sa Majeste ne 
leurs faisoit pas connoistre la bonne volunte qu* eile a de pourvoir ä 
leurs surette*, il arrivera; Ou qu*ils profiteront de la primiere occasion 
favorable, pour se remettre dans les bonnes graces de V. M. I. Ou 
bien que leurs feux se relentissant, ils perderont leurs avantages, et ils 
seront force ä rentrer dans V obeissence; Le conseil du Roy ne 
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trouva pourtant pas ä prospos, de a engager avec eux en aucunne 
miniere, prevoiant de lors, que S. M. ne sera jamais en 
estat de leurs tenir parolle sur leurs demendes. Neanmoins , pour 
ne Ies pas rebuter, le dit conseii trouva des expedients specieux 
poar gagner du temps jusqu' ä ce, que par ses artißees et par 
ses presens il put gagner les chefs, pour les engager ä se 
precipiter dans le bourbier, ou il ies vouloit mener et d 1 ou 
il n' avoit ni le vouloir ni le pouvoir de les retirer. Le Mar- 
quis de Torcy et le President de Rouilltä, qui estoit alors rainistre 
du Roy aupre de Son. Altesse Electoralle de Bavierre , furent 
charge* de me faire eomprendre (Nr. IV), que la digniUS du Roy 
ne permettoit pas ä S. M. de traitter avec moy d' une alTaire de 
teile consequence, puisque je n' avois aucun pouvoir des chefs des 
revoltes pour en traitter, mais qu' eile a donne ses ordres au Mar- 
quis Desalleurs; son ministre aupres d' eux pour en traitter avec 
eux; eile estant dispose* de leurs donner toutte la satisfaction, que 
hii sera possible; En effet, le dit ministre a eu ordre de traitter 
avee eux, mais de ne rien conclure (Nr. III); En s?itte de ses 
ordres, il leurs representa, que la Majeste du Roy ne lui per- 
mettoit pas de faire aucunne allience ni traitte avec des sujets 
revoltes d* autruy, mais que S. M. estoit toutte preste d' en faire 
une, avec le Prince de Transylvanie, dont eile reconnessoit 1' elec- 
tion pour bonne et legitime, et aussitost que les Hongrois confe- 
deres reuonceront autentiquement a la domination de leurs souve- 
rain eile la concluera aussi avec eux; Qu'ainsi que le Prince de 
Transylvanie se diligent a se faire inaugurer dans la souverainte' 
et les confederes ä declarer le throsne vacant; Cet ratine ministre 
s'estandant fort au long a leur prouver la legalite d' une pareille 
demarche par des raisons contenues dans le manifeste, qu 1 ils avoient 
publies au commencement de leurs revolte. Cet intrigve fut la 
cause, que le Prince Rakozy pour vouloir diligenter la conclusion 
d'un traitte, qui devoit le faire reconnoistre pour prince souveraine, 
precipita sa defaitte de Sibo, ou le generale Comte de Rabboutin 
le defit en 1705 sans qu' il ait pu avoir este inaugur^ dans sa 
prestendue souverainte. Apres cette defaitte le Marquis Desalleurs 
ne lui parloit plus de V allience en question, et lorsque le Prince 
Rakozy lui en parloit; ce ministre le faisoit souvenir, qu' il ne 
pouvoit pas en poursuivre la conclusion jusqu 1 ä ce, que V honneur 
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du Roy ne soit mis ä couvert par l'effectuation des deux sudits points, 
car, quoique S. M. reconnoissoit son election pour legitime, son 
honoeur demeudoit, qu'il soit inaugure* dans sa Principautä, avant 
que de rien conclure avec Iui, comme Prince de Transylvanie. 

Neamoins le Prince Rakozy estant presse" par des revoltes, qui 
dernandoient que la Frence les prit du moins sous sa protection reelle 
et effective, de la mesme maniere, qu 1 en 1675 sous icelle eile avoil 
pris le Messinois, il m' ordonna en 1706 (Nr. HI) d' engager Son 
Altesse Electoralle de Bavierre, d* agir aupres du Roy pour ce que 
S. M. pourvoit au surett£ des revoltes qui Ja servoient si bien et si 
utilement, Mais ni les instences de sa ditte Altesse Electoralle , ni la 
leve* de siege de Barcelonne et de Turren, jointe aux dittes pertes, 
n 1 ont pu obliger la France ä faire attention ä cettes demendes ; Le 
Roy craignant cependent alors les svittes du congres de Tyrnau ä 
ces sudittes artiGces adjouta les appas de presens; De la Reine dov- 
arierre de Pologne S. M. fit achapter la terre de Jaratzlow pour 
septs cent mille livres; eile en fit present au Prince Rakozy, qui par 
reconnoissence, s 1 engaga ä son tour de ne plus presser S. M. sur la 
conclusion de Y allience projette\ jusqu 1 a ce, qu'il n'ait este* inaugure* 
Prince de Transylvanie; et que les revoltes Hongrois n 1 aient declarä 
le throsne vacant, apres avoir tire* neamoins du Marquis Desalleurs 
une parolle de la parte et au noms du Roy ; qu 1 aussitost, que les dittes 
deux difficultes seront leves, S. M. concluera Tallience projette avec 
lui, comme Prince de Transylvanie et avec les confederes Hongrois, 
comme avec des estats libres, sous les mesmes conditions, comme il 
Pavoit propose* en 1705. II faloit estre depourvu de raison, pour ne 
pasvoir, que le Marquis Desalleurs ne donnoit sa parolle pour la con- 
clusion de cette affaire, que pour en elider I' eflectuation, puisqu 1 il n' a 
jamais voulu la donner que de bouche et non par escrit. La terre de 
Jaratzlow lui donna pourtant toutte la force et toutte la validite' 
qu 1 eile n' avoit pas ; pour estre pris pour la plus sincere et la plus 
autentique du mounde, et le Prince Rakozy fit approuver* par les 
Hongrois les raisons, que le Roy apportoit pour elider la conclusion 
d 1 une affaire, dont uniquement et abseulement dependoit son salut et 
celui de son partie. II s' engaga mesme de lors ä faire le paas, qu' il 
fit, et qu' il fit faire par des revoltes dans leurs pretendue diette d' Onad 
en 1707 et de plus, il fit avorter les esperences que touts les gens de 
bien, mesme de ses partisans,avoient concu des Conferences de Tyrnau. 
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C estoit beauconp pour la France d' avoir gagnö le Prince Ra- 
kozy , mais cela n' estoit pas asses ; pour paryenir ä ses fins il faloit 
aussi gagner le Comte Bercsenyi; et il faloit endormir Son Altesse 
Electoralle de Bavierre; et moy; pour ce, que sa ditte Altesse Elec- 
toralle ne prit pas ombrage des soupercheries dont on youloit trompcr 
les Hongrois; et pour ce, que moy (qui estant sur le lieu je vojois ä 
pea pres a quoi alloit abboutir la finesse du conseil du Roy) je ne 
puisse faire ouvrir les yeux des Hongrois par des rapports que je 
pouTois leurs faire des conjectures, que j avois de la mauvoise foy du 
dit conseil. On fit present au Comte Bercsenyi d 1 une belle vesaille 
d'argent et de cent mille livres comptants; On donna Ordre au Mar- 
quis Desal leurs, qu* aussitost que les Hongrois declareront le throsne 
racant il tache ä les engager d' elir sa ditte Altesse Electoralle pour 
leurs Roy ; Mais comme ce Prince faisoit paroistre beaucoup de repug- 
nence pour y donner son consentement, et qu' il ne souflfroit qu' avec 
peine et uniquement pour complaire au Roy, qu' il futmention de lui, 
a cause, qu' il ne youloit pas s'embarquer plus avant contre V Auguste 
maison d' Autriche ; S. M. tres Chne. cbarga son sudtt ministre de ne 
pas agir que fort mol lerne nt en faveur d' Electeur de Bavierre , mais 
(pTil ait ä emploier tont son habilite* pour faire declarer Roy le Prince 
Rakozy; affin pour engager les Hongrois de plus en plus dans le 
labyrinte de leurs revoltes. On prit la resolution de me renvoier en 
Hongrie, sous le pretexte de porter au Marquis Desalleurs le piain 
pouvoir et les autres pieces necessaires pour conclure Tallience pro- 
jette* pendent les seences de la dictte d 1 Onad, et ä ce que le conseil 
du Roy ordonnoit au President de Rouille" de me persyader; pour 
rendre moy mesme temoignages dans cette assemblde des disposi- 
tions fayorables du Roy pour le bien de la nation. Mais en effet, comme 
T eyenement Y a fait connoistre, on ne cherchoit par la, que de m 1 em- 
pecber d'informer les chefs des revoltes et mes amis; de ces que je 
Toiois leurs estre funest; s 1 ils alloient faire touts ces que la France 
leurs demendoit, a?ant qu' eile leurs ait donne* des assurences auten- 
tiques, sur ce, qu'elle exequutera de bonne foys ces, quelle leurs pro- 
mettoit ; aussitost qu'ils auront exequute" et accompliö ces qu* eile 
demendoit d'eux et tout cela par la vraisemblence, qu'il y avoit, que 
l esperence d'une prochain depart m'empechera d'escrire, comptant, 
que de bouche, je fairai mieux et plus energiquement mes relations 
que par escrit; Pour nV empecher de partir quant il me prenderoit 
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envie; le Roy me 6t venir ä Paris au commencement de V anne" 1707 
et sous des diyers pretextes on retarda mon depart jusqu'au 20.de May 
et la pretenduedietted'Onad, sedevoittenir le mesme moys et ondevoit 
en faire Pouverture le 16. du dit moys; si bien qu'il m'a este* impos- 
sible d 1 arriver ä temps. Pour m 1 imposer davantage, le Marquis de 
Torcy me fit voiret lire les ordres que le Roy donnoit au Marquis 
Desalleurs dont je devois estre porteur; ils estoient les plus positifs 
du mounde, et ils imposoient au dit ministre une necessite absolue de 
signer le dit traitte d'allience avec le Prince de Transylvanie et avec 
les Hongrois, aussitost ä mon arme" souppose\ que ceuxcy aient. 
declares le throsne vacant, car on scavoient deja, que le Prince Ra- 
kozy par ses partisans Transylvanois assemble en diette ä Maros 
Vasärhely avoit este inaugure* Prince de Transylvanie. Mais on sup- 
prima cette depeche, on m' en delivra une autre,qui ordonnoit au dit 
Marquis de ne rien eonclure; mais d'eluder les instences que le Prince 
Rakozy et les Hongrois lui fairoient sous des pretextes que son habilite* 
et les trains des affaires lui fourniront; affin de les amuser toujours 
pour les empecher de faire cesser la divcrsion dont la France avoit 
encor besoins ; La lettre mesme que le Roy escrivoit au Prince Ra- 
kozy, quoique toute autre, que j' avois vue et lue. estoit plaine des 
bontes et des assurences que S. M. lui donnoit de sa protection et 
qu' eile le fairoit comprendre dans le traitte de la paix generelle; et 
pour lui mieux faire avaler la pilulle; S. M. lui fit present de cent 
mille escus, pour paier la garniture de boutons de diamants, qu 1 il 
faisoit faire alors a Berlin; eile lui promit de lui faire avoir la toison 
d' or, qu 7 il souhaitoit d'avoir preferablement ä V ordre de S 1 . Esprit; 
eile lui lit paier ses arrierages ; et la lettre de cliange estoit paiable 
au porteur ; affin qu' il en put disposer plus secraytement, pour ne 
pas donner la Jalousie au Comte Beresenyi. 

A mon arrive aupre du Prince Rakoczy j' ai trouv^ donc la 
besoigne faitte et la dilTercnce qui se trouva entre mon rapport et les 
manieres d' agir de Monsieur Desalleurs, Tesclaircit a ne pouvoir plus 
doutcr de soupereberies et tromperies du conseil de France ; il vit 
alors sa perte assur^, mais il n' avoit plus aueuns moiens pour reparer 
les fauttes , qu'il avoit fait par son trop de crcdulite\ si non pas de 
prospos deliberd, il n osoit pas seulement se plaindre; et pour couvrir 
son malbeur, il me defendit de ne pas parier de V afiaire d' allience; 
que comme d'une chosse conclue; et qui sera peracbevea mon retour 
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en France, et pour amuser les Hongrois ; il profita des propositions, 
qae le Marquis Desalleurs faisoit pour V election de V Electeur de 
Barierre et de celles que le Czaar de Moscoyie lui faisoit faire pour 
la Royaute" de Pologne. 

La France ajant si bien reussi dans ses intrigves avec des 
reroltes s* en applaudissoit avec d 1 autant plus de raison, que par la eile 
se voioit en liberte* et authorize* de pouvoir sans scrupule, ni du coste" 
de T honneur ni du coste" de la conscience, abandonner les Hongrois, 
aussitost, qu 1 eile n' aura plus besoinsd' eux; puisqu'elle n 1 avoit aucun 
engagement avec eux. On ne paia plus exactement V argent que le 
Roy leurs faisoit donner. On ne menaga plus leurs chefs, au contraire, 
les ministres du Roy leurs donnoit mille chagrins, preuve de cela les 
procedes du Marquis de Bonac et le sanglant pasquinad , que le Mar- 
quis Desalleurs fit sur le Prince Rakozy au sujet des affaires, qu* il 
raenagoit avec le Czaar en 1707. Sans doutte pour V engager ä faire 
quelque demarche qui put servir au Roy pour s' en preyaloir en temps 
et Heu; et en 1708 lorsque je poursvivois aupres de S. M. V affaire 
d 1 allience, on ro' a repondu tout net, qu 1 il n' estoit plns temps d' en 
parier; aussi depuis S. M. jamais n' a voulu en entendre parier. 

Je ne dirai rien de la negotiation de Moscovie de 1710, eile n'a 
este qu' une svittedes soupercheries et fourberiesdu conseil de France 
(Nr. IX). Je ne parlerai non plus de l'effectuation des promesses, que 
le Roy avoit donncs au Prince Rakozy, qu' il le fairoit comprendre 
dans la traitte* de la paix generalle; la conclusion de cette paix fait 
Toir, que S. M. promettoit une chosse, qu' eile ne vouloit pas effectuer. 

Si on me dira , que la France a fort bien fait de n* avoir pas 
conclue avec les Hongrois le traittequ 1 ils demendoient ä faire avec eile, 
sachant bien, qu' une pareille demarche V eut engagä ä V impossible, et 
qu'elle eut aussi esternizee les malheurs des Hongrois, et qu*ainsi au 
lieu de se plaindre, ils doivent scavoir bon gr£e au conseil du Roy, 
pour les sages messures qu il a pris autant pour le propre bien deS. M. 
que pour celui de leurs ; Et si on me dira ancor ; Parceque le dit conseil 
avoit a menager cette affaire delicatte et espineuse avec unenation dont le 
Roy avoit besoins ; et a la quelle S. M. estoit aussi reciproquement neces- 
saire ; roais dont la simplicite* et le peu d'experience dans les affaires d'estat 
estoit si grande, qu* eile ne pouvoit ni eile ne vouloit pas comprendre 
les svittes facheusesd' une allience, qui lui paroissoit absolument neces- 
saire et avantagcuse tant pour eile mesme que pour le Roy avec qui 



Digitized by Google 



8 



eile vouloit la contracter. Si par cettes raisons on me dira dis je ; 
quo le conseil du Roy est fort excusable de s' estre servi des sudits 
moiens pour eluder la conclusion d' une aflaire qui auroit attire* sur 
1" Hongrie sa ruine totale ; et sur la France outre la honte d' impru- 
dence, de s 1 estre Charge* d' une cbosse dont eile devoit et pouToit 
preyoir I 1 impossibilitä, eile auroit encor attire* sur eile une preuve 
manifeste de la mauvaise foy, puisque faire des prospos deliberä 
un traitte* , qu on scait ne pouvoir pas effectuer, c* est la mesme 
chosse, que d' en faire un, qu 1 on ne veut pas exequuter. Je repon- 
derai; Que si s' cstoit egalement en vue des interests des Hongrois, 
et des siens propres que la France vouloit eluder la conclusion 
d' un dangereux traittä, qu 1 on vouloit faire avec eile, Pourquoi donc 
les a-t-elle obligä ä faire touttes les demarches, qui vraisemblement 
devoient esternizer les malheurs de ce Royaume, et qui devoient 
perdre touts les revoltes et qui les auroient aussi perdu si la 
clemence de leurs Roy n' eut surpassee V enormite de leurs crime. 
Engager un peuple, mais, qui cependent reconnoissoit encor et 
disoit respecter l'authoritä Royalle, a renoncer publiquement ä toutte 
obeissence due ä son legitime Roy et ä Ie dethrosner autant que 
c' a estö en son pouvoir de le faire; sans permettre, qu 1 il ait le 
loisir d' envisager les svittes d' une teile temeritä, et sans lui avoir 
volu ni pu donner les mojens pour la sustenir Est ce? vouloir son 
bien, ou vouloir esternizer ses malheurs; Est ce? agir de bonne 
foy avec lui , ou le vouloir tromper par la lueur des assurences 
qu 1 on lui donnoit de lui accorder une chosse, qu 1 on estait resolu 
de lui refuser. 

Touts ceux, qui sans prevention et partialitä examineront les 
susdits particularites, conclueront avec moy, que la France n*a ja- 
mais eu d* autres vues, que de rendre les revoltes Hongrois pour 
toujours irreconciliables avec leurs Roy et qu 1 eile n\ mis la con- 
clusion d' une allience qu'elle ne vouloit pas conclure au prix de 
leurs temeritä, que pour les aveugler ä faire ce pas perilleux qui 
ne devoit pas estre fait, que par des gens depourvues de toutte 
raison. 

II me sera aussi tres aise ä pr ourer, que les chefs des der- 
niers revoltes ont estd et sont gens de mauvoise foy, violateurs 
des loys et de leurs propre serment, et gens qui n'ont cherche que 
leurs bien particulier. 
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II est incontestable, que sans aide et secours d* autruy ils n 1 a- 
voient pas la suffisence, pour oser seulement esperer d'obtenir par la 
force aucunne amelioration de ces, dont ils s' estoient d'abord conten- 
tes de se plaindre, bien loing d'oser esperer, de pouvoir exequuter les 
temerairs desseins, qu 1 ils formerent ensvitte. II est vrai aussi, qu 1 ils 
n'avoient aucun aide et secours a esperer que de la France; eile 
leurs accorda deux cents mille escus par anns, pour les aider ä sou- 
stenir la gverre, c' estoient quelque chosse, mais non pas asses, car 
n'aiant aucunnes assurences autentiques de la France, qu' ä la paii 
generalle eile soustiendra leurs interests ils devoient estre pcrsvade, 
que tost ou tard ils auront le sort des touts les revoltes. Preuve de 
ce, qu' ils en estoient tres persvade, c'est, parcequ'ils ont avec em- 
pressement recherche* la France pour leurs accorder cette satisfac- 
tion; cependent ils ont este* ou asses mechants, mechantissimes mesme 
de se laisser gagner par la France, pour trahir le bien de leur parti, 
pour l'amour de leurs interests particuliers, ou asses sots, pour ne 
pas connoistre leurs rentable bien. J'ai Heu de croire, qu'ils ont este* 
tout ä la fbys et mechants traitres de leurs parti et sots politiquea 
pour eux mesme. II est vrai, que le Prince Rakozy a fortement tra- 
Taill^ et qu 1 il a mesme engagö les amis du Roy (Nr. II, III) ä tra- 
railler en sa faveur pour obtenir de S. M. ce qu' il envisagoit, comme 
une cbosse abseulcment necessaire pour leurs bien reciproque; Mais, 
uussitost que S. M. lui fit present de la terre de Jaratzlow; il a 
cesse* de poursvivre cette aflaire, dont dependoit uniquement et ab- 
seulement son bonheur et celui de son parti. La resaille d' argent et les 
cent mille livres comptants firent pareile eflet sur le Comte Bercsenyi. 
Apres avoir fait de prospos delibere* arorter les esperences que tout 
le mounde avoit concu des Conferences de Tyrnau, touts les deux ils 
resolurent de faire faire par leurs parti le paas, que la France de- 
mendoit ; sans avoir du Roy, que des vagves assurences de V effectua- 
tioo de ce que S. M. leurs promettoit. II faloit estre sans raison, que 
de ne pas tenir pour suspect la prodygalitö de Sa Majeste* tres Chre- 
stienne, et pour ne pas connoistre ou pour le moins soubsonner qu'elle 
ne cherchoit que de les rendre irreconciliables avec Vostre Ma- 
jeste Imperialle, cependent ils n 1 ont pas balance" a franchir ce paas, 
qui procuroit ä la Frence un bien assur£ et reele; pour des fausses 
assurences, qu'elle donnoit et aux Hongrois une perte certaine et 
inevitable. 
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Pour estre persvade* que e' a este* la terre de Jaratzlow, qui 
fit tout d 1 un coup amollir la fermettc* du Prince Rakozy avec la 
quelle jusqu' alors il pressoit le Roy sur la conclusion d* un traittä si 
necessaire, et qui lui fit trouver bonnes les raisons, que S. M. allegoit 
pour Peluder il ne faut exaroiner que la conduite, qu il a tenu ä 
Fegard de la conclusion d'une affaire de teile consequence. Les letlres 
du Marquis de Torcy et les particularites que le Roy a observe dans 
T achapt de la suditte terre et le don qu 1 il en faisoit. 

Les lettres du Prince Rakozy (Nr. II, III) font connoistre, qu'il 
connoissoit en perfection la necessite* de Tallience projette\ puis- 
qu 1 il en demendoit la conclusion en menascant mesme le Roy, qu' il 
fairoit cesser la diyersion quMI faisoit en sa fareur; en cas de refus; 
mais depuis qu'il a accepte 1 le dit present, il changa de conduitte, il 
ne parla pas de cette affaire, que pour svader ä touts ceux ä qu' il en 
parloit que S. M. avoit raison de ne pas la conclure, jusqu 1 a ce que les 
Hongrois soi disants confederes n' aient exequutä tout ce qu 7 eile leur 
demendoit, et qu'ils devoient estre contants des assurences qu'elle 
leurs donnoit de la reciproque eflectuation de leurs demendes. 

Les lettres du Marquis de Torcy (Nr. V) font asses voir, que le 
Roy ne s' attachoit qu' ä gagner les chefs des reyoltes, et sur tout le 
Prince Rakozy. S. M. croiant qu'.ello gagneroit asses en les gagnant 
et il paroit par la ditte lettre du Marquis de Torcy , que S. M. estoit 
assure de les avoir gagne. 

Les particularites de V achapt er du don que S. M. fit de la terre 
de Jaratzlow sont quelque chosse plus convainquante. Quoique S. M. 
achapta cette terre, et qu 1 eile en fit qresent au Prince Rakozy quel- 
que temps avant le congres de Tyrnau; eile ne le mit pas en posses- 
sion d' ycelle, qu 1 apres la conclusion de la pretendue diette d' Onad. 
Le Marquis de Bonac, qui estoit charge* de cette affaire, eut ordre de 
retardcr V expedition du contract. Dabord il le fit expedier sous le 
nom de Madame la grand generalle de Pologne; Szinyowska; sous le 
pretext, que pour conser?er cette terre contre les vexations des Mosco- 
wittes, qui desoloient alors la Pologne, il y n 1 avoit aucun autre mojen, 
que P achapter sous le noms de la ditte Dame , ensvitte lorsqu' on 
passa le dit contract sous le nom du Prince Rakozy , le dit ministre 
employa tant de temps pour le faire enregistrer, et pour prendre 
les soins necessaires pour assurer cette accquisition, que le Prinoe 
Rakozy n' a este* mis en possession de cette terre que dans le moys 



Digitized by Google 



11 



de Juliet de 1707, deux moys apres la tenue de la diette d' Onad; 
c'est ä dire appres l'effectuation de ces que Sa M. lui avoit demende ; 

Si oa me dira qoe les assurences qoe Sa Majeste tres Chre- 
stienne faisoit doooer au Prioce Rakozy pour ce , qu* eile exequuteroit 
aussi de boooe foy ce qu 1 eile promettoit reciproquement aux Hon- 
grois, quoiqu' elles n' aieot este" donne que de bouche devoient passer 
pour des si autentiques; puisqu' eile venoient de la part d* un grand 
Roy, que tout autre que Ie Prince Rakozy en auroit este" trompe. Je 
responde, que dans les affaires de teile consequence on ne doit rien 
negliger, rien hazarder, et oo ne doit avoir egard , que sur ee qu' on 
voit, a#ir autrement est agir aveuglement. Le Prince Rakozy avoit 
devant ses yeux Y exemple du Duc de Montoue. La France venoit le 
sacrifier ä ses interests d'une maniere, qui devoit faire peur aux Hon- 
grois, il devoit meurement reflechir sur ce grand evenement politique 
et le mettre a son profit; il devoit encor reflechir sur ce, qu' ä lui 
mesme on manquoit deja de pa rolle, car, quoiqu 1 il ait este* inaugure 
Prince de Transylvanie de le commeneement de I' anne" 1707 on ne 
parloit pas seulement de conclure l'allience projette avec lui comme 
Prince de Transylvanie, quoique le Roy lui ait promis de la conclure 
avec lui, aussitost apres son inauguration ; il avoit aussi ä considerer, 
qoe ni le Roy ni le Marquis de Torcy ni mesme seulement le Mar- 
quis Desalleurs n'ont jamais volu lui respondre par escrit sur les 
instenccs qu* il leurs faisoit au sujet de cet traitte; il pouvoit donc 
conclure avec une vraisemblence assure" , que les gens, qui ne lui 
respondoient pas par escrit sur les instences qu'il leurs faisoit par 
escrit et qui se gardoient soigneusement de lui parier d'aflfaire, mesme 
par leurs lettres missives, ne pouvoient avoir pris une resolutioit de 
lui tenir la parolle, qu' ils lui donnoient de bouche. 

Je demende aussi ä mon tour pourquoi le Prince Rakozy mal- 
gre les assurences continuelles que le Roy lui faisoit donner qu 1 il 
concluera avec lui et les Hongrois l'allience projette aussitost apres 
F effectuation des conditions que S. M. leurs demandoit. Pourquoi dis 
je, se plaignoit il neamoins toujours de ce, que S. M. difleroit de lui 
donner satisfaction sur une chosse qui devoit servir de su rette ä son 
parti. Pourquoi la menascoit il de son accommodement, si eile con- 
tinnoit a lui refuser cette juste satisfaction. Pourquoi s* est il servi de 
touts les mojens pour Ty engager, et pourquoi cessa-t-il tout d' un 
coup de T en presser, aussitost apres que S. M. lui fit present de la 
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terre de Jaratzlow. Est ce? qu apres cet present les raison dont 
S. M. se servoit pour eluder la conclusion d' une affaire de teile con- 
sequence estoient devenues plus valables; et plus autentiques qu' elles 
ne T ont pas este* auparavant Mais si le Prince Rakozy agissoit de 
bonne foy avec ses partisans, pourquoi me defendoit il d* avoir aucune 
commerce des lettres avec personne de son parti; il a volu leurs 
cacher les malheurs qui les menacoient et se servir d' eux pour ses 
vnes particuliers; et il craignoit leurs ouvrir les yeux. 

Si on ne veut pas convenir avec moy de ce, que le Prince 
Rakozy a agi dans cette affaire en homme de mauvoise foy, du moins 
on ne peut pas disconvenir, qu'il n'ait agi en ayeugle, un aveugle de 
cette sorte, est il capable pour estre le chef d'un parti, il ne peut de 
l 1 estre, que des aveugles ses pareils. 

Le Prince Rakozy et le Comte Bercsenyi n 1 ont ils pas vio)£ 
le serment qu 1 ils avoient preste* ä Szecseny tant comme membres 
de la confederation, que comme chefs des revoltes; ils avoient bien 
expressement jure" de ne pas abandonner leurs parti jusqu'ä la 
mort; ils ont est6 cependent les prcmiers qui se sont sauv6 en 
Pologne» ce irestoit pas la pourtant ou ils avoient ä soustenir leurs 
cause. 

Du moins ils ne peuvent pas nier de n' avoir pas este les viola- 
teurs et infracteurs de mesme loys et privileges, dont ils se disoient 
estre les restaurateurs et protecteurs; Par l'assassinat fait par eux 
de Melchior Rakofzky et de Christophore Okolicsanyi, en pleine diette 
de leurs parti, ils n'ont pas seulement viole* touttes les loys et Privi- 
leges de la nation; mais aussi, ils ont violä la saintitä des diettes; 
chosse inouie et sans exemple jusqu'alors. Ces deux gentils hommes 
estoient personncs libres, libera vota habentes; de plus ils estoient 
les chefs de leurs provinces, ils parloient en pleine diette pour le 
bien publique, ils estoient mesme oblige de parier en vertu de l'article 
de leurs diette veint deuxieme; mais ils parloient en bons citoiens et 
parcequ' ils parloient pour le bien publique et contre les interests et 
les sentimens de leurs chefs, ils furent assassines par eux, en plaine 
seance de leurs diette, car ces chefs prevoient que les sentimens de 
ces deux citoiens alloient estre svivies par touts les gens de bien de 
leurs assemblee; ils trouverent donc apropos pour leurs interests 
particuliers, de les intimider de cette sorte; affin, pour les priver de 
la liberle" de parier. 
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Ce qui est le plus extraordinaire dans cette exequution , c* est» 
que ces chefs assassins non contents d 1 avoir viole* les loys et la sain- 
tite de leurs diette, ils ont volu encor se moquer de tout leurs parti, 
et lui imprimer une notte esternelle d 1 infamie, par ce, qu' ils V ont 
ob!ige\ assemblee en diette qu 1 il estoit de porter apres le coup, juge- 
ment de morte contre ces pauvres assassines de mesme que a y ils 
eusent este encor en vie; pour ce, qu' apres leurs morte, ils soient 
selons les loys legitime citati, auditi et convicti, et par le premier 
article des acts de cette diette, ils obligerent cette belle assemblee 
d'abolir la plus sainte de leurs loys et le plus beaux de leurs Privi- 
leges, pour ouvrir ä leurs chefs un chemin libre aux violences et ä 
la tyrannie. Juste Dieu, est il possible, que ces mesmes gens, qui 
portoient les armes contre leurs Roy legitime pour V obliger ä resta- 
blir un point de leurs privileges que Tun avoit abolie, pour le bien 
de la nation, comme une chosse, qui ne faisoit quo d'esternizer les 
revoltes et les malheurs dans le Royaume, che chaque mescontant lui 
donnoit et causoit par l'explication ä son avantage du dit point; ces 
mesme zelateurs et jaloux dis je de leurs liberte* fusscnt asses sots 
d' abolir le plus beaux de leurs privileges, pour se rendre csclaves de 
ceux mesme, qu' ils devoient punir comme criminels de lczee Majeste 
de leurs diette et de leurs liberte. Je ne parlerai pas de la mauvoise 
administration des affaires, non plus que des larcins et malversations 
de ces chefs; maisje ne scaurois passer sous le silence, Tabominable 
dessein que le Prince Rakozy avoit forme contre la religion cato- 
lique; en vue de se procurer la Transylvanie ; la lettre qu'il a escrit 
de sa propre maine au Sieur Jablonzky predicateur du feux Roy de 
Prusse en rendera comptes ä Vostre Majeste" Imperialle la copie en 
est (Nr. VI). 

Les particularites susdittes ne fournissent elles pas ä Vostre 
Majeste asses des moiens pour derasciner mesme toutte envie de 
troubler le respos publique des coeurs de touts ceux , qui pourront 
estre asses malavises que de conserver encor quelque attachement 
pour les troubles. Je crois qu 1 elles sont asses fortes, pour faire ouvrir 
les yeux ä ces faux et aveugles zelateurs, et apres une teile connois- 
sence des affaires quelqu* un peut il estre asses simples que de courrir 
apres sa perte assure\ Du moins; je souhait, que touts les Hongrois 
soient aussi persvade* comme je le suis qu' il n* y a point de bonheur 
pour des sujets, que celui que leurs donne la perfaitte obeissence a 
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leurs souveraine; ni malheur pareile ä celui qu'attire sur eux la des- 
obeissence. Je continuerai toutte ma Tie ä faire des veux au ciel pour 
la conservation de la sacree personne de Vostre Majeste* Imperialle; 
.Je me souviendrai toujours de la benignite" qu'elle me fait, de me 
recevoir dans sa clemence; Et je fairai mon bonheur par la fidelite" 
inviolable a?ec la quelle je mourrai 

Sire 

De Tostre Sacree Majeste* Imperialle et Catolique 

Le plu$ humble, le plus fidel, 
et le plu» soubmis sujet. 

Ladislaus Kökenyesdi de Vette*. 

k Sa Sacree Majeste* Imperialle et Catolique. 

Ad I. 

Coppies des Pieces, qui sont contenues et numerotes dans 

le memoir. 

Nr. I. Propositions faits au Roy tres Chretien, de la 
part du Prince Rakozy en 1705. 

1. II y aura une allience et confederation perpetuelle offensive 
et defensive entre S. M. tres Chr. et ses successeurs roys de Frence, 
et le Prince de Transylvanie; Francois Secönde Rakozy et ses succes- 
seurs princes de Transylvanie que sa ditte M. ne faira ni paix ni 
treve avec la maison d' Autriche ä l'inscu, ä V exclusion et sans la 
participatiou du dit Prince, et eile ne la concluera , qu 1 ä condition, 
que la ditte maison d' Autriche renoncera ä la couronne d'Hongrie; 
ou pour le moins, qu* eile se obligera ä donner une satisfaction entierre 
aux Hongrois sur touts leurs grieffs. 

2. Si V evenement de la prescnte gverre obligera sa ditte M. k 
faire une paix avec la ditte maison, eile ne la concluera pas que sous 
la condition ; que la maison d 1 Autriche cedera au dit Prince Rakozy 
touttes les provinces, places et pais dependents de la couronne d' Hon- 
grie, dont il trouvera estre en possession du jour de la signature de 
la paix; avec la Principaute" de Transylvanie; en plaine souveraint^; 
pour lui et ses successeurs Princes de Transylvanie, qui seront elus 
apres sa morte par les estats de la ditte Principautä par une election 
libre et legitime. 
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3. Pendent tout le temps, que durera la presente gyerre, S. M. 
lui faira paier par mois la somme de cinquant mille livres. 

4. Si' le sort de la gverre ohligoit le dit Prince de sortir de sa 
Patrie, et de s' exiler ; ou s 1 il aura le malheur d 1 estre fait prisonier ; 
S. M. s'oblige foy des Princes, qu'elle lui procurera sa liberte, et 
qu 1 eile lui faira avoir en Pologne, en fonds de terre, assez des biens, 
pource qu' il puisse y subsister avec honneur, selon sa qualite\ avec 
touts ceux qui vouderont syivre son sort. 

Nr. II. Lettre du P. Rakozy, 29. d'Aoust 1705. 

Je connois le peu de cas, que je dois faire des assurences, que 
l'Empereur veut nous donner; mais je ne seais qu' y faire; car depuis 
ic commencement de cette gverre, jusqu' a ce jourdhouis je n' ai 
jamais pu engager la frence a faire une ligue avec moy, ni seulement 
qu' eile m* eut donne une assurence par escrit, sur ce, qu' eile ne faira 
pas sa paix avec la maison d'Authrlche , sans y faire comprendre les 
Hongrois confederes et moy; Tout ce qu' eile m 1 a accordc* est une 
parolle et promesse verhalle, qiTelle m'a donne* par son ministre, qui 
est aupres de moy; Qu' eile ne traittera pas de la paix sans ina parti- 
cipation ; et lorsqu 1 eile eu traittera , eile faira rescevoir au congres 
mes einvoies ; comine des müiistres du Prince de Transylvanie ; Mais 
les Hongrois ne se contentent pas de cette promesse ; c 1 est pourquoi 
nous ne voulons pas nous asseoir entre deux chaisses ; et je ne souf- 
friraipas quepour l'amour de cinquants mille livres, que le roy nous 
donne par moys, les Hongrois manquent leurs avantages; Ainsi s'il 
plait a S. M. que nous continuons la gverre, qu 1 eile ait la honte* de 
eonclure avec moy comme Prince de Transylvanie; une allience et 
confederation offensive et deflensive ä perpetuitä sous les conditions, 
que je vous envois ci joint. 

Nr. III. Lettre du P. Rakozy, 20. de Mars 1706. 

Sa M. tres Chr. fait les difficultes de eonclure P allience projettä 
arec les Hongrois confederes, ä cause, qu'ils n'ont pas encor renon- 
ces ä la roiaute de V Empereur et qu 1 ils ne se sont pas encor affrenchi 
de dessous sa domination ; mais comme l'Empereur n*a aueun droit 
sur la Principaute* de Transylvanie et que les estats de cette Princi- 
paute* m' ont elue pour leurs Prince par une election libre et legitime, 
S. M. la veut eonclure avec moy» comme Priuce de Transylvanie, ainsi 
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profites des bonnes dispositions de s. a. e. de Bavierre; pour Pen- 
gager qu' eile ait la bonte" de presser le roy sur la conclusion de cette 
aflaire. 

Nr. IV. Lettre du Mqs. de Torcy, 30. Septembre 1705. 

Monsieur le President Rouillier arrivera incessement aupres de 
M. PElecteur de Bavierre; il vous dira que le Roy a instruit parti- 
culierement Mr. Desalleurs sur toutles les chosses, que Mr. le Prince 
Rakozy peut desirer. J 1 y adjouterai seulement que S. M. a toujours 
egalement a coeur les affaires d" Hongrie. 

Nr. V. Lettre du Marquis de Torcy, 28. d\4vrille 1706. 

II y a deja quelque temps que Mr. le Prince Rakozy a escrit 
directement au Roy; et il lui a fait les mesmes demendes contenues 
dans la lettre dont vous m' envoies la copie. La reponse de S. M. lui 
aura fait connoistre V estime particulierre, et V affection qu' eile a pour 
lui comme eile se rapport a ce que Mr. Desalleurs lui deyoit dire des 
intentions de S. M. ; je suis persvade, que Mr. le Prince Rakozy, n'en 
est plus en paine, et qu' il est bien persvade, que S. M. continuera de 
lui donner touttes les seccours, que les conjunctures presentes peu- 
vent permettre de fournir; jusqu'ä ce qu'il ait procura au roiaurae 
d' Hongrie par sa raleur, et par sa bonne conduitte, la confirmation et 
Passurenee des anciens privileges, dont la nation Hongroise doit jouir. 

Nr. VI. Lettre du P. Rakozy escritte au S r . Jablonzky, 

18. d'Octobre 1709 1 ). 

Clarissime et amplissime Vir. 

Qu am vis erga me plurima demonstrata Serenitatis suae argu- 
menta, justae reciprocationi debitum meum sibi deyinxerint animum; 
ut tarnen ejus, eo ampliorem tesseram recipere valeas ; proprio cara- 
ctere, et confidenti calamo exaratam hanc recipe epistolam; et audi 
Principem, per te regi tuo intima cordis sui aperientem; Fateor Vir 
Clarissime, magnam me in Serenissimo Rege Borrussiae, a tempore 
primae expeditionis Egregii de Rada locasse Spem, tanquam in 
Principe religionis suae amantissimo ; sed vix sperare potui tantum 
me benignitatis ejus potuisse mereri afiectum quantum nunc per 
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eommissionem tabellario meo datam experhr; ac proinde occasionem 
lubeoter amplector , me ejus aeviternis dedicare sludiis cau^amque 
geotis et Principatus roei, ita manibus ejus tradere, ut futuris quoque 
temporibus, me ei cuncta debere gloriari possim, taliterque domui 
Suae Regiae aeterna gratitudine domus mea devincta sit et promo- 
reodae gloriae suae studiosissima. Voluissem profecto, ad borum 
uberiorem declarationem et explicationem, praenominatum de Rada 
ablegasse ; sed longa infirmitate laborans ad iter aggrediendum in- 
firmus est; ac proinde juvenem bonae indolis Eggregium Dobozi, 
aliuode tibi ut dicit notum; non tarn ob ejus adhuc juvenis capaci- 
tatem, mitto, quam ut a te instructus, aptior evadere possit tuque Vir 
umplissime noscas, totam meam in te positam esse confidentiam; nec 
quid ei jussum est, quod te latere debet; cuncta proinde ex instruc- 
tiooe ejus nosces ; que pacis negotiationem concernunt, fundamentum 
tarnen, et quasi stegonographicam clavim omnium ex sequentibus 
edisce. 

Quamvis enim a teneris dogmatibus religionis Romano Catho- 
licae imbutus sum; nihil me ab usu propemodum rationis ita angebat, 
quam tautas in Christianitate exortas scissiones cernere; ob religio- 
num, nomine, sed non re differentium causas, quibus sedem romanam 
a Jongis temporibus nuttritam, in suramum autboritatis apicem 
derenisse videns ; ac Cleri ejus, despoticum in pluribus regnis domi- 
aium circumspiciens; laccrymabundis propemodum oculis, animo 
saepe perrolreram . Patriae meae quoque ruinas non minus ab 
Austriaca domo et ejus regnandi libidine provenisse , quam ex prae- 
nominatorum, nimia in regno authoritate sumpsisse exordium; et 
tjrannismo tarn aptas suppeditasse occasiones, quibus mediantibus 
obcaecatis oculis magnates ducebantur ad latentem fossam; in qua 
libertatem nostram lapsam, actu quaerimus. Non defuere quidem 
complures gloriosi Transylvaniae principes , praedecessores mei ; 
qoi, quandoque arrepta occasione etiam armis gentem hanc defen- 
derant ab interitu; sed tandem, frivole sibi vindicata transyWania; 
etdepressa in me, et genitore meo, miris Jesuiticis tecbnis domus 
meae potentia ; ministerium Viennense, maximis et principiis Jesui- 
ticis innixum , efirene grassabatur in Hungaria ; unde et causa belli 
bujus exorta est; foelicine, an infoelici tempore dicam profecto 
ignoro; quantum enim nobis profuit gallica armigeratio; tantum 

obfuit opinio, me ex ejus instinctu, et ob ipsius favorem arma sump- 
Foote«. ix. 2 
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sisse ; sed quidquid sit et dicatur ; is solum ea novit, qui renum scru- 
tator, et Principum summus judex est; evidenter tarnen constarc 
potest; quod, a quo, gentis hujus liberae, miris dicere possum modis, 
ac laboribus hactenus in summa concordia Dei beneficio conservatae 
causam assumpsi; nihil mihi ita cordi fuit; quam diabolice seminatam 
religionum discordiam combinare, et eos ad mutuum amorem reducere, 
qui Christianitatis obliti se cane et angve pejus odebant; et ingeoue 
fateor, haec Deo placuisse vel exinde agnoyi ; quod mihi vires ad baec 
exequenda suppeditaverit, et ejus clementiam humilimis precibua 
exorare non intermitto, ut opus hoc in nominis sui gloriam susceptmn 
exoperare dignetur. Novi enim quam optime, me solum modo semen 
seminasse; quod in diversas cecidit terras, et facile superseminari 
posse zizania; si inimicus homo non arceatur; qui nunquam deficiet, 
si domus Austriaca in suis non includetur cancellis, et Romana curia, 
pretensum suum despoticum dominium; aut brevibus dicam regna 
mundi non amittit; ad quae omnia eflectuanda, res hungaricas aptis- 
siraas dicet, quisquis universas conjuncturas Europeas perpenderit; 
et rejecta , hactenus summis alliatorum sumptibus, sustentata domus 
Austriacaebilencead novam et potentiorem quaerendam oculos conver- 
terit ; quae facilima methodo, rege tuo.et alliatis volentibus reperiri potest; 
qui opus quam gloriosissimum aggressus est dum suas ex Italia copias 
evocavit, et Imperatoren) coarctari permittit; Bellum enim Italicum, a 
quo per Pontificem exfinibus galliae revocatum est; in privatum domus 
Austriacae tendit emolumentum ; cui , a Papa demenda regni mundi, 
imponere, quis reipublicae Christianae proficuura esse judicabit, nec 
quid utilius esse videtur, quam novam extruere basim; iß 
qua Europae libertas collocata maneat. Agat proinde S"" rexBorussiae 
si ita visum fuerit, ut hac hyeme pacts hic inchoetur tractatus; suis 
formis et modis, qui illico galliam reddet mitiorem; cumquainterea,et 
alliati sua perficere poterunt; et tandem convertere velit oculos ad exe- 
quutionem praedictorum. Quod si enim alliati res suas cum gallia perfe- 
cerint ; quid ipsis utilius evenire potest, quam Imperatoremad electioneni 
a nobis mutuo consensu fiendam adigere; et regem Hungariae habere 
colligatum contra Papam ; pro reintegracione romani Impcrii, inantiquis 
juribus, libertatibus, et privilegiis suis. Si vero Gallia a justis pacis 
conditionibus aliena esset; aretent Imperatoren) ad faciendum aliquot 
annorum armistitium cum Hungaria, quod fors, bonis habitis assecu- 
rationibus non detraetabitur a Confoederatis Statibus; ut exercitibus 
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suis contra galliam agere possit ; et tandem ubi ad pacis tractatus 
deren tum fuerit; reintegrentur priora de electione, tandemque per- 
petuis pactis finnetur, inter reges Hungariae, Sueciae et Borossiae 
tarn firma unio; quae suo tempore, Anglia et Hollandia aucta 
evadat in bilencem Europae, seu consenratricem libertatis ejus 
potentiam. Ast si forte crederetur, regem Hungariae a Turca 
subsistere non posse; et metuendum fore ne turcico ingruente 
hello, antemurali hocce Christianitatis subverso, reliquis etiam 
Principibus ab iis imminere periculum; Argumentum boc vel 
ex ipsis Hungariae annalibus eludetur, in iis enim videri potest; 
nunquam turcas in hoc regno stabiles facere potoisse progessus 
ad usque tempora Johannis Zapolii, regis; qui liberis Totis a Statibus 
electus ab usurpatore Ferdinando primo, liberum, electionem suam, 
aliter manutenere non potuit, nisi ad protectionem turcarum confu- 
giendo, quod profecto et nunc verendura est; si regni huius cura non 
habebitur; nec igitur illorum progressus debilitati Hungarorum attri- 
buendus est, sed scissioni, quae nunc metuenda non est Et aliunde 
etiam, jam summe enemtis turcis, asa ecurare possum, eos facile ad 
perpetuam pacem condescensuros ; ita ut non nisi volnntas regis 
Borussiae, et alliatarura Angliae et Hollandiae potentiarum requiritur; 
ad ingens hoc, Deoque gratuin opus perficiendum , et seruandam in 
hoc regno, religionum protestantium basim. Quod si tarnen, quod 
minus sperare possum, haec minus conrenientia esse viderentur; 
agatur simpliciter de pace lubens subscribo; conditiones tarnen rix 
aliae transmitti possunt , si quidem »ec unicam , scio quae legibus 
regni fulcita non est; Appromittit quidem Imperator, eas in dieta se 
stabilire Teile; sed si quidem genti experientia constat, haec non 
differri , nisi ut effectui non mandentur. securitatem sibi , per forma- 
lem eorum tractatu mediante stipulationern facere intendit, sunt quae- 
dam tarnen quae ad dietam transmitti poterunt ; dummodo negotium Prin- 
cipatus Tranaylvaniae modaretur ; sine quo, neque protestantes, neque 
regnum, sibi securitatem appromittere valent, nec ut rem meam sed 
ut propriam agunt. Age igitur vir amplissime, pronnciam dexteritati 
tuae commissam; et fidei sinceritatique tuae creditam, prout tibi haec 
perlustranti, et ob oculos habenti videbitur commodissimum ; et utere 
occasione, in exoperatione rei communi bono quam appropriatissimae, 
facturus opus non Unit um Deo gratum, sed et tibi persuadeas velim 
te obligaturum, ad omnia tibi grata praecanda eum etc. 

2* 
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Nr. VII. Lettre du P. Rakozy, 13. d'avrille 1709. 

Et comme je suis toujours daus la resolution de continuer la 
gverre jusqu' ä la paix generalle ; si je n' obtiens pas la Principaute de 
Transylvanie malgrä touts les bruits vous pouvez assurer le roy que 
la paix ne se faira pas autrement, mesme si je deverois m 1 exiler hors 
du roiaume. 

Nr. VIII. Lettre du P. Rakozy, 21. de May 1709. 

Je Yois bien le peu d'attention qu'on fait sur ce qui peut m 1 ar- 
river ici, j' aurai tort de me plaindre de la boote' du Roy, mais je 
vois aussi que ses ministres sont d' un sentiment bien contraire, cette 
manierre de procedä me persvade, qu* on a resolu en frence de con- 
clure la paix, et puisqu 1 on susce* l 1 orange on rejettent P escorce, 
et on vouderoit me forcer ä faire ma paix ; aflin que je ne cause pas 
d'embaras dans les negotiations ; mais yous pouves assurer M r . Torcy, 
que cela ne reussira pas ; et je yous compterai toujours sur les assu- 
rences que le Roi m' a donne et je vous ordonne de lui declarer; que 
comme raa volonte depende entierement de celle du Roy son maistre, 
qu 1 il fasse de mes subsides tout ce qu 1 il trouvera estre convenablc 
ä ses interests; je soustiendrai la gverre comme je pourrai; et si je 
serai contraint, je me exulerai plustost, que de me laisser exclure de 
la paix generalle. Assures le Roy de mon attachement inviolable pour 
sa personne sacree ; et puisqu 1 il continue de me donner des assu- 
rences, j' ai toutte l 1 esperance qu 1 on m 1 interrogera au moins avant 
que de conclure de ma destinee. 

Nr. IX. Lettre du P. Rakozy escrit au S r . de Fierville 
en vue que ce ministre la communique au Roy, 18. de 

Juliet 1711. 

Depuis longue temps on me regardent comme une orange sasc£ 
dont on rejettent V escorce ; la Suspension du paiement de mes soub- 
sides, ne m 1 a pas tant convaihcu de cette veritä ; que le silence dans 
lequele on est ä mon egard, depuis que j' este* oblige de me retirer 
dans ce pais ci et surtout depuis la mort de V Empereur, et puisqu' 
on ne me mandent rien sur les esperences, que je pourrai avoir pour 
le restablissement de mes affaires en Hongrie dans cettes conjunctures, 
il me semble, que Von ne se suscient plus de la gverre d' Hongrie, et 
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gue r on ine considerent, comme une personne qtii a joue* son role. 
Je ne rouderai pas me souvenir , si je pouvois oublier la negotiation 
dans laquelle on m* avoient engage* par la commission du S r . de 
Vettes, de laquelle on ne parlent plus et laquelle on avoient si peu 
appoie\ que si ses commissions n 1 eusent estes authorize* par la lettre 
de croience du Roy, je devois douter de la foy de mon propre ministre, 
mais cela estant, il me semble, que la cour n'a roulu, que P eloigner 
en lui donnant de commissions, par les apparences et ä la lueure des- 
queües on pretendoient m 1 engager ä contunuer la gverre ; rien ne 
m' a fait roieux connoistre cette verit£, que le retardement de la 
reponse a celle que j' ai escrit au Roy le 6 de fevrier dernier; et 
par la svitte, V entretien que j' ai eu avec M r . de Baluz , dont ia ne- 
gotiation et la maniere d' agir, paroissent encor plus pblegmatiques 
que son temperement mesme; tout cela ne m 1 auroit pas estc* si 
sensible, si mes malheurs ne m' eussent oblige" , de venir pour ainsi 
dire sustenir personalement les propositions venantes de la parte du 
Roy, mais ignores de son ministre, qui devoit les con firmer. 

Nr. X. Lettre du P. Rakozy, 16. davrille 1708. 

Ne vous amuses pas d 1 escrire des nouvelles a ma cour; et 
encor irtoins de faire connoistre , ce que vous negoties ä qui que ce 
soit; puisque les gens qui n* ont point de connoissence des affaires 
des pais estrangers, sont sujet ä prendre des ombrages et des 
faux prejuges; lesquels sont quelque fois difficils a destruire, et 
s' est pour cela, que depuis le commencement de cette gverre, je 
lears aitoujours cache mes nouvelles, et mesnegotiations estrangeres; 
et vous me connoisses aussi asses pour pouvoir estre persvades; qu'il 
n'y a que vostre propre conduitte, qui peut maintenir dans mon 
esprit, la bonne opinion que j 1 ai de vestre fidelitö etbonnc conduitte. 

Nr. XI. Lettre du President de Rouillier, 8. de Septembre 

1705. 

J' ai eu Monsieur V bonneur de rendre comptes au Roy, du 
memoire, et des propositions, que vous m' avez remis, quand je suis 
parti de T armee pour venir ici; S. M. a este* fort surprise de ne rien 
apprendre sur cela de M r . Desalleurs, dont eile a rescu une lettre de 
mesme datte, que celle que vous m 1 avez montres; et eile a juge* 
apropos de lui envoier ses ordres et ses Instructions pour discuter 
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cette affaire, ou il est, eile m 1 a en mesme temps ordonnee de vous 
informer du parti qu' eile a pris, et qu' eile a trouve* le plus conve- 
nable , et le plus sure, quand je serai de retour en flandre, qui sera ä la 
fin de ce moys. 



Memoire an K. Karl VL (1715.) 

Sire. 

J' ai T honoeur d' estre ne*e sujet de Vostre Sacröe Majeste* Im- 
perialle et Catolique, du Comte de Zathmar-, et j' ai eu celui d' avoir 
este* Capitaine d' infenterie dans son Regiment Hongrois de Bagosy, 
Les durettes de mon dit Colonelle, la fausse nouvelle qu' il nT a 
donnä; que feux mon Pere ait esle masacre* par les revoltes; Et plus 
encor un malhour de jeuncsse, qui m' arriva, m'engagerent en mille 
sept cent quatre, de quittcr le service de V. M. I. aussi aiant obtenu 
mon congc* du dit mon Colonelle, je voulois m' en aller surmes biens 
non pas par malice et par V en vie de porter les armes parmis les revoltes ; 
mais uniquement pour cacher mes chagrins, et pour chereber avec" 
T aide de mes parens les moiens de m' en relever; Ä paine estois je 
arrive* sur les terres de V obeissence des revoltes, que j' ai appris, 
que mon Pere , ne vivoit pas seulement , mais aussi qu' il persistoit 
dans sa fidelite envers V. M. I. dans laquelle il a aussi persiste 
jusqu* a la morte; il s'estoit retire dans la citadelle de Zathmar; d'ou 
(aiant appris mon retour dans le pais) il me fit dire tout ce que un 
Pere irrite" et offense par la mauvaise conduitte de son Iiis peut dire, 
et il me fit faire defense de jamais paroistre devant Iui, alors, nr 
sachant quelle partic a prendre; car je ne voulois pas servir parmis 
les revoltes; je profitois des instences que le ministre de son altesse 
Electoralle de Bavierre aupres du Prince Rakozy lui faisoit de Iui 
permettre ; qu 1 il put envoier a sa ditte a. e. un officier pour com- 
mender les husards; j 1 ai solicite* ce ministre pour ce qu' il veuilic 
me preferrer aux autres qui se presentoient; aussi il me donna la 
preference ; et m* aiant donn^ ses depeches , je suis parti de Gyön- 
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gyös le premier de Septembre mille sept cent quatre, pour me rendre 
aupres de V Electeur sans avoir estü Charge de la parte des chefs 
des re voltes d' aucunne commissi od, si non que le Prince Rakozy me 
donna une lettre de recommendation pour V Electeur. 

J* ai trouve" ce Prince ä Bruxelle, il me fit Lieutenant Colonelle 
et Commendent de son Regiment d' Hussards; mais fort peu de temps 
apres mon arrivä aupres de lui, le Prince Rakozy le pria, de me per- 
mettre , que je me Charge de ses intrigres tant aupres de s. a. e. 
qu 1 enFrence; j 1 ai eu de la paine de m'y resoudre, et je ne V ai fait 
qu'ä conditioo, que ce sera sans quitter le service de V Electeur; 
et sans aucun caracter; incognito, aussi j' ai toujours appertenu ä 
P Electeur. 

La primierre afTaire d' importence qui a este trame* par mon 
canal; a este* le projet de V allience, que le Prince Rakozy et Ies 
reToltes vouloient faire avec la Frence et V Electeur ; les articles 
d' icelui qui sont soub Nr. primo; me firent envoies yers la feine du 
mois d' aoust de mille sept cent cinque, ils firent presente" au Roy par 
le President de Rouiller ; alors ministre du Roy aupres de V Electeur, 
sous 1' appui de s. a. e. avec le memoire dont la copie est folio quarto 
negotiationum anni millesimi septcentesimi quinti; La reponse de 
S. M. a este, que comme je n' avois pas un piain pouToir des chefs 
des reToltes pour traitter arec eile, sur cette afTaire; il n'estoit pas 
de sa dignit^ d' entrer en negotiation la dessus arec moy, mais 
qu' eile donneroit au Marquis Dessalleurs ses ordres pour en traitter 
avec le Prince Rakozy. Les ordres que S. M. donna ä ce ministre 
furent de representer au Prince Rakozy, que V honneur de S. M. ne 
lui permettoit pas de s* allier avec des sujets revoltes d' autruy, mais 
qu' eile vouloit bien s' allier avec le Prince Rakozy comme Prince de 
Transylvanie ; aussitost qu* il sera inaugure* dans sa souverainte' par 
les estats de cette Principaute* ; car quoique S. M. reconnoissoit son 
Election pour bonne et legitime , sa dignite exigoit qu' avant que de 
s' allier avec lui il soit inaugur^ dans ses estats; eile promettoit aussi, 
que si les soidisants confederes renonceront a la souverainte de 
V augnste roaison d* Autriche; et declareront V interregne, eile 
s* alliera aussi avec eux, comme faisants un estat libre. Cette response 
fut la cause, qu'en mille sept cent cinque le Prince Rakozy s'en alla 
en Transylvanie; mais il y fut battu, par V armee de V. M. I. sans 
qu' il ait pu avoir este" inaugure\ 
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Comme le Prince Rakozy ne me parloit plus de cette affaire ; je 
la croiois conclue et tcrmine; et je fus fort surpris de rescevoir du 
Prince de Rakozy dans le moys d 1 avrille de mille sept cent six des 
ordres pour presser la conclusion de cette affaire, sans neamoins 
qu'il m'ait envoie le piain pouvoir que je lui avois demende\ lui ajant 
fait connoistre la consequence. s 7 il se fioit uniquement sur la bonne 
foy des ministres de Frence : J 7 ai fait ce que j' ai pu ; j' ai escrit sur 
ce sujet des lettres tres fortes au Marquis de Torcy, dont la copie 
est folio secundo negotiationum anni millesimi septcentesimi sexti; 
V Electeur s 1 est aussi emploie aupres du Roy; mais tres inutilement, 
la response de S. M. a este, qu' eile a donne ses ordres sur cette 
affaire au Mqs. Desalleurs , dont le Prince Rakozy et les revoltes 
seront contents. 

Mais touts ces ordres de S. M. n' estoient, que pour eluder la 
conclusion de cette affaire, dont V effectuation 1' auroit fort 
ambarasse cependent S. M. craignant alors, que le congres de 
Tirnau ne mette fine a la reyolte des Hongrois, eile tacha de gagner 
leur chefs; eile fit achepler de la fcue Reine de Pologne la terre de 
Jaraszlow pour sept cent mille livrcs; pour en faire un present au 
Prince Rakozy ; eile donna au Comte Bercsenyi une vesaille d' argent 
et cent mille liyres comptants et eile fit reiterer ses promesses, posi- 
tivement quoique verbalement , qu' aussitost que le Prince Rakozy se 
faira inaugurer dans sa souveraintö eile s' alliera avec lui, aussi bien 
qu' avec les Hongrois, aussitost qu 1 ils auront declares V interegne > 
la ünesse du conseil du roy et ses presents firent naistre aux dits 
chefs la foiblesse de ne pas seulement accorder ä S. M. le delais 
qu' eile demandoit, pour conclure une affaire, dont leurs bonheur et 
celui de leurs parti dependoit, mais ils s' engagerent aussi par leurs 
lettres, qu 1 ils escriverent de leurs mains au Roy; qu'ils alloient inces- 
sement lui donner contenteinent sur la publication de V interregne, 
quoiqu 1 ils n' aient jamais pu obtenir ni de S. M. ni de ses ministres 
aucunne assurence par escrit de ce , qu' eile exequutera aussi de 
bonne foye ses promesses et sans faire aucunne attentions sur ces 
que je leurs representois journelement par mes lettres folio quinto 
negotiationum anni millesimi septencentesimi sexti. 

L' affaire resta en cette estat jusqu' en mille sept cent sept an 
commencement de cette anne. Le S r . de Coulon , qui avoit este* mini- 
stre de s. a. e. aupres des Hongrois estant de retour a Möns; 
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m' informa de touttes cettes particularites et in assura qiie les 
chefs susdits devoient assembler une Diette avant V ouveKure de la 
campagne de la ditte anne" pour declarer V interregne; cela me fit 
prendre la resolution de me rendre en Hongrie, pour tacher ä 
representer aux chefs des revoltes les dangers qu 1 ils courroient, 
s' ils alloient faire ce pas, sans avoir auparavant leurs assurenees 
autentiques de 1' effectuation des promesses du Roy; Y Electeur 
coosentit ä mon voiage; mais le Roy poar en eluder 1' effect; me 
fit Tenir ä Paris, sous le pretext de me charger de ses ordres 
pour le Mqs. Desalleurs; mais en effect, pour m 1 empecher de pou- 
Toir arriver avant que le revoltes n' aient fait le coup que S. M. 
desiroit d' eux; on dilaia donc de me expedier jusqu' au eom- 
mencement de Maye ; si bien que quelle diligenee que j 1 ait fait, il 
m' a este impossible d 1 arriver, qu 1 appres la cloiture de la pre- 
tendue diette d' Onad. Le Mqs. de Torcy me relut les ordres que 
le Roy dennoit au Mqs. Desalleurs, et dont je devois estre le 
porteur; ils estoient le plus positiffes du mounde, ils imposoient 
a ce ministre une necessite* absolue de conclure aussitost a mon 
arrive* P allience projette* avec le Prince Rakozy Prince de 

Transylvanie, car le Roy avoit eu deja avant mon depart des nou- 
relies qu 1 il a este* inaugure* dans cette souveraint^, et de la conclure 
aussi avec les revoltös comme faisants un estatlibre; souppos^ qu* ils 
aient declares V interregne. et qu' il ait a travailler pour faire elire Roy 
r Electeur; ou le Prince Rakozy, mais on supprima cet ordre; et celui 
quej'ai porte' au dit ministre, comme le temps nous en a convainqu 
portoit defense; de rien conclure; mais d 1 eluder touttes les in- 
stences du Prince Rakoxy et des revoltes; sous le pretext de V elec- 
tion d* un Roy avec qui S. M. tres Cx. promettoit de s'allier; et sous 
d' au tres pretextes, que son habilite et les conjunetures lui pour- 
roient fournir; Et comme 1* Electeur ne consentoit que malgre lui, 
qu' on le mit sur le rangve des candidattiris , Le Mqs. Desalleurs 
eut ordre de ne se pas s 1 efforcer pour le faire elire mais 
d 1 emploier tout son possible pour faire elire a sa place le Prince 
Rakozy, et pour mieux d'orer cette mauvaise pilulle; par la lettre 
que le Roy a escrit ä ce chef ; S. M. V assuroit qu 1 eile le fairoit 
comprendre dans la paix generelle, comme Prince de Transylvanie, 
son alli£; eile lui fit paier six mois d' arrierrage, eile lui fit pre- 
sent d* une lettre de change de cent mille escus, pour paier la 
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garniture de boutons de diaments, qiT il faisoit faire alors a Berlin» 
et eile lui promit de lui donner P ordre de S*. Esprit, ou de lui faire 
avoir celui de la toison d' or. Elle me cbarga de rendre moy mesme 
temoignases a la nation des ses bonnes intentions pour ses 
interests. Mais V Electeur m 1 ordonna; de tacher par touts les 
mojens ä detonrner la nation ; des penses qu 1 eile avoit d 1 - elir un Roy ; 
du moins jusqu 1 ä ce que la Frence ne soit en estat de pooyoir 
sustenir leurs election; et de declarer en cas de besoins de sa parte 
au Prince Rakozy, quequant ä eile, que s. a. e. ne s'attirera pas des 
nouveaux embaras, qu' ä bonne einseigne. 

Ä mon arrive* aupres le Prince Rakozy j' ai trouve" la besoin fait 
ä Onad ; et la contrariete* qui se trouva entre les manierres d* agir da 
Mqs. Desalleurs, apres que je lui ai delivre* les depeches du Roy dont 
j'avois este* le porteur; et mon rapport; que je fis, celon ce que 
j' avois appris des intentions de S. M. par la lecture des ses ordres 
que le Mqs. de Torcy m 1 avoit relue; le convainquit de la verite" de 
touts ces, que je lui ai escrit sur les supercheries par lesquelles la 
Frence a cherche* de Pendormir; j>our l* engager a frencbir ce pas 
qui le rendoit irreconciliable avec V. M. I. il voioit delors fort bien 
le peril qui le menacoit ; mais cependent il a este 1 impossible de le 
remettre dans le bon chemein les plaisirs immaginairs d' une sou- 
verainte' chimerique estoient plus fort sur son esprit que les conside- 
rations les plus senses sur ses veritables interests; il aima mieux 
d' adjuter encor foy aux finesses du conseil de Frence, que de pren- 
dre ses messures pour se restablir dans le bonnes graces de S. M. I. 
malgre touts ces que j' ai pu lui dire, il ne pouvoit jamais se persvader 
que P Electeur n 1 acceptera pas P offert des reyoltes, ni de croir, q«e 
si mesme s. a. e. rouloit P accepter le Roy P en empecheroit, vue 
P impossibilitö ou la Frence se trouToit de maintenir cette election; 
il a eu bien de la paine de P empecher de sc faire elir soi mesme; et 
il n' a eu cette retenue; que parceque personne de ses adherans n'y 
donnoit volontier son consentement. II se laissa donc amuser par des 
immaginairs projets de P election de P Electeur pourroy d 1 Hongrie; et 
de la sienne propre, pour roy de Pologne ; il me defendit de parier 
de P altience que comme d 1 une aflairo; qui se perachetera, 
aussitost ä mon retour aupres le Roy; II choisit P ordre de la 
toison, preferablement ä celui de S*. Esprit, ä cause qu' il disoit 
que V. M. I. le portoit; il me renvoia aupres de P Electeur 
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avec des intruetions concernants future election faisable par les 
revoltes. 

Mais avant que de me retourner en Frence ai eu ordre 
d' accompagner le Comte Bercsenyi enPologne auppres du Czaar; Ce 
Prince pressoit alors le Prince Rakozy; malgr£ les polonois, d' accep- 
ter la couronne dePologne, pour cet effet S. M. Czarienne avoit envoie* 
aupres de lui son maitre d' hostel, mais H morut en son chemein 
faisant , avant qu' il ait pu lui rendre comptes de ce qu' il avoit fait 
avec le Prince Rakozy ; cette negotiation consistoit en ce , que ce 
che f des revoltes encourage par le Comte de Bercsenyi , qui youloit 
se rendre unique chef des confederes, desiroit fort d 1 accepter PofFre . 
du Csaar mais il ne scavoit pas comment surmonter les trois diffi- 
cultes qui se rencontroient dans P effectuation de ce projet; V Oppo- 
sition de la Frence contre cette demarche; la crainte du Roy de Svede; 
qui estoit arm£ et victorieux, et qui menacoit le Prince Rakozy; et 
P arersion que les Polonois faisoient paroistre pour une nouvelle elec- 
tion;, ils firent dire au dit Rakozy par moi mesme; que malgre touts 
les maux qu' ils souffroient, ils aimoient encor mieux les suffrir , que 
de s' exposer a une ruine certaine par une nouvelle election; que 
mesme, s' ils seroient obliges d'en faire une; qu" ils rappelleront et 
elirons de nouraux le Roy August regnant; que d' elir un autre; 
qu' ainsi ils prioient le Prince Rakozy de ne se pas meler de leurs 
affaires ; que s' il Touloit se perdre et se noier, il pouvoit le faire tout 
scule; qu 1 ils ne sont pas d' advis de se noier et de se perdre avec 
lui, et pour V amour de lui ; et en me congediant s. a. e. me fit sont 
ehambellan. 

S. M. Csar. avoit cependent ses vues ; qui ne s 1 accordioient 
pas avec Celles des Polonois; eile vouloit ä quelle prix que ce fut 
s'engager avec la Frence, affin que par P amitie de cette couronne 
eile ne puisse pas seulement sortir avantageusement de sa gverre 
avec la Svede; mais aussi, de se faire considerer dans TEurope, plus 
qu' eile n' a est£; je suis mesme persvade* ; qu 1 eile cherchoit par la 
de se rendre maistresse des affaires de P orient et du Nord; eile 
croioit, n' avoir pu trouver un moien plus sur ; pour obliger la Frence; 
que par le canal du Prince Rakozy , vue , P interest que la Frence 
avoit de chercher P agrendissemcnt du dit chef de revoltes. 

Le trois susdittes diflicultes pour tant firent avorter la ferme 
resolution que 8. M. Csar. avoit prise d' obliger les Polonois ä faire 
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une nouvelle election et d 1 elir le Prince Rakozy et touts ces que celuici 
allegue dans mon Instruction pour l 1 Electeur ; pour faire connoistre, 
comme si les oonsiderations qu' il a eu pour V interest et biens des 
Polonois eusent estes le seul motif qui Pa fait agir, pour detourner 
le Czaar de cette ditte sa resolution ; ont estes estudies de prospos 
deliberes et d 7 accord avec le Czaar; pour couvrir leurs commune 
honneur , et pour ne pas faire connoistre que c' a este* la crainte de 
T approche de V armee Svedoise, qui a fait avorter V effectuation de 
ce projet. S. M. Czarienne conclut neamoins avec le Prince Rakozy 
comme Prince de Transylvanie et avec les soisdisants confederes 
comme faisant un estat libre une allience offensive et deffensive en 
vertu de laquelle eile les prit sous sa protection ; s* engagoit ä recon- 
noistre V election qu 1 ils fairoient de V Electeur de Bavierre pour 
leurs Roy et leurs promettoit tout aide et assistence ; sans autre enga- 
gement de la parte du Prince Rakozy; si non, qu'il travailleroit aupres 
de S. M. tres Cx. et s. a. e. pour ce qu 1 elles veuillent se charger de 
la mediation pour la paix ä faire entre le Czaar et la Svede, 8. M. 
Czar. aiant expressement stipule, que si par leurs mediation sa paix 
pourroit se faire; aussitost appres la conclusion d' icelle eile se 
declareroit contre V. M. I., eile renonceroita toutte amitie et traitte 
qu 1 eile pouvoit avoir contractu avec la tres auguste maison d f Au- 
triebe; sustiendroit V Electeur, jusqu' ä ce qu'il ne soit paisible 
possesseur de la couronne d' Hongrie et le Prince Rakozy de la Tran- 
sylvanie ; ayant mesme stipule* si mesme la paix ne pourroit pas se 
faire; pour vue que la Frence lui donne la parolle, qu* eile la fairoit 
comprendre dans la paix generalle comme son allil: et apres icelies 
lui facilitera ä faire sa paix; eile donneroit quelque secours aux 
revoltes. 

LT election de Pologne estant evanuie la commission que j' avois 
d' aller ä la cour de Berlin n 1 a pas eu lieu non plus ; les articles de 
mon instruetion pour le Roy de Prusse, qui sont folio vigesimo tertio 
negotiationum anni millesimi septeentesimi septimi, fairont voir a 
V. M. I. que le Prince Rakozy comptoit son election pour sure et les 
particularites des engagemens de S. M. Czar. fairont connoistre ä 
V. M. I. quelle grand qu 1 a este* le desir du Czaar de s' engager avec 
la Frence. 

Ä mon retour de Varsovie je fus depeche en Frence et aupres 
de T Electeur, le Comte de Tournon qui estoit revenu de Venise 
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sans avoir pu faire soulever les Cravattes ; aiant deja esti envoie a 
Paris; mais a mon depart; le Prince Rakozy me mit un ordre entre 
nies mains pour ce Comte par lequele il lui defendoit de rien avencer 
aa Roy jusqu' aux nouvaux ordre« et revoquoit touts ceux qiT il lui 
aroit donne; il ine donna mesme la copie de ses Instructions; et il 
ordonna ä la Princesse son espouse, a qu' il avoit envoie V original 
des Instructions qu* il donnoit a ce Comte pour le lui delivrer lors 
qu'il passera auppres d' eile de le lui renvoier; et de ne le lui pas 
delivrer. 

Estant arrive* auppres de 1' Electeur je lui ai presenle* au com- 
mencement de mille sept cent hnit le memoir dont la copie est folio 
primo negotiationum anni praedicti sur quoi s. a. e. oe m' aiant pu 
donner aucunne response sans V advis et consentement du Roy eile 
m* envoia a Paris avec ordre au Comte Monasterol de le presenter 
aa Roy, et d 1 agir de concert avec moy. 

J' ay trouve* la cour de Frence occupe* de V eiequution du projet, 
qu'elle avoit forme" sur V Angleterre en faveur du Pretendent; Le 
sosdutte memoire aiant cependent este* examin£ par le conseil; Le 
Roy me 6t dire, que comme son conseil trouvoit trois difiiculte's 
presque insurmontables; I 1 impossibilite* de faire passer s. a. e. sure- 
ment en Hongrie, sans trouppes; celle de Py faire passer avec des 
trouppes, que eu traversant V Empire, et les estats de V. M. 1. ce qui 
ne pouvoit pas se faire sans coups ferir; Et celle de ne pouvoirpas 
lever un corps d 1 armee en Hongrie ; si on n 1 y en envoit pas des 
trouppes. Sa Mai este" envoioit le Comte de Monasterol auppres de 
r Electeur pour concerter avec lui les moiens de V exequution de ce 
projet; et qu' apres son retour eile me fairoit scavoir sa dernierre 
resolution, qui ne pourra estre , que tres utile pour les interests du 
Prince Rakozy et de soisdisant confederes; Je voiois bien, que ce 
delais n" estoit qu 1 un refus; qui seroit svivie d* une plus positive, 
mais je ne pouvois faire autre chosse, que deprendrepatience, etd'en 
rendre comptea au Prince Rakozy ; en attendant le retour du Comte 
de Monasterol ; Pendent son voiageje faisois raes intrigves pour tacher 
a disposer le Roy et son conseil pour aider le Prince Rakozy dans 
r exequution de ses desirs sur la couronne de Pologne; mais le Roy 
se declara qu* il n 1 y consentiroit jamais; et qu' il ne s' attircra pas 
rinimitie du Roy de Svede; Le Comte de Monasterol, qui estoit parti 
de Paris le trois de fevrier ne revint que le seiz de Mars; et le Mqs. 
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de Torcy ne me donna la reponse du Roy que le veint trois du dit 
raoys; Elle portoit; Que S. M. n' acceptera pas la mediation pour la 
paix ä faire entre le Czaar et la Svede; qu' apres qu 7 eile sera assure 
que le Roy de Svede consent d 1 entrer en negotiation d' icelle, car il 
n' estoit pas de P bonneur de S. M. de s' exposer ä un refux du Roy 
de Svede ; mais si ce Roy consentira d' entrer de bonne foy en nego- 
tiation, S. M. tres Cx. acceptera avec plaisir la ditte mediation. Que 
pour cet effet; le Corate de Solar iroit auppres le Roy de Svede; il 
aura ordre d' entemer cette affaire; et d' obtenir la dessus la resolu- 
tion de ce Roy: appres avoir auppres de lui justifie* le Prince Rakozy 
sur tout ce dont ce Roy se plaignoit de lui, et sour tout, au sujet de 
la negotiation de Varsovie; et de ses projets pour se faire elir Roy 
de Pologne au sujet de Stanislas. Que ce dit Corate traittera avec le 
Roy de Svede pour le disposer, d 1 aider 1' Electeur dans P exequu- 
tion du projet des Hongrois en permettent que s. a. e. puisse lever 
dans les estats du dit Roy, de Livonie et de Pomeranie, un corps de 
trouppes. Ensvitte de quoi il doit aller rendre comptes de sa nego- 
tiation au Prince Rakozy; qu' en cas mesme d 1 un refus generale du 
Roy de Svede, il se rendera toujours en Hongrie; pour connoistre les 
dispositions des esprits; pour concerter avec les Hongrois par quels 
moiens P Electeur pourroit se rendre aupres d'eux; et s 1 il ne pourroit 
pas s' y rendre; pour convenir avec eux, pour lever quatres raille 
hommes, qui seroient entretenues par P Electeur, et commendes par 
ses officiers, Que cependant ce Prince iroit commender en Allemagne, 
et tacberoit de penetrer en Bavierre; en attendant que son election 
se puisse faire. 

J' ai rendu comptes des touts ces ci au Prince Rakozy et je me 
suis rendu aupres de s. a. e. ä Möns. ; ou j' ai eu le bonbeur de 
decouvrir, que la Frence et V Electeur de concert ensemble jouioient 
les Hongrois; et je fait avouer par 1' Electeur, qu'elle n 1 alloit pas 
commender en Allemagne pour ce mettre en estat a faire reussir le 
projet des Hongrois, mais parceque le duc de Bourgogne devoit com- 
mender en Flandre ; que s. a. e. tachera bien de penetrer en Bavierre, 
mais si eile y peut aussi penetrer, eile n' iroit pas plus loigne; vue 
que P intention du Roy estoit de terminer la gverre et de ne pas la 
prolonger; et on la prolongeroit si S. M. consent que s. a. e. accepte 
P offre des Hongrois; Qu 1 ainsi s. a. e. prioit que les Hongrois jettent 
leurs veue sur quelque autre Prince, puisque la Frence et s. a. e. 



Digitized by Google 



31 

n'estoient pas en estat d* accepter leors offre; la feine de cette 
longue et annuieuse conversation fut, que s. a. e. me fit Colonele de 
Cavallerie. 

Aiant este ainsi clairement convainque de la mauvaise Situation 
des affaires d 1 Hongrie, et de la mauvaise foy de la Frence; en atten- 
dant les ordres du Prince Rakozy , je m 1 attache* uniquement ä porter 
le Roy avec P aide de P Electeur, ä conclure P alliance projette' et 
apres avoir rescu mes ordres je me suis rendu ä Paris, ou j 1 ai pre- 
sente* au Roy le memoire dont la copie est folio trigesimo quarto nego- 
tiitionum anni millesimi septcentesimi octa vi ; mais tres inutilement; le 
conseil rae mesna par ses detours ordinairs sans me donneraucunne 
response positife jusqu' ä ce que le Prince Rakozy aiant est6 defait ä 
Treucseny; le Roy me fit declarer ; qu' il n 1 estoit plas question de Pal- 
lienee, les subsides nefurent plus paies puinctuelement et on continua a 
donner aux ehefs des revoltes le chagrins, que les Mqs. de Ronac et 
Desalleurs avoient commences de leurs donner d' abord appres la 
diette d' Onad; preu?e cet sanglant pasquinad que Desalleurs com- 
posa sur le Prince Rakozy et dont il envoia P original a Madame 
Szinyovska; par moi mesme; sans avoir scu, ce que je portois. 

Ce fut apres ce coup ; que le Prince Rakozy tourna ses vues, 
sur les courts de Berlin et Dresden ; aiant oflfert tour ä tour la cou- 
ronne d' Hongrie ä leurs Majestes de Prusse et de Pologne ; et pour 
mieux gagner le Roy de Prusse, il fit ce beau projet contre la religion 
catolique, dont la copie est Numero (sexto ad I.) mais comme cets 
intrigves ont estä negoties par le canal du Sieur de Klement ; il a eu 
deja P honneur d' en rendre comptes a V. M. I. L' original du dit 
proiet est entre les mains de s. a. e. qui P a garde* lorsque je le lui 
ai fait voir, avec promesse neamoins qu* eile me le rendera, lors que 
j 1 en aurai besoins, si V. M. I. desire P avoir qu' eile me fasse la 
grace de me permetter que j 1 aille ä Munic pour le red em ender a 
T Electeur. 

Les affaires resterent en cette estat jusqu' au mois de Juliet 
de mille sept centdix; alors, un courrier du Prince Rakozy nP apporta 
an projet d 1 allience ä faire entre la Frence et le Czaar; avec les 
instences que ce Prince faisoit faire pour ce que S. M. tres Cx. 
veuille accepter la mediation de sa paix avec la Svede. Le tout 
roulloit, sur ces. Que le Roy de Svede aiant consenti d 1 entrer en 
negotiation de paix avec le Czaar; S. M. Czar pressoit le Prince 
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Rakozy sur ce qu 1 en svitte du traitte* de Varsovie; il veuille engager 
la Frence d' accepter la mediation projette; promettant de novaux, 
que si sa paix se pourra faire; par cette mediation; aussitost apres 
la conclusion d' icelle eile se declarera contre V. M. I. et eile agira 
contre eile avec touttes ces forces ; et mesme si cette paix De pour- 
roit se faire; eile s 1 allieroit avec la Frence et donneroit secours aux 
revoltes; sans autre condition si non, que la Frence Passure qu' eile 
la faira conclure dans la paix generelle, comme son allie* ; et apres la 
conclusion d' icelle, eile T aidera ä faire sa paix. 

Le Roy n 1 accepta pas seulement cettes propositions mais ä ce 
que S. M. m' a dit eile mesme, pour establir une amitte esternelle 
entre eile et le Czaar; eile charga le Prince Rakozy d* offrir ä S. M. 
Csar. la mediation de sa paix a faire avec V. M. I. et ses allies; eile 
nomma le Sieur de Baluz pour son Envoie apres du Czaar, aflin 
qu' avant V arriv^ de V ambassadeur qu 1 eile vouloit lui envoier, cet 
Envoie confirma touts ces que le Prince Rakozy lui fairoit scavoir des 
bonnes dispositions de S. M. tres Cx. pour les interests du Czaar; 
Je fus encor Charge de porter les depeches necessaires ä ce ministre 
comme le tout est a voir folio vigesimo et sequentibus negotiationum 
anni millesimi septcentesimi decimi. 

Je portois donc cette aggreable novelle au Prince Rakozy; et 
celuici m' envoia de la porter moi mesme au Czaar; mais le temps 
nous a fait voir que le tout n' a este* qu 1 un amusement et finesse, car 
pendent que j 1 allois a Moscau, les ordres que le S r . Baluz avoit rescu 
et son yoiage furent contremendes et V Ambassadeur de Frence ä la 
porte Ottomane fit declarer la guerre par ces infidels au Czaar en 
faveur du Roy de Svede ; si bien que S. M. Czar. me renvoia sans 
m' avoir donne" aucunne audience : Les particularites de cette nego- 
tiation sont folio sexto et sequentibus usque ad folium trigesimum 
septimum negotiationum anni millesimi septcentesimi undecimi. 

Sur cet entrefait , le Prince Rakozy s' estant retire en Pologne 
negotia lui mesme ayec le Czaar, et ayec S. M. Polonoise et il m' en- 
voia un nouvaux projet qui portoit: Que, quoiqu 1 il ait trouve* le Czaar 
fort courruce* contre lui, a cause, que ce Prince ne pouvoit pas doutter; 
que ce ne fut par les intrigves de la Frence que les Turques lui ont 
declare*s la gverre , dans le temps mesme, que la Frence le faisoit 
assurerdesa bonne volonte pour ses interests; par l 1 aggreable reponse 
et commission, dont j' avois este* le porteur. Le Prince Rakozy a 
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pourtant si bien reusst aupres S. M. Czarienne; qu'elle veutencor et 
desire d' accepter la mediation du Roy pour sa paix a faire avee ta 
Svede et les Turques qu* eile promette la sienne pour celle de la 
Frence a faire avec V. M. I. et ses allies; De faire une allience offen- 
sive et deffensive avec la Frence; en vertue de laquelle eile öftre 
d'aider les Hongrois de tout son possible: Et pour con6rmer touts 
ces offerts, d 1 envoier en Frence un sien secretaire nomme Wolgow. 

Que S. M. Polonoise chargoit aussi le Prince Rakozy d' assurer 
le Roy tres Ch. qu' eile ne demendoit pas mieux que d' entrer avec 
lui dans une estroitte liaison, pourvue, qu' il veuille s 7 expliquer sur ce 
qu 1 ii veut et desir qu' eile fasse en sa faveur; qu' eile estoit preste 
de retirer ses trouppes qu 1 eile avoit dans V armee des allies pourvue 
que S. M. tres Cbenne veuille contribuer a leurs entretiens allieurs 
soit en Saxe, en Pologne, ou, ou eile voudera. Quelle promettoit de 
s' engager de convenir avec le Czaar et le Boy de Dennemarc, pour 
soustenir la mediation de la paix generalle par les armes; pour cet 
effet eile promettoit d 1 entrer sur les terres de P Empire pendent que 
le Czaar entreroit en Hongrie; Et si sa ditte M. tres Chenne demen- 
doit que S M. Pol. lui donne des plus fortes assurences de la 
sincerite' avec laquelle eile desire et veut entrer dans les interests de 
la Frence, et s' emploier en sa faveur; S. M. Pol. vouloit des allors 
convenir avec le Roy d' une espece de neutralite secraitte entre ses 
trouppes qui estoient dans 1' armees des allies et Celles de Frence, 
c' est ä dire, que S. M. Pol. defendera au general, qui commendoit ses 
dittes trouppes, de ne pas seconder les allies dans aucunne entreprise 
de consequence qu' ils pourroient entreprendre contre la Frence, 
com ine bataille, sieges, et autres semblables, et qu' eile acceptera 
mesmela couronne d 1 Hongrie en cas que les estats Pelissent. Et pour 
tenir cettes particularites et intrigues secrait leurs M"*. Czar. et Polon. 
estoient convenues avec le Prince Rakozy, qu' il fairoit et continueroit 
toujours a faire paroistre son desir de rentrer en grace aupres V. M. I. 
mais qu' en effet il n' en fairoit rien. 

Le secretaire Wolgow arriva en Frence et confirma tant de 
bouehe que par des lettres, qu 1 il a apporte* de leurs susdittes M**\ 
Czar. et Pol. touts ces que le Prince Rakozy avoit avence en leurs 
noras; mais la Frence estant de lors en traitte^ avec P Angleterre et 
prest ä conclure avec eile son accommodementdilaia toujours de donner 
un response sur cettes propositions jusqu' ä ce, qu' aiant eonclu sa paix 
Foule*, ix. 3 
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avec V Angleterre il les rejetta touttes. (Nota:) Je me souviens; qu'en 
mille sept cent huit lorsque je negotiois en Frence en faveur de la 
mediation pour la paix du Czaar avec la Svede; et que je m' eston- 
nois, que la Frence rescevoit si froidement les propositions et offerts 
avantageux du Czaar; Tue qu' il ayoit quatreveint milles hommes sur 
pieds le Mqs. de Torcy me respondoit; que s' estoit avoir quatreveint 
mille poltrons; qui seroient battu par huit mille Svedois. 

Cet intrigTe a este le dernier qui a passe par mes mains, car, 
quant ä V eflectuation des promesses que le Roy avoit donne" qu 1 il fairoit 
comprendre le Prince Rakozy dans la paix generalle, comme Prince de 
Transylvanie touttes les demarches du conseil n out estes que de pure 
finesses; jusqu' a ce, qu'enfin en mille sept cent unz, folio centesiroo 
septimo S. M. tres Ch. declara qu'elle ne pouvoit pas exequuter sa parolle. 

Pendent que V. M. I. faisoit traitter de la paix avec la Frence 
ä Radstadt; le S r . Klement et moy commencems d' implorer la cle- 
mence de V. M. I. sous la protection de Mgr. le Prince Eugen de 
Savoye, qui nous avoit este" procura par le B™. de Hohendorff et 
comme, pour mettre V. M. I. au fait de touts les intrigves qui ont 
estes negoties par nos mains il faloit avoir les originaux de nos pa- 
pieres; j 1 ai degage* ceux du dit S r . de Klement, qui avoient este engagtf 
en Holland pour cinque cent ducatons; je les ai apporte avec les miens; 
qu 1 il plaise ä V. M. I. d' ordonner entre les mains, de qui eile veut 
que je les remette; il sont de consequence pour entendre touttes les 
particularites des intrigves. 

Yoila Sire le vcritable enoncc" de touttes les particularites des 
affaires qui ont este" negotie par mon canal, je souhait, que la connois- 
sence d' icelies, fournisse ä V. M. I. des moiens pour esternizer la 
tranquilite* qu eile a eu la benignit6 de restablir en Hongrie. Je me 
prosterne Sire aux pieds de V. M. I. je lui demende la clemence 
d' oublier mes iniquites passes , et je prie Dieu de la conservation de 
la sacree personne de V. M. I. en perfaitte felicite* ; faisant mon 
bonheur de la ödelite avec laquelle je mourrai. 
5ttv 

De Vostre Sacree Majeste Imperialle et Catoliquc 

le plus kumble, le plus fideU, 
le plus soubmis et devouc sujel 
Vienne le LadisUu Kökenyesdi de Veite». 

A Sa Sacree Majoste" Imperialle et Catolique. 
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Ad II. 

Negotiations de Baron de Vettes depuis Y an 1705 

jusqu ä 1712. 

L' An 1705. Le Moys de Septembre 1705. 

Pendent toutte V anne" de 1708 n'aiant eu aucunne affaire de 
consequence ä menager ; je n aipa» garde" le» copie» de me» lettre». 
Le 28 du moys d aoust demier aiant rescu le» ordre» de», a. 8. sur 
f allience qu eile avoit projetti a faire avec S. M, tres Chenne et 
San A(lte»»e) E(lectorale) de Bavierre: Le 1. de cemoy» de »ep- 
tembre je delivri ä »a ditte a. e. le» proposition» que ». a. ». m a 
envoie de lui faire. 

Articles d' une allience et Co nfederation per- 
petuelle offensive et defensive a faire, entre S. M. 
tres Chenne et s. a. e. de Bavierre d 1 un, et d' autr© 
parte; s. a. s. Monseigneur Francois Seeon de Raktfzi 
de Felsovadätz Prince de Transy 1 vanie; et Ies estats 
du roiaume d' Hongrie c onf ederes pou r le restablisse- 
ment de ses libertes et privileges; 

Preraierement: II aura allience et confoederation perpetuelle 
offensive et defensive; entre le tres haut et tres puissent Prince 
Louis XIV. Roy de France et de Navarre et ses successeurs Roys de 
Frence et de Navarre. Et s. a. e. le tres haut et le tres puissant 
Prince Maximilien Emanuel Electeur de Bavierre et ses successeurs 
Electeurs de Bavierre, de 1* une; Et de V autre parte le tres haut et 
le tres puissant Prince, Francois II. Rakozy de Felsovadätz Prince de 
Transylvanie, et ses legitimes successeurs Princes de Transylvanie, 
les estat de cette prineipaute, et Ies estat du Roiaume d' Hongrie 
confedere pour le retablissement de leurs libertä (Fol. 2) et privileges. 
Que leurs M. tres Chenne et A. E. ne fairont ni paix ni treves avec la 
maison d 1 Autriche ä I' inscu et sans la partieipation de s. a. s. et les 
estats d ? Hongrie, et que lorsqu 1 on traittera la paix avec la ditte maison 
d' Autriche; Leurs M. et a. e. ne la conclueront pas et ne la fairont 
pas; qu T a condition : que la maison d' Autriche donnera entier 
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satisfaction a sa ditte a. s. et aux estats d'Hongrie: C est a dire, 
que la paix ä faire ne se faira pas autrement, qu' a condition, que 
la maison d 1 Autriche restabiira les estats de la Prineipaute" de 
Transylvanie dans leurs encien droit de la libre election de leurs 
Princes ; qu 1 eile reconnoissera pour bonne et legitime Y election, 
que les estats de Transylvanie ont fait de s. a. s. pour leur 
Sou veraine, qu' eile remettera entre les mains de s. a. s. touttes 
les places qu eile occupe encor dans la ditte prineipautä, dans 
la mesme estat que! les sont, avec toutte 1' Artillerie et munitions 
de gverre , qui s' y trouvent. Et qu' eile restabiira le roiaume 
d' Hongrie dans ses libertes et privileges enciens; sur tout dans son 
droit de la libre election des Roys et qu 1 eile faira abolir les acts de la 
Diette de Presbourg de Tan (1687)commecontrairs aux lois, libertes 
et Privileges du dit Roiaume, et corame des acts, que les estats 
ont est£ force* de passer, contre le droit de leurs lois et libertes. 

Secondement. Si V evenement de la presente gverre obligera 
leurs M. et A. E. a faire une paix avec la maison d 1 Autriche; elles 
ne la feront qu 1 a condition, que la maison d' Autriche cedera 
a s. a. s. touttes les provinces du roiaume d' Hongrie, places et 
pais dependents de ce roiaume, dont s. a. s. sera en possession 
le jours de la signature de la paix a faire, en plaine souveraintä, avec 
la Principaute* de Transylvanie; pour posseder (Fol. 3) le tout en plaine 
souverainte* independente de toutte puissence huinaine, que de Dieu 
seul; lui et ses successeurs Princes legitimement elues de Transylvanie 
selon les droits de la libre election des estats de cette Principaute. 

Troisiemement. Leurs M. et a. e. reconnoisteront etrecon- 
noissent des appresent s. a. s. pour Prince de Transylvanie legiti- 
mement elue , et les estats du roiaume d' Hongrie confedere pour le 
restablissement de leurs libertes, pour des estats libres. S. M. tres 
Chenne fournira au S. Prince de Transylvanie actuelement regnant, 
pendent toutte sa vie cinquant mille livres par moys et apres sa morte 
cette somme ne sera fourni aux princes ses successeurs, que lorsqu'ils 
seront en gverre en faveur de S. M. tres Chenne. 

Quatriemement. Que si le sort des armes obligera s. a. s. 
de quitter sa patrie et de s' exiler, ou si eile aura le malheur de 
tomber entre les mains de la maison d' Autriche, S. M. tres Chenne 
8 1 oblige foy de Prince, qu* eile sauvera la vie a 8. a. s. et la rachap- 
tera ä quele prix que ce soit. Et S. M. achaptera en Pologne des 
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biens suffisement. pour ce que s. a. s. y puisse vivre avec bonneur, 
avec touts ceux, qui vouderont suivre son «ort. 

Monsieur le President de Rouillier aiani ordre pour se rendre 
aupret du roy, f ai profii de cette occassion pour engager s. a. e. 
ä lui recommender cette a faire, et de lui donner ces articles ä pre- 
tenter au roy avec le memoire dont la copie est si dessous. Et son 
a. e. charga cet ministre de Tun et de C autre et eile envoit aussi 
ses ordres la dessus ä ministre aupres de S. AI. (Fol. 4.) 

Memoire donne a M r . le President de Rouillier 
pour le presenter a S. M. tres Chenne. 

Sire, 

Je profit de V occasion de M r . de Rouillier pour mettre aux pieds 
deV. M. tres Chemie mes tres respectueuses instences par lesquelles 
j' ai T honneur de lui repreaenter de la parte du S m \ Prince de 
Transylvanie (en joignant ici la copie des ordre» que j 1 ai rescu de 
lui) la manierre einpresse* avec laquelle les estats du roiaume 
d* Hongrie, et de la Principaute de Transylvanie confederea pour le 
reatablissement de leurs libertes, pressent a. a. s. de leurs procurer 
la felicite qu' ila se promettent d 1 obtenir par leura presentes bellige- 
mtioos; soit par uo accoramodement solide, ä faire avec la maison 
d" Autriche ; soit par une allience qu f ila ont projettä de couclure 
avec V. M. 

Lea expressions doot ce S"*. Prince se sert dans sa lettre, sont 
Sire asses positives, pour faire connoistre a V. M. la ferme reaolution 
que les estats d' Hongrie ont pris de profiter des avantages qu ils 
ont sur la maison d' Autricbe, pour faire leurs aecommodement avec 
eile, a' ils n' auront pas V honneur d' estre rescu dans V allience de 
V. M. Et si les hongrois s' accomrnodent, le S m \ Prince de Transyl- 
vanie sera aussi contraint ä s* accommoder, et il n' est point de tout en 
estat d' empeeher les Hongrois a (Fol. 5) s* accommoder s MIs le veulent, 
puisqu' ils n' est pas le maistre ou 1' arbitre des voluntes et des reso- 
lutions des Hongrois, non plus que de leurs belligeration, il n' en 
est Sire, que le conducteur et Capitaine generale, qui est oblige* ä 
svivre la pluralitl des resolutions. 
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Nous scavons bien Sire, Ic peu de fondement que nous devons 
faire sur touts ces que la maison d' Autriche nous accordera, quel 
solide et autentiques que parroisent de I' estre les accordes qu' eile 
faira avec nous , mais la raison nous obligent, Sire, de nous en con- 
tenter, plutost, que de nous exposer ä une perte inevitable, par une 
opinatrette ä continuer une gverre, sous laquelie tost au tarde nous 
succumberons. Si V. M. ne nous fait pas P honneur de nous accorder 
nos demendes pour s 1 allier avec nous, affin que par cette allience, 
nous soions assure* de sa reelle et effective protection. Je prie Dieu 
Sire, qu 1 il lui plait de benir V. M. d 1 une perfaitte felicite aiant le 
bonheur d' estre avec la plus profonde et la plus respectueuse vene- 
ration du monde. 

Copie de la lettre de s. a. s. de Mocsonok 29. de Juliet 

1705. 

«T apprende avec chagrein , les plaintes que s. a. e. vous a fait 
au sujet du traittement que P Empereur fait ä sa maison et les sujets, 
et a eile personalement ; je scais fort bien le peu de fondement que 
nous devons faire sur I 1 accorde et accommodement que nous avons ä 
faire avec lui, mais je ne scais qu' y faire car depuis le commen- 
cement de la gverre d' Hongrie jusqu' ä cejourdhouis ; je n' ai jaroais 
pu engager la frence (Fol. 6) ä faire une ligve avec moy ni seulement 
qu' eile m' ent donn6 une assurence par escrit; qu eile ne faira pas 
la paix avec la maison d' Autriche, sans y faire comprendre moy et les 
estatsconfedere. Tout ce qu 1 eile nT a accorde est qu' eile nT a assure, 
qu'aucongres ou P on traittera de la paix generalle, eile faira rescevoir 
mes envoies, comme des envoies du Prince de Transylvanie, et qu'elle 
ne traittera pas de la paix sans ma participation. Mais les Hongrois 
confederes ne sont pas Contents de cette promesse , et ils m' out 
declare, qu' ils veulent s' accommoder avec P Empereur et ils nT ont 
force de convoquer une diette pour le moys d* octobre prochain dans 
laquelie traitteront sur les moiens de s' accommoder. 

Ainsi s 1 il plait ä leurs M. et a. e. que nous continuons la gverre, 
qu'elles aientla bonte* de conclure avec nous une allience sous le condi- 
tions quejevousenvoisci jointes, car, comme je ne suis pas le maistrede 
voluntes et des resolutious des estat coiifedere, ni ä continuer la 
gverre dont je ne suis que le chcf et le general sous P authorite 
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des estats. Je prevois bien, que je ne scaurai pas empecher les estats 
ä prendre leur resolution pour s' accommoder cette hyver. S' il ne 
plait pas a S. M. de nous accorder nos justes demandes. 

Je fairai de mon mieux, pour dilaier la convocation de la diette 
jusqu 1 a la feine d' octobre affin pour donncr du temps au roy et a 
T Electeur, de me faire seavoir leurs resolutions; assures les, qu' ä 
mon particulier je ne veux nun plus de m' assoir entre les deuxchaises, 
ni soulTVir, que pour V amour de 50,000 livres par moys le (Fol. 7) 
roiaume d* Hongrie ma patrie manque ses avantages. 

Au Camp de Louvain le 20. de Septembre 1705. Ä M'. 

Torcy. 

Monsieur. 

Monsieur le President de Rouillier est parti d' ici avec tante 
de promptitude, que je n* ai pas eu le loisir, d' avoir Phonneur 
d' escrire ä V. Ex. par lui, encor motns, de lui pouvoir envoier 
les copies d 1 un memoire et des propositions, qu' il aura 1* honneur 
de presenter a S. M. de la parte de s. a. s. Mgr. le Prince de 
Transylvanie. 

Je yous les envois Monsieur par celle cy. Je n' ai pas besoins de 
representer ä un si accompli ministre comme vous V estes les avan- 
tages. qui reviendront au roy par la conclusion de V allience projettc, 
ni les desavantages qui rejalliront sur les interests de S. M. si eile 
refusse a donner cette juste satisfaction a la ditte A. S. et aux Con- 
federes hongrois; yous les connoisses mieux que personne. J' ai seu- 
lement V bonneur de yous assurer M r . que je n' ai rien adjoute du 
mien a la lettre dont la copie est aussi ci jointe ; peutestre j* ai affoiblie 
plustost les expressions Hongroises, par lesquelles s. a. s. me marque 
la ferme resolution des Hongrois confederes pour s y accommoder: si 
S. M. refuse de les assurer de sa protection par une allience formelle. 
Aussi il y a de la justice, s'ils decheeronts de V esperence qu' ils ont 
d' obtenir leur felicite* par la protection du roy, qu' ils aient du rnoins 
la liberte entier et le temps de profiter de leurs (Fol. 8) avantages 
presents, pour faire leurs accommodement le mieux qu 1 ils pourront. 
Comme ils agissent sincercment avec S. M. en lui donnant parte 
de leurs resolutions , ils esperent aussi qu 1 eile aura la bonte d' agir 
de mesme avec eux. 
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Bruxelles le 27. de Septembre 1705. M r . Torcy. 

Monsieur. J 'ai V honneur d* envojer a V. Ex. le detail que je 
viens de rescevoir de la dernierre affaire qui s' est passe* en Hongrie 
entre les confederes et l 1 arm£e de T Empereur commendä par le 
general Conte d' Herbeville, et je suplie V. E. tres humblement, de 
me faire scavoir les intentions du roy au sujet de I' allience dont M r . 
le President de Ruillier a eu V honneur d' avoir presente" les propo- 
sitions et articles. 

Les lettres que je rescois de s. a. s. sont toujours remplies de 
r empressement a?ec Jequel les confederes desirent V accommodement, 
et il n' y a point d' autre rooien ä les faire resoudre ä continuer la 
gverre, qui leurs cout tant des paines , et qui les accablera tost ou 
tarde, que par la promte resolution de S. M. ä leurs accorder leurs 
justes demendes. Reflechises je vous prie Monsieur sur la conse- 
quence de V affaire, et aies la bontä de m* honorer de vostre response, 
ie temps s 1 escoule; nous voila a la feinne du moys de Septembre et 
la diette doit se tenir (Fol. 9) toutau plus tard vers la feinne du moy 
d' Octobre. II est vrai qu 1 eile ne scaura se terminer que tout au 
plustost dans un moys depuis le jour de la primiere seence. 

Le moys d 1 Octobre 1705. 

Bruxelles le 6. d' octobre 1705. 

Meltosägos Fejedelem! Jokegyes Uram! Jollehet az Nagysägod 
29. July Mocsonokrul dätalt, kegyes parancsolattyat28. Augusti tartozo 
allazatossäggal el vöttem, meg eddig nem lebetet az parancsolt dolo- 
goknak exoperatiojärulNagysägodnak szämot adnom; miyelaz felseges 
kiraly välaszät eleb nem hanem tegnap el6t negyedik praesentis 
vöttem el, es n6ha levelek ältal alkalmasint tudositattara az ed Felsige 
resolutiojirul; akartam mindazonältal Rouillier Uram viszszajövetelit el 
värnom hogy Nagysägodot mindenekrfll positive tudosithatnam. 

Az acclusak szämot adnak Nagysagodnak, micsoda szorgalma- 
tossäggal vittem vegben Nagysägod parancsolatit; Az mi az colli— 
gatio punctumi elueidatioit illety mint hogy nem csak az Nagysägod 
szem^ly szerintvalo, <Ss Erdely Orszäga boldoguläsokrul agaltatik; 
hanem az egäsz Magyar iiaza 's Orszäg jovärul ; töttem azeYt fei az 
punctumokban , hogy az colligatio Magyar orszäggal is incaltasseic 
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nem csak szemely szerint Nagysägodal mint erd&yi fejedelemmel ; nem 
is ketelkedem, hogy az Nagysägod szändeka 's akarattya szerint ne 
cselekedtem legyen, mivel az Nagysagod levele(tenores) ; forog inkäb az 
orszag jovanak vegben vitele irant, mint sem Nagysagod szemely szerint 
ralo interessai iränt. Lättamaztis jonak lenni, hogy az 50.000 fontnak 
meg lizetüdese, Nagysagod egesz äletänek hoszszäig (Fol. 10) legyen, 
azert, hogy bizonoson todom, hogy szüks^ge legyen Nagysägodnak az 
penzre, mind az maga jol helyben valo ällitatodäsara , 's az orszag 
jora conservaltatasara , az mely meg nem lehet; hanem ha szämos 
Hadak tartattsokkal 6s 200,000 taller jo segedelem. Mäsik az inkäb 
lehet az propositiokat mitigälni mint sem augmentälni. Altai küldöm 
Nagysägodnak az Nagysägod parancsolati pariajat ; az £n instantiamnak 
pariaival; hogy eöket combinälvän, Nagysagod az nekem adando 
parancsolatit annäl jobban; rendelhesse. 

Az felsiges Elector kesz Nagysägodnak minden satisfactiot adni» 
de mint hogy nem az eö felsege, de az Francziai kiräly protectiojära 
vagyon szöksegünk ; az kiräly elmeje mint jarjon ex annexis ältal l&ttya 
Nagysagod; szoval engemet Rouillier üram az eö felsige nererel 
assecuralt; hogy eo felsege az beadott punctumoknak concludalasok 
irant semmi egyib difßcultäst nem tantfit, hanem hogy az eö Felsige 
Kirilyi m&tosaga nem engedi ezen dolog vegben vitedösere 4s velem 
tractaban eredni ; mivel semmi plenipotentiam et credentionalisim ez 
irant Nagysägodtul ninsenek. Ehez keppest adot eö Felsige Desal- 
leurs ornak parancsolatot, hogy ezen dolgot Nagysägodal yegezze el ; 
az Nagysägod es az orszag contentumokra. Minden punctumokat 
helyben hagyot eö Felsige e*s az tanacs ; es ha ennekem credentiona- 
lisim voltanak rolna gondolom eddig alkalmasint vegben vittera volna 
exoperatiojokat : Nagysagod bölcs iteletere hagyom; job legyen«* 
ottan helyben maga elöt Nagysägodnak ezen dolog, hogy tractaltassök, 
avagy pedig itten Nagysägod meg hit embere munkälkodgyek vegben 
viteläben. Kivänom, hogy kimentele legyen Nagysägod es Hazänk 
hasznära. 

Itten semmi hirOnk nincsenek ; ugy latom, hogy ezen täborozi- 
sunk v6g6n semmi sem az ellenseg, semminemü operatiokat nem 
teszfink ; Egy nöhäny napja ran , hogy en (Fol. 11) itten az varosban 
bejottem ; ki megyek holnap az taborra ; värom Nagysägod parancso- 
latit, mihez tarcsam ez utän magama kivälkeppen az colligatio dolga 
irant. 
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IV An 1706. 

Bruxelles 1«. Februarii t706. 

Meltosägos Fejedelem ! Jo Kegyes Uram! Az Siboi Hares utän 
miben legyenek az Nagysägod es az orszäg dolgai, bizonyoson meg nem 
tudom; hogy ollyan roszul ne legyenek az mint az ellenseg hirdeti 
abbul gotidolom, hogy meg eddig is semmi derekas expeditiot nem 
tött. Itten mind egy karban vadnak az dolgok; tegnap elött az Fei- 
seges Electoral beszälgetven az occurentiakrul ; tudakozodek eö Felsige ; 
miben legyenek az elmult esztendöbenproponalt colligationak dolgai ; de 
mint hogy magam sem tudom elömenetelit ezen nagy dolognak, seramit 
is eö Felsegenek felölle nem mondhattam egy nem tudomnäl ; melyre o 
Felsige nekem mondotta , hogy Desalleurs uram eö kgme nem csak 
negligenter de astutissime is hogy folytatnä ezen dolgot. Vigyäzna 
azert Nagysägod maga 4s az orszäg jovära ; az mely az emlitet colliga- 
tionak eoncludaläsätul ftig egyedfil; noha (hozzä adta eö felsege) az 
mostani vilägban nem sokat hajtanak az tractak meg tartäsara; sohaez 
elött amo non incipiebat ab ego, ugy mint most. En ugyan kegyes Uram 
Nagysägodat hellyetlen keresimmel nem terhelem toräb; Nagysägod 
akarattya legyen meg; csnierem is magamat az illyen nagy dolgok 
exoperatiojokatelägteleneklenni; el hitettem mindazonältat magammal; 
lätvan itten az dolgokat; hogy ha egyedfil Dessalleurs uram ätal foly- 
tatodik ezen dolog, Nagysägod es az orszäg contentumraokra el nein 
vegezödik; egyedfil lätom szüksegesnek , hogy minden uton modon 
legaläb arra kenszerittessek az Kiräly ; hogy maga szändekat kiadgya; 
ki nem adgya pedig maga ministere ältal; Nagysägod is ezen utän ki 
nem tanulhattya; szökseges azert, hogy egy hites embere legyen 
Nagysägod az Udvarnal ;avvagy csak addig mig Nagysägod ezen emlitet 
dologrul mit rcmelhessen ki tanulhattya; Mioltatul fogva en kezdettem 
esmernem az Franczia udvart, elhitettem magammal; hogy szep szovait 
\s penzet nem fogja kemelleni tütlQnk ; de semmi realitasra nem fogja 
hozzank (Fol. 2) magat kötelezni; Vigyäzzon magära Nagysägod. 
hogy ezen Sirenek eneklese maga Nagysägod 6s az orszäg halälära 
ne legyen. Meltoztassek az colligationak concludäläsat sflrgetni ; es 
ha incalni nein akarja ; az en opinioin az, hogy Nagysägod cJIyen mo- 
stani opurtana alkalmatossagaval az Becsi Udvarral valo meg b£kellesre. 
Az Electnr ajänlyä Nagysägodnak barätsägäl, \s esak tudhassa miben 
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legyen ezen dulog es mi legyen Nagysägod kivänsaga, igeri, hogy 
sziyesen fogja Nagysägodat mindenekben segiteni. De mindazon aMtal 
kötve kel Komanak hidni; mirel kiki maga fazeka mellyre szrfnt. Az 
Elector Nagysagodhoz valo indulattya szivesnek lenni lattzik; maga 
interessai is kirtfnnyak hogy sincere btfnyek Nagysägoddal ; gondolom 
azert, hogy Nagysagod liasznara lenne Y^lle confidenter banni; De 
banyek Nagysägod tapogatva az Franeziaval, sokakat vizre vitt; snekem 
ugy latszik ; hogy benne valo bizodalmunk ; hanem ha optimis modis 
az nidbul esinilt bothoz hasonlo rolna; melyre ha tamoszkodik yalaki. 
nem csak eltörik az bot, de az darabja az kezeben megyen annak, 
az ki rea t£maszkodot. Itten az jfiro nytfri operatiokra igen keszQlenek 
adgyon Uten szerencsesb taborozist. etc. 

Bruxelles le 20. d' Avrille 1706. M r . le Mqs. de Torcy 

Monsieur. «T ai F honneur d 1 envoier ä V. Ex. V extrait de la 
lettre que je viens de resceroir de s. a. eile lui apprendera ses desirs 
pour reseevoir la dernierre resolution du Roy sur le traitte* de F al- 
lieoce, que s. a. a propose de faire avec S. M. et dont deja de 1' anne 
passe M r . le President de Rouillier a eu Y honneur de lui presenter 
les articles et moy celui, de tous les avoir envoie. Je vous represent 
Monsieur la necessitä d' une prompte resolution de S. M. yue que les 
hoogrois ne peurent, ne reulent; ni ne doitent continuer leur gyerre, 
s"* ils ne obtiendront pas la conclusion de cette allience avec S. M. qui 
est absolument necessaire (Fol. 3) pour leur surettä. Vous n 'ignores pas 
Monsieur les offerts arantageux que FEmpereur leur a fait et qu' il con- 
tinue de leur faire; si le roy veut; qu'ils les refusent il est raisonable 
que S. M. leur donne aussi la satisfactionqu 1 ils lui demendent ; d' autant 
plus qu' eile y trouvera ses propres avantages, autant si non pas plus 
que les hongrois les leurs. Fautte de quoi S. M. ne pourra pas 
trourer maurois, que pour eviter leur perte assure" ils profittent de 
Y occasion farorable, qu' ils ont en main de s' accommoder. 

Et comme s. a. est oblige' d' entretenir trois armees ; Y argent 
qu* il plait au roy de lui donner pour Y aider; n' est pas proportione 1 
ni aux serrices qu 1 eile lui donne; ni aux depenses, qu 1 eile est oblige 
de sustenir; eile suplie S. M. de lui augmenter ses subsides, et Y en- 
vojer ä son Ambassadeur ä la portte Ottomanne pour ce , que cet 
argent puisse servir a faire les leves que le grand Seigneur lui a 
permis de faire dans ces estats. 
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Extrait. Erlau 20. de Mars 1706. 

Je vous dirai ; que S. M. tres Ch. ne trouve pas apropos de 
conclure avec les estats confederes d' Hongrie I* allience, dont je yous 
ai envotä les articles; ä cause qu'il n est pas seant ä S. M. de traitter 
avec des sujets d 1 autruy; jusqu' ä ce que les dits estats n'aient 
renoncesä la domin ation du roy Joseph; raais que S. M. reut bieo la 
conclure avec moy comme Frince legitime de Transylvanie puisque 
S. M. reconnoit, que je suis elue legitimement et legalement pour 
prince de la dhte principaute* par les estats d'icelle legitimement et libe- 
rement assemblee en diette; d' autant plus, (Fol. 4) qu'elle reconnoit 
encor; la Transylvanie pour independente et de V Empereur et du roy 
d* 1 Hongrie. Presses donc la conclusion de ce traitte sous les mesmes 
conditions que je vous ai envoiä P ann6 passe* ; et comme P argent 
que S. M. me donne; est fort peu de chosse ä comparaison des 
depenses que je suis oblige* de faire pour soustenir les forces de 
P Empereur qu' il lui plaisse aussi d' augmenter mes soubsides, et de 
me faire tenir P argent par son Ambassadeur ä la porte ; affin que je 
sois apportä pour P emploier ä faire lever des trouppesdans les estats 
du grand Seigneur en aiant obtenu la permission. Faittes touttes les 
diligences possibles pour me procurer la resolution du roy sur cea 
deux articles; fautte de quoi je ne peu pas continuer la gverre; vue 
que les confederes ne veullent pas la continuer; voiant que S. M. leur 
refuse leur juste demendes. 

Bruxelles le 10. de May i706. M r . Le Mqs. de Torcy. 

Monsieur. J* ai envoie a s. a. la reponse, que V. Ex. a eu la 
bonte de me faire, sur celle que j' ai eu P honneur de lui escrire le 
20. du moys passet pour lui faire connoitre la diligence que j 1 ai 
apport£ ä executer ses ordres; et pour lui faire autentiquement scavoir 
les messures que le roy a pris pour la contenter. Dieu veuille qu 1 elles 
soient egalement utiles et avantageuses pour S. M. pour ma patrie et 
pour s. a. si elles sont t elles que y ai Heu d' esperer de la justice 
d' un grand roy et de celle de la cause des demendeurs; S. M. doit 
s* assurer que les Hongrois confederes s 1 eflbrceront de lui en temoi- 
gner leurs reconnoissence par des eflets; mais si elles ne sont pas 
plus definitives et (Fol. 5) positifes, que Celles de Panne* passe je suis 



Digitized by Google 



45 



bien aise de vous prevenir qu* elles ne contenteront pas les 
Hongrois. 

Bruxelles 10. de May 1700. 

Meltosago9 Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Nagysagod 20. Martyi 
Egerbul dätalt kegyes parancs olattyät tartozoaläzatossäggal el vöttem, 
azelmult AprilishoTanak 19dik napjan ;MeIy szorgalmatossagal munkäl- 
kodtam, vegben vitelekreaz parancs o ha tot dolgoknak ex acclusis Nagysä- 
godnak aläzatosan docealom; Nehez nem volt az felseges Electornäl 
vegben vinnem ; hogy az confederatio exoperatiojaban eö felsige mun- 
kalkodni meltoztassäk ; mint hogy mär regenten assecuratus voltam; 
hogy eö felsege Nagysägodat mindenekben segiteni sincere es sxivesen 
igyekezik, miheiyt ezendolog iränteö Feiseggel szollotam; Nagysagod 
kiränsäga szerint parancsolt eö felsege az Parisban le?ö követtyenek 
groff Monaaterol Urnak eö. . . hogy ezen dolgot, nem kGlomben mint 
magaeö felsige interessait az Kirälynak proponallya, eselaboratiojaban 
munkalkodgy^k; de sem eö felsege sem än ; egyeb ralaszt az Kirälytul 
nem nyerhettünk ; annal az mellyet Nagysägod az annectalt Torey 
Uram nekem irot levelebOl megerthet. 

Az Eiector mondotta ugyan ennekem; hogyeö felsege nem k&el- 
kedik az Kiräly sinceritasäban ; es elhiteti magäval, hogy az mely 
parancsolatot eö felsige Desalleurs Urnak adott; Nagysägadat nem 
csak contentalni fogja ; de fogja az Confederätusokat is egeszlen de futuro 
eorum bono et Patriae restauratione assecuralni ; de veszem eszembeu, 
hogy nem meri az Eiector magat ki adni: mint gondollyon az Kiräly 
valaszarul; bizonyos ragyok; el hiteti ö felsige magaval hogy az kiraly 
procrastinatioi az orszäg 6s Nagysagod megcsalatatasokrol adnank 
(radnak) ; Lissa Nagysägod mit fogjoncselekedni ; en nem tanäcslom 
hogy Nagysägod egyebnek hidgyen, hanem az kit lätni 4s ( Fol. 6) tapasz- 
tolni fog; bizony telek vizre ne rigyen bcnönket azfranczia, ha Nagysa- 
god erössen nem fogja ve*lle az dolgot ; meg lättya Nagysägod , hogy 
eludalni fogja az trakta conclnsiojat, az melybül függ egeszlen az haza 
boldogulasa ; abban munkalkodik kegyes Uram ! hogy mind Nagysägodat, 
roind az hazät az ärokban ejese, melybül sem ereje, sem akarattya 
ninesen , hogy az hazät es Nagysägodat ki segittse ; Emberi modon 
szolfän, lehetetlenseg, hogy Kiräly elebbeni de elvesztet Superio- 
ritassät viszsa nyerje ; 4s ältallättya eö felsige aztat hogy nem lehet 
eöfelsegenek »t haza es Nagysägod kiransägit exoperalni; azert nem 
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akarja raagat az hazava) es Nagysägoddal engagirolni; de mint hogy 
az magyar fegyverkezes. nagy hasznära vagyon ; fog abban munkalkodni ; 
hogy az hazät es Nagysägodat az hadakozäs continualasara rea v6gye, 
mind addig, mig az hazaval es Nagysägoddal az Wirket ältal ugrussa, az 
mely meg eddig az bexisi udvarral valo meg b^kellesre utat 'snyitot 
kaput tartot. 

En ugyan Kegyes Uram, ncm tudom Desalleurs Urnak micsoda 
parancsolattya legyen; ha parancsolattya vagyon hogy Nagysägodal 
mint ErdeMyi fejedelemmel concludällya az confederatiot, häla legyen 
erettc Istennek ; eleg mostan hogy illyen uton 's modon providealtassek 
az Magyar Orszäg hasznäirul. Mivel az Confederatussokkal tetendo 
szovetesegnek is conclusiojärul jo szändekban lehetönk. De ha (6s 
az mint k&elkedem) az emlitet követeknek nincsen parancsolattya 
hogy concludallyon,Nagys^godnak nem csaktanäcslom, de Nagysägodat 
az Isten neveben is kerem; hadgyon beket Nagysägod az francziaknak, 
6s bekellyek meg az Becsi udvarral; tanäcsosabnak lätom lenni ezen 
udvar igeVetinek, ajänlasinak hiteltadni; mintsem az hazät bizonyos 
veszedelemre hozni ;bizonyos veszedelemrehozodik pedig ha Nagysägod 
az franczia praktikanak hitelt advan; mind addig fogja az bada- 
kozäst erjeszteni; mig mostani superioritasat az haza el vesztven ; 
az ellenseg fegyvere ältal subjugaltatik ; melyröl anyival kevessebbet 
kel ketelkednOnk, (Fol. 7) mint hogy tudgyuk micsoda consequentia- 
jara legyen az Becsi vdvarnak, az Magyar Orszäg hatalmäban valo 
megtartodäsa ; 's az Magyarok erötelensöge mely nagy legyen: En az 
dolgokrul lelkem ismereti szerint informalom Nagysägodat azoknak 
pedig el rendellset az orszäg 's Nagysägod bölcs iteletire hagyom etc. 

N.B. T ai joint ä cette lettre celle que f ai escrit ä M r . de 
Torcy le 20. <f Avrille et la copie que je lui ai envoje" de celle du 
Prince; aussi bien que la copie de sa response; et de celle que lui 
ai escrit le 19. de May. 

Möns. 29. de Novembre 1706. 
Meltosägos Fejedelem, jo Kegyes Uram! Mint hogy az beke- 
sege felol valo hirek itten megszaporattanak, 6a egy belsöb minister altal 
az Electornak informatus leven; hogy minden tehetteseggel azon 
l£gyen az Kiräly, hogy az Hollandussal meg bekellelt ; sok izben 's 
modon mesterkedtem azon , hogy ezen hirnek valosägarul az Elec- 
tor älttal bizonyossä tetetSdhessek, de semmi bizonyos väloszat nom 
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Tehetven eö felsegetül : kentelenittettem az annectalt levelet mellyet 
magam componaltam, mind eö felsegenek, mind az francziai kö vetnek, 
mint ha Nagysägätol vöttem ?olna communicalnom ; es 6 felsegenek 
remonstralnom ; hogy igaz barättsa^änakajänläsanak sinceritassa abbul 
fogg comprobalodni ; ha eö felsege Nagysägodat ezen occurentiakrul 
fogja sincere tudosttani. Melyre eö felsige £nnekem felelte; hogy vol- 
nanak ugyan nemely hatalmassagokkal az Kirälynak correspondentiai ; 
de meg az dolognak jo kimenetelirül semmi bizonyoa nem volna ; 
rnihelt pedig valami bizonyossäga leszen eö felsägenek ezen el kezdet 
dolognak (Fol. 8) vegben mehetösegerfil, nem mulattya el eö felsege 
Nagysägodat tudositani. 

Nem elegedv£n meg ezen valaszszal ; mentem az francziai követhez, 
kinek is levelemet communicaltam; De az positive felelt es assecuralt 
hogy Uranak gondolattyaban sem volna az bekeseg. Ezen ke*t välasz 
egymässal ellenkezven; representaltam az Electornak, hogy nem tud- 
nim mellyiket kellene Nagysägodnak meg irnom ; mivel mint kettö oly 
hellyrül jüae, hogy valosägokban ne lehessen k£telkednem ; Ha mind 
kettöt Nagysägodnak megirnäm, szerzenek Nagysägodnak nagy scru- 
pulust; ha pedig valamellyiket elmulatnam Nagysägodnak megirnom 
kotellessegem eilen cselekedn£m; Melyre eö felsige Baron Malhknect 
nevö ministere ältal feleltette; Hogy nem csudalkoznek eö Felsige 
ha tagadta legyen is az francziak kovete, az bekeseg iränt valo Ura 
igyekezetit, mivel; azon correspondentiäk , mellyekrül eö Felsige 
ennekem eml^kezet, nem az kiräytui, de neinely particulani Impe- 
riumbeli fejedelemektöl kezdöttenek; az kik latvan, hogy az mostani 
badakozässal cglszlen az Austriai häz elömen&elt , 's magok' veszteset 
monkälkodnak , igertek 's olTeraltäk magokat az kirälyt a bekeseg 
irant segiteni; De mint hogy eö felsige jol lattyajhogy Anglia egyedül 
Marleboroug ältal gubernalodik, 6s ez , az Becsi vdvartul egeszlen el 
foglaltatot; Az emlitet fejedelmek pedig nem el£gse*gesek magoktul, 
wert ket batalmassagot az bekesegre necessitalni; meg köszönti eö 
felsege szives jo akaratokat, £s nem is sincere, de politice tartya meg 
fen vellek az correspondiakot. Melyre n£zve mind az követ jol felelt; 
mind eö felsige miben legyenek az dolgok; sincere megmondotta. 

Ez udö alatt az Franczia követ az en neki meg (Fol. 9) mutatot, 's 
sopponalt ievelemnek copiajät Uranak megkuldven tegnap ebldgyere 
hivänmutatta ntobbi Ura levelet ; melyben neki mit parancsollyon 's irjon 
eö felsege az annectalt extractusbul, Nagysägod megertheti £s eszeben 
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yeheti: hogy az fellyeb meg irt k6t välasz mellyet eö 6s az Elector 
nekem adtanak vala; nem edgyez meg az az igassagal; mi?el az Kiräly 
maga megvallya; hogy nem indiflerens 6s haszontalan corresponden- 
tiakat folytatot eö Fels6g6 de az bekesegre igyekez5 conferentiat 
akarta ki munkalodni; 6s hogy siocere akarja 's kivännya y6get yetni 
az mostani hadakozäsnak; Ebbül yilägoson ki lattzik, hogy az mostani 
yiläghan nem kel senkinek is hidni ; Nagysägod Mttya micsoda prac- 
tica*yal kel Einern, hogy az hazät 6s Nagysagodot szolgal hassam; ha 
Urammal kinek kenyer6t eszem nem yolna dolgom ; 6s ha Nagysägod 
ältal oly karban tetedtem yolna f az mint az dolgok jol folytatäsa 
kiyanna*, tudnam 6n hogy mostan besz611enem; Vegyen Nagysigod 
errOl peldät, 's kerem alazatossan nekem v6tkül ne tulajdonittsa ; ha 
kiyänsaga, 's kiyinsagom szerint nem lehet az hazät 's Nagysagodot 
szolgälnom. 

Noha sok leveleit yfittem Nagysägodnak 6s Radai Urnak az olta 
miolta Nagysägodnak az Franczia udvar, az colligatio irünt valo 
valaszszat Nagysägodnak altal küldöttem , de sem Nagysägod sem 
Radai Uram ; semmit is nemir, y6gben ment 6» ayagy nem ezen dolog; 
gondolom ugyan ; hogy miyel az elmult nyari tractanak semmi effec- 
tussa nem következet; Nagysägod es az Nemes Senatus , oly bölcsen 
folytatta ezen dolgot; hogy az hazanak joyara fog szolgälni az bekeseg 
nem incalasa; 6s hogy az Colligatio az haza 6s Nagysigod hasznokra 
's kivansagok szerint concludältatot. 

Copie d' n n e lettre que j' ai dit avoir rescude s. a. 
Cassovie 19. d' Octobre 1706. 

Lea gazettes et mes amis d' Hollande m' ont (Fol. 10} assures, que 
S. M.tresCh. travaille secraitement aupres des Estats generaux poor la 
paix et que c'est l'EIecteur qui est charg6 de cette negotiation. Vous 
est sur le Heu et deves scavoir la yerit6 de cette aflaire ; pourtant yous 
ne m' en dites rien ; et je n' en apprend rien non plus de M\ Desal- 
leurs; Les nouyelles cependent que mes amis m' en ont donn6s sont 
positifs, et telles, dont je ne peu pas doutter. Faittes donc de teile 
sorte, que je n' ait Heu de yous accuser de negligence; Pries s. a. e. 
de se souvenir des assurences qu' eile m* a fait donner d' une sincere 
amitie ; eile peut presentement m 1 en donner des marques en me faisant 
sincerement scavoir ce que je dois croir de ces bruits de paix. 
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Extrait de la lettre du roy escrit ä M r . le President 
de Roullier. Versailles le 24. de Nov. 1706. 

II est temps appres septs annes de grerre pour penser a la finir ; 
od la fait pour 1' amour de la paix. Comme j 1 ai toujours eu ä coeur 
de procurer aux Mescontents d' Hongrie une tranquilite perfaitte , et 
le restablissement de leur encienne libertä et privileges ; le 28. du moy 
de Septembre dernier, j'ai donne" ordre au Mqs. Desalleurs de donner 
part au Prince Rakozy, que j 1 ai proprose" la paix ä mes enemis ; Mais 
la lettre que vous m 1 aves envoies, escritte le 16. de ce moys fait 
asses (Fol. 11) connoitre qu'ils refussent les Conferences que je leurs 
arois propose\ Je crois d'avoir asses temoign6 ma sincerre disposition 
pour la paix. Le seul fruit que j' attende de cette demarche, est de 
faire connoistre ä toutte V Europe , qn 1 on ne doit imputer qu' a mes 
enemis la continuation d' une gverre dont les peuples paroissent 
touts les jours plus fatiques. Donnes part de ces ci au Baron de 
Vettes; affin qu' il puisse assurer ses compatriottes et le Prince 
Rakozy de raa sincerile* enyers eux. 

L* Anne 1707. 

Möns le 19. de Mars 1707. 

MeItosa*gosFejedelem. JoKegyesUram! CoulonUram eil erkezet 

ide szerencsesen ; ös eö kgmetul ertettem bizonyoson ; hogy az projec- 

talt confederatio meg sem conchidaMtatot legyen ; 6s hogy Nagystfgod 

az conclusiojat mind addig el halasztotta, az migaz Erdelyi fcjedclem- 

segben nem inauguraltatik 6s az Orszag nem renoncial az Joseph 

Kiräly dominntiojanak ; az mint az KiraMy maga kivanta ; Ezen eö felsege 

kivinsdginak pedig effectuatioit Nagysdgod ezen beallando tavasznak 

kezdetire halasztotta ; l'gy hogy Nagysagod maga Erdelyi fejedelem- 

segeben valo inauguratioja utan , fog immediale* Magyar Orszägban 

Dietalis gynlest tartani. az melyben, az Austriai htfz Orszägunkhoz 

pretendalt jussat az Orszag abolealni , e\s az Joseph kirälysägänak 

renoncialni fog: 6s az interregnumot fogja declaralni; hogy minden 

difficultasok az mellyek eddig az Kiralyt az Orszaggal es Nagysdgo- 

dal yalo colligatiorul meg tartoztattäk, leYalva le*ven ; ezen nagy 6s 

szükseges dolognak conclusioja toväb ne impedtältassek. 
Fontes, ix. 4 
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Meg vallom Kegyes Uram! hitelt nem adtam volna relatiojänak; 
ha bizonyos documentumokkal nem comprobalta volna (ugy mint 
Dessalleurs Uram neki irt levelei) Nagy csudalkozässal ertem ezen 
procrastinatiot, 6s nem lehet fei gondolnom, mi modon vetethetet rea 
az haza 6s Nagysägod; mivel ezen dologtul fdgg az eg£sz boldoguläs; 
melynek illyen meszsze ?alo hälasztasa, semmi jolt nem prophetizal; 
(Fol. 2) Engedgye Isten az haza es Nagysägod jovara szolgallyon az do- 
log; de az Isten neveben instalok Nagysägodnakneengedgye Nagysägod 
magat az franczia practikäk ältal meg csalatni; mert ha Nagysägod 
eflectualni fogja mindazokat az kiket Sub vanae gloriae praetextu az 
hazatul es Nagysägodtul exigal az Kiräly; nem fogg az utän sokat 
gondolni az Nagysägod instaneiaival ; 6s eludalni fogja hellyes kivan- 
sagit Nagysägodnak, mi?el 6a veszem eszemben; hogy fely az Kiräly 
az projectalt colligatiot concludalni; abbul az okbul; hogy nem lehet 
eo Fels6g6nek ältal lätniutyät 's modgyat hogy az következendö bekeseg 
tractaja ältal az Magyarokat az Bccsi bäz birodalma alol megszaba- 
dithassa avagy regi el vesztet libertasokot, törvenyek, 's privilegiomok 
helyben allitatodäsat meg szerezhesse; Ezen dolog vegben vitelere 
meg kivantatnek; hogy eo felsige imponalnä az cllensegnek az bekeseg 
punctumit; de emberi modon szolvän ugy lattatik hogy o felse*genek 
fognak az ellensegtül imponaltatni ; bär csak Spanyor Orszägot tarthassa 
• meg eo felsege Philippnek; Olaszorszägot itten ugy tartyak ; mint az 
ellenseg kezeben eset orszagot; noha Nappolist meg nem conqueraltä; 
de itten mär ältal lättyak, hogy ezen tälen 6s tavaszszal conqueralni 
fogja; Ha pedig az Kiräly Nagysägoddal colligal; magat ujjab bajban 
kutelezi; nem akarja pedig magat terhelni, de könnyiteni az Nagysä- 
god es az haza fegyverkezese>cl ; Ha az hazänak es Nagysägodnak 
bizonyos modgyai es mediumi yadnak az galliai fegyver boldogüläsa 
nelkül is; feltott szändekoknak boldogul valo exoperatiojokra ; renun- 
ciallyon Nagysägod in nomine Domini az Austriai häza birodalmänak ; 
de az mint bizonyos, hogy magatul az haza es Nagysägod elögtelenek 
az Austriai bäz keze közzul, nem csak magyar Orszägot egeszlen meg 
szabaditani; de meg valamely keves 6ssecura emelioratiojat eluboralni 
az Orszäg dolgainak; nem tanacsos Kegyes Uram; (Fol. 3)ezenextre- 
mitasra lepni , meg ha szinten lättatnek is hogy az Kiräly sziresen 
akarnä magat Nagysägoddal es az hazaval colligalni ; annyiyal is inkäb, 
mint hogy lattatik hogy semmi akarattya ne legyen eö Fels^genek ezen 
dologoknak concludaläsnra ; Tarcsa meg Nagysägod magänak az 
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Austria hazzal ralo meg bekellesnek szabadsägat ; es ellyen az jo 
alkalmatossaggal; 's ne igyekezzlk Nagysagod egy ollyan hatalmassäg- 
gal czimboraskodni , az kinek interessai magokkal nem hozzäk, hogy 
maga kiräral is sustentallya Nagysägodot; ha szinten mir az Colli- 
gatio concludalva yolna is ; az dolgok mostani allapottyok szerint szol- 
yan; *ltul felnek, ne talan tarn az bäkesegnek tractajakor; az Kiraly; 
egy Nemo ad imposibile cogiturval felejtse; ba Becsit meg YÖtte volna 
az franczia avagy lehetne magaral el hiteni, hogy megveszi; ugy el- 
hitetnem maga mm al, hogy fogna az Austriai häzat az Coronahoz ralo 
renuntiatiora adigalni; de imiskeppen nem; Ne adgya Isten hogy igaz 
propheta legyek; de elhitetlem magammal hogy Nagysagod e*s az 
haza jovakra n^zve 's kedrelest; gallia egy oraig sem hadakozik tovab 
banem addig az meddig az maga hasznai kivannyäk; sem pedig egy 
talpalattnyi földet nem fogja cedalni Nagysägod kedYeeVt; es az 
bekeseg tractaja idejekor (ba szinten lehetne is addig Magyaroknak 
fegyverben maradnok) keves emlekezet Icszen szegenyek felöl ; En az 
Csaszarral ralo bekeseget jovallom, inkab hogy sem az kiraly 
kiransaginek eflectuatioit kivalkeppen, az mint hogy az mint hallom, 
semmi egyeb assekuratiot nem ad az maga igeretinek eflcctuatioiok 
irant; hanem jo szoyat; az Orszägtul pedig realis dolgot kivän. Felek 
raita abban ne mesterkedgyek egyedfll; hogy az Orszagot irreconci- 
liahiliter öszre veszesse az Csaszärral ; aze>t; hogy azutan ketclen 
kelletlen manutenallya az Orszäg az hadat ellene (Fol. 4) maga infal- 
libilis vesztesevel ; Az mely az Franczianak fog egyedöl szolgälni. 

Minthogy Nagysagod engemet nem meltoztatot ezekrül tudosi- 
tani; kiräntam Nagysagodot aläzatosan informalnom, az oknal az 
mellyeket az Nagysagod e"s az haza karära avagy jova>a lenni itelennel 
az mostani conjecturakbul ; Legyenek mindenek Nagysagod bolcs 
vegezese es akarattya szerint. 

Mona 19 d 1 Avrille 1707. 

Meltosagos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Az olasz Orszägi 
hadakozäsnak vege vagyon; meg edgyezet az Kirdly az Csäszarral; 
hogy az Mediolanumt et Mantuai herczegsegekben lcvö hadait sal- 
yalhassa, eo felsige ezen ket herczegseget cedallya az Csaszarnak; 
ad interim mig lehessen eö felsegenek eöket recuperalni; minthogy 
tizcn härom nap el mulasa utän az tracta concludaläsanak, e5 felsege 
magat obligalta ezen emlitet ket Herczegsegekben e*s hozzajok tartozo 

4" 
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ditiomokban franczia gvarnizon ältal tartato hellyeket es erosegeket 
az Csäszar nepenek resignalni, de facto utban vadnak az eö felsige 
hadai Susa fel^ , mivel mär tob ket hetinel hogy ezen tracta conclu- 
dalodot. Az Csaszar pedig obligalta magät, hogy minden az emlitet 
kdt herczegsegeknekben levo franczia is spanyor hadakat cum baga- 
giis et impedimentis, et gratuita commeatus et vecturarum administra- 
tione franczia orszagban megengedi secure ältal menni; 6s az mint 
ezen hadaknak az Sabaudus Orszagan kelletik egy nehany napokon 
ältal menni; EzenHerczeg insultusatus gyarnizallya az Csaszar; mirel 
tartot ättul ezen Udvar, (Fol. 5) az Sabaudus ne ellyen ezen alkalma- 
tossaggal; magat rangirozni; Az hadakozäs pedig minden reszrül con- 
tinualtatik; ugy mind ez elött; 

Ezen tracta csudälkozäsra valo dolog, 's kinek kinek az ki az 
francziaban bizik peldäjära szogälhat. Az kiräly mint maga joszagat 
cedallya az Csäszärnak az Mantuai herczesseget ; az herczeg aka- 
rattya, szandeka 's tudasa nelkül; ha ex consideratione privati boni 
sui szabadoson disponal az mäseval, mikeppen nem fogg mivelunk 
szegeny magyarokkal bänni ; az kikel semmi szövettsege sincsen ; hogy 
tiz, avagy husz ezen emberet secure salvälhassa derogalt az Mantuai 
herczeggel valo tractajanak; 's mondhatom; arulo modon adta az 
ellens6g kez6ben, ezen protectioja ala be vött ditiot mivel mäskeppen 
ketelenetetet volna legälab meg egy Campaniat Oläszorszägban tenni ; 
de minthogy ereje nem volt reäja; keszeb volt barättyat 6s alliatusat 
elarulni elveszteni mint sem leg kevesebbesi maga interessait perec- 
clitalni. Szolgallyon ezen dolog peldaul az hazänak 6s Nagysägodnak. 

En abban mesterkedem, hogy minden oräban innet meg indullyak; 
az okon , hogy az tartando Orszag gyül6s convocatioja elött lehessen 
Nagysägodnak udvarolnom 6s az hazät 6s Nagysägodot sincere infor- 
malnom minden ide valo occurentiakrul, 6s az dolgok mi letelekröl. 
Az keszfllet nagy az jovö campaniahoz de assecuratissime irhatom 
Nagysägodnak; defensive fogja magät viselni az franczia; ereje neki 
nincsen , hogy se hogy harczot pereclitalodgyek , se hogy valamely 
vart szällashoz kezgyen ; gondolom mindazon ältal; hogy (Fol. 6)talam 
szerenes6sb campaniaja leszen mint sem tavaly; mivel Vendosme 
herczeg az ki az Elector alat fogg commendirozni edgyet ert 
*s viszszat nem von eo felsegel; az elmult Campaniaknak pedig 
szerencs6tlensegi az Villeroy eo fels6gel valo viszsza vonasanak 
gyümölcsi. 
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Möns 26. Aprilis 1707. 

Meltosägos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Mi itten azt gondoltuk 
ralahogy Marleboroug Hollandiaban altal erkezese utan, a Campania 
fogna el kezdödni, de bizonyoson ertettük, hogy ezen Generalis 
Saioniaban az Svecieri Kiräly melle ment, hogy ottan az francziak 
intrigaknak eleit vegye. Dessalleurs Uram ältal tudhattya Nagysägod 
miben munkälkodgyek Bozenvald Uram, azert Marlebouroug jol 
meg rakot ke*zzel ment, hogy ezen üres kezo minister munkalkodäsit 
meggatollya; mivel az Generalis Döffe szorai az Sveciai KiraMy igye- 
kezesit ki nem tanulbattak. Hitesse el magaval Nagysägod hogy az 
franczia abban munkälkodik, hogy b£kes£get tegyen; ha mind az 
Spanyor Monarchianak megszaggatäsaval leszen is; az mely mar Nea- 
polist Mediolanumot £s Sardiniat el vesztette. 

Jövö holnapnak tizedik napja elöt az mieink itten taborban nem 
szalnak, en pedig, az mint mar az Electornak e's az Kiralynak tudtokra 
attain, az emlitet holnapnak elein minden bizonnyal megindulok; addig 
U megindultam volna, ha az Kiräly parancsolattyabol nem kellet volna 
utamot procrastinalnom, akarja eö Felsige altalam Dessalleurs Urnak 
otolsbi parancsolatit az Colligatio irant altal (Fol. 7) küldeni. Sür- 
getem 6n ezen dolgot, miyel jol latom hogy ebbül fögg hazÄnk 
reszedelrae ayagy boldogulasa. 

Möns 6. May 1707. 

Meltosdgos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Ezen oräban erkezik 
parisbul az Elector követtye Secretariussa az mely az alliatusok 
spanyor Orszagban levö taboroknak Barvie herczeg Marachallus altal 
valo meg yeresenek hiret hoszta, mellyet az Kirälynak Groff Silli hozot 
meg; ezen victorianak particularitäsit nem tudgyuk; de consequen- 
tiaja es nagysäga abbul ki tettzik , hogy az ellense*g tabara ad inter- 
oicionem usque kitöröltetet ; udöm nincsen hogy Nagystfgodnak 
sokat irjak; miyel ezen leveletis az Elector anticumarajabul irom; 
hogy az holnapi postat elnyerhessem; Im az Elector megycn az temp- 
lomban Istenek halät adni ezen victoriae>t. 

Möns 15. May 1707. 

Meltosägos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Az Almancziai Victo- 
rianak ezek az particularitasi. Milord Gallovay et Marquis Les Minas ; 
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Villena neva värost meg szällotanak vala Valenczia Orszägban ; mely- 
nek segitsegere Barrik herczeg menve"n ; az k6t Tabor Almanczänal 
meg üttköz&tt. 25 napjan Aprilisnek; 6000 reszet el az ellensegbül ; 
10,500 eset fogva rabba; Dona nevu General Lieutnant, hat 
gl. major; hat brigadiros husz obrister 25 Vice Colonellus, 800 
tiszt, 120 lovas et gyalog zäszlok; az egösz Bagagia es artolleria; 
az mieink közzül 1200 veszet el. 

Chavallier Fourbai Uram is megvert egy Hollandus hadi esqua- 
dert, ke*t angliai hajot, 70. agyust hozot be Dunkerkeben. 

(Fol. 8) Spanyor Orszägban Valencia varossa megadta magat 
kilencz batalionbul ällo gyarnizonnya rabba eset. 

Je parti donc de Möns le 23. de May 1707. S avoi* prepard 
de prescnter aux cstals Confedercs et ä s. a. le tnemoir cijoint. 

Meltosägos Vezerlö Fejedelem; Tekentetes Nemes Orszäg. 
Nagysägod es az Orszäg jovära lenni gondoltam, ezen memorialis 
ältal Nagysägodnak is az Orszägnak mind az Mostani Conjecturaktul 
szamot adnora; mind pedig mi legyen ennekem az Nagysägod es 
az haza jovai iränt, szändekom; aläzatoson representalnom. 

Miben allyanak az Europa dolgai Nagysägodnak ö"s az Orszägnak 
tudtära yagyon; felöllok nem is szollok; de ketelenitetem Nagysägod- 
nak es Orszäganak representalnom, hogy az Höeststati Ramilai (?) es 
Turrini harczok el yesztesek ; azBarcaloniaiObsidiobevalasa;Flandria, 
BavariaetOIäsz Orszäg amittolasok; annyira enervaltak Galliat, hogy 
emberi modon szolväst, az Francziai Kiralynak lehetetlen legyen; se 
ezen hadakozäsnak Qdejen; annäl inkäb az jövendo bekeseg tractajakor 
baratit 's alliatusit csak mediocriter is segiteni; bar csak unokajat 
manutenealhassa az Spanyori Kirälyi szäken; etiam cum amissione 
omnium dictae monarchiae , in inferiori Germania et Italia sitarum 
ditionum; mäskäppen pedig nem is gondolkodik, hogy Philippus 
manutenealhassa; Annyival is inkäb mit kellyen tulle nekQnk rär- 
nunk; ha magät 's unokajat sem segitheti; Nagysägod es az Orszag 
böles iteletire hagyom. 

Miben legyen az Nagysägod ^s az Orszäg az Francziai (Fol. 9) 
Kirälly altetendö Confederationak dolga ; Hallucinalom inkäb, hogy nem 
tu dorn ; mivel az elmult esztendönek eleitül fogva se Nagysägod nem 
meltoztatot engemet ezon dologrul informalni, sem mässok ältal nem 
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inforroaltatam, Vgy hallom bizonyoson; hogy mäg eddig is czcn nagy 
dolog in ßeri sincsen ; az mint hallom az regi okokra nezve. Nagy- 
sagod nekem 20. Martij 1706 azt irta volt; hogy az Kiräly az 
Orszä^gal yalo Coligaltatasat azert nem akarja accordalni; hogy mcg 
az Orszag az Austriai haz es nominanter Joseph Kirdly jussa s domi- 
natioja alol fei nem szabadult; de tanalt legyen eö Felsige utat 's 
modot Nagysägodnak es az Orszagnak hogy satisfaciallyon ; az Nagy- 
sigoddal mint Erdelyi fejedelemmel kötendo Colligatioja altal, mivel 
ezen fejedelemse'g mind Magyar Orszägtul, mind az ImperiumtuI inde- 
pendens, Nagysagod pedig libero et unanimo consensu Statuum Tran- 
sjlvaniae valasztatot az Erdelyi fejedelems^gre ; mihelt azert Nagy- 
sagod ezen fejedelems^gben foginauguraitatnieoFelsögeNagysdgoddal 
az projectflt colligatiot tiszta szivel fugja incalni Nagysägod az 
ErdeJye fejedelemsegben inauguraltatot; jol tudom ; de ugy ertem hogy 
roeg az emlitet colligatio Nagysdgoddal nem concludaltatot, mi az 
oka ezen procrastinationak Isten s Nagysagod tudgya ; Veszedelmes- 
oek 16tom lenni ; periculum in mora, mind az okossa*g mind pedig 
az dolgok mi lete magokkal hozzak; hogy az illyen nagy dolgok 
veghez meneteli ne halasztassanak el; Ha pedig az Franczia vala- 
mely captiosa dificultassal akar elni aragy öel , ezen dolgot hogy 
Tontassa torab tovab; Latet angris in herba; ebbül ad ulteriora con- 
cludälnek. 

Az mely okbul pedig nem akar az Kiräly az Confederatus statu- 
sokkal colligalni, az ennekem nem okanak.depretextnsnak lenni lattatik; 
Derogat azt modgya eo felsege az Kirdlyi Majestasnak, ma*s Kiräly 
rebellis jobbagyival colligalni. Nem derogalt pedig az eo felsege Ma- 
jestäsanak azSpanyorOrszägi Kiräly Siciliai rebellis jobbagyival 1675 
esztendöben colligalni (Fol. 10) öketSub realem protectionem yenni; £s 
manutenealtatasokra egy franczia herczeget, fti generalist hadaival 
edgyöt kuldeni; En ugyan ezen dolognak jo kimenetele hogy legyen 
magammal el nem hitethetem ; Ha az Kiräly sincere akar mi velunk 
banni ; es immediate mihelyt az Confederatus statusok az interreg- 
numot promülgallyäk az projectalt confederation; ezen emlitet nemes 
statusokkal mi nt szabad statusokkal concludalni ; miert nem aad e5 felsige 
autentica assecuratiott az Orszagnak maga Sinceritasa effectualtatasa 
iränt; Jo szokat äd eo felsege; de az szokert, nem szokat de realitast 
tüllfink exigal ; Nekem az az elmäm, hogy ha ugyan az Orszägnak fog 
tettzeni ezen Colligationak concludalasa ; es ezen okbul az hadakozäsnak 
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coutinualasa; Ne renunciallyon az Orszag az Austriai häz domi- 
natioianak *s ne promulgallya az inlerrcgnumat eleb; hanem ezen 
colligatio vegben menetelt utan; az Inclyta Dieta resolvilhattya ugyan; 
az intcrrcgnumot; hogy ezen difficultas tollalva leven; az franczianak 
semmi pretextussa ne legyen az dolgot subterfugyealni ; Ha pedig az 
franczia követnemakarjaaztractat incalni hanem az Interregnum publi- 
catio utan; Kett instrumeutum avagy protocolom csinaltassek az Dieta 
vegezesirQl; az edgyikbenaz inlerregnumnak resolutioja es publicatioja 
inseraltassek; azert hogy ha az Colligatio concludaltatik, egyedül ezen 
protocolom tartass^k meg; Az masik pedig (az melyben sommi szo ne 
legyen az interregnumrul) supprimaltassäk ; De ha az Colligatio meg nem 
leszen ezen mäsodik protocolom promulgältassek, az eleb emlitet pedig 
supprimaltassek; Mind kctto pcdi<? mutatodgyek megaz Franczia körct- 
nek, hogy valaszson belöllük; Mivcl en attul felek hogy ha az orszag 
mind azokat eflTectuallya az kit gallia exigal az orszägtül; az utan ne 
hajcson azOrszäggal;mertgondolomabbanmunkalodik; hogy az Colli- 
gatio concludäläsänak pretextussa alatt, az Orszägot tegye az Austriai 
bäzzal irreconciliablisnek; (Fol. 11) azert hogy az utan; az Orszag 
ketelen kelletlen, necessitalodgyek az hadakozast ad ultimam interni- 
tionem unius vel alterius partis continualni ; mivel ez utan fog agalodni 
non de Salute publiqua, sed de vita uniuscujusvis. Ha pedig az inter- 
regnumot promulgallya az Orszag, Gallia maga veget el eri ; mivel semmi 
modon nem lebet inkab az Csäszart nekünk meg boszszantanunk y 's 
ellenünk fei gerjesztenönk; mint az interregnum promulgatiojtfval. 
Azert lassan es circumspectissime mennyen az Orszag ezen nagy es 
utölsö veszedelmet reank hozhato dolognak ki munkalodas£ban ; Mon- 
gyäk az Magyarok, Kötve hidgy komadnak annyival inkäb kötve hid- 
gyflnk az francziänak, es akar mit mongyon az Kiräly es az köret; 
hogy nem kel kätelkednunk sinceritasaban eo felsegenek ; az en aläzatos 
tanacsom az, hogy igen is ketelkedgyflnk; e*s ne adgyfink realitast, 
hanem realitäsert: Ha szinten Orszägunk jova kimunkalkodasara, 
realitasnak lättatik is lenni, az francziaval kötendö colligationak 
conclusioja. 

Mert 6n ezen colligatiot, ha szintCn concludaltatik is; Orszagunk- 
nak karara, mindsem jovara lenni prognosticalom ; Kardra leszen abbul, 
hogy az eg^sz keresztcny vilaggat cl hiteltyük; hogy mi hadako- 
zäsunkat Gallia kedreert prolongallyuk; es ezzel az eddig hoz- 
zank mutatot jo indulattyat Anglianak 's Hollandianak tüllunk el 
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idegenettyfik ; Az Austriai häzzal pedig bennünketugy vestyök öszve; 
bogy minden barägjat ellenünk forditlya ; es egy nyaron benünket ki 
törfil; miert is kegyelmezne meg azoknak, az kik egy hatalmas coro- 
aatul akartak meg fosztani. Bizonyoson tudom en. hogy Gallianak sein 
ereje sem akarattya nincsen; hogy min k et segittsen, ugy mint szük- 
segünk Tan az segcdelemre; magat sein segitheti; hogy hogy segit- 
betne minket; iger 's fog igerni sokat; de bizony szändeka sincsen, 
hogy maganak tob bajt szerezzeu, nem hogy az mi kedvünkert, avagy 
az hadakozast egy oraig is hoszszabittsa, avagy jovankert (Fol. 12) egy 
talpalatnyi €oldöt is ei Yeszessen, alhitetem inkab magammal hogy leg 
elsobalkalmatossaggal is benunket abandonal az ellenseg szabadakarat- 
tyara; hogy ezen abandonaltatasunkkal, maganak 'sunokajanak hasznal- 
lyon ; Vegyen peldät az Orszäg az Mantuai herczegtul ; Confederatussa 
rolt az Kiralynak, nem jobbagya avagy vasalussa, meg is eo felsegepro 
pri?ati his boni elaboratione; ugy bant velle ; mint ha rabja es jobbagya 
rolt yolna; Ha maga joYdra näzve, eo felsegc, egy szabad herczeg 
ditioit nem abandonalta , de szanszandekkal ; 6s tractatus szerint az 
ellenseg kezeben adta; az herczeg tudta 's akarattya nelkül; mit var- 
hatunk mi eo felsegetül. Ha Nagysagodnak 4s az Orszagnak bizonyos 
uttya 6s mediomi vadnak, hogy az Franczia segedelme nelkül is magät 
az Orsztfg az Austriai hadz birodalma alol fei szabadithattya es elebbeni 
dicsössegeben belyben allithatfya, igen is tanacslom az Colligatiot de 
ha senkitfil mastul segedelmetnem vir hanem az FrancziatuI, hadgyon 
btk&t Nagysagod es az Orszäg ezen colligationak ; melynek exopera- 
tioja, pappirossat aad Nagysagodnak es az Orszagnak nem penzt, 
avagy emberi segedelmet ; ezen tracta conclusiojaval meg nem ycrjük 
az Neinetet; penz, fegyver, es ember kelletnek, hogy az Csdszar 
erejet megvcrjük; Nem hogy penzt, fegyyert, es embert adgyon az 
Franczia, de az meg eddig prestalt segedelmet is diminualni fogja, 
most nem lehet neki continulani; es ezen Colligatio velle elhiteti; 
hogy ne lebessen az Orszagnak bekeseget tenni az Csaszarral; Ezen 
igyekezik egyedül; Melly kevesset kellessek hidni az ellensegnek 
tudom en, de inkäb hidnek neki, mind sem magamat szantiszandekkal, 
bizonyos 6s el kerölhetetlen veszedelemre exponalnim ; Bizonyos 6s 
elkerülhetetlen veszedelemre exponalya pedig (Fol. 13) Nagysägod es 
az Orszäg magat, aka> concludallya az Orszagggal es Nagysägod az 
Kirdly az projectalt Colligatiot, akar annak conclusiojat eludallya, ha 
az Orszdg neki satisfactiot ad. 
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Parancsolattyä van az Követnek az Interregnum publicatioja utin 
abban faradozni; hogy avag Nagysägodot avagy az Felseges Bavariai 
Electort valäszsza az Orszäg az Kirälysägra. Representalom alazato- 
sanNagysagodnakösazOrszägnak, keves kedve van az emlitet felseges 
Electornak az Kiralysagra valo valasztadosagära ; jollehet nökem is 
specialis commissiom van, mind az Kirälytul, mind az Electortul az eo 
feisöge valaszatandosägaban hogy elaborällyak ; mondhatom hogy az 
Kirälynak akar inkab eo felsege complacealni ; mint sem sincere magat 
ebben az dologban avatni ; nem azört hogy nyeresögnek nem tartana 
Magyar Kirälysägra valo menetelet; de azert hogy äMtal lattya; ezen 
dolognak lehetetlensöget; El is hitettem magammal hogy nemfoggaz 
Kiraly az eo feisöge valasztasäban szorgalmatoskodni, mert magat 
könnyeteni 's nem terhelni akarja; igen megterhelnö pedig ha ketele- 
nitetnek; az Elector Kirälysägat manutenalni; mert ezen dolog az 
mostani keresztöny hadakozäst esternizalni fognä, nem pedig rövi- 
deteni; Bizonyos vagyok benne, hogy ha eö feisöge valameluttyat avagy 
modgyät latna, az Magyar Corona hogy elvetethetönek az Austria 
haztul; ezen Orszäg Kirälysägära, sem Nagysagodot sem az Electort 
nem candidälna; de abban munkalodnek, hogy az Magyar Kiraly 
szökben maga veröbül valo herczeget filtetne. 

Ajant ä mon arrive" trouvd la bcsoins faitte\je n aipas laisse 
de prcsenier ce memoire ä «. a. 8. mais en mesme temps je lui en ai 
presentd un autre; (Fol. 14) dotit la copie est cijointe. 

Memoire presente ä s. a. s. le 29. de Juliet ä Munkacz. 

Monseigneur. J'ai rendu comptes ä v. a. s. de touts ces que 
j' ai cru estre de l' utilite des estats confederes, plut ä Dieu que je 
V ai pu le faire avant la conclusion de la dernierre diette; etpar con- 
sequent ä temps d 1 avoir pu esperer que la chere patrie en eut pu 
profiter. Mais les chosses sont faites; v. a. s. m 1 ordonne de lui dire 
mon sentiment sur ce qu* eil* a aujourdhouis a faire , pour ne pas 
perdre le fruit de plusieurcs annes des travaux de la Nation. J* ai 
P honneur de le lui dire par ce memoire avec toutte la sincerite* et 
franchisse d 1 un fidel et bon compatriaute et Vostre serviteur: 

Je ne vois que deux moiens pour nous tirer d' embaras; la pro- 
tection de la Frence; et la pacification avec la maison d 1 Autriche. Si 
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Toos n' avies d' autres interests ä menager que ceux de confederes, 
malgre V injure que vous aves faites ä 1' Empereur j' aurai Heu 
d* esperer que la paciücation seroit le plus sure et le plus prompte 
rnoieu pour terminer heureusement la presente gverre; mais tos in- 
terests personeis sont de teile nature que vous ne scaures ja mais venir 
a bout de tos entreprises que par la protection d 1 une puissence 
estrangere, enemis de la maison d' Autriche; et il ny en a pas dans 
P Europe que deux : la Frence et les Turques. 

Le pas que t. a. s. et les estats confederes ont franchies a Onad 
est de si grandeet dangereuse consequence pour (Fol. 15) tos interests 
communs et personeis, que humainement parlant il ny a que la seulle 
toutte puissence et miraculeuse protection du Seigneur, qui peut nous 
gvarantir des funestes consequences, que cette demarche peut attirer 
sur tous et sur la patrie. Pendent que noas sommes encor armes et 
que nous avons P aTantage des armes et les alües Toient aTec chagrin 
que nous empechons la maison d 1 Autriche de les aider de touttes 
ses forces pour contraindre la Frence ä lui ceder la Monarchie 
(T Espagne; nous avons une raions d* esperence ; quela crainte de nos 
avantages, les raisons d' estat et Pinterest des allies pourra engager 
la cour de Vienne de nous accorder, si non pas la reforme que nous 
demandons du present gouvernement, du moins quellque emelioration 
d 1 icelui. Mais si nous attendons jusqu 1 ä ce que nous aions le 
roalheur de perdre nos presents avantages; ou que les allies fassent 
eocor une heureuse campagne; peutestre alors eux mesme encoura- 
geront V Empereur et P aideront mesme a mettre feinne tout d' un 
coup a nostre gverre. II faut d 1 allieurs considerer les inconvenients 
auxquels nostre confederation est sujet; il faut peu de chosse et une 
mediocre reverse de la fortune pour ce que les plus zelateurs des 
confederes tournent cazaque a la confederation. Si le chapelet com- 
mence une foys ä se difiler le rest ira bien vit. 

Mais vos interests personeis sont si joints ä ceux des confederes, 
et ils sont si particuliers que sur iceux vous n 1 obtiendres jamais satis- 
faction de la maison d'Autriche, (Fol. 1 6) que par forces. De vous mesme 
Mgr. vous n'estespas en estat de Py forcer; ni les confederes n' ont 
pas les moiens ; il vous faut un secours estrangere. Ne vous vous flattes 
pas que le raison d' estat et P interest de la religion roforme (ou 
pour mieux dire) protestante, soient asses forts pour engager les 
Anglois et les Hollandois, ä vous soustenir surlethrosne de Transyl- 
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vanie ; sans contradit ils sont en estat de vous procurer cette felicitä, 
mais ils se garderont bien d' oflenser de cette sorte la maison d' Au- 
triche, dont ils ont et ils auront toujours plus des besoins que de vous, 
et quoiqu' on dissent la religion n' a jamais servie que des pretextes 
et non pas de raison pour des semblables affaires et les dittes puis- 
sences aimeront mieux avoir deux places de plus en Flandre, que de 
voir toutte F Hongrie Calviniste ou Lutherienne. 

Ä Dieu ne plait que vous aies seulement la pcnse de vouloir vous 
maintenir par V aide des Turques. J* ai V honneur de vous repre- 
senter tres humblement, qu en ce cas je conseillerais ä touts les 
Hongrois de se soubmettre plustost sous la mesme domination a la 
quelle ils viennent de renoncer, quelle dure, qu 1 eile soit, eile est 
toujours prcferable a F esclavage des infidels. 

Iln'ya pas puissence Chenne que la Frence de qui v. a. s. puisse 
espercr aide et secours; F interest present et future convie la Frence 
non pas seulement de vous establire enTransyl vanie mais de maintenire 
ä jamais et pour toujours (Fol. 17) le droit de la Iibre election des 
Princes en Transylvanie. Aussi touttes chosses aumounde vous convient 
pour vous procurer la protection de cette couronne, sans aide et pro- 
tection presente et ä yenir de laquclle vous ne pouves pas ni vous 
establir ni vous maintenir dans la possession de la Transylvanie. 

Ne parlons quant a present que des moiens de vous establir 
lorsque vous sere paisible possesseur vous rumineres ä votre loisir le 
partie que vous aures ä prendre pour vous maintenir. I/unique moien 
donc pour vous establir est la protection et F aide de la Frence; pour 
vous en assurer dans les conjonetures d' aujourdbouis aueun traitte* 
d'allience et de colligation n 1 est pas asses; Le duc de Mantuc vous 
doit servir d' exemple, de ce que les petits Princes doitent se pro« 
mettre de la protection des grands. Mais mesme si on pourroit faire 
une teile traitte d' allience avec la Frence, que par icelle on seroit 
tres assure de sa reelle et effective protection et de la continuation 
dicelle; puisque jusqu 1 ä present ni raisons, ni convenences ni in- 
stences ni menaces aueunues n' ont pu V obliger de vous donner cette 
juste satisfaction , appres le coup que vous venez de faire ; j 1 ose 
assurer v. a. s. qu 1 eile n 1 obtiendra jamais du roy que S. M. veule 
se charger de ses et nos embaras ; du moiens si par d* antres consi- 
derations et pour F amour de 1' Electeur de Bavierre le conseil de 
Frence ne change ses vues. 
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Mon conseil est ainsi, de profiter des avences que le roy fait aux 
estats en faveur des. a. e. deBavierre sans(Fol. 18)entrer enconnoiss- 
ence s 7 il veat ou non sincerement entrer dans V eflectuation de cet 
avence; il ne nous rest Mgr. que cette seulle preuve pour con- 
ooistre ä fond le plus secraittes penses et intentions que S. M. a 
sur Dostre sujet: Si eile consent ä Y election de s. a. e. nous devons 
estre assures qu eile a bonne volunte* pour nous; car par un pareil 
coasentement eile expose son rojaume aux danger et eile engage son 
honneur ä faire mesme 1' impossible pour nous. II est vrai que S. M. 
fait eile mesme des arences en faveur du dit Prince, mais je ne 
m' assure pas pour cela , qu' eile veut son election parcequ 1 eile la 
(lernende; car j' ai des raisons pour croir qu' eile ne P a demende* que 
pour infasciner yous et Ies confederes pour ne lui pas demender a 
vostre tour P eflectuation de ses assurences au sujet de la conclusion 
de l'allience, et qu 1 eile ne vous la demende actuelement, que pour 
gagner du temps ä pourvoir a ses interests par P aide de la continua- 
tion de la diversion que yous causes ä ses enemis. II faut toujours la 
mettre ä P espreuve en la prennant au mott. Et si appres cela S. M. 
voudera reculer sans demender d' autres preuves de sa mauYoise vo- 
lonte pour nous; il faut choisir entre les deux maux le moindre, et 
faire teile accommodement avec P Empereur qu' on pourra. II sera 
encor moinsdesavantageux ä la Patrie de rescevoir les lois d* un Prince 
offense* et irrite* que de P exposer a sa vengence par nostre termerite* 
et endurcissement. II est vrai Mgr. que dans ce cas yous deves estre 
assure de perdre le fruit de vos travaux, car yous perderes surement la 
soiirerainte deTransylvanie, mais comme vous estes (Fol. 19) le pere 
de la Patrie, il vous sera plus glorieux et plus utile de faire connoistre 
rostre bonne paternite* en vous sacrifiant pour le bien publique que si 
tous continueres ä nager contre le torrent, estant assurö que tost ou 
lard vos forces vous manqueront et vous vous naieres. Peutestre 
mesme par P aide des allies on pourra trouver des mojens de vous 
procurer la Transylvanie. II foudera mesme dans le dit cas y tourner 
touttes nos penses. Dans les conjunctures presentes le bien le plus 
sure que les Hongrois peuvent se procurer est le restablissement de 
la libre election des princes en Transylvanie. Je leurs conseil mesme 
que s* ils Yoient qu' il n" y aura point des moiens pour s* aflrenchir 
dessous la domination de la maison d'Autricbe; qu' ils reduissent 
touttes leurs (lernendes ä P obtenir; et que pour le rest, qu' ils se soub- 
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metent ä touts ces que V Empereur cxigera d' eux. Les allies sont 
deja persvades que sans la gverre d' Hongrie la Frence auroit esU 
presentement contraint de leurs ceder l 1 Espagne; fiattons les encor 
Monseigneur d 1 un secours d 1 hommes que vous leurs meneres pourrue 
qu* ils veulent vous procurcr vostre establissement dans la souverainte" 
de Transylvanie; en effet vous pouves les aider de 6000 hommes 
pour le moins ; Ne craignons rien par la d' offencer la Frence ni 
d' apprehendre, quo pour se venger eile ne veuille pas a V avenir con- 
tribuer ä vous maintenir; eile connoist trop ses interests et je suis 
persvade* qu'elle sera (malgre touts cela) la primierre ä vous aider en 
cas de besoins; d 1 allieurs de futuris contingendis Deus providebit. 

Je craigne une seulle chosse, que comme je (Fol. 20) scais de 
science certaine, que la Frence n'est pasen estat de sustenir la gverre 
avec aventage, qu' eile ne soitd' aecord avec V Electeurpour nous jouer, 
et qu' en svitte de cet aecord eile ne dispose V Electeur a trouver de 
pretexte pour faire proerastiner son election (peutestre mesme c'est 
par cette vue, qu' eile demende cette couronne pour ce Prince , en 
vous en oflrant la plus belle partie, les treiz Comtcs pour les joindre 
a la Transylvanie). II est constant que s. a. e. n'a donne son consen- 
tement pour estre un des candidats que pour plairc au roy, qui a voulu 
abseulement, qu 1 on propose aux estats son election, et eile m' a dit 
en prennant mon conge* d' eile, qu' eile nc s' embarquera pas d' avan- 
tage contre P Empereur que sous des bonnes etsures enseignes. Aussi 
v. a. s. a vne que M r . Desalleurs n' a pas trop presse les estats a 
faire une election de s. a. s. et il paroit par ses demarebes qu" il 
souhait plustost qu' on vous elisent. 

Je conclu donc et j 1 ai V bonneur de conseiller a v. a. s. d' ac- 
corder au roy de bonnes graces ce que S. M. vous dornende en faveur 
de s. a. e. saus aeeepter mesme V oflfre qu' eile vous fait des treiz 
Comtes pour les joindre ä la Transylvanie. Et si aussitost apres mon 
retour eile ne consent pas , ou qu' eile veut gagner du temps pour 
consentir ä I' election du dit Prince, que v. a. s. fasse son aecommo- 
dement sous des plus avantageuses conditions que cela pourra se faire; 
mesme si apres avoir tentö touts les moiens; il fouderoit renoncer k 
la Transylvanie. II faut emploier touttes ebosses pour vous la procurer, 
mais si on ne veut pas vous Taccorder, il est plus apropos de sacrifier 
cette souverainte*, que vous ne scaures pas obtenir, pour en procurer 
aux Hongrois de vostre partie la conservation de leurs viees et biens. 
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(Fol. 21) Mu nkacs le 19. de Juli et 1707. A s. a. e. deBavierrc. 

Monseigneur. Estant heureuscment arme icy j' ai represente" ä 
s. a. s. 1' intention de v. a. e. ; dont il vous a plut de rae charger; 
v. a. e. jugera de la bonne intention que le Prince a ä la satisfaire et 
servir de ce que je V honncur de lui dire, qu' il vient de nV ordonner 
d' assurer v. a. e. qu' il faira des melieur de son coeur, tout qu" il 
pourra faire pour y. a. e. S. a. s. ni personne ne trouye aucoun difG- 
culte* au empechement d' en reusir que vostre trop eloignement du 
raujaume; c' est ä cette consideration que s. a. s. vous faites Mgr. 
representer la necessite* de tacher rentrer en Bavierre; afin que les 
forces du rojaume se puissent vous joindre; au bien si v. a. e. pour- 
roit avoir du roy de Svede quellques mille hommes pour les envoyer 
chez nous en attendent V occasion d' y pouvoir venir vous mesme; 
s. a. s. et le rojaurae estant assurer d* un certain secours ne balan- 
ceront par de faire I' election et d'y elire v. a. e. 

Le Csar et les senateurs confederes asscmblcs ä Loublin ont offert 
a s. a. s. la couronne de Pologne et leCsar Paiant menaees de se joindre 
ä TEmpereur contre lui en cas qu 1 il vouloit la refuser; s. a. s. s'est 
deelare de V accepter sous des certaines conditiones (dont on con- 
viendra) tres avantageuses pour la Frcnee et pour v. a. e. Cette de- 
marcbe vous convainquera Mgr. que s. a. s. ne pretende pas de pos- 
seder celle de sa patrie; et eile ne la souhaite qu 1 ä v. a. e. 

(Fol. 22) Le Prince a prie cet matin M r . Desalleurs d'en donner part 
a Sa M u . tres Chenne, et il prie aussi v. a. e. tres instement de vouloir 
bien faire assurer le roy de sa part, que la resolution de s. a. s. n'estau- 
cunement contraire aux interests de sa M". et son intention est de 
contiuucr la guerre contre V Empereur et d' y engager aussi le Csar, 
»i le roy de Svede ne veut pas agir en la faveur de la Frence, l'affaire 
n 1 est pas encor conclue; et on la negotie de teile manierre que jamais 
eile ne scaura nuire aux intercs du roy. J 1 espere Mgr. de partir d'icy 
dans peu pour en rendre compte a Sa M u . et a v. a. e. je suis tres 
persuade que vous serez tres satisfaites de la sage conduite de s. a. s. 

Le Moys d' aoust 1707. 

Le 19. (f aoust. S. Ex. M r . le Conte de Bercseny grand general 
et vicaire du rojaume estnit e&pedic comme plenipotentier de 8. a. a. 
aupres du dar. Nous partim a" Humonna, et f ai recu des ordres 
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du Prince pour aller aupres du Roy de Pruste. Voila les copies de 
ma lettre de Croyence et de mes Instructions. 

Copie de la lettre de Croyence. 
Sire. 

Les justes remercimens et la reconnoisence pour les bontes (Fol. 23 ) 
que Vostre Majeste* a bien volut temoigner a la Princesse mon Epouse 
m 1 ont engages d' envoyer le Sieur de Vettes mon Colonel, pour satis- 
faire ä inon devoir, et comme les mesmes bontes me flattent que 
V. M u . voudera bien continuer la generosite* envers ma personne aussi 
je suis tres aise Sire que je peut avoir cette occassion de pouvoir par 
lui marquer a V. M. les veritables sentiment, que j 1 ai pour ses interests 
priant trea aidement V. M. de vouluoir bien lui adjuter foy en tout ce 
qu' il aura V honneur de lui dire de ma part et de me donner des 
occassions de lui faire voir avec quel attachement que je suis 

Sire 

De Vostre Majeste" 

le tres humble et le treu obeissant terviteur 
FraneoU Prince de Rakotzy Prince de Tramylvanie. 

Homonna le 26. d 1 aoust 1707. 

Copie de mon instruction pour Sa Majeste* Prussienne. 

1. Apres avoir veu, ce qui se passera äLublin, principalement si 
P election se pressera, vous irez a Dantzig et vous informerez Madame 
la Princesse de tout. 

2. Si vous verrez que le peuple de Dantzig (Fol. 24) seremuera 
par le zel qu' il a pour le roy Stanislas vous ferez sortirMadame la Prin- 
cesse du costc* de Toren avec un Passeport du Csar en toutte surctte. 

3. Vous T informerez aussi de vostre voyage de Berlin et vous 
demenderez son avis comment pourrez vous parier au roy sans vous 
adresser ä M r . le Conte de Vartenberg ni ä ceux qui pourront estre 
»Hectionls a la maison d' autricbe. 

4. Apres avoir salve* le Roy, et lui rendu la lettre de croyence 
vous remercirez ä Sa M. la protection, quelle avoit accorde* a M d *. la 
Princesse, pendent son sejour ä Berlin, et dans son vojage ä Dantzig. 

5. Vous remercierez en mesme tems, que Sa M. n'a jamais volu 
donner aucoun secours ä 1' Empereur contre V Hongrie ; et vous lui 
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fairez scavoir, que le Rojaume se vojant force par les maneuvres de 
cet Prince, a fait V abrenuntiation de sa rojaute. 

6. Et quoique le Rojaume soit presentement en estat d' elir ua 
oouveau roj, cependent il a remis V election, ä un autre temps, et Von 
ne la faira pas que lorsque la nation s 1 aje ligue avec quellques puis- 
sences estrangeres pour micux soutenir la gverre. 

7. Moj et le Rojaume d' Hongrie confederä, nous n' avons pas 
trouYes, des ligues plus solides et plus utiles, que Celles ayec le Csar 
et avec la respublique de Pologne; LT empereur s 1 estoit vante d'avoir 
fait une allience avec le Czar; pour me faire peur; (Fol. 25) mais cet 
Prince m' a lui mesme preuenu ; et il a recherche* raon amitie en 

ofTrant la couronne de Pologne , ainsi je suis aussi resolu de me 
liguer avec lui et avec la respublique de Pologne. 

8. Je n' ai cependent rien omis pour tacher pcrsvader au Csar 
de faire la paix avec le Roj de Svede, jusque, que cet Prince m' ajant 
renvoje son ministre avec des menaces; si je refusois d 1 accepter son 
offert; je Tai accepte si V election tomboit sur moy, sans vouluoir 
cependent la briger aucounement. ,V ai volu donner part de touts 
ces conjuncfurs ä Sa M'*., estant entierement persvade, qu 1 eile ne 
sera pas contraire ä V election que la respublique a envie de faire ; 
et je la prie de me vouluoir toujours continuer les mesme amitiös, 

' qu' il a plut ä Sa M*. de me porter jusqu' a present, V assurant 
que je serait toujours deveu aux interes de Sa M*. 

9. Comme la guerre durera encor quelque temps sans doute en 
Pologne aussi bien qu' en Hongrie; souhaitant fort de metre M d *. la 
Princesse en surte, je suplie Sa W\ de lui accorder sa protection, 
enfin qu' eile puisse demeurer dans ses estat pendent la gverre; et 
qu' eile y soit traitte selon le rang dont eile jouisse et sera mise apres 
r election. 

10. Sa M". ne doit non plus s' estonner» que j 1 ai fait mon 
traitte avec le Csar, crojant que j* ai eu peutestre quelleque lieson 
avec le Roy de Svede; Car je ne croit pas que 1' election que la 
respublique (Fol. 26) veut faire deveroit estre contraire a cet roj, qui ne 
veut que le restablissementde la liberte Polonois; a quoi cette election 
tend uniquement; mesme je suplie Sa M". de vouluoir emplojer ses 
bons offices aupres le roj de Svede, promettant de dilajer autant 
qu 1 il me sera possible la ditte election , et mesme sy eile se fayra 
j' escuterai voluntierement touttes les propositions, que Ton me pourra 
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proposer, mojennant qu 1 elles soitent avantageuses pour la Pologne, 
pour T Hongrie et pour ses allies ; afin pour fair voir ä tout le 
mounde, que mes intentions sont uniquement pour restablir la paix en 
Pologne. 

Homonna le 26. d' aoust 1707. 

Signe 

Francois Prince. 

Monsieur le grand general estant atrive" ä Varsovie, sa nego- 
tiation prit un autre train qu il n avoit pas espere" ; et les Polonoi* 
qui auparavant paroissoitent souhaiter tres ardement t election ; 
cherchoitent eux mesme de la dilajer; comme la lettre svivante le 

temoignera. 

Varsovie le 5. de Septembre 1707. 

Monseigneur ; La fldelite* avec laquelle je sert v. a. s. sincerement ; 
me demende de lui rendre compte, du drieurs que j' ai eu aujourdhui 
avec S. Exc. M B *. la grande generalle; Elle s' estonne fort (Fol. 27) 
que v. a. s. a acceptä la couronne de Pologne sans le consentiment 
des polonois (comme eile dit) qui veulent tous sans excepter personne 
et desirent la paix a quel prix que ce soit, et non pas la gverre la- 
quelle se racommencera nouvellement apres vostre election. L' ofTert 
qu 1 ils vous ont fait de leur couronne estant force\ et fait pour gagner 
de temps , eile nT a assure, que si le Rojaume se resouderoit tout de 
bon ä faire une nouvelle election. eile tomberoit selon tout les appa- 
rences plutost sur le roy august que sur tout autre. Je suis tres in- 
forme* de bonne et sure part , que malgre* 1' abrenuntiation que cet 
Prince a fait de sa couronne; et non obstant la crainte ou il est ä 
cause des Svedois ; qu' il a escrit ä plusieurs seneteurs la dessu ; et 
ils ont tres favorablement recu ses lettres; et ses propositions : La 
ditte dämme m' a dit franchement Monseigneur; que pas un senateur 
ne se declarera pour v. a. s. et qu' eile mesme sera contrainte, si 
v. a. s. ne veut pas svivre ses avis et ses conseils d' abandonner vos 
interes ne voulant pas se nojer avec celuiqui se veutnojer lui mesme; 
que les polonois sont lasses des moscovits ; et si ä Y arriv£ des Svedois 
ils ne gagnerons pas la bataille, ou s* ils 1' eviterons ; les polonois se 
joinderons aux Svedois pour les chasser de la Pologne; et en cas 
qu' ils seront les victeurieux; parlant des moscovits; eile a adjute', que 
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pas un Seigneur polonois ne voudera ceder ses avantages pourv. a. s. 
Voila les propres paroles qu' eile rn a dit. «T adjut ä cela; Et j'ai 
T honneur de dire certenement ä. v.a. s. que le Prince Mencikoff est tres 
Imperialist (Fol. 28) et je crois mesrne, que c 1 est la coor de Vienne 
qu' il fait agir, non pas pour tous faire roj de Pologne, mais pour vous 
embarasser. Madamine la grande generalle approure fort Y allience que 
t. a. s. reut faire avec Ie Csar et la respublique ; et eile m 1 a promis 
de la faciliter de tout son pouyoir. 

En fein f allience etitrc le Csar s. a. s. est conelue le 21. de 
Septembre 1707 dont voila les principaux articles. 

1. Sa ftP. Csarienne fait avec le S". Prince de Transyhanie 
une allience offensive et defensive pour jamais. 

2. Le dit S™. Prince estant elu roj de Pologne; Sa M*. Csa- 
rienne, ne faira rien ni dans les affaires de la gverre ni dans Celles 
du polier sans son consent ement ; et qu' il commendera par tout 
F arme'e en seconde de Sa ftP*. C sarienne , et en son absence en 
cheffe. 

3. Sa M ü . Csarienne faira une allience avec Sa M*. tres 
Chenne et s. a. e. de Bavierre en voulant bien faire priere Sa ditte 
M*. tres Chenne d y aeeepter la mediation entre eile et le roj de 
Svede et le roj Stanislas; laquelle si reussira Sa M*. Csarienne 
emplojera touies ses forces pour metre t Electeur de Bavierre sur 
le trone d' Hongrie. 

4. Sa ftT 4 . Csarienne pr ender a et prende le dit (Fol. 29) 
rojaunte oV Hongrie sous sa protection et eile le seccurera avec une 
arme'e de komm es tant cavallerie qu' inf enteric entretenue par 
ses depenses, commende'e par ses generaux; avec une pension pour 
le sousdit 5*"*. Prince de £ escus. 

$. Sa ditte M*. faira son possible que les rasciens abandon- 
noilent le parti de V Empereur et que les Vajvodes de Moldavie 
et de Valachic »' aecordent aueoun secours ä V Empereur ni 
qu ils recoyvent les sujets revoltds de s. a. s. dans leurs estat, au 
contraire, qu' ils rendent ceux % qu ils ont deja recu sous leur pro- 
tection avec tous leur biens. 

6. Son A. S. estant ein roj de Pologne; seroit ob l igt 1 de mener 
avec soy sa maison, ainsi pour la remplacer Sa 3f'. Csarienne 
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encojcra de ses melieurs trouppes en Hongrie; et cas cT un malheur 
ä 8. a, 8. escrn par moys. 

7. Pour gratifier le S**. Prince Sa M". faira metre en liberte" 
V Esvec de Leopol. 

L original est signS 
Petre Alexovits Csar. 

Et plus bas 

Paulus Golloffky Canceüarius. 
Prince Dolgaruky. 

(Fol. 30) Paria literarum Ex. Dni. GTTs. Comitis de 
BercsenyimedioetnomineDni. dcMontmejanreligiosi 
ordinis sanctae missionis ad Diium. Marquionem de 
Torcy scriptarum de da to Varsov iae 17.Septembris 1707. 

Exa. sua providit ista et bene potuit cogitare, quod nisi Svecus 
Galliae prodesse velit, domus Austriaca ipsa belli mole territa Sveco 
omnia accordatura esset, quin imo bene etiara intellexit imperatorem 
ursisse Csarum, ut se ipsi colligaret contra Hungaros, ipsum, inter- 
ventione sua pacem inter eum et Svecum conciliaturum prominens aut 
si eam conciliare non posset, se unire cum Csaro et unitis viribus 
contra Svecum agere polliccbatur. Licet imperator paribus promissis 
regem Augustum deceperat, tarnen ad hoc Csarus maxime inclinabat. 
exunde factum fuisset,ut nisi Svecus totis viribus revenisset inPoloniam, 
aut reveniret, et ita partes gallicas absolute desereret, Csarus posset vel 
maxime negotia Hungarica confundere, quod regnum, nullum extranei 
militis succursum potens habere ; Moscos etiam sufferre debuisset vel 
deberet, ideo in bis extremitatibus nihil potuit melius fleri, quam quod 
Csarus ad favcndum Hungariae inducatur et eo demonstret se amicitiam 
Galliae amicitiae Caesaris praeferre, et ita operatio pacis et utilitas 
ejus quam imperator sibi promittebat redundet ad Suam M 1 **". Chri- 
stianissimam cum assecuratione tali qualem ipsa SuaM 1 ". optare et pro- 
ponere posset vel desideraret, tarn ratione (Fol. 31.) Polonorum quam 
rationeHungarorum. Et quia ad hoc elaborandum tempus requiratur, nihil 
melius eflici potuit, quam ut, jam quasi peremptorie determinata electio 
in tantum temporis procrastinetur, quo Rex Christianissimus de Omni- 
bus plenarie informari possit, nisi enim hoc intervenisset, quod magno 
sane labore eflici potuit; Colligatio Csari cum Imperatore, et irruptio 
ejus in Svecos in Silesia dispersos , titi jam in eos exercitum suum 
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moverat, vel electio alicujus Poloni rebus gallicis minus faventis de- 
disset Sreco occasionem, et rationes recedendi ab intentionibus suis 
quas in Imperio contra domum Austriacam meditabatur, et hoc multum 
sane Regi Christianissimo nocuisset. Quia vero his jam per praesen- 
tem tractatum praeventum est, si prout Dfls de Bezenwald Serenissimo 
Transylvaniae Principi datis 29. augusti literis scripsit, Svecum trac- 
tatum suum cum Imperatore totaliter finivisse, non potest ille Hun- 
garos incusare nec se Regi Christianissimo excusare, quod Mosci aut 
nos suas intentiones impediuerimus, imo apparebit, eum ex constituto 
rebus gallicis favere non voluisse. Et quaeritur quid Hungaria a Rege 
Sveciae jam Imperatori reconciliato potest emolumenti expectare. 
Videtur magna contrarietas esse in literis Dfii Bezenvald; 11. augusti 
dicto S wo . Principi scripsit Svecorum Regem ad rupturam et bellum 
contra domum Austriacam inchoandum magis inclinare, quam ad ter- 
minandas amabiliter praetensiones suas contra dictam domum motas, 
resolutumque esse ut pars exercitus (Fol. 32) Svecici cum Duo Generale 
Levenhaupt in Poloniam mitteretur, pars vcro major una cum rege in 
haereditariis Imperatoris provinciis remaneret. Considerandum sane 
est aut continuabunt Sveci publice partes gallicas tutari, et bellum 
raovebunt in imperio, aut posthabita Galliae ratione redibunt in Polo- 
niam bellum contra Moscos integris viribus continuaturi. Quod si 
facient prius negotiatione Varsoviae inter Czarum et Hungaros conclusa 
ambobus regibus Sveciae et Galliae placere debet , sin facient poste- 
rius; at saltem sua M u \ Christianissima bonam in se Hungarorum 
voluntatem et intentiones in utilitatem Suae M ü \ unice directas appro- 
batura foret. 

Post reditum suae Excellentiae S""". Princeps expressum ex 
suis ad Suam M 1 *™. Christianissimam expediet, et tractatum hunc ex 
fundamento Suae M ü . notiGcabit. Ita ille conclusus est, ut sufficientes 
habeat Sua M u ". rationes, ad cooperandam inter Moscos et Svecos 
pacem; ut exinde amicitia et colligatio inter Hungaros Polonos et 
Czarum contra Imperatorem emanet, et si quidem punctum fundamen- 
tale huius tractatus sit obligatio Csari ad juvandum omnibus viribus 
eum quem Sua M u \ in regem Hungriae designatura est; dicta pace 
Sua M 1 **. cooperabitur hoc et certius, quod Svecus dcbebat in rationem 
ejus operari. 
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La translation francoise de cette lettre en forme de 

lettre pour M r . Torcy. 

Monseigneur. Selon les ordres que j' ai eu V honneur de recevoir 
(Fol. 33) de V. Exc. par ce derniere ordinaire, j'ai informe* de vostre 
part Son Exc. M r . Le Comte Bercseny, de V accommodement entier 
des Svedois avec V Empereur et de leur marche vers la Pologne ; que 
tous ne doutiez pas qu' il ne reglas ses demarches toujoura sages et 
prudentes sur cet avis et apres avoir escutes tous mes discours, Son 
Exc. m' a repondit de la maniere qui srit : 

Premierement m 1 a dit il; qu 1 il avoit prevu, et s* estoit pu bien 
imaginer, que si le Roj de Svede ne vouloit pas faire quelleque chause 
dans V Empire en faveur de la maison de Bourbon, celle d' Autriche 
feroit avec lui cet accommodement, sur tout y estant porte par la 
terreur des armes de cet Roy, et qu 1 il n 1 a pas manque de connoistre 
que T Empereur avoit presse le Csar de faire avec lui une ligue pour 
agir conjonctivement contre les Hongrois , lui promettant de lui faire 
faire sa paix avec lc Roj de Svede ; et s' il ne pourroit pas la faire 
faire, il vouloit se liguer avec lui contre cet Roj, en quoi cependent il 
T auroit trompd, comme il a trompe* le roj August , le Csar cependant 
sans avoir beaucoup cxamine' la chause paroissoit d 1 y estre fort 
porte\ 

Que si le dit Roy de Svede voulant favorizer la France, avoit 
reste* dans V Allemagne avec toutes ces forces, et n' estoit pas revenu 
en Pologoe, alors le Csar auroit pu causer des grands troubles dans 
T Hongrie , qui n 1 estant aide" d' aucoun secours etranger, avoit du 
souflrir les moscovits, C* est pour quoi, dans cet extremite, il a cru de 
ne pouvoir rien faire plus apropos que de se rendre le Csar aroi , qui 
par la fas voir, qu' il prefere V amitie du roy a celle de V Empereur 
et (Fol. 34) que la paix, que celui vouloit faire, se tourne plustot du 
coste du roy et de la France, en sort que Sa M u . la fasse faire avec 
des assurences et utilites tant pour Y Hongrie que pour la Pologne, 
celles qu' il peut eile mesme souhaiter. 

Mais parceque il faut du temps pour travailler a un si grand 
ouvrage, on n 1 a pas pu faire plus apropos , que d 1 obtenir de Sa M'°. 
Csarienne la dilation d' election qu 1 on vouloit prectpiter en autant de 
temps, qu' il en faut pour informer le Roj plainement , car si V on 
n' avoit pas pu obtenir cela, c' est qui le n 1 est pas fait sans une tres 
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grande paine: Au le Csar s' estant He a?ec V Empereur auroit fait un 
irruption en Silesie contrc les Svedois comme il avoit determine, et 
avoit deja fait marcher ses trouppes ; Au il auroit fait elit un Roy tel, 
qu 1 il auroit ?olu et peutestre un qui ne seroit pas bon francois, ce 
qui auroit empeche le Roy de Svede d' exequuter ses desseins , qu' il 
peut avoir pour agir sans empechement dans 1" Empire pour les in- 
terests du Roy. 

Par cet traitte entre le Csar et les Hongrois on a empeche le 
Csar de se Her avec V Empereur et mesme d* aller contre les Svedois, 
tant qu' ils resteront en allemagne. Que s' il est vrai comme M r . de 
Bezenwald 1* assure que le roj de Svede a acheve son accommode- 
ment avec 1' Empereur il ne peut pas rejetter la Taut contre les Hon- 
grois ni contre les inoscovits, qui ne lui ont faites aucoune diversion, 
mais il faut qu' il s' en prenne ä soi mesme, n 1 ajant rien voulu faire 
pour le Roj lorsqu 1 il n' avoit aucoun empechement; Et quel bien 
(Fol. 36) peut esperer V Hongrie de lui, s' il a fait sa paix avec 
1* Empereur pendent qu' eile est en guerre avec cet Prince. 

Les assurences queM r . de Bezenwald donne, de raccommodcment 
fait entre les Sredois et 1' Empereur paroitent aux Hongrois tres 
estonnantes et contraires ä ce qu' il avoit escrit au Prince P 1 1. d 1 aoust 
a qui il a mande que les Svedois estoient plus portes a romper ouver- 
tement avec 1' Empereur que d' achever avec lui leur accommodement 
et qu' ils faisoitent mesme de nouvelles propositions , qu il avoit bien 
d' apparence, que M r . le general Levenhaupt rentreroit en Pologne 
avec une partie de V armee Svedoisse, et le Roy de Svede restera 
avec les rest dans les estats hereditairs de V Empereur. 

Au le roj de Svede restera en Allemagne et il y favorizera les 
interes du roy ; au, que n' ajant aucoune consideration pour la France, 
il rentrera en Pologne avec toutes ses forces, s 1 il veut favorizer la 
France; ce que les Hongrois vientent de faire doit plair a tous le deux 
roys; et ils verront Iorsqu 1 ils en seront informes, qu' on ne peut 
jamais de mieux faire pour le bien de la cause commune; et s 1 il ne 
veut pas la favorizer, au moin le roj tres Chenne verra et approuvera 
les desseins des Hongrois, qui sont entierement portes pour son bien 
d' ou cel du rojaume d 1 Hongrie depende. 

Lorsque S. Exc. sera de retour aupres de Prince, (Fol. 36) on 
envojera un expres par le quel on notiliera a Sa M u . le traittö, qui est 
fait d une manierre, qu'elle aura de süffisantes raisons d'emplojer ces 
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Offices pour faire la paix entre le Csar et le roj de Svede d 1 ou Sa 
M u . pourra avoir le Csar pour son ami et allie, selons ses intentions 
et ä tout Fevenement, comme eile le trouvera apropos; et qu' eile aura 
en Hongrie un roj tel qu il voudera ; le Csar s' estant oblige* d' aider 
de tout son pouvoir X election et la coronization de celui que le roj 
designera, et de la on pourra faire une ligue entre les Hongrois, Polo- 
nois et le Csar contre V Empereur laquelle faira alors la diversion 
que le roj de Svede ne reut pas faire presentement; et peutestre cette 
diversion sera plus utile, et plus seurc, que ne peut et scaura estre 
celle que les Svedois pourroitent faire. 

Le Moys d* Octobre 1707. 

Apres nostre retour aupres de 8. a. 8. qui fut le 13. rf' Octobre 
le IS. du Moys eile m a expedie" daiis ces pais ci pour estre de sa 
pari Ministre sans caracter ä la cour de France, et Envojtf Extra- 
ordinaire aupres de s. a. e. de Bavierre; ajant heureusement fait 
mon voiage par V Hollande je suis arrivS ä Möns le 21. de 
Decembre 1707. 

Le Moys de Decembre 1707. 

Paris le 29. de Decembre 1707. 

(Fol. 37.)Monseigneur. Jai Phonneurdedire ar, a. s. quegraces 
u Dieu, je suis heureusement arrive* icy le 22. du moys; mon voiage m'a 
couste* bien de la paine et des inquietudes ; mesme j' estois oblige' de 
me degiser ä Brussellc en Abbe"; je me trouve cependant tres heureux 
d' avoir pu sulTrire pour un si bon et dement maistre et Seigneur que 
vous m' estes Mgr. Je n' ai pas encore pu dechifrer mes papiers, 
ainsi j' ai parle* seulement de bouche a s. a. e. de ma commission; 
Elle m* en paroit estre tres contente et eile m' a commende d* assurer 
v. a. s. de ses Services. Elle juge apropos que j' alle mois mesme 
a Paris pour y informer le Roj de ma negotiation, et pour y 
concerter avec Sa W\ sur les mojens de pouvoir exequuter nos 
projets. 

Monsieur le Conte de Tourno qui est passe* par icy a commence 
de rendre des tres mauvois Offices ä v. a. s. et a tous les Confedercs, 
il a assure X Electeur que la mesintelligence entre v. a. s. et M r . le 
grand general; comme aussi entre le dit M r . le grand gencral, et les 



Digitized by Google 



73 



autres cheffes de la Confederation (Fol. 38) est tres grande ; quedes les 
affaires d'Hongrie on ne peutpas esperer un bon succes ;ensvitil nomma 
H r . le Marecha), M r le maitre de F hostel, et les autres ofiiciers de 
Tostre maison , contre lesquels il a declamä, il les a apelle* des igno- 
rants et des bettes et pour la conclusion de la scaine, il a dit ä s. a. e. 
que r. a. s. F a fait son lieutenant-general et commandant des trouppes 
estrangers mais sa ditte a. e. le connoissant pour un grand parleur, 
T a traitte en meoteur et eile me pria de suplier v. a. s. de se garder 
bien de lui, et de n' exposer pas rostre gloire en conGant vos secretes 
affaires ä des hommes de sa trempe. 

L' Ann 1708. Le Moy8 Janvrier 1708. 

Möns le 3. de Janvrier 1708. 

Monseigneur. J' ai delivre ce matein ä s. a. e. ma lettre de 
croience ;et lememoir dont la copie est ci jointe; eile m' a rescut mieux 
que je ne scaurai F exprimer ä v. a. s. et eile m 1 a promis sa response 
pour F apres dumain en attendant eile nT a Charge de faire aggreer 
par v. a. s. que je sois encor quelque temps; incognito aupres d'elle 
jusqu' a ee qu' eile ait pris ses messures avcc lc roy au sujet de mes 
propositions ; Je V en ai assure; d' autant plus voluntier; qu* il est 
roesme necessaire a prendre cette precaution pour pourvoir au secrait 
de cette negociation ; II me semble que je serai oblige* de passer a 
Paris aupres du roy; Les resolutions de S. M. estant plus necessaires 
(comrae elles porteront coup pour ou contre la reussite de cette 
affaire) que Celles mesme de s. a. e. pour V effectuation de mes do- 
rnendes et offerts ; Je fairai tout ce que s. a. e. nV ordonnera ; et je 
ne manquerai pas de rendre comptes exacts a v. a. s. de touts: 

Merooir present£ a s. a. e. de Bavierre; a Möns le 

3. de Janvrier 1708. 

Monseigneur. Le ministre soussigne; Einvoie extraordinaire de 
la S m \ republique d' Hongrie, et du S m ". Prince de Transylvanie; 
aupres de v. a. e. a F honneur de lui representer de la parte de leurs 
Serenite. (Fol. 2) Que, le roiaume d' Hongrie voiant que F empereur au 
lieu de Touluoir calmer ses troubles en lui rendant le paix par le resta- 
blissement de ses libertes et Privileges ; vouloit le soubjuger plus que 
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jamais; Pour se pourvoir contre cet malheur; a fait F act d 1 abrenun- 
ciation de touts les droits electivs ou hereditairs que la maison d* Au- 
triche peut pretendre ou avoir sur la couronne de ce dit roiaume; Et 
les estats d'icelui; assemble en plaine legitime et libre Diette a Onad; 
le 27. de May de 1707 ont declare* le trhosne vacant. 

Dans cette conjoncture, il a este" tres aggreable a la S me . respu- 
blique; et au S Ä *. Prince de Transylvanie principal chef d' icelle; 
d' apprendre; I' occasion pour faire connoistre ä v. a. e. leurs sincere 
attachement ä la senrir; et d' exequuter leurs enciens desseios; c 1 est 
ä dire d 1 avoir Foecassion de pouvoir placer v. a. e. sur le throsne de ce 
dit roiaume. Les estats ont rescu a bras ouvert les propositions que 
le roy tres Chretien leurs a fait faire par le Mqs. Desalleurs son 
ministre en vostre faveur; et s' ils ont remis vostre election; ce n'est 
que pour prendre leurs messures avec vous et le roy tres Chr. pour 
ne pas manquer une aflaire qui faira leur bonheur; 

Cette felicite paroissoit estre trouble par les ofterts que le Czaar 
et les confederes de Pologne faisoient faire ä s. a. s. par leurs mi- 
nistres, de la couronne de Pologne; Le Czaar aiant joint ä ses offerts 
les menaces de joindre ses trouppes a Celles de F Empereur contre 
les Hongrois et s. a. s. si eile refusoit d 1 accepter la couronne de 
Pologne. 

Ces obstacles estoient d' autant plus espineuses que les Signeurs 
Polonois voiants Fatteinte, que la violente election (qu'ils appellent 
intrusion) de Stanislas donnoit a leurs libertes solicitoient le Czaar; 
a presser s. a. s. d' accepter V election qu' ils vouloient faire d 1 eile 
pour leur roy; aiant declare\ qu'ils ne la fairont pas plustost du tout; 
que d' elire un autre que s. a. s. Et le roy de Svede (estant ä lors 
eloigne de Pologne; et paroissant de vouluoir entrer dans une novelle 
gverre) Sur les instences que s. a. s. faisoit faire aupres de lui; 
pour ce qu' il yeuille renouveller avec eile; les traittes que ses 
ancestres avoient fait avec ceux de s. a. s. et les exequuter; ne don- 
(Fol. 3) noit que des responses douteuses ; il prennoit mesme ä mauvaise 
parte les comptes que les ministres de s. a. s. lui rendoient de la nego- 
ciation qui estoit entre eile et le Czaar. Pour les eviter s. a. s. n 1 a pas 
jug£ apropos de mescontenter le Czaar; par uu refux positife raais 
eile a envote aupres de lui M r . le Conte de Bercsenyi; avec des In- 
structions propres du moins pour gagner du temps ; jusqu' ä ce que 
s. a. s. puisse estre delivre des craintes qu' eile avoit que le Czaar 
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n* effectu ses menaces; soit par 1' entre* du roy de Svede en Pologne, 
soit, par d* autres moiens que la protection du roytres Ch. lui fournira. 
Cet Conte a eu ordre; De tacher disposer le Czaar et la respublique 
Polonoise confederä ; a preferrer la paix, ä une gyerre funeste et dou- 
teusse ; et qui esternizera les malheurs de la Pologne, par la scission 
que la double election faira ; de Ieurs representer; qu il ne sera jamais 
tarde ä la faire, lorsque la republique la trouvera convenable ä ses 
interests; en cas que la paix entre leurs M u *. Czar. et Svedoise, et la 
respublique , ne pourra pas se faire. Et de les assurer ; que s. a. s. 
sera toujours prest de donner son consentement a son election ; 
aassi bien qu 1 ä y renoncer ; selon les interests de la respublique ; les 
quels eile preferrera aux siens propres. Mais le Czaar yoiant bien, 
que s. a. s. ne roettoit celte aflaire en negociation, que pour donner 
le temps au Svedois ä faire avorter les projets d' election des confe- 
deres ; par leurs entr6 en Pologne; rejetta touttes les propositions; et 
demanda une response positive; sur ses offerts et sur ceux des con- 
federes. Et ce n* a estä, que par un coup de prudence tout particulier, 
que M r . le Conte de Bercsenyi a change cette negociation ; et P a fait 
abboutir ä un traitte* ; par lequele le Czaar s' engage a differrer 
P eclection projette* ; jusqu' ä ce que s. a. s. puisse obtenir le con- 
sentement de S. M. tres Ch. pour son elevation ä la roiaute* de Po- 
logne. Cet a dire; jusqu' a ce; que le roy de Svede puisse rompre 
les messures du Czaar et des confederes; par son retour en Pologne; 
ou les annulier tout a fait par la paix avec les Moscovits; par Iaquelle, 
il lui sera tres aise de maintenir P Election de Stanislas. 

Cette negociation; qui a dure depuis le moys de May jusqu 1 ä 
eelui de Septembre de 1707 allarmoit beaucoup les ministres du roy 
tres Ch. qui n 1 en pouvant pas penetrer le but et les particularites ; la 
croient desarantageuse aux interests du roy leurs maistre; et mesme 
le conseil de S. M. en prennoit de Pombrage; mais comme les inten- 
tions de s. a. s. estoient droiteset(FoI. 4) pour le bien de la cause com- 
mune ; la continua toujours jusqu' ä cet heureux denoucmentqui s' en ßt 
par le traitte* fait entre le Czaar et eile; sans se mettre en paine de 
ees qui se disoient sur ce sujet; sans mesme en avoir yolu informer 
S. M. tres Ch. ; qu' apres P echange et la ratification du dit traitte et 
apres que s. a. s. a oblige le Czaar par un traitte* formele; a differer 
P election projette , et ä declarer de vouluoir preferer P amitie de 
S. M. tres Ch. ä celle de la maison d' autriche. 
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S. a. s. croit Mgr., que v. a. e. est informe de touttes les 
demarches que le Czaar a fait depuis que le roy august a renonce 
ä son allience, et ä la couronne de Pologne; pour obtenir V amitie 
du roy tres Ch. jusqu' ä ce que pour V accquerir; il a declare, 
qu il vouloit preferrer Ia paix ä V ambition et au rest des consi- 
derations qu il pouvoit avoir au sujet du roy Stanislas; il Ta fait 
offrir au roy de Svede; sous des conditions tres avantageuses pour 
ce roy; S. M. Czar.; entre autres choses; s' estant explique; 
qu eile reconnoisseroit le roy Stanislas pour legitime roy de Po- 
logne; aussitost qu 1 il sera confirme* par la reconnoissence de la 
respublique; qui ne le reconnoissoit pas encor; et pour vue que 
la liberte* Polonoise, consistante dans la libre election des roys; ne 
soit enfreinte par sa reconnoissence; Le tout pour donner tout le 
loisir au roy de Svede pour se declarer en faveur de la Frence; 
et pour maintenir la gvarantie des dernierres paix faites entre la 
couronne de Frence et la maison d' autriche selon que ce roy y 
estoit oblige. Mais voiant que tout cela ne produisoit aueun bon 
effet pour lui; que S. M. tres Ch. avoit la nonchalence pour se 
charger de la mediation de la paix a faire avec le roy de Svede; 
et que ce roy n 1 avoit nulle envie d 1 entrer seulement en nego- 
ciation avec lui ; il se determina enön de proßter de Y eloignement 
du roy de Svede ; et de faire faire une election par la republique 
de la personne de s. a. s. et cela en vue; comme cela paroit 
pour mettre le roy tres Ch. au jeux avec le roy de Svede; ou 
pour engager S. M. tres Ch. de lui aecorder son amitie; en con- 
sideration de s. a. s. 

Le traitte* fait entre S. M. Czar. d' une parte, et de 1' autre 
la S m *. republique Hongroise, et le S"". Prince de Transylvanie ; 
a change" Ia crainte que nous avions des menaces du Czaar; dans 
une esperence solide et bien fondä d" un prochain et inmanquable 
bonheur; et il approche aussi sa ditte M u . de son but: 11 nous est 
avantageux en ce; que par icelui (Fol. 5) le Czaar s'engage; a faire 
diflercr V electon en Pologne; II promet; que si par Ia mediation de 
S. M.tres Ch. et par eile de v. a. e. il peut faire sa paix avec le roy 
de Svede; aussitost appres Ia conclusion d' icelle; il agira avec 
touttes ses forces contre la maison d' autriche; jusqu' ä ce qu'il 
n 1 ait place v. a e. sur le throsne d' Hongrie; et qu 1 il ne lui ait 
procure la paisible possession de cette couronne. Et mesme si sa 
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paix ne pourra pas se faire; pour que S. M. tres Ch. lui donne sa 
parolle roialle; qu' eile le faira comprendre dans le traitte de paix 
generalle ä faire; comme son ami et alltä; il donnera un secours de 
quelques raille hommes aux hongrois qu 1 il entretiendra ä ses frais et 
depens. Sans que par ce traitte la republique Hongroise et s. a. s. se 
soient engages ä rien contre Ies interestes du roy de Svede ; et pas ä 
aucunne autre chose , que de soliciter S. M. tres Cb. de se rendre 
mediateur entre leurs M u \ Czar. et Svedoise ; et de vouluoir bien 
donner la parolle au Czaar qu' il lui demende. 

Queles grands que soient les avantages de cet traitte* pour les 
Hongrois et pour s. a. s. et consequent pour la Frence et pour v. a. e. 
et qu' eile inevitable que soit nostre perte; si la Frence ne responde 
pas favorableroent aux desirs du Czaar; Nous soms persvade Mgr.; 
que le roy tres Cb. et v. a. e. ont aussi leurs raisons ; pour tout bien con- 
siderer; avant que d' entrer en aucune traitte ou allience avec le 
Czaar. Vos interests ne permettent pas, que yous fassies aucun de- 
plaisir au roy de Svede; bien loigne de 1' ofTenser; yous pouves encor 
le regarder comme un mediateur presomptif de la paix que vous aves 
ä faire ; il est puissement arme ; et il est encor en estat de yous aider 
et P avantage; que yous pouYes tirer de son aide est plus sure; que 
celui que le Czaar yous promet. Mais sans ofTenser ce roy; S. M. tres 
Cb. ne peut eile pas lui ofTrir sa mediation ; et lui faire des proposi- 
tions de la parte du Czaar aussi avantageuses comme sont Celles que 
j' ai T honneur de yous presenter par la feulle ei jointe. II est vrai 
qu' elles ont deja este proposes au roy de Svede; mais elles n 1 ont 
pas este* apputes par un roy tres Ch. ; car M r . Bözenvald ne les avoit 
propose au Conte de Pipre ; que de la parte de S. M. Czar. ; sur les 
instences que le ministre de ce Prince lui faisoit, pour ce qu 1 il en 
veulle parier au dit Conte. La plus grande difficulte* a este* et sera tou- 
jours au sujet de Petersbourg ; dont le roy de Svede veut abseulement 
la demolition; Et le Czaar (Fol. 6) s'estdeclare qu' il exposera sa cou- 
ronne au dernier denger ; avant que de ceder cette place: ä cause; que 
c'est lui mesme qui l'a fait batir ; et Pa fait nominer de son noms : Ce- 
pendentmalgre Topinatreste des deux partis on pourra accommodcr cette 
difh'culte ; en induissant le roy de Svede ; de se contenter d' unc triple 
equivalente que le Czaar offre de lui donner pour cette place ; soit en 
argent comptant, soit en terre; et en obligant le Czaar par un des 
articles de la paix ; ä consentir; qir il ne puisse tenir aucun na vier de 
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gverre dans cet port; ni d' y rescevoir; aucun batiment de gverre; 
sous quel pretexte que ce soit. 8. a. s. responde pour le Czaar; qu' il 
passera cette dure condition; tant il a envie; de se conserver 
Petersbourg. 

Et si le roy de Svede ; veut abseulement abbatre la puissance du 
Czaar; pour s' en gvarantir pour jamais; on peut pourvoir ä sa surettä; 
en faisant gvarantir sa paix a faire; par les roys et les respubliques 
d' Hougrie et de Pologne: et mesme par le grand Seigneur; si la 
gvarantie des dits deux roys et estats ne lui semble pas estre asse. 

Si touttes cettes avantageuses propositions; ne pourront pas 
porter le roy de Svede ; ä faire sa paix avec le Czaar ; Le roys tres 
Cb. et v. a. e. doient considerer; que ce roy tournera ses armes ou 
contre V Empereur; ou contre le Czaar; Par ses demarches on peut 
conjecturer qu' il ne les tournera pas contre V Empereur car en ce 
cas ; il ne voudera pas laisser derier lui un enemi aussi puissant comme 
P est le Czaar; pendent qu 1 il en auroit un en teste, tele comme Test 
la maison d 1 autriche et ses allies; Et il n' est pas asses puissant a 
faire teste a deux si puissants enemis. II faira donc surement la gverre 
au Czaar; ou s' il la faira contre la maison d 1 autriche; ce ne sera 
pas en faveur du roy tres Ch. mais en celle de la religion protestante ; 
et quelle avantageuse, qu 1 une pareille diversion soit pour les interests 
de S. M. tres Cx. par la svitte eile deviendra plus desavantageuse ; 
ä la ditte M. qu 1 eile ne lui a este" avantageuse; par rapport aux 
prejudices, et desavantages ; qu' eile apportera ä la religion Ca- 
tolique. 

Si le roy de Svede faira la gverre au Czaar; II la lui faira ou 
avec touttes ses forces ; ou avec ses forces miparties ; S' il la faira, 
avec touttes ses forces; il portera bientost la gverre en Moscovie ; et par 
(Fol. 7) consequent il serendera abseulement inutile pour les interests 
du roy tres Ch. car par son eloignement il sera incapable ä se rendre 
mediateur, entre lui et les allies; qui aiant V avantage sur S. M. tres 
Ch. ne vouderont pas le reconnoistre pour mediateur; et ne crainde- 
ront pas a refuser ses oflerts pour la mediation. S' il mispartira ses 
trouppes; 11 est a scavoir; ou en laisserat-il une parti. Dieu veule, 
que ce soit dans V Empire; mais il n' est pas probable; qu' il veuille 
s' attirer sur ses bras V Empereur et les allies; pendent qu' il n' est 
pas trop fort pour venir ä bout des Moscovits; D' autant plus; que 
les trois quarts de la Pologne est son enemis. La laisserat-il en 
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Pologne; il nous sera toujours inutilc; car les interests du roy tres 
Ch. et les vostres; ne demendent pas des trouppes en Pologne; 

Selon touttes les apparences; le roy de Svede; a fait son traittä 
avec 1* Empereur et les allies ; quelles considerations peut donc auoir 
la Frence, pour ne pas respondre favorablement aux offerts du Czaar; 
d 1 autant plus; qu'ils ne sontpas entre le roy de Svede; au contraire; 
ils lni sont arantageux; puisque pour une parolle; que le Czaar de- 
mende au roy tres Ch. il promet ä diminuer ses forces, pour en donner 
une partie aux hongrois ; et ainsi le roy de Svede aura moins d 1 ene- 
rois ä combatre. Et si par l'orgeuille le roy de Svede voudera 
s' offeoser, de ce; que S. M. tres Ch. promettoit au Czaar de le faire 
comprendre dans le traitte de la paix generalle; comme son ami et 
allie; Cette mesme hauteur du roy de Svede doit engager S. M. tres 
Ch. ä la mespriser; ne seroit ce, que pour faire connoistre; qu' il ne 
convient pas a un roy de Svede ; de se formalizer sur les actions d* un 
roy de Frence; et encor tele, comme V est Louis quatorzieme. II me 
semble ; que toultes chosses convient S. M. tres Ch. a proöter des 
bonnes dispositions du Czaar; hors que le roy de Svede; veuile se 
declarer pour eile ; 

Comme cependent; la S m *. respublique; et le dit S m *. Prince ; ne 
scavent point, le secraite traitte" que le roy tres Ch. et v. a. e. peu- 
vent avoir avec le roy de Svede; Nous laissons Mgr. cette afiaire; ä 
la sage consideration de S. M. tres Ch. et de v. a. e. Et pour vous 
donner des preuves autentiques de leurs sincere attachement ä vous 
servir; j 1 ai ordre et piain pouvoir, de la parte de la ditte S w# . 
respublique, et S m \ Prince ; d' oflrir a v. a. e. la couronne d' Hongrie ; 
sans aucunneautre condition ; (Fol. 8) si non ; qu'aussitost que les estats 
fairont P election de sa personne; eile ira, prendre possession de sa 
couronne; ou bien; qu 1 en attendant, qu* eile puisse se rendre dans 
ce roiaume; eile y faira passer; un corps des trouppes qui ne peut 
estre moins fort que de £ hommes ; avec ses officiers et generaux ; 
pour aider les estats de sustenir vostre election ; et que cettes trouppes 
seront entretenues au depens de v. a. e. 

J 1 ai T bonneur Mgr.; de nT acquitter de mes dits ordres; sou- 
haitant de tout raon coeur; que la justice; la clemence; la liberte 
borne par les lois ; et une constante feticite vous conduissent sur ce 
trhosne, vous y environnent; et vous y conservent. 
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Copie de ma Lettre de croience. 

Monsieur. Comme rien ne m' a este si aggreable; que de pou- 
voir donner ä v. a. e. des marques de sentimens que j 1 ai pour ses 
interests; Les conjunctures d' aujourdhouis, m' out fourni des occasions 
tres aggreables a mon dessein ; et comme je renvois le Baron de 
Vettes, pour cstre avec le caracter de mon Envoje* extraordinaire ; et 
de celui des estats confederes, ä sa cour; et pour vous donner Mon- 
sieur en mesme temps des marques de nostre arnitie , et athchement 
pour vostre personne; par ce qu'il yous dira de nostre parte. Je vous 
prie Monsieur d'adjouter foy ä touts ces qu'il vous dira; de nostre 
parte; de la mienne; et de celle des estats confederes. 

J' espere que par son rapport vous seres persvades , que je ne 
desisterai jamais d' estre avec toutte I' estime possible. 
Monsieur 

De v. a. e. 

tres sincerement affectione* ä lui servir. 
Francois Prince. 
Vngvar le 13. d 1 Octobre 1707. 
Ä s. a. e. Monsieur V Electeur de Bavierre. 

(Fol. 9) Propositions prel imina ires, faites de la parte 
de S. M. Czarienne a S. M. Syedoise. 

1. Sa M. Czarienne mette pour article fondamentale , que la 
rivierre Neva ou Nerva fasse la Separation , les limites et les bornes 
des estats de leurs M u *. depuis sa source jusqu' au lieu, ou eile se 
perde dans la merre, qui est a V isle de Kotlin ou Ketucsanyi. 

2. Sa ditte M. rendera touttes les places qu' eile a prise sur S. M. 
Svedoise, qui se trouveront en ca de la ditte rivierre. 

3. Que leurs M 1 "*. ne seront obliges ä faire aueune dedomage- 
ment, ni entre elles, ni aux particuliers , pour touts les desordres que 
la presente gverre ä cause de parte et d' autre. 

4. Qu' all 1 egard des interests du roiaume de Pologne ; comme 
S. M. Czarienne n' est entre* dans le dit roiaume , et qu' eile y fait 
soubsister ses armees , que d' aecorde avec la respublique, et pour 
soustenir la liberte Polnnoise que, S. M. Svedoise a enfreint par 
Pelection forcee, qu 1 ellea fait faire par les Polonois ses partisans, de 
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Stanislas.et par les traittes, qiT eile a oblige le ditStanislas ä faire avec 
eile contre les interests de la respublique Polonoise. S. M. Czarienne 
declare, qu' eile sera contente des touts ces, que la respublique faira, 
eile reglera ses actions sur le contentement de V icelle et ä sa pri- 
mierre requisition eile retirera ses trouppes du roiaume, et si la res- 
publique reconnoist Stanislas pour son roy, S. M. Czarienne le recon- 
noistera aussi en cette qualitä. 

S. a. e. a eu la bontS de me respondre le 7. de Janvrier, 
que pour pouvoir danner sa resolution sur mes propositions, 
il est abseulement necessaire, qu eile sache les intentions de 
S. M. tres Chriüenne sur ce sujet; pour quele effet, eile me 
prioii, de me rendre ä Paris, (Fol. 10) affin que conjoincte- 
ment avec M r . le conte de Monasterol je puisse moi mcsme tra- 
railler ä les lui procurer. Aussi le mesme jour je parti de Möns 
pour Paris. 



Negotiation8 avec la cour de Frence. 
L' Ann 1708. Le moys de Janvrier 1708. 

Paris le 19. de Janvrier 1708. 

Monseigneur. J 1 ai V honneur de rendre comptes a v. a. s. 
que le 9. estant amre* ici, le 14. j 1 ai parle a M r . le Marquis de Torcy 
et le 17. j 1 ai eu audience du roy. M r . V einvoje* de Bavierre aroit 
deja inforroe* S. M. du sujet de mon voiage , et il avoit presente* au 
conseil la copie du memoir, que j' ai presente* ä s. a. e. de Bavierre 
a Möns et dont j' ai eu V honneur d 1 aroir enyoiö ä t. a. s. V extrait 
dans ma depeche du 3. de ce moys, n' aiant pu tous en envoier une 
copie ä cause que cela auroit fait un grand volume. Apres avoir fei i - 
cite S. M. de yostre parte sur la naissence du Prince des Asturie, 
sur les yictoires d' Almanza, de Toulon et d' Alleinagne et sur la no- 
yelle anne\ je lui ai represent^ en peu des parolles, que je n 1 arois 
T honneur de me trouyer ä ses pieds que par V ordre de s. a. e. de 
Bayierre, pour estre apportä ä applanir les difücultes, qui pourront 
se rencontrer au sujet de V cffectuation des öftres, que la nation Hon- 
groise lui faisoit de sa couronne, selon les demendes de S. M. V aiant 

Föntet. IX. 6 
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trfcs humblement suplie*. qu 1 eile ait la benignite' d 1 accellerer ses re- 
solutions, non pas seulement sur le dit sujet, mais aussi sur ces, que 
v. a. s. a l'honneurde lui proposer dela partdesaM". Csafienne.Fune 
et V autre affaire estant pour (Fol. 14) v. a. s. et pour la nation Hon- 
groise de teile consequence, que leur bonheur en depende et sur 
lequelles avant V ouverture de la prochein campagne v. a. s. doit 
prendre ses messures. La resolution de s. a. e. dependant de celle 
de S. M. et V une et V autre estant plainement informes de V affaire 
par mon susdit memoir, je n' ai trouve* pas ä propos d' en presenter 
aucun au roy. Et d' allieurs je n' avois non plus rien ä dire d' autres 
cbosses ä S. M. 

La response de ce Monarque a este* teile que j' ai pu la desirer 
plaine d' assurences, que S. M. me faira incessement scavoir ses resolu- 
tions, qui ne pouront, dit eile, estre qu' avantageuses ä v. a. s. et 
au roiaume. Je ne peu rien adjouter Monseigneur, ä ce, que j' ai eu 
1' honneur de vous escrire de Möns le 4. de ce moys, comme Y Elec- 
teur n' est qu' un objet passive et qui ne peut avoir d' autres yoluntes, 
que celles du roy. II faut entendre le resultat du conseil. 

J' ai plainement informe* M r . Torcy de Y irregularite* du paiement 
de vos soubsides; il m' a promis d' en rendre comptes au roy. Malgre 
touts les assurences, qu 1 il me donne de sa bonne voluntä, de servir 
v. a. s., il ne me paroit pas, qu 1 il soit abseulement et sincerement 
vostre bon ami; au contraire, il paroist estre fort prevenue par M M . 
Desalleurs et Bonak. Je conjectur ceci par des certaines parolles, qui 
lui sont echapes, lorsque nous parlions du paiement des soubsides. Ie 
dit un foys, que vous esties trop magnifiq en vos equipages , un autre 
foys, que vous avez laisser prendre trop d' authorite* ä M M . Bercseny, 
Karolyi et aux autres cbefTs, qui ne vous rendent pas seulement 
comptes des affaires, qu 1 ils faisoienttout (Fol. 15)ce quMls vouloient. 
En6n dix jours tout au plus nous esclairciront sur touttes nos attentes. 

Monsieur le conte de Monasterol, m* aiant informe de la conduitte, 
que M r . Tournon tenoit ici, qui est tres prejudicieuse aux interests de 
v. a. s., par rapport a ce, qu' il n' a pas du tout gardä le secrait sur 
les affaires, et le dit ministre m' aiant prie de ne le pas voir, je ne 
T ai pas encor vue. M r . de Torcy m' a demend^ aussi ce qu' il devoit 
croir sur ce, qu' il lui avoit represente* au noms de v. a. s. et quele 
emplois qu 1 il avoit dans son service. Je lui ai dit naturelement, que 
je ne scavois pas qu 1 il eut de V emploi ni dans vostre cour ni dans 
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de donner quellques commissions aupres du roy; peutestre mesme, que 
rous avies en vue de lui donner un earaeter aupres de S. M. Mais 
eependent je scais qu' a mon depart v. a. s. lui a fait escrire , et eile 
lui a ordonne* de ne rien avencer ou faire jusqu' aux novaux ordres : 
II a presente" un memoir au roy, de vostre part; mais je n 1 en scais 
pas la teneur. II s 1 est qualifie" de Lieutenant general dans vos armees, 
Colonel general des trouppes. estrangeres et Colonel de yostre rege- 
roent des gardes. J 1 ai Y honneur de rendre comptes ä v. a. s. des 
touts ce ci, afBn qu 1 eile soit prevenue, que ce n' est pas de moy, ni 
par moy, que le secrait des affaires a este* divulgee; il est constent, 
que tout Paris est informe* du sujet de raa venue, et c' est M r . Tournon, 
qui prende vanite et plaisir, d' en entretrenir un et chaqu 1 un des 
ceux qui le vont roir ou qu' il voit etc. 

Paris le 25. de Janrrier 1708. 
Tai envojtf le duplicata de la suditte lettre etc. 

Le moys de Fevrier de 1 708. 

Paris le 1. de Fevrier 1708. 

Monseigneur. Le conseil, apres avoir mureraent examine mon 

memoir, a trouve ä propos d' envoier ä Möns M r . le conte de Mo- 

nasterol, pour consulter V affaire arec s. a. e. et pour voir avec eile, 

les moiens qu 1 on doitent prendre pour la mettre en exequution. II 

partira apres dumain le 3. de ce moys et le roy veut, que je rest ici, 

jusqu* ä son retour. Le conseil a trouve trois difGcultes presque insur- 

niontables. L' impossibilite de faire passer V Electeur en Hongrie, a 

cause des haiards auxquels il sera expose pendent le voiage, qu' il ne 

poorra faire que par mere d' ici ä Dantzig et de la par terre en tra- 

versant la Pologne, et mesme, s' il arrivoit heureusement en Hongrie, 

puisque s. a. e. n' aura pas des trouppes asses bonnes pour combat rt> 

les Imperieux mesme avec la moindre apparence de les vainquer. Et 

T E^mpereur ne manquera pas d' augmenter son armee d' Hongrie des 

meiieures de ses trouppes, si V Electeur alloit se mettre ä la teste des 

Hongrois. L' impossibilite d' envojer avec lui des trouppes , bors que 

ce ne soit en percant au travers de toutte TAllemagne, cequi ne peut 

pas se faire la campagne procheinne, car pendant icelle, quelle 

6 * 
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heureusse qu'elle soit, tout ce que V Electeur pourra faire, c 1 est de 
penestrer en Bavierre, et dela jusqu' en Hongrie; comment pourra-t-on 
penestrer pendent V hyver, surtout avec une armee; et mesme si on 
y penestreroit, comment pourra-t-on recruter et entretenire V armee, 
et comment pourra-t-on secourrir V Electeur, si quellques disgraces 
lui arrivoient. Et en dernier lieu P impossibilite de faire une bonne 
armee en Hongrie, pour y sustenire la gverre au nom de V Electeur, 
jusqu' ä ce, qu' il y puisse aller, soit les armes ä la main, soit par lapaix. 
Vue, que les Hongrois ne sont (Fol. 17) pas capables de resister aux 
Allemands, et qu 1 on ne pourra pas trouver asses de deserteurs, de 
quoi former un corps, et d 1 ou pourra-t-ons prendre des autres Alie- 
mands. On laissent aux Hongrois P honneur de la valeur; on con- 
viennent mesme, qu 1 on pourra trouver en Hongrie des soldats et bons 
soldats hongrois, mais peu d' officiers, et pour former un bon corps 
d' armee, on a plus besoin de bons officiers presque que de bons sol- 
dats, car les bons ofüciers fairoient des paisans des bons soldats, mais 
il faut des annes, quele bon qu'un soldat soit. pour en faire un bon 
officier. 

Quoique je ne puisse pas encor avoir aucunne certitude, quelle 
resolution que le conseil prendera. puisque la decision de cette affaire 
depende de ceque M r .Monosterol(sic) apportera. Je peu assurerv. a.s., 
qu* on faira deux chosses. On envoicra aupres de v. a. s. une personne 
(je crois , que ce sera M r . le conte de Solar frere de M r . le conte de 
Monasterol) qui aura ordre de passer aupres du roy de Svede avant 
d' aller aupres de vous; et cela ä deux feins: pour presentir ce roy 
sur le paix ä faire entre lui et le Czaar , et pour tacher a le disposer 
en faveur de s. a. e. Et qu 1 on donnera ä P Electeur une armee pour 
tacher de penetrer en Bavierre. Je ne responde pas Mgr. de P effec- 
tuation de ces ci ; j' assure v. a. s., qu'on fait plus que de les projetter, 
mais je ne scais pas encor sl c' est pour nous amuser toujours en 
attendent, qu'on n 1 aient plus besoins de nous, ou si on veut agir 
sincerement avec nous. 

II y a encor une grande affaire concerte" et prest ä s' esclore, qui 
retarde la rasolution (sie) du roy; eile regarde P Angleterre, dont la 
reusitte bonne ou mauvoise donnera la branle en bien ou en mal ä ma 
negotiation. C est P envoys du roy Jaques en Escosse , ou il a une 
fort grosse partie qui V attende pour le mettre sur le trhosne. Inces- 
sement il doit s 1 embarquer avec un corps des bonnes trouppes, qui 
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s' assemblent deja aux environs de Dvnquerques. Mais comme toutte 
la bonne reussite de cette importante affaire depende du secrait, il faut 
encor du temps, (Fol. 18) pourbien preparer les cbosses necessaires ä 
cet debarquement. Si bien que sans trop compter sur le retour de M r . 
Monasterol pour obtenir alors la resolution du roy, je m' attende de 
ne la pas avoir, qu' apres Pissu de ce projet sur P Angleterre, qui 
pourtant ne pourra pas aller tout au plus que vers la fein de ce moys. 

Je crois pouvoir avec plus de certitude informer v. a. s. de 
l* estat de ses subsides. M r . de Torci me charga avanthier, d 1 assurer 
t. a. s. de la parte du roy, que S. M. a ordonne* de vous faire paier 
les sept mois d 1 arrierrages, qui vous sont dues. De cbez lui j' allois 
roir M r . le controlleur general des finences, qui nie conGrma ce que 
M r . de Torcy m' avoit dit, et il nT a dit d' aller trouver M r . Feriol, ä 
qui il a fait des fonds 116,666 escus espece, dont seront remis a 
Constantinople et les 66,666 autres a Dantzig. En effet j 1 ai vu hier 
M r . Feriol, qui nT a assure\ d'avoir rescu les dits fonds , non pas en 
argent comptant, mais en ordonences. Si bien que v. a. s. n' est pas 
seulement paie* de ces arrierrages, mais aussi des trois mois de se 
soubsides de cette anne. On doit donner ~ escus ä un marcband 
greque ä qui vous les deves en vertu d* un biliet dont il est porteur, 
pour le paiement duquel M r . P ambasadeur a la porte frere de M r . 
Feriol est caution. Je souhaiterois fort que ce paiement peut estre 
remis jusqu' au primier paiement qu' on vous faira, a cause que dans 
les conjunctures presentes £ escus de plus vous seroient de grande 
utilite*, mais aussi je considere Mgr. que v. a. s. a besoins de 
sustenir son credit dans les pais estranges, et que le frere de nostre 
paieur estant caution pour ce paiement j' ai bien de croir, que je ne 
scaurai pas le faire dilaier, 

J' ai presenti M r . Torcy sur la reception que le roy vouderoit 
faire aux ambasadeurs des estats confederes. II nTa dit, que M r . 
Tournon lui en avoit deja parte. Et que le roy s' est explique\ qu* il 
les rescevera et les faira traitter avec les honneurs, qu' on rendent ici 
a eeux des estats generaux d'Hollande, mais que S. M. souhait, que v. a. s. 
ne fasse (Fol. 19) point une pareille depenseinutille, au moins jusqu' 
ä ce qu 1 on ne voit V issu des affaires dont il est question. 11 est rai- 
sonable Mgr. de voir V evenement de ma negotiation ; si le roy con- 
sent 4 P election, le roy elue en faira les frais mieux que v. a. s., et si 
P affaire de l'election ?a en fumee, v. a. s. n'a que faire de cette ambasade. 
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M r . de Tournon aiant parle malapropos de M r . Torcy, et aiant 
par tout debite, qiT a cause de sa ferame, qui est soeure est (sie) 
heritier du feux Prince Tököly, il avoit plus de droit que vous sur la 
Transylvanie. Le roy V avoit volu faire mettre a la bastille, V aiant 
reconnu pour un horame pernicieux et menteur; mais j* ai fait des 
instences, pour V en gvarantir , ainsi il ne sera pas arrete , mais il a 
ordre de partir dans deux foys 24 heures. 

«T ai T bonneur aussi d" envojer ä v. a. s. la ci jointe pour roir ' 
ce qui se fait ä Dantzig etc. 

Paris, le 16. de Fevrier 1708. 

Monseigneur. En attendant les ordres de v. a. s. au sujet 
de Roland, pour I' hauter d' aupres de M Ä \ la Princesse , je V avois 
inend avec moy sous le pretexte, d 1 estre moo secretaire; mais V aiant 
pris in flagrenti, qu' il envoioit un paquet (que j' avois escrit expres 
en chiffres qui ne signifloient rien, pour le prouver) ä M r . de Rou- 
benson; ä Hambourg et aussi M r . 1' einvoje de Bavierre V aiant decou- 
vert de s' intrigver contre le service de s. a. e. dont il m' avoit donne 
part avant son depart pour Möns , je V ai fait arrester et mettre ä la 
bastille. J' envois ä v. a. s. les originaux des papieres de conse- 
quence, que j' ai trouve dans sa casette, les aiant auparavant fait voir 
a M r . Torci, aussi bien, que sa lettre escrite a M r . Roubenson. L'ein- 
voiö de Svede en fait beaueoup de bruit, et le reclame comme une 
personne appertenant au roy son maistre; mais on lui a ferrne" la 
bouche, en (Fol. 20) lui faisant connoistre, que ce Svedois est actue- 
lement sous la gage de v. a. s. Je la suplie tres humblement de 
m 1 ordonner ce qu' eile veut, que je fasse de ce frippon. 

Je me suis bien intrigve* et je m 1 intrigve, pour vous procurer 
une juste satisfaction sur la violence que le roy Stanislas a fait au 
regiment de Bielke ; mais on remettent touttes affaires jusqu 1 au retour 
de M r . Monasterol, ainsi je suis oblige d' attendre ce moment pour me 
regier sur les conjunetures d' allors, pour Pa (faire de la couronne de 
Pologne, quoique le roy lui mesme ne soit pas content du roy de Svede, 
ni du roy Stanislas. La crainte de V attirer sur les bras si non pas les 
armes du moins P animositö et inimitiö du roy de Svede, retient S. M. 
de se resentir de V ingratitude et fierte de ce roy. 

M r . Kray me marque, d 1 avoir des novelles sures, que les trouppea 
de v. a. 8. ont depuis peu defait aux environs de la Vaag un 



Digitized by Google 



87 



detacheraent des Imperiaux sur lesquels elles ont pris 14 estandars 
et trois paires des timbales. Dieu veuile, que cet avantage soit svivie 
des plusieurs d 1 autres. 

Le Moys de Mars 1708. 
Paris le 8. de Mars de 1708. 

Monseigueur. Ma derniere est du I6.de Fe?rier. Depuis ce dit 
jour jusqu' a cehii d 1 aujourdhuis, je n 1 ai eu aucunnes novelles ni 
occurences dignes d' estre raarques ä v. a. s. Le depart du roy 
d' Angleterre m' en fournit de tres particulieres. II prit hier eonge du 
roy , et il est parti c« matin pour Dvnquerque ou il doit s' embar- 
quer avec 7000 hommes de debarquement et 1500 ofTGciers irlen- 
dois. Le roy lui a donn4 fusils, paires des pistolcs et quatre 
milion argen t coroptant. V est le conte de Gasse, qui comtnendera 
les trouppes. II doit se debarquer en Escosse ou (Fol. 21) il est attendu. 
Dieu veuille le bien conduirc. Cette entrepris est Ia cbosse la plus de 
consequence pour la cause communne, car si eile reussit, nous revien- 
drons sur V eau. J 1 ai tout Heu de croir, qu' eile reussira, puisqu' on 
a tout le temps necessaire, pour la bien conccrter. 

Le novau ministre des finences M r . Desmaretz neveu du fameux 
Cülbert et son eiere, fait des merveilles. On m 1 a assure, que depuis 
queinz jours, qu 1 il est en place, il a trouve des fonds pour 39 millions. 
M r . Monasterol n' est pas encor de retour; je V attende dans quatres 
joivs. Le marchand greque a este paie des piastres ; j' en ai touch^ 
deux, et on a deja envoje a Constantinople ~, le tout ä comptes des 
fonds de 116,666 etc. 

P. S. du 10. de Mars. Nous venons de rescevoir les novelles, 
qu' une flotte des allies s' est poste derant le port de Dvnquerque 
pour empecher la sortie du roy Jaques, qui n' a pas pu sortir d' entre 
avant bier, et hier ä soir a cause des difficultes qui este survenue 
entre M r . Gasse et V oflicier general, qui devoit commender la flotte. 
Nous voila bien. Le dit Prince est attendu ce snir a S". Germainne, 
et pour surcroit des malheurs, on dit, que nos vaissaux qui estoient 
touts a la rade, courrent risque d' estre brulles. 

Paris le 18. de Mars 1708. 

Monseigneur. Monsieur Monasterol revint enfin avantbier, et 
roy d' Angleterre a fait voiles de Dvnquerque avec un vent favorable. 
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La flotte enemis, qui avoit parue dcvant le dit port, n 1 estoit qua des 
vaissaux ramasses; mais il est ä craindre, que P allarme aiant este 
porte* en Angleterre, ne donne du temps ä la rienne de preadre ses 
messures de se gvarantir du perile qui la menace. D 1 aflieurs on 
prendent aussi en mauvoise augure, que le roi Jaques lejour roesme 
qu' il devoit se rembarquer a eu les rougolles , ce qui a retardä son 
depart de six jours ; les officiers generaux ne P aiairf ose P hazarder 
malade comme il estoit. Dieu le conduisse bien. (Fol. 22) De cette 
entrepris dependent nos affaires. Sur P issu desqvelles j' espere, que 
j' aurai P honneur desclaircir v. a. s. par P ordiiaire prochain etc. 

Paris le 26. de Mars 1708. 

Monseigneur. M r . de Monasterol ajait rendu comptes au roy de 
touts ces que s. a. e. trou?e appropos, qu'on fassent ici pour ses in- 
terests; M r . le Marquis de Torcy in'a dit avanthier de la parte du roy, 
que la resolution est pris d' envoier aupres de v. a. s. M r . le comte de 
Solar, qui passera par P armee Svedoise, pour disposer le roy de 
Svede en faveur de s. a. e. et pour le presentir sur ses dispositions 
pour sa paix a faire arec les Moscoviües , que si on peut disposer le 
roy de Svede de consentir ä donner aide et secours autant qu' il pourra 
ä P Electeur, comme on scait qu' il n' a pas trop des trouppes, on lui 
demendera la permission de lever dans ses estats d' Allemagne et de 
Livonie du moins quatre mille chevaux, qui passeront en Hongrie par 
la Pologne, dont le roy et s. a. e. fairont conjoinctiyement la depense. 
Et si S. M. Svedoise paroit avoir des dispositions necessaires pour la 
paix, le dit comte a ordre de lui offrir les mediations de S. M. tres 
Chretienne et de s. a. e. Mais si le dit roy ne se laisse pas disposer 
ä favorizer P Electeur, ni ä faire sa paix, le comte de Solar passera 
toujours aupres de v. a. s. pour lui rendre comptes de sa negotiation, 
et pour yoir les dispositions des esprits des Hongrois, pour prendre 
ayec vous les messures necessaires sur les pasages de V Electeur, qui 
se rendera toujours en Allemagne de fort bonne heure, pour y com- 
mender P armee du roy, avec laquelle il doit entreprendre de penetrer 
en Bavierre. Que v. a. s. ait a prendre ses messures la dessus et se 
disposer ä faire une vigeureusse campagne, de ne rien hazarder pour- 
tant, surtout aucunne bataille, enfln qu' ellepuisse estre en estat (Fol. 23) 
de tenir toujours en bride P armee des enemis, pour empecber que par 
la gagne d' une bataille sur tous ou les vostres ils ne soient en estat 
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d* eo detacher une partie pour 1* envojer reuforeer Celle que s. a. e. 
aura en teste. Qu 1 en tout cas , que si ni V Electeur ne pourra passer 
eo Bavierre, ni si on ne pourra avoir aucune aide du roy de Svede, 
on iackera de vous envoier uo oflficier general avec des ofliciers subal- 
ternes, qui sachent parier allemand, ou des allemands mesme avec de 
r argent süffisant, de quoi faire un corps de 4000 hommes, qui pour- 
root estre composes des deserteurs et des babitans de V Hongrie su- 
perieur, qui estants allemands, sont propres pour estre enrolles avec 
les deserteurs, en attendant , que V hyver prochain suppedite au roy 
d* autres moiens pour vous aider. 

S. M. n 1 accepte pas la mediation de la paix Svedoise et 
Moscovitte, jusqu* ä ce qu* eile ne soit in forme" que le roy de Svede 
veut et consent d* entrer en negotiation, a cause, qu 1 eile ne veut pas 
s'attirer un refus du roy de Svede, ni le mescontenter; mais si ce 
roy consent d* entrer en negotiation , S. M. et s. a. e. se cbargeront 
avec plaisir de cette mediation, et clles fairont de sort, que le roy de 
Svede consent aussi que v. a. s. fasse le tierce dans icelle. Et pour 
eflacer de V esprit du dit roy tout resentiment qu 1 il pourra avoir 
contre vous a cause des demarcbes que vous aves estes oblige" de 
faire aupres du Czaar; le comte de Solar a des ordres particulieres 
de vous justifier aupres de lui. Que v. a. s. ne compte aucunement 
sur la couronne de Pologne, car le roy s* est declarä, de ne pas 
desobliger en aucunne facon le roy de Svede, et S. M. a engage* 
T Electeur, d'ordonner au comte de Solar, qu'en vous justifiant aupres 
du roy de Svede, il ait V assure de sa parte et de Celle du roy , que 
v. a. s. n* a jamais eu en vue cette (Fol. 24) couronne et qu* eile 
ne V envisagera non plus, que lorsque la recberche d' icelle lui sera 
legitimeinent ouverte apres la morte du roy Stanislas. 

Voila Mgr. la response du roy, teile qu 1 eile m* a este* 
donn£. Hier en prennant congä de S. M. , eile a eu la bonte de me la 
repeter en soubstence, m* aiant donne des assurences des plus posi- 
tives du monde , qu* eile faira de tout son mieux pour remettre les 
Hongrois en liberte. Elle est belle et bonne, mais je vouderai, qu' eile 
fut effectivement sincere; je crains qu* eile ne soit masquee, pour voir 
eooiment la campagne prochain se tournera, car je vois que la Frence 
n* est pas en estat de faire des telles effortes comme il foudera, qu 1 eile 
fasse pour sustenir 1' Electeur. Du moins, Mgr., Ie mois de Juliet 
nous faira voir nostre sort. La chosse, que le roy et ses ministres 
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yous recommendent Ie plus, est, de ne vous pas exposer aux hazar- 
des d 1 une bataille, du moins, si vous n' aves touts les avantages a 
vostre coste, de manierre, que yous ne scauries manquer a la gagner; 
si yous en perdes une, et si V Electeur ne passe pas en Bavierre, 
ni qu' on ne puisse yous envoier ici de V argent, juges Mgr., en quelle 
estat vous trouveres yous estre reduit. 

Nous n' avons encor aucunnes noYelles du roy d' Angleterre ; nous 
les attendons avec impatience. Je partirai dans quatres jours, pour 
me rendre aupres de s. a. e. etc. 

Le moys d' AYrille 1708. 

Möns le 19. d'Avrilie 1708. 

Monseigneur. 11 y a huit jours que je suis arrivä ici, mais aiant 
(Fol. 25) fait une chutte de cheval, je n' ai pu sortir qu'hier. J* ai eu 
T honneur de salver s. a. e., qui ra* a redit la mesme response du roy, 
et eile m' a assure, que le corate de Solar a rescu ses ordres, Instruc- 
tions et 1' argent pour partire, et que la lettre, qu 1 il porte ä v. a. s. 
de la parte de s. a. e., est de sa propre maine, avec des titres et con- 
venences telles que vous pouves yous mesme desirer. Mais malgre' 
touttes cettes belles apparences, ni le roy ni 1' Electeur ne me paroi- 
sent pas abseulement bien intentiones , pour n' agir pendent la pro- 
cbaine campagne qu 1 en vue de faire reussir nos projets. II est vrai 
que V Electeur va commender en Allemagne, mais non pas pour pe- 
netrer en Bavierre. Je suis persvade, qu' il faira ses dernieres efTorts 
pour y pouvoir passer, mais il y va, parceque Mgrs. les Ducs 
de Bourgogne et de Berri vont faire la campagne en Flandre; et c'est 
a cause du ceremonial, que V Electeur va commender sur le Rhin ; et 
il y auroit este envoje sans mes negotiations , si bien que je crois, 
qu 1 on profit d' une chosse qui avoit este deja resolue, pour colorer 
la craint qu 1 on a de faire cesser nostre diversion. II n' est possible 
qu 1 a la foys le roi soit en estat d' agir offensivement en Flandre et 
sur Ie Rhin et il poussera ses avantages en Flandre que sur le Rhin. 
D' allieurs la crainte de V Electeur, d 1 offenser 1' Empereur, s" augment 
de jours en jours. Dieu veuille que je sois un faux profette; mais 
j' ai peur, que nous ne soions joues. 

I* entreprise du roy d' Angleterre est echue; il est debarqu^ ä 
Dvnquerque le 8 de ce moys avec la perte des deux ou trois vaissaux 
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de son esquadre. La mesintelligence des cbefts qui devoient conduire 
cette affaire et apres cela la roaladi duPrince sont les causes de cette 
mauvoise reussitte; on a donne" du temps aux enemis, de se mettre 
en roere ä la trousse de nostre esquadre , et par la les amis du roy 
d Angleterre ont este decouTertes, et personne n 1 a parut pour le 
reseevoir. 

(Fol. 26) Mona le 23. d' Avrille 1708. A M r . le Marquis 

d e T o r c y. 

Monsieur. Les 116,666 escus, dont M r . de Cbamillard 6t les 
fonds pour le paiement des soubsides d 1 Hongrie entre les mains de 
M r . Feriol , n 1 aiant pu estre envojes par lui ä Dantzig ä cause qu' il 
n' avoit aucunne correspondence dans cette ville. Par vos ordres il 
remit 66,666 escus ä M r . Bonrespos, pour les envojer ä Dantzig. En 
presence de V. Ex. M r . Bonrepos nV assura avant mon depart, qu 1 il 
les a envoje ä M r . Bonak, paiables ä trois usences. Je rescois cepen- 
dent des novelles certaines, que le commissaire du Prince , qui est a 
Dantzig pour reseevoir cet argeot , n 1 a rescu encor que deux lettres 
de changes, V une de -J^ escus a trois usences de Tue, et Y autre de 
-f k six usences. Juges M r . si cela a du rapport aux assurences, que 
M r . Bonrespos nous a donne\ Entre trois et six usences la difürences 
n' est que de la moiti^, et il rest encor la somme de 46,666 escus, 
dont on ne parlent point. Aies la bonte M r . de mettre ordre a cet in- 
conyenient, affin que le roy soit seryie selon ses intentions, et que 
les particuliers exequutent ses ordres et les vostres etc. 

Le 22. d Avrille f ai escrit une lettre ä g. a. s. en Hongroi au 
sujet du voiage de M\ de Chamillard ä Motu, maisje n en ai point 
gardi copie. 

Möns le 27. d* Avrille 1708. 

Monseigneur. Aiant faite la decouverte, dont j'ai eu l'hon- 
neur de rendre comptes a v. a. s. par la mienne du 12 de ce 
mois, que s. a. e. n 1 alloit commender V armee d 1 Allemagne, que 
parceque Monsieur le Duc de Bourgogne commendera celle en 
Flandre, et que c' a este un projet fait avant mon arrive, je n' ai 
pas manqu^ d' en parier ä V Electeur, et, quoique respectueusement, 
je lui ai fait comprendre les (Kol. 27) soubsons que j' aye que s. a. e. 
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est d' accorde avec la Frence pour nous jouer. Elle fut fort surprise de 
m' entendre parier de cette sorte et vouloit abseulement scavoir de 
qui que je teoois cette novelle ; lui aiant neamoins temoignä toutte la 
fermettä que je devois; eile me 1' avoua, mais en mesme temps eile 
in a dit d 1 un ton assure et sincere, qu' eile aloit faire ses eflbrts en 
AUemagne pour vous donner, Monseigneur, touttes les marques de sa 
sincerite\ Je ne me 6s pourtant ä touts ces ci par Pordinaire prochein 
je yous renderai comptes des mesures que j' ai pris pour decouvrir 
tout ce ä quoi nous derons nous attendre etc. 

Le Moys de May 1708. 

Möns le 4. de May 1708. 

Monseigneur. Aiant estä hier prendre conge* de s. a. e. qui 
devoit partir le soir, mais qui n'est parti qu 1 a unz heures d* aujourd- 
houis pour aller en AUemagne; je Tai conjure sur tout ce qu' il y a 
le plus sacre et les larmes ä mes yeux, pour me dire sincerement, ce 
que nous avons humenement parlant ä esperer des apparences d'au- 
jourdhouis; je me suis mesme mis au genou deyant eile, et j' ai eu 
le bonheur de 1' emouvoir jusqu 1 au point, qu 1 il nv avoua, que quant ä 
eile, s. a. e. ne se commettera jamais davanfage, ni ne s' engagera 
contre la maison d 1 Autricbe au moins que la Frence ne fasse par tout 
une campagne teile, que s. a. e. puisse arriver avant le mois d' Aoust 
en Bavierre , et qu 1 en Flandre on puisse faire le siege de Menein et 
reprendrelaBrabante.Qu'elle aloit faire son possible pour passer dans 
ses estats; mais mesme si eile y arriveroit, eile ne se hazardera pas 
d' accepter la couronne (Fol. 28) d* Hongrie, qu 1 apres que la Frence 
Taura mis en estat pour faire une glorieuse entree et campagne en 1709, 
ce qu' eile ne peut pas se promettre, vue, que pour sustenir une 
pareille entreprise, il fouderoit avoir en AUemagne deux armees outre 
la sienne qui la conduiroit en Hongrie , pour avoir la communication 
libre avec la Frence, sans quoi s. a. e. ne s' hazardera jamais de 
passer en Hongrie. Qu' eile connoissoit l'impossibilite* ou la Frence est 
de faire une teile depense, que la vue du roy est de faire passer 
s. a. e. chez eile, pour abreger par la la gverre, que sa M u . souhait 
fort de terminer, et qu' on ne la terminera pas, s* il s 1 agira de mettre 
s. a. e. sur le throsne d' Hongrie, qui est une afFaire de Iongve halaine. 
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Et qu' ainsi eile prioit v. a. s. de prendre ses messures alieurs, car 
s. a. e. quel en?ie qiT eile ait de s* aggrendire, n" y voiant que V im- 
possibilite' ne peut ni doit exposer sa maison et ses enfens ä dos 
extremites et miseres, que Y embition ä deyenir nostre roy, lui attirera. 
Elle nie conjura ä son tour de garder le secrait qu* eile me confioit 
et eile me V ordonna en mesme temps en maistre. 

La dessus lui aiant represente nostre triste Situation, on nous 
a reduit nostre trop de credulite' , j* ai suplie s. a. e. de vouloir bien 
s' emploier encor aupres du roy, comme si eile agissoit par remorde 
de sa conscience de nous tromper, pour nous procurer T efiectuation 
des assurences, que le roy nous a donnö au sujet de la eonclusion de 
1' allience projette\ Et eile eut la bonte de me Y accordrer (sie) ; eile 
fit mesme appeller le comte de Monasterol, ä qui eile ordonna en ma 
presence d* y travailler comme si c* estoit ses propres interests. 

Le yoiage du conte de Solar est aussi contremandä; il n* ira plus 
ni aupres le roy de Svede, ni aupres de v. a. s.; (Fol. 29) ainsi eile 
Toit, que j 1 ai este mauvois mais non pas faux profet. 

Je suis convenu avec M\ de Monasterol sur ee qu* il doit dir et 
comment il doit agir, pour vous procurer du moins la consolation 
d' avoir este declare* et reconnue allies et confederes du roy de Frence, 
car la eonclusion de la confederation ne vous attira pas aueun bien 
reel. mais beaueoup d* inconvenient. Je souhait pourtant, qu* eile se 
fasse, car nous aurons par la raison d* importunner le roy, et nous ne 
seront pas ni plus ni moins engagä avec la Frence que comme nous 
le sommes. 

L' armee d* Allemagne sera de ^ horames, c' est le Marecbal de 
Barvik, qui commendera sous l 1 Electeur. Celle de Flandre est de £ 
a — 

J* ai aussi Y honneur d' accuser la reeeption de ses ordres du 
21. de Mars, cette la premierre depeebe, que j* ai rescu de v. a. s. 
depuis mon depart d' aupres d* eile etc. 

Le moy8 de Juin 1708. 
Saarlouis le 6. de Juin 1708. 

Mon8eigneur. Depuis le 4. de May je n'ai pas eu Tbonnenr d*es- 
crire a v. a. s. ä cause, que depuis le 6. de May estant parti de Möns, 
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y ai este* toujours en voiage jusqu' a hier, que je suis arrive ici aupres 
de s. a. e. Nous n' irons plus, Monseigneur, en Bavierre. Le conseil de 
Versailes ne yous jouepas seulement, mais il a joueaussi 1' Eleeteur, car 
malgre* la carta blanche qu' il a donne" ä ce Prince d' emploier (Fol. 30) 
T armee d' Allemagne, comme il le jugera apropos pour ses interest; 
lorsqu' il estoit question d' attaquer les enemis , les generaux fran- 
cois n' en ont pas estes d* avis, quoique on pouvoit les defaire sans 
rien risquer, et cela ä cause, que M r . le Prince Eugene assembloit 
alors one armee sur la Moselle. II paroit , que les generaux ont agis 
de concert avec la cour, de ce, que Y Eleeteur vient de rescevoir les 
ordres du roy, pour envojer un fort detachement sur la Moselle, et 
que, si besoins sera, toutte Y armee y marche aussi. S. a. e. est au 
desespoir, et eile parle de s 1 en aller aux eaux de Plombieres. 

Comme j' espere que v. a. s. a rescu ma depeche du 4 de Maj, 
j' attende ä touts les moments ses ordres sur ce que j 1 ai ä faire dans 
ces tristes et malbeureuses conjonetures etc. 

Möns le 16. de Juin 1708. 

Monseigneur. Aiant rescu les ordres qu 1 il a plut ä v. a. s. de me 
donner le 31 . de Mars et 1 1 . de May, j' ai parti le 7. de Saarlouis, pour 
me rendre au plustost aupres du roy. Je ne scais pas, ou est devenue 
celle dans laquelle v. a. s. rn enroit ses ordres particulieres pour le 
roy, et mes lettres de croience, car quoiqu' eile soit partie avant celle 
du 31 de Mars, puisque par celle ci v. a. s. nT en avertit, je ne Tai 
pas encor rescu. J* en ai pourtant grand besoins, car j 1 ai ä faire ä un 
fort parti; M". Bonac et Desalleurs. Vous pouves estre assures, 
Mgr. , que je nT emploierai en tout d' une facon ä yous marquer 
une fidelite* et un attacbemeut inviolables. 

J 1 ai laisse s. a. e. ä Saarlouis , M r . le (Fol. 3 1 ) Prince Eugene estant 
ä Coblentz, non pas en vue d 'attenter sur les pais de ce coste la ; mais 
selon touttes les apparences pour marcher en Flendre, pour y reparer 
les pertes de Gand et de Bruges, que V armee du roy a reconquis 
par intelligence. Le Marechal de Bamc a ordre de le svivre partout 
ou il ira, ainsi cette armee formidable qui deYoit conduire s. a. e. en 
Bavierre et sur le thron d' Hollande est reduite ä observer les mou- 
Yements de M r . le Prince Eugene. Je part ce soir pour Paris, d\>u 
je renderai comptes ä y. a. s. de tout ce que j' y fairai etc. 
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Paris le 23. de Juin 1708. 

Monseigneur. II y a trois jours que je suis arme* ici. J'ai 
T bonneur de rendre comptes ä y. a. s. par le memoir ci joint (dont 
je presenterai P original au roy) des messures , que je prende pour 
1* effectuation de ses ordres. La grande affaire est comment puis je 
avoir audience du roy sans mes lettres de crojence, dont je n'ai encor 
aucunnes norelles, surtout a P egard des affaires de vos subsides ; 
je ne reussirai pas ( si je n 1 ai de quoi nV appuier. 

M r . de Monasterol a presenti Ia cour sur le renouement de 
I' affaire de P allience projettä , il en a mesme parle* au roy et S. M. 
a respondu ä 1* ordinaire, qu 1 eile enroira ses ordres a M r . Desalleurs, 
pour la projetter avec yous, puisqu' on ne pourra la conclure sous les 
mesme conditions, que y. a. s. P avoit desire* en 1705. Edgy bakot 
nyuz ez az udvär; le passe souffira ä t. a. s. pour lui faire connoistre 
le fond qu 1 eile doit faire sur cette response. (Fol. 32) Au nom du 
Seigneur, prennes une ferroe resolution, Mgr., de ne plus yous 
laisser amuser par cette cour ; yous n' aures d' eile que de belies 
parolles sans effet, et yous Yerres, que ma presente negotiation 
n* aara pas une melieure issue, que la precedente. 

P. 8. du 29. de Juin dans le duplicata. J 1 ai eu 
P honneur de voir le 25. M r . Torcy, qui m 1 a dit, qu avant touttes les 
chosses je dois attendre V arrive de ma lettre de crojence. Et sur les 
plaintes que je lui ai fait, au sujet de mon paiement de 46,666 escus, 
il m' a dit asses sechement, que le roy nous paioit comme il pouvoit. 

Du 1. de Juliet dans le triplicata. Je rescois, Mon- 
seigneur, yos ordres du 16. d 1 ÄYrille, dans lesquels j 1 ai rescu mes 
lettres de crojence. Je ne scais pas comment cela se fait; v. a. s. me 
dit par la depecbe du 3t. de Mars, qu elles m 1 estoient deja envoies, 
et je les trouve pourtant enclosses dans une depecbes du 16. d' Avrille. 

Le Moys de Juliet 1708. 

Copie de ma lettre de croience. 

Sire. La protection genereuse, que V. M. Roialle me continue 
toujonrs, me faisant esperer la continuation de ses benignites. J'ai 
nomme le Baron de Vettes mon enyoie" extraordinaire aupres de 
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Monsieur V Elecfeur de Barierre, pour estre mon ministre aupres de 
V. M. Je la suplie tres humblement, de vouluoir bien executer ses 
instences et d 1 adjouter foy ä ce qu' il aura V honneur de lui dire de 
ma parte, me fiattant, que touttes mes actions fairont voir ä V. M. 
combien je tache de profiter de touttes les occasions (Fol. 33) et conjone- 
turcs de lui donner des marques de mon zele" attachement et de la 
rospectueuse veneration avec laquelle je suis, Sire, de V. M. Roialle 

Le tres humble le tres obeissant 
et le tres devoue serviteur 

Francois Prince. 

Cassau le 15. de Janvrier 1708. 
A Sa M. tres Chr^tienne 
Le Roy de Frence et de Navarre. 

Copie de celle de M r . de Torcy. 

Monsieur. Le zele qui m' attache aux interests de S. M. tres 
Chretienne vostre maistre augmente* par une esternellereconnoissence, 
que je lui dois m' engage de nommer le Baron de Vettes, non einvoie*, 
extraordinaire aupres de M r . V Electeur de Bavierre, pour estre aussi 
mon ministre aupres de sa ditte M. Je prie V. Eic. d' adjouter foy ä 
touts ces qu' il aura V honneur de lui dire de ma parte et de vouluoir 
bien appuier ses instences de son credit en cas que vous les troureres 
telles que j' espere qu elles seront. Continues moy Monsieur les sen- 
timents que j 1 ai jusqu' ä present remarque' en V. Exc. pour mes inte- 
rests et d 1 estre en mesme temps persvade que je suis avec toutte 
P estime et la reconnoissence. 
Monsieur 

De V. Exc. 

le tres aflfectione ä lui servire. 
Francois Prince. 
Cassau le 15. de Janvrier 1708. 

A son Excellence 
Monsieur le Marquis de Torcy 
ministre et secretaire d' estat du roy. 

(Fol. 34) Fontainebeleau, le 3. de Juliet 1708. 

Monseigneur. J 1 ai eu ce matein audience du roy et de M r . 
Torcy, et j 1 ai preseote ä S. M. le memoir dont j' ai eu V honneur 
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d' envoier la copie ä v. a. s. le 23. de Juin, M r . de Torcy nTa temoigne 
da resentiment de ce que je parois soubsonner V exactitude de M r ". 
de Bonak et Desalleurs et d' accuser le primier de mal versa tion. Je 
scais que mon memoir ou copie d'iceluj sera envoje ü M r . Desalleurs; 
mais f espere que v. a. s. sustiendra ce que je n* avence que pour son 
serrice. Lorsque M\ Torci lut 1' article ou je parle que v. a. s. 
pourra bien s' accommoder avec 1' Empereur ; il me regarda et il rae 
dit, M r . le Prince n' est pas le maistre de renouer les negotiations de 
T accommodement et d'allieurs les protestants du parti de V Empereur 
ont ä Presbourg dornendes la restitution de la liberte des lois et de 
Texercice des religions, plus fortement que n' a jamais fait M'. le 
Prince Rakozj. Au nom de Dieu, Monseigneur, si vous ne resceves pas 
contentement , fait leur voir que vous estes le maistre ä faire la paix 
en Hongrie. Je n 1 aurai la response du roy sur le dit memoir que 
mardi prochain etc. 

Memoire presente* au Roy le 3. de Juliet 1708. 

Sire. Les estats confederes d' Hongrie et le S M *. Prince de 
Transylvanie leurs chefs aiants estes informes des dificultes qui ont 
traverses ma negotiation et qui sont depuis devenuä la pure impossi- 
bilite, representent tres humblement a V. M. 

Que les interestsduRoiaumedemendent (Fol. 35) abseulement, ou 
qu* on fassent V election d' un roy, ou que V. M. ait la bonte* d' effectuer 
les benignes promesses, qu' il lui ä plut de leur donner de les prendre 
sous sa rojalle reelle et effective protection, en faisant avec eux comme 
avec des estats libres, et un Prince souverain, 1' allience qu' ils ont eu 
fhonneur de lui proposer, aussitost, que les Hongrois declareront le 
throsne vacant. 

Iis sont fort mortifies, Sire, de ce qu 1 il n' a plut ä Dieu de se- 
conder les bonnes intentiones, que V. M. a eu de placcr s. a. e. de 
Bavierre sur le throsne d' Hongrie; et comme il n* y a pas dans la 
Chretienete aucun Prince que lui qui puisse le remplire; ils ne pen- 
sent plus a faire un chois de personne , jusqu 1 a ce qu' il ne plais a 
Dieu de mettre V. M. en estat, de leur donner un roy de sa maine. 

Mais comme ils ont de boane foy accomplie touts ces que V. M. 
leur a demende pour faire avec eux une allience offensive et defen- 
sive; ils suplient V. M. de vouluoir bien se souvenir des benignes 
assurences et promesses quelle leur a fait donner, pour la conclure 

Font«. IX. 7 
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avec eux. II n' y a pas, Sire, que ce seul et uniquc moien pour les 
engager ä continuer la gverro contre V Empereur , et j* ai ordre de 
declarer respectueusement ä V. M. , que s 1 il ne lui plait pas d* eflec- 
tucr ses promesses sur ce sujct; leurs interests les obligera ä faire 
leur accommodement a?ec V Empereur puisque la raison ne Ieur per- 
mettc pas de se laisser dechoir des avantages qu' ils ont pour courrir 
les risques d' estre soubjugfo. Iis suplient tres humblement V. M. de 
leur donner la dessus sa dernierre resolution , et de ne les pas re- 
mettre ä la leur faire scavoir par M r . Dosalleurs, car tout delai leur 
estant dangereux, ils croient avoir meritc* la grace de la scavoir et de 
I* apprendre par moy de la propre bouche de V. M. 

II y a cinque moys, (Fol. 36) Sire, que V. M. ajant fait faire des fonds 
pour leur paier 1 16,666 escus especes. M r . Bonrepos se charga d' en 
leur faire paier a Dantzig 66,666 a trois usences de vue. A mon 
depart de Paris pour Möns le dit S r . m' assura en presence de M r . de 
Torcy, d 1 avoir remis la ditte somme ä Dantzig; mais j' ose assurer 
V. M.. que jusqu' a cejourdhouis le commissaire du Prince qui devoit 
la rescevoir n' a touche" que escus et une lettre de change de -7- 
escus paiable ä six moys de vue ; les autres 46,666 escus sont encor 
ä paier, ou si le S r . Bonrepos les a remis, celui ä qu 1 il les a envote» 
en fait son usage particulier. Nous n' accussons personne, Sire, mais 
nous assurons V. M. qu 1 il y a de la malversation au sujet de V admi- 
nistration de nos soubsides, ou bien que les ordres de V. M. ne sont 
point exequutes. Son scrvice pourtant soufTre, puisque fautte del'ar- 
gcnt, s. a. s. n 1 a pas pu exequuter le dessein qu' eile avoit forme 
d' assiegcr Szegcdein ou Bude. CT est pourquoi eile suplie V. M. qu'il 
lui plaise de lui faire paier doresenavant ses soubsides ä Paris, affin 
que je puisse les lui faire tenir puinctuelcment. 

L 1 age et V ignorencc de la langve latine ou Allemandc rende 
M r . Desalleurs presque inutile pour le bien commun. S. a. s. suplie 
V. M. qu' il lui plaise de le rappeller et d' envoier ä sa place une 
personne, qui soit active et qui sache parier latein ou allemande. 
affin qu' il puisse se communiqiier avec les prineipaux de la con- 
federation. 

S. a. s. suplie aussi tres bumblement V. M. qu' eile ait la bonte* 
de lui faire la grace, d' aecorder les lettres de natnralite a son neveu 
Charle Conto d* Aspcrmont, et la croix de S'. Louis auS r . de la Motte, 
qui depuis le commencement de la gverre rende ä V. M. ses fidels et 
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ceux. dont il vous plait, Sipe, de la combler. 

(Fol. 37) Fontainebeleau, le 11. de Juliet 1708. 

Monseigneur. J' ai V honneur de rendre comptes h.a. s. qu 1 ä 
F audience d' aujourdhouis W. Torcy m' a dit de la parte du roy en 
response de S. M. sur le raemoir que j' ai eu 1' honneur lui avoir pre- 
sente* le 3 de ce moys. 

Que S. M. veut bien conclure avec ?. a. s. comme Prince de 
Transylranie et avec les estats confederes , comme estats libres V al- 
lience projette* sous les mesme conditions que v. a. s. 1* a pro p ose" en 
1705, et il nTa ordonne de lui remettre entre les mains les dittes con- 
ditions. Mais que Sa M u . souhait que celui qui la traittera avec eile, 
ait des plains pouvoir, et de vous comme Prince de Transylvanie et 
des estats de chacun en particulier et separement. 

Que Sa N". consent que vos soubsides soient a V avenir paies ä 
Paris, en commencant du moys de Juin dernier, car les fonds aiants 
este fait entre les mains de ceux qui doient vous le mettre par Dantzig 
et Constantinople jusqu* au dit mois exclusivement ; on ne peut plus 
ehanger cettes dispositions. 

S. U. accorde aussi les lettres de naturalites ä celui de M". vos 
neveux, qu' il plaira ä v. a. s. de nommer. Mais les Status de St. Louis 
ne permettent pas d' accorder cet ordre qu' a ceux qui ont servi im- 
mediatement S. M. pendent veint annes consequuüves, et M\ la Motte 
ootre qu' il n' est pas dans les Services actuels de S. M. ne peut encor 
avoir cet nombre d' anne* de service. Cependent en consideration de 
t. a. s. S. M. lui accorde la croix de St. Michel, laquelle sera envojä 
a M r . Desaileurs pour la donner au nom de S. M. au dit M r . de la 
Hotte. 

I/ affaire de la toison d' or de v. a. s. est aussi finie , la patente 
avec le grand collier est arrive^ S. a. e. est charge par le roy d' Es- 
pagne pour le donner a v. a. s. 

(Fol. 38) Dieu soit beni pour touts ces ci : mais il nous en faut l'eflec- 
taation. Plaise ä v. a. s. de ne se pas tant fier sur cettes belies appa- 
reoees* que de nogliger ses avantages d 1 allieurs. Mardi prochain je 
doanerai a M r . Torcy les propositions de 170S, et si j'aurai l 1 honneur 
d 1 estre cmploie par v. a. s. et par les estats confederes pour la 
poursvitte de cette negotiation, je vous assure, Monseigneur, que je la 
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menerai tambour batant, pour ne pas tarder d'apprendre 1' issu qu'elle 
aura. Quev. a. s. ne rest point en si bon chemein, mais qu' ellepousse 
ses avantages, en mettant toulte la raison de son coste et en donnant 
le tort au roy , si les affaires ne tournent pas comme S. M. souhait. 
Comme on ne m y a rien respondu sur le sujet de M r . Desalleurs ä 
T audience procbein, je ne manquerai pas d 1 en parier au ministre; je 
scais qu' il n* est pas d 1 avis qu'on le rappele, et y. a. s. aura bien de 
la paine de le faire rappeller. L 1 amour se mele parmi les raison*, 
qu 1 on a de le tenire eloigne* de Paris. 

Fontenebeleau , le 18. de Juliet 1708. 

M o n s e i g n e u r. L' unz de ce mois j' ai eu V honneur de rendre 
comptes a v. a. s. de la response, qu* il a plut au roy de me donner 
sur le memoir, que je lui ai presentä le 3. et le 16. «T ai eu celui de 
yous envojer les detailes de la bataille d' Odenard , telles que M r . 
Rathi me les a envoie. Par celle ci je vous rende comptes , qu* ä 
F audience d' hier j 1 ai relu ä M r . de Torcy la lettre, par laquellej'ai 
envoie ä v. a. s. reponse du roy sur mon dernier memoir, pour nTassu- 
rer, si j'ai bien compris et retenue tout ce que ce ministre m'a dit de la 
parte du roy. (Nous soms ici obliges a prendre ses precautions, ä cause, 
que (Fol. 39) les ministres estrangers presentent bien des memoirs par 
escrit, mais jamais ni le roy ni ses ministres ne repondent par escrit 
sur iceux toujours de bouche). II m* a dit, que je ne devois rien 
changer, diminuer ou adjouter, ä ce que j 1 ai eu V honneur de vous 
escrire, sinon que de vous bien expliquer, que le paiement de vos 
soubsides faisable ä Paris ne se commencera, qu* apres que les ^ 8 
dont les fonds sont deja entre les mains de ceux qui doivent vous les 
envojer, vous seront remises par les vois ordinairs et que dans se 
~ ar les 46,666 escus especes sont compris. Je lui ai dit que v. a. s. 
en sera encor contente, quoique je prevoioi bien, que ce fond de 
U ne parviendra pas ci tost entre ses mains , et que je ne demen- 
dois que la grace, que ceux qui doient vous envojer cette somme; 
tirent leurs lettre de changes paiables a 1' ordre de v. a. s. ou ä celui 
du S r . Kray car v. a. s. ä este si indignement traitte par M M . Bonak 
et Boreiii, qu 1 eile ne veut plus avoir abseulement affaire, qu' au roy, 
ni dependre que de S. M. Et si on ne vous accordent pas cet article, 
vous prenderes vos messures pour vous affrenchir de toute la depen- 
dence des dit S™. qui disposent de 1* argent que le roy vous donne, 
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comme de leurs et qui le font proöter pour eux mesme au grande 
prejudice du service du roy. Que j 1 avois raesme ordre de v. a. s. de 
les accuser devant le roy des malversations , et que vous aves entre 
les mains, de quoi les en convainquer aussi clairement, que le jours; 
mais sachant qu' il les protegoit, pour V amour de lui et pour lui plaire, 
je mieux aimai vous desobcir, que de lui faire de la paine, me con- 
tentant de ce que j 1 avois V honneur de lui dire, qui doit V engaper ä 
prendre ses messures pour corriger les dit S M . et pour prevenir par 
one bonne correclion, les chagrins que tost ou tard ils ne manqueront 
(Fol. 40) pas de lui donner par leur manigenees et malversations. 
Puisque j' estois novellement averti, que le S r . Borelli pour faire valoir les 
remises qu' il resevoit mesine apres 1* echeence des biliets ne les de- 
livre pas entre les maines de vos commissaires sous le pretexte de 
n' avoir pour cela les ordres de M r . Bonak, et il feint de ne les pas 
rescevoir que souvant un mois et six semains plus fard que les autres 
rescoivent leurs lettres de V endroit ou ce roinistre est. Que (je V ai 
prie) de couper tout d 1 un coup les rascines a cet mal estoit le melieur 
et on peut les couper. Si les lettres de change seront paiables a 
T ordre de Thomme de v. a. s. car les mettre a V ordre de Paul on a 
I* ordre de Piere, c' est la mesme chosse et cela ne change aucunne- 
ment les messures qu'a pris celui qui fait les remises, puisqu'il fautque 
ses traits soitent a V ordre de quelqu' un. Et je lui ai representä, que 
si appres tantes d'instences on preferera encor le bien d'un particulier 
auxinstences et interestsde v. a. s. Elle prendera V afTaire si fortement 
a coeur, que sa vengence pourra rejallir sur les interests de S. M. 
et alors S. M. estant iiiforme, que lui M. Torcy pouvoit apporter ayse- 
ment remede ä ce mal. L' indignation du roy peut tomber sur lui et 
si nous en seröns la cause la fautte sera sienne et non pas la nostre. 

II m' a escoute fort tranquilement et il nT a promis qu'il en par- 
leroit au roy, c Y est ä dire, qu' il voit bien la justice de ma demende, 
mais pour Y amour de nous, il a de la paine, d' en faire a M r . Bonak, 
et peutestrc celuici emportera sur nous, car d 1 ordinaire lorsque M r . 
Torcy remete sur le roy la decision d' une afTaire , qu' il peut lui 
mesme decider; c 1 est une marque, qu 1 il veut la refuser. S' il me 
refusse pourtant, par ma foy, j 1 en parlerai an roy. Arrive (Fol. 41) 
qui peut, vos interest et ceux de la patrie me sont plus chers que la 
consideration d' un ministre, que je vois agir avec nous contre 
toutte la justice et raison de propos delibere\ 
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Je lui ai aussi delivre" les conditions du traittö, telles que y. a. s. 
me les avoit envoje en 1705. 

Fontainebeleau le 28. de Juliet 1708. 

Monseigneur. S ai rescu le 20 de ce moys les ordres qu'il 
a plut ä v. a. s. de me donner le 6. de Mars dernier et le duplicata 
de ceux du 26. d' Avril. Elle verra par la que ce ne sera pas fautte 
de diligence, si je ne peu pas aussi puinctuelement exequuter ses 
ordres, que son Service et mon devoir l'exigent; je ne peu pas les 
exequuter, qu' apres que les ait rescu, et si je les rescois toujours de 
mesme, comme je les ai rescu jusqu' a present, souvant V opourtunite 
et la conjuncture pour les exequuter se passera, avant que je les 
rescois. Et il n 1 est pas en mon pouToir de remedier ä cette 
irregularite*. 

En rendent comptes ä v. a. s. de la response du roy sur mon 
memoir, je n' ai pas eu tort de lui marquer, que j 1 ai este en doutte 
de la sincerite d 1 icelle. Les particularites de cette ma negotiation, 
que j'ai V honneur de vous envojer, Monseigneur, par Celle ci vous con- 
vainqueront de ma diligence, exactitude et fidelite , aussi bien que de 
peu de fond que vous deves faire sur touts ces , qu 1 on dit et pro- 
metons ici, car autant empörte le vent. Je crois que le poete Scarron, 
qui connoissoit la cour deFrence (frencois et habile comme il a este) 
ä pris f exemple sur icelle, pour faire son petit conte Neapolitain, 
qu' il noms, peu des parolles beaucoup d' effets, et beaucoup des parolles 
et peu d'cffet, car eile (Fol. 42) promete beaucoup, mais eile n' effectue 
rien, ou si peu que rien , et eile se fait plaisir et honneur , de pro- 
mettre et de se dedire, selon qu 7 eile trouve ses interests; le vent 
n 1 est pas plus inconstent qu' eile V est, et personne de ses amis et 
allies ne peut se venter d 1 avoir pu fixer ses inconstences ; est eile 
heureusse eile est insoupportablement fierre, et se moque de ses 
allies; est eile malheureusse, eile les sacrifie a ses interests, et eile 
croit satisfaire de bonne foy ä touts ses engagement avec eux en 
leurs disant, qif eile n a pu mieux faire. Je ne peu me lasser de dire, 
que nous aussi, pour touts les Services que nous lui rendons, nous 
n'aurons d' eile, que cette triste response. Mon conseil est, qu' il 
plais ä v. a. s. d'examiner les particularites de ma negotiation, qu'elle 
prenne unc ferme resolution, de ne pas se sacritier pour les interest 
d' une cour , qui aime mieux la chagriner , que de faire la moindre 
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paine a un de ses sujets, et quelle proflt encor des avantages qu'elle 
a pour se procurer un bon et honnorable aecommodement. Mon advis 
est, Monseigneur, que v. a. s. dissimule ses chagrins , qu* eile fasse 
mesme honne mine jusqu' a ce qu 1 eile ait lie d' allieurs une bonne 
partie pour ses ioterests. Et pour y mieux reussir, qu' eile profit des 
assurences que le roy lui donne de traitter avec eile, agissons avec 
S. M. de mesme comme eile agit avec nous, c' est ä dire, mesme si 
S. M. se rendoit facile ä conclure le traitte, cherchons des preteites 
a nostre tour pour T eluder, car la conclure ou de ne la pas conclure 
c' est la mesme chosse pour nous. La Frence n' observera jamais ses 
traittes au prejudices de ses avantages. Tournes, Monseigneur, touttes 
vos rues et soins, a faire vostre aecommodement, pour ne vous attirer 
pas la malediction d* une nation , que vous attireres sur vous et sur 
vostre maison. Si vous la sacrifies aux interest de la Frence, et si 
vous ne pouves pas mieux faire, ni pour vous, ni (Fol. 43) pour la 
patrie, conserves du moins yous mesme, et conserves la pour des 
occassions plus favorables etc. 

Particularites dela negotiation derniereen forme d'u n 

journal, 

La 26. Juin aiant expose ä M r . deTorcy que je venois pour solici- 
ter le paiement des soubsides de v. a. s. et 1' aiant prie de me faire avoir 
une audience du roy, en attendant V arrive de mes lettres de crojences. 

11 m* a dabord respondu, que je ne scaurois avoir audience aupres 
du roy qu' apres V arrive de mes lettres de croience, aussi je ne Tai 
eu qu' apres les avoir rescu. Et quant au paiement de vos soubsides, 
ilnt'a dit , que j' avois pris inutilement la paine de venir pour les 
soliciter, puisque touttes nos arrierrages estoient paies. Sur quoi je 
lui ai redit, qu' il faut bien, qu' il soit mal informe, car de 116,666 
escus especes, il n' en avoit des paie que 70 m . , seavoir 50". par M\ 
de Feriol et 20 m . par M r . Bonrepos, et qu' encor de ces 20 m . il n' avoit 
qu* Ii", de paies; les 9000, ne 1* estent pas encor, car la lettre de 
change que le dit S'. a envoje a Dantzig pour cette dernierre somme, 
u est paiable que dans six usences de vue. Que je me souvenz bien, 
que M r . Bonrepos nous assura lui et moy, il y avoit presque quatres 
inoys, qu' il avoit remis la somme entierre de 66,666 escus, mais que 
je pouvois l'assurer sur mon honneur, que jusqu' au 30. du moys de 
moys de Maj dernier , le commissaire de v. a. s. n avoit encor rescu, 
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que il m . comptants, et les assurence9 de 9000, autres ä 1' ccheence 
de six usences. Encor sur cette somme le S r . Borelli a refuse* de 
donner au S r . Kray 300 escus, qu il demendoit, pour vous envojer 
les armes que vous avies fait achepter ä Dantzig, qui a este la cause, 
que 6000 hommes fautte d' armes sont obliges de rester enleursquar- 
tiers d* hyver, en attendant leur equipages, et qu 1 ainsi M r . Bonrepos a 
encor 46,666 escus, ä envojer, (Fol. 44) dont il ä retarde V envois par 
l'ordre du roy. Je n'avois que de me taire, mais si ce retardement provenoit 
par sa negligence, c estoit ä lui comme au ministre du roy de chasier 
M r . Bonrepos, pour avoir ainsi manque* a sa parolle au grand prejudice 
de service de S. M. et de v. a. s. Que d' allieurs je ne me plaignois 
pas seulement de M r . Bonrepos, mais aussi du S r . Borelli, qui appres 
avoir touche* les 1 i m . escus , les a garde un mois entier sans les de- 
livrer , et qui a refuse* de cautioner 300 escus , pendent qu 1 il avoit 
entre ses mains une lettre de change de 9000. Et qu'ainsi v. a. s. 
desiroit, qu' ä Y avenir ce ne soit ni M r . Bonak, ni M r . Borelli qui ait 
la disposition de son argent; mais eile mesme ou celui a qui eile en 
donneroit la charge, qu' eile vouloit bien dependre d' un roy de Frence, 
mais non pas des particuliers et mesmement des tels particuliers, qui 
ä son grand desavantage font Yaloir son argent pour leurs proppres 
profit. 

Sur quoi il m' a dit qu 1 apparement Borelli avoit garde* les 9000 
escus, pour paier les officiers francois ä qui v. a. s. devoit, qui devoit 
cstre paier preferablement a touttes chosses, etquev.a.s. ne devoit ni 
pouvoit se plaindre , si le roy la paioit comme il pouvoit. Je lui ai 
respondu la dessus , que les 9000 escus estoient asses suflisants et 
pour paier 20". livres, a quoi monte le due des officiers congedies» 
et pour pouvoir cautioner 300 escus. Qu en tout cas on devoit aller 
au plus presse* et de ne pas souffrir, que pour T amour de quelques 
avanturies le service du roy souffrit aussi notablement ; qu' il souffrira 
par le manquement de 6000 hommes, dont v. a. s. ne pourra pas se 
servir. Et surce, qu'il nTavait dit, que le roy vous paieroit comme il 
pourroit, je lui ai dit, qu aussi S. M. ne devoit ni pouvoit se plainder, 
si v. a. 8. ne 1' aidoit, que comme eile pouvoit. En nous separant, il me 
promit pourtant,qu'iI verroit M r . Bonrepos et qu* il merenderoit justice. 

Le 1 de ce moys, aiant rescu mes lettres de croience (Fol. 45) 
le trois du mojs, j' ai eu audience du roy et j* ai presente ä S. M. le 
memoir, dont j" ai eu V honneur d* envojer la copie a v. a. s. S. M . 
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a eu la bonte* de rae promettre, qu' eile le fairoit examiner dans son 
eonseil, et par M r . Torcy eile me fairoit scavoir sa response sur 
icelui. 

Le mesme jour, aiant este ä V audience de M r . Torcy, il lut en 
ma presence le dit memoir , et lors qu* il lut V article ou j f avence, 
que, si S. M. refusoit d 1 accomplir les promesse qu 1 eile ä fait, donner 
aux confederes et ä v. a. s. de s' allier avec eile et avec eux, v. a. s. 
et les dits confederes pourvoueront ä leur surete par un prompt ac- 
commodement, il me dit asses brusquement, que M r . le Prince Rakozi 
n'est pasle maistre de faire un accommodement, puisque les protes- 
tants du parti de FEmpereur font plus de bruit que lui, et ils de- 
mendent a Presbourg fortement le restablissement des lois et de la 
libre exercice de leurs religions; que c' est moy qui vous donnoit des 
mauTois conseils, et qui vous faisoit des mauvois rapports. Je lui ai 
respondu sur le primier point , que le roy seroit fort fache* de vous 
mettre dans la necessite* de lui faire connoistre, que vous estes le 
maistre de fiuir la gverre d' Hongrie par un accommodement, quand 
qu'il vous plaira; mais si S. M. soubait abseulement, d 1 en estre con- 
vainqu, M r . Torcy n' avoit que de m 1 en assurer de la parte de S. M. 
que je lui donnois parolle d' honneur, que j' yrai moi mesme vous 
porter cette novelle, et que dans deux moys dMci S. M. verra, si 
vous estes le maistre ou non de vous accommoder. Que quant au 
second point, j' avouois , que je vous rendois comptes ßdels et exacts 
de touts ces qui regardent vos interests et mon devoir , et que ni lui 
ni personne ne nT en empecheront, que je me suis toujours fait hon- 
neur et je nT en fairai de mesme ä V avenir, de vous donner les con- 
seils, que je crois estre pour vostre bien et pour celui de ma patric, 
et si mon conseil auroit este* svivie peutestre, il ne nous mespriseroit 
pas tant comme il me paressoit de nous mespriser, du moinsque pour de 
vagues et jusqu* (Fol. 46) ä present non accomplies et eflectuees pro- 
messes,les Hongrois n' auroient pas donne* au roy des realites : que je le 
priois, s* il vouloit que j'ait Y honneur de negotier avec lui, de ne pas 
ra' insulter, car je n' estois point d' humeur de souffrir aucunne insult 
de personne. Et la dessus voulant me lever, pour m 1 en aller, sans 
lui donner du temps pour me respondre, il nT a dit avec un tonn 
fort addoucci, que dans le primier conseil il renderoit comptes au roy 
de mes demendes, et qu' il me procureroit une prompte response. Et 
pour conclusion il me retint a diner chez lui. 
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A l audience de T 11 de ce raoys, il m' a fait l 1 honneur de me 
dire en response sur mon sudit memoir>u noms et de )a parte du roy. 

Que Sa M. veut bien conclure V allience projette tant avec v. a. s. 
comme Prince de Transylvanie, qiT avec les estats confederes d^Hon- 
grie sous les mesme propositions, que vous lui aves fait proposer en 
1 705. Elle demendant uniquement , que celui qui aura V honner (sie) 
de truitter cette aflfaire avec eile, ait des plains pouvoir et de v. a. s. 
comme Prince de Transylvanie et des estats confederes , separement 
de chaqu* un. 

Que S. M. consent, que vos soubsides soient, Monseigneur, paies 
doresenavant ä Paris en argent comptant, en commencant le paiement 
par les soubsides du moys de Juin dernier. Apres neamoins que les 
fond (qui ont estes faites entre les mains de ceux qui vous doivent 
faire de remises soit par Dantzig soit par Constantinople) vous seront 
remises par eux mesme, ä cause qu' on ne peut plus changer cettes 
dispositions faites, et que touts les fonds estoient fait pour ce paie- 
ment jusqu' au mois de Juin dernier exclusivement. 

S. M. aecorde aussi des lettres de naturalites a celui des ÄT\ 
vos neveux, qu' il plaira ä v. a. s. de nommer; mais que le status de 
T ordre de St. Louis ne permettent pas abseulement ä S. M. de vous 
aecorder vostre (lernende, fait en faveur de M r . de La Mott, (Fol. 47) 
car il faut avoir veint annes de service consequutives dans le Service 
actuel de S. M. pour pouvoir estre cbevallier de St. Louis, et quoique 
M r . de La Motle vous sert fidelement, il n' est ni dans le service 
actuel de S. M., ni il ne peut avoir 20 annes de service, puisqu'il 
ne peut vous servir que depuis quatres ans. Mais qu 1 en consideraüon 
de v. a. s. S. M. lui aecorde la croix de St. Michel et M r . Desal- 
leurs sera charge* de la lui donner. 

Ä T audience du 18. de ce moys j' ai relu devant M r . Torcy la 
lettre que j 1 ai eu V honneur de vous escrire, Monseigneur, l'll de 
ce moys pour vous rendre comptes de la response du roy sur mon 
memoir, pour m'assurer, que j 1 ai bien compris et retenu touts ces 
qu' il m' avoit dit de la parte de S. M. , car nous soms oblige de 
prendre ses precautions, pour nous mieux assurer de nostre fait, k 
cause que les ministres estrangers presentent bien de memoirs au roy 
et ä son conseil, mais jamais ni S. M. ny ses ministres ne respondent 
sur iceux, que de bouche et non pas par escrit. Et il nra dit, que je 
if avois rien adjouter diminuer ou changer dans ce que j' ai cu 
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T honoeur de vous escrire, mais seulement vous bicn expliquer, que le 
paiement de vos soubsides paiable ä Paris ne commencera ä se faire 
qu* apres que les 400 m . ff, qui sont deja remis entre les mains de ceux 
qui vous lesdoivent envoier, yous seront remis, et que dans cettesomme 
est compris eelle de 46,666 escus. 

Je lui ai dit la dessus que v. a. s. en sera encor contente, quoi- 
qae je prevoiois qu* eile ne touchera pas encor sitost les dittes 400 m ff. 
pourvu que les lettres de changes qu' on en?oiera ä Dantzig pour 
le paiement de cette somme, soitent paiables aux ordres de v. a. s. 
ou ä ceux du S r . Kray que v. a. s. entretient expres ä Dantzig, pour 
y avoir le maniment de cet argent, car v. a. s. a este" et est (Fol. 48) 
et eile est si indignement traitte par M". Bonak et Borelli, qu' eile ne 
veut plus avoir aflaire qu' au roy, ni dependre de personne que de 
S. M., et si on ne veut pas vous accorder cette demende, que vous 
prendres, Monseigneur, vos messures, pour vous aflrenchir dessous la 
dependence de ces deux particuliers, qui dispossent de 1' argent que 
le roy vous donne ä leurs gree comme de le leurs , et le font profiter 
et valoir pour leur propre comptes, au grande prejudice des interests 
de S. M. Que j' avois mesme ordre de les accuser devant le roy de 
malversation v. a. s. aiant entre ses mains des preuves autentiques 
pour les en convainquer ; mais sachant que lui M\ de Torcy les pro- 
tegoit pour V amour de lui seul, je n 1 ai pas exequute* mes ordres , le 
priant neamoins, qu' il ait la bonte* de les corriger et de prevenir par 
une bonne correction les chagrins que les dit M™. ne manqueront pas 
de lui causer tost ou tard par la continuation de leurs manigences et 
malversations. Puisque j' ai este surement averti, qu' encor en dernier 
lieu le S r . Borelli n 1 a pas delivre les tl n> . escus, qu' un mois entier 
apres 1* echeence de la lettre de change sous le pretexte de n' avoir 
pas V ordre de M r . Bonak , mais en effet pour gagner 1' interest de ce 
moy et pour en faire son profit, et qu' il en faisoit d 1 ordinaire avec 
les autres remises faisant semblable de ne pas rescevoir les ordres 
de M r . Bonak , qu 1 un mois ou six semaines plus tard, que les lettres 
ordioairement arrivent de Varsovie ou il est. Que pour bien faire, il 
faut tout d un coup couper les rascines de ce mal, et on peut les 
couper, si les lettres de change seront paiables ä Y ordre du S r . Kray 
vostre commissaire, car les inettre a Y ordre de Paul ou a celui de 
Pierre estoit la mesme cbosse pour (Fol. 49) celui qui les tire, et les 
paier ä Y un ou ä Y autre la mesme chose pour celui qui doit les 
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acquitter sans que ni 1* un ni P autre, le tireur ou Ie paieur soit pour 
cela oblige" ä changer des messures, puisqu' i) faut abseulement que 
celui-la tire ses lettres paiables ä P ordre de quelqu'un et celui-ci les 
paie ä quelqu' un. Et je lui ai fortement represente* , que si apres 
touttes ceftes instences, on reut encor avoir plus des egards ä mena- 
ger M". Bonak et Borelli, v. a. s. prendera si fort a coeur cet affront, 
que sa vengence rejallira sur les interests du roy; et alors S. M. 
prennant connoissence de ce fait, verra que touts ces inconvenients 
ne seroint arrives, si lui M r . Torcy, comme pouvoit, y eut remedie, et 
que par consequent il est en denger d'encourrir P indignation du roy, 
s' il negligoit ä faire attention a vos instences. 

11 m 1 escouta fort tranquilement , et il m' a dit qu' il en parleroit 
au roy et mardi d' ensvit il me donneroit response. 

En sortant de chez lui je suis revenu ici a Paris, pour y appro- 
fondir P aftaire de 46,666 escus, et j* ai appris de la propre bouche 
de M r . Bonrepos, que cet argcnt a este* envoje ä Dantzig; mais 
non pas pour y estre paie ä comptes de vos soubsides. M r . de 
Torcy a change lui mesme la destination de cette somme, comme 
il in a fait voir par P ordre que ce ministre lui a donne* par 
cscrit pour P envoier a M r . Bonac, qui a eu ordre de P emplojer; une 
partie, pour en paier les pensions de M r . et M d \ la grande general 
de la couronne, les arrierrages de ses propres appoinctcment et d'en 
garder le rest, pour s* en servir dans ses presentes negotiations, selon 
les ordres, qu' il rescevera, si bien que des 400 m . tt. on ne scait pas 
encor d' ou V on prendera le primier sols. Cet procede' de M r . de 
Torcy me piqua si fort, que je me resolu de lui en parier fortement, 
d 1 autant plus, que j" avois entre'ines mains ses propres lettres, 
(Fol. 50) de quoi je pouvois le convainquer de duplicite' et de mau- 
voise foy et me justifier aupres de v. a. s. sur ce que j' ai eu P hon- 
ueur de lui escrire avant mon depart de Paris au sujet du paiemcnt 
de 1 16,666 escus. C'est pourquoi a P audience du 24 de ce moys 
j' ai commence par lui demender la rcponse sur ma demende pour ce 
que les lettres de change pour les remises de 400™. soient paiables 
a P ordres du S r . Kray. Mais il m 1 a respondu tout court que cela ne 
pouvoit pas se faire, et que v. a. s. avoit tort de sc plaindre des M r \ 
Bonac et Borelli. Sur quoi lui aiant respondu, que, si mesme v. a. s. 
ne pouvoit se plaindre de ces M n . P eloignement de M r . Bonac de 
Dantzig, ne lui permettant pas d' avoir les attentions necessaires ä 
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tos interests, il estoit abseulement necessaire d 1 y pourToir d' allieurs; 
que le S r . Kray a de telles Instructions, qu' il peut mesme prevoir les 
besoins de y. a. s. et les prevenir, qu 1 il est homme de confience, 
et a qui cet argent sera tost ou tard remis. Mais il persista toujours de 
me dire, que la demende de v. a. s. ne peut pas lui estre accorde. 
Je lui ai represente^ en Tain la novelle et derniere insolence du S r . 
Borelli, qui a refuse" de donner 2000 escus sur les ordrcs de v. a. s. 
pour le roiage de M d *. la Princesse, et en Tain je Tai menaee de 
yostre rcsentiment. Depuis la decouyerte, que j' aTois fait, qu 1 il a 
detourne* le 46,666 escus pour d' autre usage, qu' auquel ils estoient 
destines par le roy, je scavois bien qu' il ne m' accordera pas ma de- 
mende, puisque par la il me metteroit en estat de decouTrirson procede*. 
qu' il Touloit et qu' il aToit interests de me cacher, ne sacbant pas, que je 
le scais. Pour le mettre donc sur ce fait, je lui ai demende, s' il a eu 
la bonte de s' informer de M r . Bonrespos, quant qu' il a remis ä Dant- 
zig le 46,666 escus, qu il deToit y remettre, il y a quatres moys, et 
si outre cette somme les 50 m . escus que M r . de Feriol (Fol. 51) ä 
paie* en dernier lieu estoient compris dans la somme de 400 m . qui 
doiyent tous estre remises ä Dantzig par le yois ordinaire , aTant que 
de commencer ä faire le paiement a Paris. 

Ma demende lui fit monter le feux au Tisage, et il me dit brus- 
quement; contentes tous M r . de scaToir, que touts les soubsides de 
cette anne hors le moys de JanTrier sont due ä M r . le Prince Rakozi, 
et sur le paiement d' iceux faisable ä Paris je ne scaurois rien regier 
aTec tous jusqu 1 a ce que j' ait rescu la response de M r . Desalleurs ä 
qui j' ai escrit sur ce sujet. Mais lui aiant respondu sur cela que je 
croierois bien Monsieur ce que tous me faites l* honneur de me dire, 
si de sience certaine je n'en scavois pas tout le contraire, c' est a dire, 
qu' outre les soubsides de cette anne" , les 46,666 escus, qui devoient 
nous estre remis il y a quatre moys, nous sont encor dues. Vous ne 
scaurois pas disconvenir M r . que de le moys de JanTrier dernier, les 
fonds pour sept mois des soubsides n' aitent este* fait entre les mains 
de M r . Feriol, ni de ce que ce S r . n'en ait remis par Tostre ordre 
entre les mains de M r . Bonrepos la somme de 66,666 escus. Vous 
conTiendrez aussi aTec moy, que ce S r . s' engaga en Tostre presence 
de les remettre a Dantzig paiables a trois usences de Tue, aTant mon 
depart pour Möns Ters la feine de Mars. II nous assura tout les deux 
de les aToir remis, et tous mesme M r . tous m' aTes fait Y honneur de 
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m % assurcr par escrit, il y a trois moys passes , que Ies sept moys de 
soubsidcs, dont le Princc estoit arrierö, lui estoient paie. II est pour- 
tant constant que les 46,666 faisoient partie de ce paiement, mais au 
lieu d' estre emploie ä V usage auquel ils estoient destines, ils Pont 
este" M'. par yostre ordre , ä paier les pensions de M r . et M d *. la 
grandc general de la couronne de Pologne et les arrierrages (Fol. 82) 
des appoinctemens de M r .Bonac, ä qui vous avez ordonnes d'en garder 
le rest, pour s' en servir dans ses presentes negotiations , selon les 
ordres, que vous lui envoieres. Sans que vous aies eu la bonte* de 
remplacer d 1 allieur ce fond , du moins , sojes assures, que ni s. a. s. 
ni personnc de sa parte n' a pas encor rescu la susditte somme de 
46,666 escus. II vous est inutile de dissimilier avec moy, carjevous 
prouveres ce que je vous dis. Si vous aves detournes ce paiement par 
1* ordre du roy , je n* ai rien ä dire, sinon, que sa volunte soit fait; 
mais si vous V aves fait sans ses ordres, vous seres la cause de nostre 
perte et des desavantages qui en rejalliront sur les interests de S. M. 
et comme je scais que M c . Desalleurs et Bonac ne font rien que par 
vos ordres, c est inutile que vous aies escrit ä M r . Desalleurs, appa- 
rement pour scavoir par lui, si vous devez ou non adjouter foy a ces 
que j' ai l'honneur de vous dire de la parte de s. a. s. et c' est encor 
fort inutil, si vous lui aves donnes des ordres, pour detourner s. a. s. 
ä pourvivre (sie) ces que j' ai demende au roy en son nom, soit pour 
T eflectuation de V allience , soit pour le paiement des soubsides , car 
par la primierre lettre que j' aurai V honneur de lui cscrire; je la 
previendrai si bien, sur tout ces qu' eile doit attendre de la protection 
du roy, que j 1 espere, qu' eile prendera d' autres messures plus sures, 
pour se procurer une perfaitte felicite*, et j 1 informeres ausst de touts 
cesci touts les chefs des confederes, et touts mes amis affin qu" ils 
prennent unanimement la resolution de profiter des avantages qu' ils ont 
encor pour se procurer un bon aecommodement et de ne se plus fier 
sur les promesses d* un cour, qui agit visiblement de mauvois foy avec 
eux et laquelle n a et n'a jamais eu Tintention de leurs tenir (Fol. 53) 
parolles sur ce qu eile leur promettoit. 

II m 1 interrompit ici, et en haussant la voix il me dit, que ce que 
je lui ai dit de V emplois de 46,666 escus n' estoit pas vrai , et que 
M r . Kray los a rescu , et qu' il ne me convenoit pas de lui parier de 
la sortte comme je lui avois parle, et qu' il s 1 en plainderoit au roy, et 
plusieures autres durettes, pour m' intimider ou pour m' empecher a 



Digitized by Google 



111 



lui dire plus de verites. Le dementi, qu'il me donnoit, me piqua si 
fort, que je n" ai pas pu m* empecher de lui dire, que je lui disois si 
vrai, que je suis prest de m* en rapporter a la decision et au jugement 
du roy, mais que lui ne pourra pas me prouver la veritc de ce qu'il 
in' avencoit au sujet du paiement fait au S r . Kray de 46,666 escus, 
qu' il n* avoit qu 1 ä examiner sa conscience, eile lui apprendera la 
justice et la veritc de mes plaintes, et que je n avois que faire d'estre 
traitte par lui en menteur, pendent qu 1 il scavoit bien que je lui disois 
la pure verite\ qu* il lui convenoit encor moins de me parier de cette 
sortte, qu* ä moi de lui avoir parl£ comme je V ai fait, que jusqu* a ce 
que je ne scaurai, qu" il a detourne nostre argent par 1' ordre du roy, 
je ne peu pas le considerer, que comme une personne, qui travailloit 
a nous perdre et non pas comme le ministre d* un roy, qui nous fait 
V honneur de nous assurer journelement de sa protection et de ses 
bontes, qu*il n'estoit pas asses de dire; mais il faut prouver que je ne 
disois pas la veritö, et j* ai de quoi prouver autentiquement que je la 
disois, que je n* avois que faire des parolle mauvoises, il nous faut 
I* effectuation des promesses. Et en dernier Heu je lui ai promis, que 
je donnerai au roy les particularites de touts ces-ci, pour en informer 
S. M. apres quoi je suis sorti de son cabinet sans lui donner le loisir 
de me respondre etc. 

(Fol. 54.) Le Moys d' Aoust 1708. 

Paris le 6. d* Aoust 1708. 

Monseigncur. Par ma dernierre du 28. de Juliet j* ai eu 1* hon- 
neur de rendre comptes a v. a. s. de touts ce que j* ai fait depuis le 
26. Juin. jusqu' au dit jour, pour l'exequution des ses ordres, et des 
ces, que j* ai cru lui devoir conseiller en bon et fidel serviteur, mesmc 
je lui ai envoje mot ä mot tout le detaile de ma negotiation , aiant 
puinctuelement marqu6 ce que j' ai fait et dit et les responses que 
j* ai rescu. J* ai V honneur de joindre encor ici le triplicat de la ditte 
ma depeche, et celui de lui dire, que j' ai de quoi prouver touts ees 
que j* ai dit ä M r . Torcy a 1' audience du 24. de Juliet. J'ai ses lettres 
pour lui prouver, que les fonds des septs mois de vos soubsides de 
1707 aioient este fait, et par les quo] les il m' assuroit, que tout cet 
argent vous estes deja remis a Dantzig. Les lettres du S r . Kray 
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prouvent, que jusqif au 18. de Juliet il n 1 avoit encor rescu que il". 
escus et Ies 9000 en lettre de change ä six usence de vue , que Bo- 
relli avoit encor alors entre ses mains. Et lorsque je suis alle chez 
M r . Bonrespos, j 1 avois avec moy le secraitaire de M r . le contc de Mo- 
nasterol , que j' avois mesme expressement aYec moi pour avoir un 
temoigne de ce que ce dit S r . me disoit au sujet des 46,666 escus, et 
ce secrctaire a vue et lue 1* ordre que M r . Torcy a donne* a M r Bon» 
respos pour envojer la ditte somme ä son neveu M\ Bonac, pour 1" en 
faire V usage, qu' il en a fait. Cet ordre est une espece de response 
surune lettre que M'.(Fol. 55) Bonrespos dit avoir escrit ä ceministre sur 
la requisition qu' il lui avoit fait, d 1 avencer une somme de quoi paier 
les pensions de M r . et M m *. la grande generale, et de quoi fournir les 
arrierages des appoinctement de son dit neveu, carM'. Torcy lui marque 
expressement, que s' il ne pouvoit pas faire V avence qu* il lui demen- 
doit,qu'il envoit les 46,666 escus destines pour le paiement des soub- 
sides d' Hongrie ä M r . Bonac, pour s en servir a paier les dittes pensions 
et ses arrierrages, en gardant le rest de cet argent pour les necessites 
qu' il en pourroit avoir dans les negotiations dont il est charge*, pro- 
mettant a M r . Bonrespos que M r . de Maretz lui fairoit incessement 
d 1 autres fonds pour nos soubsides. Ainsi v. a. s. voit que j' ai eu 
raison de n' avoir pas me laisser fermer la bouche. J'espere que par 
T ordinaire prochain, j* aurai Phonneur de lui rendre comptes de l'issu 
des messures que j* ai pris avec M r . Y einvoie de Bavierre, pour faire 
resoudre M r . Torcy ä vous rendre justice. Cependent malgre* tout qui 
peut arriver, je suis toujours de mesme sentiment que j* ai escrit ä 
v. a. s. par touttes mes precedentes et surtout par celle de 28. Juliett 
dernier etc. 

Paris le 12. d' Aoust 1708. 

Monseigneur. Au sorti de Taudience de M r . Torcy le 24. de 
Juliet j' ai este* cbez M r . V cinvoiö de Bavierre, pour lui communiquer 
touttes les particularites de ma negotiation et pour lui demender ses 
conseils sur ce que j' avois ä faire dans cettes conjunctures, Qui aiant 
examine touts ces que je lui ai dit et voiant que la raison estoit de 
mon coste, il me promit d 1 en parier a M r . de Torcy, avec qui il est 
dans une particulicre familiarite* et conüdence. Aus>i lui en a-t-il 
parle; inais ce ministre n' estant (Fol. 56) pas encor persvad^ et 
ne pouvant pas se persvader, que je pus lui prouver la verite' de 
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touts ces que je lui ai dit, apparement qu 1 il ne se souvenoit pas de 
m' avoir escrit, et il ne croioit pas que j' eus parle ä M r . Bonrepos 
ou que eelui ci in* ait decouvert ses manigences. II rescut fort mal 
M r . de Monasterol et il lui a scut maurois gree de ce, qu 1 il prennoit 
raon parti et qu il soustenoit contre lui , que j' avois raison. II ne 

opinatra pas pourtant a le contrarier, il remit ä retourner ä la 
charge apres avoir concertä touttes les chosses avec moy. Pour 
s* assurer, il üt venir de Paris son secretaire , qui lui aiant confirme* 
touts ces que M r . Bonrepos nous avoit dit et avoit faire voir , nous 
convimes ensemble. que je lui escrirai une lettre (dont la copie est 
ci jointe), laquelle il fairoit voir ä M r . Torcy, et il le tourneroit si 
bien, qu* il le metteroit dans son tort et Y engageroit ä me faire raison, 
lui faisant connoistre V ordre qu il avoit de me sustenir aupres du 
roy, s'il ne vouloit pas me rendre justice dans une affaire aussi juste 
qu 1 est celle que je lui demende. En effet, il effectua sa promesse en 
galant homme qu' il est, Gt voir ma lettre ä M r . Torcy avec les pieces 
que j" avois joint ä icelle, et lui a fait connoistre, que I* indignation 
du roy tombera sur lui seul, s' il ne remedie pas promptement, car 
je voulois abseulement en informer S. M. et si je n obtenois pas 
cT eile la satisfaction qu 1 eile doit me rendre en punissant ceux qui 
faisoient des chosses pareilles contraires ä son service, j 1 estois resolu 
de m* en aller. Ma lettre, sustenu par des preuves autentiques et les 
raisons de M r . Monasterol, fit V effet que nous en attendions. M r . Torcy 
voiant que j' ai decouvert le pot aux roses, et que j' avois ses lettres 
par lesquelles je pouvois le convainquer de duplicitö et fourberie, et 
me voiant determine* , comme en effet je V ai est6 , ä pousser cette 
afTaire ä V extremite" pria M r . de Monasterol, de se mettre en media- 
teur entre nous , comme nostre ami commun , lui aiant promis, qu' il 
fairoit incessemeiit (Fol. 57) remplacer le fond des 46,666 escus, et 
qu" il me donneroit satisfaction en touts ces que je lui ai demende. 
Je convint donc avec M r . Monasterol ä faire le primier paas, et j' ai 
profite d' une lettre de M r . Kray, par laquelle il me marque que v. a. s. 

est mis en campagne avec 24*. hommes de bonnes et belies troup- 
pes, pour escrire ä M r . Torcy, en lui donnant parte de cette novelle. 
II m*a respondu par celle, dont je joins ici la copie, que j' ai rescu le 9. et 
le dix je suis alle ä Fontainebeleau, ou il me donna verbalement toutte 
la satisfaction possible et me fit des träs grandes protestations d'amitie. 
Nous convimes ensemble en presence de M r . Monasterol, que les 

Fontes IX. 8 
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46,666 escus et le rest de 400". ff seront paies ä Y ordre de M r . 
Kray et tos soubsides pour V avenir entre les mains de M r . Feriol ä 
Paris, qui n'en disposera que par mes ordres et selon quejelui dirai. 
II me promit aussi de faire de teile sorte, que M r . Desalleurs soit 
rappellä; et il me donna sa parolle de m' aider sincerement et de bonne 
foy, pour faciliter la conclusion de Y allience. Voila, Monseigneur, la 
reussite des messures, dont j' ai promis a v. a. s. par ma precedeut 
du 6 de ce moys, de lui rendre cornptes. Quelle bonne qu' eile soit, 
j' en fais peu de cas, autant en empörte le ?ent. Nous avons besoins 
des effets et non pas des parolles. J' ai toujours 1' honneur de lui en 
rendre cornptes, pour lui marquer ma vigilence et activite, pour touts 
ces qui regardent ses interests etc. 

N.B. Copie de la lettre escrit ä M r . le conte de Mo- 
nasterol de Paris le 6. d' Aoust 1708: 

Monsieur. Lorsque j' ai eu Y honneur de vous entretenir des 
chagrins, que M r . de Torcy me donnoit , vous fut empeche de nT es- 
couter jusqu* a la feinne. (Fol. 58.) II est pourtant de V interest de 
s. a. e., que vous en sojes informes. 

Je ne scaurois vous mieux mettre au fait de cettes affaires, qu'en 
vous envoiant la copie du detaile de ma negotiation , tele que je V ai 
envoje a s. a. s. Lisez le, je vous suplie Monsieur, et examines le 
bien ; vous trouveres que non seulement M r . de Torcy nous cause de 
chagrins de propos delibere* , mais aussi qu' il travaile a nostre pertc, 
comme s 1 il estoit gage de nos enemis. Vous seaves vous mesme, et 
les propres lettres de ce ministre , dont je joins icy les copies, vous 
convainqueront, qu' avant le moys de Mars dernier le fond pour paier 
nos arrierrages estoit regle et mis entre les mains de ceux qui de- 
voient les remettre entre le mains des gens de s. a. s. M r . Torcy 
m' assure par sa lettre du 29. d 1 Avrille, que tout cet argent a este 
paie a Dantzig et il nT a sustenu la mesme chosse jusqu' a Y audience 
du 24. de July et dernier. 11 ne peut pas disconvenir que les 46,660 
escus que nous n 1 avons pas encor rescu ne firent partie de ce paie- 
ment. Cependant je scais de M r . Bonrepos mesme qui devoit les re- 
mettre a Dantzig, que M r . Torcy les a fait paier ä M r . Bonac, pour en 
paier les pensions de M r . et M d \ la grande generale de Polognc et 
les arrierrages de ses propres appoinetemeos. Vous aves ouie le 
temoigne que j' ai de ces, que M\ Bonrepos nT a dit sur ce sujet, qui 
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a yu et lu I* ordre que M r . Torcy a donne ä ce S r . pour faire les dits 
paiements ä son neveue de nostre fond, promettant de lui en faire 
faire incessement d'autre, pour nous 1' enyoier. M r . Bonac a rescu 
les dits 46,666 escus. et il paroit evidement , qu' il ne les a pas em- 
ploie ä nous paier nos arrierrages , parceque nous n' avons pas encor 
rescu un seul sols de cet argent. II est donc vrai , ou que cet argent 
a este emploie* pour d 1 autres usages, ou qu' il n' est pas encor remis 
a Dantzig. Si il est emploie* ä d' autres usages , par 1* ordre de qui, 
M r . Bonrepos dit, que c* est par celui de BT. de Torcy, pourquoi donc 
ce ministre nous assure-t-il par escrit et de bouche, que cet (Fol. 59) 
argent nous a este* paie\ pendent qu' il scait de V avoir emploie alieurs. 
Une pareille dupplicite ne conyient pas ä la droiture. Si cet argent 
n est pas encor remis ä Dantzig, ou s' il a este* emploie alieurs , que 
M r . Torcy chatie donc ceux, qui ont contrevenus aux ordres du roy. 
Pour me disculper, je suis resolu, d' en demender justice au roy , et 
si je ne I 1 obtiens pas, de me retirer , pour ne pas laisser davantage 
s. a. s. et ma patrie dans leurs confience sur la protection de S. M. etc. 

A cette lettre estoient jointes les copies den lettre» de M r . 
Torcy de 29. d? Avrille et 31. de May 1708. 

Paris le 30. d' Aoust 1708. 

Monseigneur. Les gazettes d' Hollande m' ont jeltes dans 
des grandes inquietudes par la novelle , qu* elles debitent d' une vic- 
toire, que le general Heister doit avoir remporte sur v. a. s. pres de 
Trencsin. Elles disent que v. a. s y perdu 15". hommes, 6000 de 
toes et 9000 prisoniers. An nom de Pieu, Monseigneur, ordonnesmoi 
ce que j* en dois croir etc. 

Le moys de Septembre 1708. 

Le S, 10, 14, 20 et 24 de ce moys f ai eu V honneur oV en- 
tojer ä s. a. s. les mveües de 1 armee de Flandre, sans avoir eu 
aucunnes occttrences particulieres, pour lui en rendre comptes. 

Le moys d' Octobre 1 708. 
Paris le 11. d' Octobre 1708. 

Monseigneur. Pendent tout le moys de Septembre dernier, 
d aiant eu aucunnes (Fol. 60) occurences dignes de vous escrire, je 
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n 1 ai pas eu P honneur d 1 escrire a v. a. s. que les nouvelles de 
Flendre ; telles que M r . Rathi et mes autres amis me les envoieut, 
inais T audience d' aujourdhouis me fournit de quoi lui rendre comptes. 
M r . de Torcy vient de me surprendre, en iiT ennoncant , qu' incesse- 
ment je devois aller en Hollande, pour y estre emploie par v. a. s. 
aupres des estats generaux. Comme je n' en scais rien et que je ne 
pouvois pas esperer de recevoir un si bonne novelle, je n' ai scu que 
dire ä ce ministre, si non, que je n'enttendois pas ce qu 1 il me vouloit 
dire. Voiant donc, qu' en effet je n' en scavois rien , il nT a dit fort 
serieusement, qu 1 il avoit des novelles certaines d 1 Hongrie, qu in- 
cessement je dois rescevoir mes ordres pour aller en Hollande , sans 
me dire pour quoi faire ; mais de sa contenence j' ai bien vue , qu' il 
n' estoit pas bien aise de ce voiage, dont je suis d 1 autant plus ravie, 
quej' ai lieu de croir, que mes humbles representations ont enOn 
determine* v. a. s. a prendrc la bonne partie de s' accommoder, et 
qu' eile veut par Ia protection des allies s assurer de la stabilite* et 
eflfectuation des conditions de son accommodement. Plut ä Dieu, 
qtT eile eut pris cette resolution avant la bataille de Trencseny; eile 
auroit mieux fait. est toujours mieux d' y penser presentement, que 
lorsque tous n 1 aures ni appui ni ami domestiques. Mon advis est, 
d' ofTrir touttes chosses au mounde pour les avantages des allies et 
de nous servir de touts le mojens possibles pour ne pas manquer 
P hiver prochaine, car les affaires d 1 ici s' empirant toujours la pro- 
cheine v. a. s. doit s 1 attendre d' estre accablee par les Imperiaux et 
d'allieurs. Plus les anaircs d* ici et les yostres s* empirent, moins 
tous trouveres des avantages, pour vous accommoder. Que v. a. s. 
n 1 attende donc ä 1' extremite*, lorsqu 1 eile n' aura plus temps. Inter 
duo mala minus est eligendum. (Fol. 61) Si vous attendes, vostre 
perte est assurä. Et parccque vous aves si longve temps attendu, 
peutestre vous n' aures pas tout ce que vous avies pu obtenir. II est 
toujours mieux d' avoir peu que rien. Cedons au temps, Monscigneur, et 
ne le mettons pas dans P impossibilite de nous pouvoir aider a P ave- 
nir. Si vous ne pouves pas mieux faire, conserves nous et conserves 
vous pour nous. Quelle fermettö que v. a. s. ait a demender ä ceux 
qui retiennent ce que vous demendes, il faut ou qu 1 ils aitent la vou- 
lunte de vous P accorder, ou que vous aies la force, ä les obliger pour 
vous le donner. La maison d' Autriche n' a pas et n' aura pas la 
volunte*, de vous ceder la Transylvanie, et presentement moins que 
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jamais, victorieusse qu' eile de vous et de vos ainis: et vous n aves, 
ni vous n* aures pas pendent tout lc cours de cette gverre la Force de 
la lui arracher. 11 faut pourtant esprouver la protectiun des allies, qui 
est l'unique moien, pour V obtenir, mais sero sapimus fr ig es. II falloit 
les rechercher avant la bataille de Trencseny, pendent que v. a. s. 
avoit encor de quoi continuer la gverre; mais abbatue, comme vous 
T estes, sans aucunne apparence ni esperence , que yous puisses vous 
relever par vous mesme et encor moins par le moiens de vos amis, 
qui ä proportion sont prcsque plus abbatus et plus sans resource que 
vous. Iis auront de la painne d' engager V Empereur ä vous donner 
une principaute, qu 1 il n' a jamais volu vous donner lors mesme, que 
vous paroissies estre en estat de le contraindre a vous la ceder. Les 
raisons armees sont toujours plus fortes et plus persvasives que les 
desarmees, et les prierres armees sont d' ordinaire exoces; les vostre 
d ont jamais pu V estre. Ainsi des estats gencraux et de rest des 
allies nous ne pouvons ni attendre, ni esperer, ni (Fol. 62) demcn- 
der, que leurs protection verhalle et des instences faisable ä V Em- 
pereur en nostrc faveur, car raisonablement nous ne pouvons pas leurs 
demender seulement, qu* ils usent des menaces, puisque, mesme s* ils 
auroient cette bonte pour nous, la cour de Vienne leurs fairmera la 
bouche, en faisant voir, que nous etions des gens perdus et sans 
resource, et que nous ne nous obstinons pas a ce qu'elle dira dans la 
revolte que par le desespoir et par un aveuglement pour la Frence. 
Lorsque nos affaires estoient en bonne estat, avant la bataille 
d' Odenard et la prisse de Lisle (car je compte cette ville pour per- 
due et prise) en 1706, la cour de Yienne n a pas trop deferrä a leurs 
prieres et remonstrences. V. a. s. croit eile, qu 1 aujourdhouis cette 
mesme cour soit plus flexible? Je prevois, que par ce moiens v. a. s. 
o obtiendra pas la Transylvanie, et eile ne 1' obtiendra jamais par la 
protection de Frence; mais par la protection de celleci vous ne pouves 
pas seulement esperer d' obtenir aucun accommodement ou amnistie 
pour les Hongrois, et vous aves a esperer de V obtenir par les in- 
stences des allies. Encor une foys, Monseigneur, plustost que de vous 
perdre et plustost que de nous perdre aussi, procures vous et procures 
nous un accommodement. 

Je scavois bien que les 100 m . escus, que M r . Torcy dit dans sa 
lettre du 8. d'Aoust dernier nous avoir este* paie par M r . de Bonak, 
n' estoient qu une chimere. Oultre les 20 m . escus especes , il n a 
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rien paie\ si non il a passe dans ses comptes comme paie* 12". escus 
especes pour les diaments, que v. a. s. a achepte* ici , les 500 louis 
pour les frais de vostre reception et 4000 escus especes pour mes 
appuinctemens, le tout faisant 36™. escus et 500 louis. Mais ces der- 
niers trois articles ne sont pas paies, etDieu scait, (juant ils lesseront. 
M r . Bonrepos n' a pas accepte le traite de M r . Bonac (Fol. 63) pour 
ce paiement, et M r . de Torcy ne veut en entendre parle, jusqu' ä ce 
que v. a. s. ne lui ait fait escrir la dessus par M r . Desalleurs. II 
promet de nous faire incessement un fond pour 10". escus, mais pro- 
mettre et tenir sont deux chosses. N 1 attendes, Monseigneur, rien de 
ces coste* ci, que de belles parolles de M r . Torcy et des assurences 
de la protection de la parte de S. M., et point de realites. Au nom du 
Seigneur, que v. a. s. ait la bonte de me mettre en estat d* agir en 
me donnant ses ordres. Les dernicres sont du 26. d' Ayrille, et sur 
touttes mes depeehes, depuis le t. d' Arrille exclusirement, je n ai 
point rescu ses ordres et responses. 

Jai I* honneur d' envoier ci jointe a v. a. s. la copied'une lettre 
que j'ai escrit ä M r . le Feldmarachal d' Overquerque, pour lui demen- 
der un passeport, affin qu'en rescevant vos ordres pour passer en 
Hollande, je puisse m'y rendre sans delais. M attende aussi les ordres 
soit de v. a. s. soit de M d *. la contesse d" Aspermont, pour achever 
V affaire de la naturalization d' un de M". ses ßls etc. 

Paris le 26. d 1 Octobre 1708. 

S ai escrit a s. a. s. les novelles de Flendre. et je lui ai envoje 
le triplicata de ma depeche du 11. (f Octobre, aiant marqud, que 
M r . Torcy m* assuroit toujours de man prompte depart pour Hol- 
lande, mais qu il ne vouloit entendre parle du paiement de 12 m . 
escus, de 4 m . escus et de 800 louis , que M r . Bonac a passe" comme 
urgent paid dans ses comptes arreter avec M r . Kray, et que le dit 
ministre demende, que s. a. s. lui fasse la dessus escrire par M r . 
Desalleurs. 

(Fol. 64) Le Moys de Novembre 1708. 

Le 1, 10, 19 et 23 de ce moy, f ai envoje' ä s. a. s. les no- 
velles de Flendres et je lui ai fait force plaintes de ces qu eile ne 
me donnoit pas ses ordres. 
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Le moys de Decembre 1708. 

Paris le 24. de Decembre 1708. 

Monseigneur. Par les miennes du 1, 2, 12, 19 de ce moys 
j' ai eu l'honneur de rendre comptes a v. a. s. des novelles de ces 
pais ci et des instences continuelles, que je faisois pour lui procurer 
le paiement des ses soubsides. Par Celles ci j' ai Y honncur de lui 
dire, que j 1 ai rescu les ordres, qu 1 il lui a plut de me donner le 
22. d 1 Octobre dernier de Zatbmar. V. a. s. me marque par iceux 
d'aroir rescu mes depeches du 6. et 23. de Juin et 6. d' Aoust, mais 
eile ne fait aucunne response sur icelies, quoique surtout celle du 
6. d* Aoust est celle, par laquelle je lui avois envoje" le duplicata de 
ma depecbe du 28. de Juliet et le duplicata de toutte ma negotiation 
depuis le 23. Juin jusqu' au dit jour 28. de Juliet. Je nTattendais, 
Monseigneur, ä resceyoir tos ordres particulieres sur cesdont jeyous ai 
rendu comptes, d' autant plus, que jecrois vous avoir entretenu par ma 
ditte lettre des chosses de la dernierre consequence pour tos interests, 
soit par rapport ä V aflaire de V allience, soit pour celle de tos soub- 
sides. Mais puisqu' il ne (Fol. 65) lui plait pas de me rien commen- 
der ni sur V une ni sur V autre de cettes deux grandes affaires , du 
rooins eile aura la bonte* de ne me pas rendre responsable de ces qui 
peuvent arriTer des desayantageux au sujet de V une et de Y autre, 
faut d' ordre que puis je faire. 

M r . de Torcy a scut fort bien preTaloir de ce silence de t. a. s., 
car en lui rendant la lettre de M r . Desalleurs, il me demenda queles 
ordres que j'aTois de t. a. s. au sujet de ses soubsides, et lui aiant 
dit que je n' aTois pas d' autres, que tous Toules qu' il soient remis 
ä un Banquier nomme Andreas Schmidt ä Dantzig de la mesme 
manierre comme nous etions conTenus ensemble de le moys d' Aoust 
dernier, et qu'au rest t. a. s. se remettoit sur ce qu 1 eile, m* or- 
donnoit par une depecbe qu'un courrier expres meporte etqu' ellecroit 
nVestrc rendu, mais que je n' ai pas encor rescu. II m'a respondu, 
qu 1 il scaToit par M r . Desalleurs, que t. a. s. a rescu mes depe- 
ches sur les particularites de ma negotiation dernierre, puisqu' eile 
en aToit parle" a ce ministre , et qu' eile m 1 ayoit enToje cet expres 
ayec ses ordres, qu' ainsi il faloit attendre son arriTÖ, apres quoi il 
regleroit touttes les chosses aTec moy. Mais comme je lui ai demende, 
qu 1 il ait la bonte du moins, d 1 ordonner ä celui de ses commis, qui 
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tient les registres de nos soubsides, pour compter avec moy, affin que 
nous voions combien qu' il yous est encor due et de pourvoir aussi 
au paiement de trois artieles que le S r . Kray a passe comme des 
sommes paies, par M r . Bonac dans les decomptes qu' il a arrete avec 
ce ministre. II m* a dit, qu' il nous est due tout cette anne de soub- 
sides ä 50™. escus pres, mais il n 7 a jamais volu m 1 accorder de voir 
les registres, disant que je devois me contenter de ce qu* il me disoit, 
et que pour le paiement des dits (Fol. 66) trois artieles, il attendoit 
les novelles de M r . Desalleurs, et cependent sans argcnt je ne peu pas 
acbever la recepfion de v. a. s. dans V ordre de la toison d* or. Du 
moins, Monseigneur, v. a. s. devoit m 1 envojer 1' extrait de la depeche 
de M r . Kissely ou me marquer ses volunte sur ces dont j' ai eu V hon- 
neur de lui avoir rendu comptes par la mienne du 6. d' Aoust, car il 
nc vous estes ni honnorable ni profitable de laisser les affaires de 
cette consequence sans replique. 

J' ai fini les aflaire de la naturalization de M r . Charles d 1 Asper- 
mont, qui est naturaliz^ Frencois. Et j' ai V honneur de joindre ici 
les quadru plicata de ma dernierre depeche d' importence, que j' ai 
escrit ä v. a. s. du 1 1. d'Octobre dernier etc. 

f ai envoje" le 30 les novelles du pais etc. 

V Anne 1709. Le moys de Janvrier de 1709. 
Paris le 19. de Janvrier 1709. 

Monseigneur. Par mes lettres du 4 et 16 de ce mois j' ai 
eu T honneur d' avoir rendu comptes ä v. a. s. de pertes de Gand, 
Bruges et Plazendaal. Par celle ce j' ai celui de lui dire, qu' on preu- 
dent ici des fortes resolutions pour faire une vigeureusse campagne, 
mais bien des gens douteut, qu' on soitent en estat de la faire, le 
froid excessive aiant gate touts les biens de la terre, et nous craignons 
mesme ici une dissette generalle. 

Les enclosses que j' ai communique* ä M r . Torcy pour avoir sa 
protection, faira voir ä v. a. s. les soins que je prens pour le bien de 
ses interests. Je fais cettes demarches pour deux feines; Tune d'as- 
surer toujours le roy de vostre attachement pour son service, et pour 
detruire les novelles, qu 1 on debitent a la cour, que v. a. s. est force 
d accepter V accommodement; et 1' autre, pour vous procurer un 
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prompte paiement de tos soubsides, dont vous estes actuelement 
arieres, Monseigneur, de 130 m . escus especes, sans y comprendre les 
50"°. escus, dont les fonds sont fait et qui vont vous estre envojer. 
Vne boones abbeie de SO*, ä 60 m . de rentes ne siera (sie) pas mal 
au prince cadet; il y en a des vacantes, qui ont este possedespar des 
princes de la maison Palatine. Une si belle entree dans V eglisc 
pourra conduire M r . le Prince au Cardinalat, et le roy ne donnant 
rien du sien, en donnant une abbeie, surement lui en donnera une des 
mellieurs, et sa protection lui obtiendra aussi les dispenses de V aage. 

M p . de Villepolzki, Iiis de M d '. la Palatinne de Posnanie (Fol. 2) 
a rescu hier une lettre de M r . Desalleurs pour M r . Torcy et une autre 
pour M d \ Desalleurs; celle ci est escrit du 5 de Decembre de Patak. 
Elle a eu la bonte de me 1' avoir fait voir. Ce ministre marque ä M d *. 
sa femme, que V aecommodement de v. a. s. se faisoit et qu' il espe- 
roit la revoir bientost. Je tacherai d'approfondir ce qu 1 il peut escrir 
sur ce sujet ä M r . Torcy etc. 

N.B. Tai joint ä cette depeche nn projet que f ai forme 
pour procurer au prince cadet un abbeie en Frence, et la copie 
ff une lettre sous le nom du Prince dattf de Cassau le 19. de No- 
vembre 1708, par laquelle 8. a. 8. tn ordonnoit, d y assurer la cour 
de sa ferme resolution ä lui cotUinuer se* Services et ä lui demen- 
der du secours etc. 

Paris le 22. de Janvrier 1709. 

Monseigneur. II faut bien que M p . Torcy ait rescu des lettres 
de BT. Desalleurs, telles qu* il a escrit ä M d *. sa femme, car hier, aiant 
eu I 1 honneur de le voir, il me demenda avec empressement , si je 
n* avois pas des novelles de v. a. s. ; et lui aiant dit, que non depuis 
les dernierres, dont deja j* ai eu I' honneur de P informer, il m'a dit, 
qu' il en avoit de M r . Desalleurs du 5. de Decembre, qui lui marque 
les dispositions , que v. a. s. faisoit pour la campagne prochaine. II 
ajouta, que S. M. lui a ordonne* de me charger, d' assurer v. a. s., que 
S. M. lui continuera son aide et sa protection, qu' eile regrettoit, de 
ne pas estre en estat de les lui temoigner plus efticacement,qu' eile fait, 
qu' eile a donne ses ordres a M r . Bonak, de parier au roy de Pologne, 
et eile a fait escrire une forte lettre ä M d \ la Palatine de Beltz au 
sujet du Starosta Szpiszki, pour Tempecher d'inquieter v. a. s., et 
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qiT on faisoit des fondes, pour tous faire tenir tout aa plus tard yers 
la feine da moys de Mais prochain 100 m . escus outre les 50"., dont 
les fonds sont deja (Fol. 3) regles. II me demenda ensrite , si je 
n avois pas des nouvelles de mon expres, dont il estoit en paine, car 
M r . Desalleurs lui a deja escrit, qu' il est charge des ordres de v. a. s. 
pour terminer V affaire de Y allience. 

Je tous avoue, Monseigneur, que ces propos gracieux me surpren- 
dent beaucoup, et ils me persvadent, que M r . Desalleurs a donne part 
au roy de la resolution , que t. a. s. a pu prendre de s % accommoder 
rue qu' eile est mal traitte* et mal seeounie de S. M. aussi la dernierre 
lettre de ce dit ministre a este recommende ä M r . Villepolzki le plus 
fortement du mounde, pour la rendre lui mesme en mains propres. 
La seulle chosse qui m' afflige, est , que je n' ai aucunne certitude de 
vos intentions , lors mesme que je rescois tos ordres ; je ne trouTe 
pas dans iceux les Testiges mesme d 1 une response sur mes depeches, 
dont t. a. s. accuse la reception. Les belles parolles de M r . Torcy ne 
nT endormiront pas, autant que je pourrai et autant que Y ignorence 
de tos projets et intentions me permettera, j' apporterai touts mes 
soins, pour ne rien negliger en ces qui peut estre de Tostre senrice etc. 

Le moys de FeTrier 1709. 

Paris le 16. de FeTrier 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre depeche a estö du 22. de Jan- 
Trier. «T ai rendu comptes par icelle ä t. a. s. des propos gracieux, 
que M r . Torcy m'a tenu, aussi bien que de mon insufisence fauttedVdre, 
ä pourToir aux intcrestes de t. a. s. Les bruits continuent toujours, 
que Tostre accommodemcnt est in fieri, mesme le roy et les ministres 
les croient; mais je suis dans la dernierre perplexite sur ce que j' ai 
a faire. Je solicite et je presse le paiement de tos soubsides , sans 
rien aTencer, car absculement je toi's , qu' on ne Teut ici rien lacher, 
aTant que de scavoir au just V estat de tos intentions et projets. M r . 
Torcy fait son possible, pour me persTader, qu' il est assure" de Tostre 
ferraetd ä continuer la gTerre ; mais ses actions prouTent (Fol. 4) le 
contraire, puisqu* il empeche 1' emrois de 50 m . escus, dont les fond 
sont fait, il y a quelques moys. Qu* il tous plais donc, Monseigneur, de 
m' honnorer de tos ordres, affin que le temps que je deTerois emplojer 
pour soliciter tos interests ne passe sans scaToir que faire etc. 
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Paris le 28. de Fevrier 1709. 

Monseigneur.Ma dernierre est du 21 . de ce moys, par laquelle 
j' ai eu f bonneur de lui rendre comptes des novelles de ces pais ci 
et des dispositions qu 1 on faisoient ici pour la campagne prochaine et 
j 1 en ai acuse* la reception de ses ordres du 1 . de Septembre dernier 
escrits d' Erlau. Celle ci aura celui de rinformer, que voiant la dupli- 
cite dans les alures de M r . Torcy, qui me promette beaucoup sans rien 
eftectuer, au contraire, qu'il empecboit mesme V envoys de S0 m . escus, 
tanto sous le pretexte qu on ne scait pas ä 1' ordre de qui y. a. s. 
rouloit qu 1 ils soient paiables ä Dantzig, car on ne peut pas les faire 
paier a M r . Andreas Schmidt sans tos ordres particuliers, ceux par 
lesquels v. a. s. me marque en datte de 23. d" Octobre de Zathmar, 
d'avoir Charge* ce banquier, a les rescevoir, n 1 estant pas süffisant; 
et tanto ä cause des bruits, qui courrent ici de vostre negotiation 
avec la cour de Vienne pour Y accommodement. J' ai demende* et j'ai 
obtenu une audience du roy, que j' ai eu mardi dernier. J* ai repre- 
sente ä S. M. de vive voix le tort que le retardement de 1' envois des 
fos soubsides fait ä vos interests communs, et je lui ai fait voir, que 
tous estes arrierecs de plus que de 200". escus, 1' aiant suplie tres 
humblement, de ne vous pas abandonner, mais de vouluoir bien or- 
donner, que les fonds de 50 m . escus vous soient remis sans delais a 
Dantzig et le rest paie incessement selon qu' il avoit plu a S. M. de 
tous en faire assurer, Monseigneur, depuis peu. S. M. a eu la bonte* me 
promettre, qu' eile fairoit effectuer les assurences, qu 1 eile nT avoit 
ordonne de donner (Fol. 5) ä v. a. s. de sa parte , et eile ordonna en 
ma presence a M r . Torcy, que, s' il avoit des fonds fait pour le B0 m . 
escus, comme j' en ai assure S. M. , de vous les faire remettre sans 
aucun retardement, aiant adjoute a touts ces benignes propos, que son 
intention estoit, de vous aider et proteger de tout son micux. 

Au sortie de V audience de S. M. ai este* ä celle de M r . Torcy, 
qui declama avec beaucaup d' aigreur contre v. a. s. V accusant estre 
la cause de la decadence des affaires d' Hongrie, et en dernier Heu de 
la perte des villes de Montagnes, et il m 1 a dit bien expressement, 
que le roy estoit bien bon, de vous donner encor les dits 50". escus, 
puisqu' il est assure, ou que v. a. s. est deja d' aecorde avec 1' Empe- 
reur, ou, si eile ne Pest pas encor, eile la sera incessement; et il 
me declara, qu 1 il travaillcra bien ä faire les fonds pour le paiement 
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de vos arrierrages, inais qu* il ne vous faira pas tcnir Y argpnt, que 
lorsqu' il sera assure, que yous estes resolue ä continuer vos Services 
au roy. 

Je n 1 adjouterai rien ä touts ces ci. C* est ä v. a. s. ä prendre 
le parti qu' eile jugera le plus convenable pour ses interests. Je suis 
toujours de V advis dont j' ai este , qu* un accommodement est ä pre- 
ferre ä une gverre, dont la feinne ne peut abboutir qu a vostre et 
nostre perte. 

Le moys de Mars 1709. 

Paris le 4. de Mars 1709. 

Monseigneur. J* ai Y honneur d'envojer a y. a. s. la copie, 
ou pour (Fol. 6) mieux dire le duplicata de ma depeche dernierre du 
28. de Fevrier, et je Iui rende comptes, qu 1 aiant decouvert, que M'. 
le President de Roullier doit incessement partir pour Y Hollande, pour 
y negotier la paix, j* ai demende au roy une audience, laquelle m* est 
accorde* pour dumain. J* aurai I 1 honneur d' inforraer v. a. s. des in- 
stences, que je fairai ä S. M. au sujet de vos interests par rapport ä 
la paix que le sudit President va negotier. 

II est facheux, Monseigneur, que je n* ait le moindre ordre de 
v. a. s. sur touttes mes precedentes depeches, et je ne scais pas a 
quoi attribuer, qu il ne lui a pas plut de me rien envojer par M". 
Fierville, de la Motte et Amazons, qui sont parti Y un apres Y autre 
d* aupres de v. a. s. etdevoient venir, comme ils sont venus a Dantzig. 
Les affaires demendent, Monseigneur, une attention particulierre et la 
plus grande exaetitude du monde, surtout Celles quo nous avons sur 
nos bras. 

Paris le 14. de Mars 1709. 

Monseigneur. Par V ordinaire du 8. de ce moys je n 1 ai eu 
le loysir que de rendre comptes ä v. a. s. du depart de M r . Rouiliier 
pour 1* Hollande, pour ou il est parti le 7. Par celle ci j' ai celui de 
lui rendre comptes, que le cinque aiant eu audience du roy j' ai 
suplie S. M. qu" il lui plais de se souvenir des benignes assurences, 
qu'elle vous a donne, qu* eile aura soins de vos interest, lorsqu* il 
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sera question de la paii, pour les effectuer prcsentement , en donnant 
ses ordres ä M r . de Roullier conformes ä ses dittes assurences et 
promesses. S. M. a eu la bontc, de me respondre, que j 1 »it ä m 1 ad- 
dresser la dessus ä M r . de Torcy, pour concerter a?ec lui, cequi doit 
estre ordonne ä M r . (Fol. 7) de Rouillier au sujet des interests de 
v. a. s. J*ai vue, Mgr., M r . Torcy, avec qui aiant raisonn«* j' ai estö 
contraint de lui avouer; que je n' avois point d' ordres sur un sujet 
de cette importence et que de raoy mesme je n 1 osois pas rien avencer ; 
mais comme il faloit parier ou ä me resoudre de laisser partir M r . de 
Roullier sans ordre et instruction a V egard de yos interests je suis 
conrenu arec M r . de Torcy qu 7 il sera ordonne ä ce President de de- 
inender le restablissement des loys et des privileges des Hongrois et 
la conserration de v. a. s. dans la possession de sa principaute* de 
Transylvanie. Je crois mesme , Mgr. , que tout ces que v. a. s. peut 
demender, se reduissent ä ces deux poins; toujours il lui sera ays6 
d' y adjouter ou de diminuer. Dieu veuille que les allies soient d 1 hu- 
meur de nous escouter, car humenement parlant nous ne soms pas ici 
seulement en estat d' entrer en campagne. Les lignes de Lens ne 
sont pas encor ä la moitie" pres en estat de defense, touttes les place« 
depourvues, point des magazeins et point des grains dans leroiaume; 
au contraire nous avons la famine dans tout son estendue, si bien, 
qu 1 outre la depense de la gverre il faut que le roy donne encor du 
pain ä une tierce de son peuple. Un esquie* de bled vaut deja 70 Iivres 
et T anne passe il ne yaloit que 10. Dieu a si fort appesenti sa main 
sur ces pais ci, que s' il ne le regarde pas de ses yeux de misericorde, 
la Frence touche ä sa dernierre extremitä, c' est pourquoi touts ceui, 
qui connoissent V estat de sa misere, ont grandement peur, que les 
allies ne veuillent en proGter, soit en voulant la pousser ä bout par 
la gverre, soit en V obligant a faire une paix, qui la mettera hors 
d' estat ä se pouvoir relever dans deux cents ans d 1 ici. M r . de Rouil- 
lier nT a dit lui mesme, lorsque j' allois prendre conge* de lui, qu' il 
estoit assurl de faire un voiage infructueux. Qu 1 avons nous donc 
encor ä esperer des angoises (Fol. 8) des ces pais ci , sinon V aug- 
mentation de nos malheurs et V approche de nostre perte? 11 faut 
pourtant toujours nager et de tourner nos yeux vers ceux, que nos pro- 
tecteurs mesme regardent comme Farbitre de leur sort. Je n 1 ose plus, 
Mgr., yous presenter mes adyis, touts ces que j'ai eu Thonneur de lui 
dire et de lui escrire, n'ont eu le bonheur d 1 estre considerS seulement ; 
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je me content de lui apprendre Ie depart d 1 un ministre, qui est alle 
pour negotier la paix, qu 1 on est resolu ici de la faire a quel prix que 
ce soit. Et que je suis dans la dernierre ignorence de tos intentions 
sur ce sujet. V. a. s. aura la bontä d' adviser sur le parti qu' eile a ä 
prendre dans cettes facheuses conjonetures. Elle ne doit pas se fier 
sur la protection de cette cour , car peutestre eile sera mesme con- 
traint a sacri fier le roy d'Espagne a ses interests; constant il est, 
que ce roy sera oblige* a partager ses estats avec son concourrant 
T Archiduc. Touts les allies du roy tremblent, ils attendent surement 
d 1 estre abandonnä. Vous ne deves pas, Mgr. , seulement d" attendre 
un seui sols d 1 ici ; on ne parlent plus mesme de vous envoier les SO", 
escus, que vous aves du rescevoir il y a quatres moys ; et lors que je 
presse M\ Torcy il me responde fort bien , qu 1 on doit alles aux plus 
presses. 

Je viens de rescevoir les ordres de v. a. s. du 10. de Janvrier 
dernier de Munkacs, par lesquels eile acusse la reeeption de mes de- 
peches de 26. d' Octobre et 1 9. de Novembre. Et quoique j' avois 
joint la copie de ma lettre d' 11. d' Octobre dans celle du 26. d* Oc- 
tobre, que v. a. s. dit avoir rescu, il ne lui plait pas , de me donner 
la dessus ni ordre ni response, si ce n' est, que je prende la demar- 
che, que vous dit avoir fait pour renouer les negotiations avec la 
cour deVienne comme un effet de mes humbles etfidels remonstrences. 
Mais il n'est pas asses pour vostre service, que je sache ou que j'ait 
bien de croir, que vous aves eu la bonte\ (Fol. 9) de prendre en 
bonne parte mes advis; j 1 ai besoins de vos ordres, fautte desquels, 
vous aures la bonte* de ne me pas attribuer rien de ces qui peut 
arriver de desavantageux pour vostre service. 

Paris le 22. de Mars 1709. 

- 

Monseigneur. A V audience du 19. de ce moys j* ai fait 
usage de vos ordres du 10. de Janvrier de Munkacs Sur le resenti- 
raent, que v. a. s. temoigns d' avoir contre la nonchalence, avec la- 
quelle cette cour a jusqu 1 a present traitte" vos instences et vos inter- 
ests, M r . Torcy fit la sourde oreille; mais lorsque je lui parlois 
du renouement de la negotiation avec la cour de Vienne, il m' a dit, que 
je rescevois mes nouvelles bien tard, puisqu'il seavoit deja, queles in- 
stences que v. a. s. avoitfait et avoit faire aupres de l'Empereur pour le 
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renouement des negotiations de P accommodement ä faire avec PEm- 
pereur , n' ont pas este ecoutes ; que ce prince ne veut plus entendre 
parier d" aucuo accommodement , et il ne reut donner ni a yous ni 
aux confederes, qu 1 une amnistie comme ä ses sujets revolt£s, qu 7 il 
reut bien encor rescevoir dans ses bonnes graces. 11 m 1 a dit aussi, 
que c' est de Vienne, qü' on lui avoient mandä ee qu* il m' avoit dit au 
sujet de mon voiage d' Hollande. Je scais neamoins de sience certaine 
que c' est M r . Desalleurs qui lui a donne* cette nouvelle, puisqu* il 
1' a escrit aussi a M de . sa femme, qui me V a dit ä moi mesme, et eile 
P a dit aussi a plusieures personnes de ma connoissence. 

Quant a ce qui concerne les soubsides de v. a. s. sans me rien 
promettre en general, il nTa promis en particulier, qu' il me faroit 
donner les 500 louis pour faire les frais de vostre reception ; mais il 
ne veut rien entendre parier de 12 m . escus, pour paier ici le bijoux 
que v. a. s. a fait achepter. II m' a dit que M r . Desalleurs ne lui mar- 
quoit rien la dessus et que M r . Bonak lui aroit escrit bien expresse- 
ment, (Fol. 1 0) que cette somme estoit pour des officiers, que v. a. s. 
a congedie* , et qu' il P avoit garde* entre ses mains pour les paier. 
J* ai eu beau de lui faire voir et lire P article de vostre lettre, ou 
v. a. s. marque, qu' eile a volu remettre ä M r . Desalleurs les sommes 
des 500 luis et de 12". escus, pour me les faire tenir ä Paris, mais 
que ce minisfre n' a pas eu des moiens pour me les faire paier. Pour 
lui prouver, que sa voluntö est que les 12 n> . escus aussi bien que les 
500 louis soient paies entre mes mains ici a Paris , pour en faire 
P usage que v. a. s. m' a commende* d 1 en faire, j' ai raisone* fort inuti- 
lement la dessus, car il m' a dit, qu'estant responsable de V argent du 
roy, lorsqu 1 il agit des paicments faisables ä Paris, il ne suffisoit pas, 
que j" ait des ordres de v. a. s. pour toucber ici V argent; il faut aussi 
que M r . Desalleurs, qui est aupres de vous ministre du roy, lui fasse 
scavoir que c est vostre volunte, qu' on me fasse donn6 ici teile ou 
teile somme, et specifier P usage a quoi cet argent doit estre emploje, 
puisque les soubsides, que 1c roy vous donnoit, doivent estre emploie 
non pas a V acbapte des babioles, mais ä faire la gverre aux enemis 
de S. M. 

Et P aiant presse de me dire queilque chosse au sujet des vos 
soubsides, il m' a dit, qu' il ne pouvoit pas s 1 expliquer la dessus avec 
moy, puisque je n' avois aucuns ordres autentiques de v. a. s. ä lui 
produire, pour estre authoriz^ de regier cette affaire avec lui, que 
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les ordres que je lui produisois ne sont pas sign es de vostre main, et 
par consequent il ne peut pas les considerer pour autentiques , qu' il 
scavoit bien, que je demende de vostre parte que cet argent soit remis 
ä Dantzig ä V ordre de M\ Andreas Schmidt , mais de 1' autre coste 
M r . (Fol. 11) Bonak lui a cnvoje les originaux de plusieures de vos 
lettres, par lesquelles v. a. s. prie M r . Bonak, que vos soubsides soient 
remises ä M d *. la veuve Claude Mathis, et qu' ainsi c' est ä v. a. s. ä 
se determiner un foys pour toujours ä qui qu' eile veut que ses soub- 
sides soient adresses a Dantzig et qu 1 il ne fairoit paier ä Paris, ni ne 
vous envojeroit aucun argent jusqu 1 ä ce, que vous n 1 aies vous mesme 
reglos cette aftaire, en lui faisant scavoir vostre tinalle resolution. 

Je n' ai trouve* point apropos, Monseigneur, de lui rien repliquer. 
«V ai fait une reverence, et je lui ai dit que je renderai comptes ä 
v. a. s. de touts ces qu' il me faisoit V honneur de me dire. sans y 
adjouter rien, mais aussi sans en diminuer rien. Rien ne nous arrive, 
Mgr., que je n' ait eu V honneur de vous predire. Si vous cussies eu 
la bonte" d' examiner ces que je vous ai escrit et dit, sachant bien, que 
vous aves afTaire a des gens, semblables ä Prothee qui changent des 
figures ä touts les moments, vous pouvies me mettre en estat, de 
Gxer leurs inconstence, mais nous avons attendu trop tard. Nous voila 
fort bien. S 1 il est vrai comme M r . m' a dit, que la cour de Vienne ne 
veut plus entendre parier de V accommodement, aussi je le crois bien, 
et nous le meritons bien. 

Je n' ai pas encor entendu parier ni de Kissely ni de conte de 
Rassa, et Dieu scait quand je les verrai etc. 

Paris le 28. de Mars 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre a este" du 25. de ce moys, par 
laquelle j' ai eu V honneur d 1 envoier a v. a. s. le duplicata de ma 
precedente depeche du 22. Sans avoir eu rien de lui marquer, avant- 
hier au soir il arriva un courrier de M r . de Roullier, dont on tientent 
la depeche fort secrait. Nous ne scavons rien ici de V estat de sa 
(Fol. 12) negotiation, si non que les Hollandois sont asses portes pour 
la paix, sous la condition de partager la monarchie d' Espagne , mais 
que F Empereur et les Anglois sont abseulement pour la continuation 
de la gverre, pour obliger la Frence, ä rendre toutte la ditte mon- 
archie. 
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Le moys <T Avrille 1709. 
Paris le 19. <T Avrille 1709. 

Monseigneur. Par mes lettre» du 4. 11. et 16. de ce moys 
j 1 eu T honneur de vous envoier les novelles publiques de la paix, 
n 1 aiant rien de certaine ä lui pouToir marquer par celle ci. J* ai le 
chagrin de lui dire, que nous commencous ici ä perdre nos esperences 
d' avoir la paix ou de P avoir bonne, quoique nous n' aions jamais 
esper£ d' en avoir une que de fort desavantageuses; et de n 1 en avoir 
atP une mauvoise, et de n' en avoir point, c' est la mesme chosse pour 
ceux qai n 1 ont ä esperer de la protection du roy. Les allies 
ne veulent entendre parier de la paix, qu 1 a condition que Philip V 
eedera sa couronne ä Charles avec toutte la monarchie teile qu' eile 
a este* possede par feux Charles deux, et comme ils prevoient que ce 
prince ne la cedera pas de son bon gree, ils demendent, que le roy 
qui P a place" sur le tbrosne , P en depossede aussi. Cette cour est 
consternee au dernier point; mais ceux qui se voient sacrifie par icelle, 
sont bien aise de cette fierte* des allies, esperant, qu 1 eile forcera la 
Frence ä reprendre courage, quoique nous avons ä craindre, qu* eile 
ne fasse a son ordinaire , c 1 est ä dire , qu 1 eile n' envisage que le 
present. L'humeur de cette nation est, qu' eile ne souhait et qu 1 eile 
ne veut rien, qu' avec emportement , et eile pourvue qu' eile veuille 
quellque chosse, eile ne se sussit pas du prix , il (Fol. 1 3) fautte 
qu' eile P ait et qu 1 eile la fasse ä quel prix que ce soit. Nous soms 
donc touts dans les mortelles inquietudes, d 1 autant plus, que mesme 
P ambassadeur d 1 Espagne ne peut rien decouvrir, quoiqu' il sache en 
general, qu 1 il s' agit principalement et uniquement du roy son maistre, 
car les allies n' ont encor volu entrer en aucune pourparle* sur d'autres 
affaires, que sur Celles qui regardent P Espagne. Encor si nous avions 
de quoi nous defendre; mais les armees sont depourvues de tout, les 
soldats nue pieds, sans argent et sans pain, les places degarnies , la 
famine dans le pais et point d' argent. Dieu veuille que par P ordinaire 
prochaine je puisse escrire ä v. a. s. des nouvelles plus aggreables. 

Paris le 29. d' Avrille 1709. 

Postscriptum dans laprecedente du 1 9. d* Avrille. Le 

chagrin que j' ai, Monseigneur, de donner a v. a. s. de si facheuses 
Foitet. ix. 9 
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novelles, comme sont Celles, que ma depeche du 19 contient, m'a fait 
oublier, de lui rendre comptes,qu , enattendant ses ordres, j'ai demend6 
et j* ai obtenu la permission du roy de me rendre aupres de M r . de 
Rouillier et d' y estre comme une personne appartenant ä S. M. , et 
M r . Torcy a eu la bonte" de lui ordonner, qu* il demende un passeport 
des estats pour moy; s' il ne le peut pas pourtant obtenir, j' irai le 
joindre comme courrier du roy, qui ont leurs passeports. QuMI tous 
plais donc, Monseigneur, de tenir prest tos ordres et vos Instructions, 
affin que je puisse les recevoir au primier ad?is que j'aurai Thonneur 
de donner ä v. a. s. de mon depart et arrive*. 

Paris le 29. d' Avrille 1709. 

Monseigneur. Nostre malheur ne fait que de croitre et s* em- 
bellir. Je peu positivement rendre comptes ä y. a. s. que l'aflaire de la 
(Fol. 14) paix est dans la plus malheureusse Situation du mounde, 
M". le Prince Eugene et Marlebouroug ont tournes le peu d'intention 
et disposition que les Hollandois avoient d 1 entrer en negotiation par- 
ticulierre avec nous. II n' en est plus question , et ils demendent 
touts conjoinetevement pour des preliminaircs de la paix, et avaot que 
de traitter sejoinetement des autres matieres, que la Frence recon- 
noissent V archiduc pour roy legitime de toutte la monarebie <T Es- 
pagne , et qu' eile oblige le roy Philip a lui ceder le throsne et cela 
dans T espace de peu de temps, saus quoi ils ne veulent rien entendre 
parier de la paix. On a tenu ici un grand conscil, on en tiendra encor 
dumain un, apres quoi M r . Torcy doit lui mesme se rendre en Hollande 
avec la dernierrc resolution du roy. Je Tai vue hier, mais je n' ai 
pas pu lui parier; je tacherai le voir avant sont depart, et je profiterai 
du moment que j 1 emploierai 4 prendre mon conge de lui, ä lui parier. 
Nous soms mal, Dieu veuille nous assistre. 

Le Moys de May 1709. 

Paris le 2. de May 1709. 

Monseigneur. M r . de Torcy est parti avec un piain pouvoir 
du roy, de ceder aux allies V Alsace, Strasbourg et plusieures et les 
melieures plaoes du ( pais conquis sur V Espqgne, en Pais baas, et de 
suscrire a reconnoistre l 1 archiduc pour roy de toutte la monarchie 
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d' Espagne, pour quelle cause Sa M. abandonne le roy son petit 61s et 
oflre aux allies une somme d 1 argent pour en faire la gverre ä ce roy 
abandonne, en cas, que de bon gree il ne ?eulle pas descendre du 
throsne. 

Apres cela peut on doutter de la paix , et pouvons nous d 1 es- 
perer V appui d' un grand pere, qui abandonne son petit (Fol. 15) 
Iiis? Outre ces malheurs et la misere generale, il y a encor une 
grande aflaire entre S. M. et le roy d' Espagne, qui est contre Ie duc 
d'Orlean. On pretende, que ce prince avoit des intelligence avec les 
enemis, contre S. M. Catolique ; il est certain , qu 1 eile a demende, 
qu' il n' aille pas commender son armee, pour ou il devoit partir, et il 
a?oit deja pris son conge du roy. De tout ces ei j' informerai plus 
< m (dement t. a. s. etc. 

Paris le 16. de May 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre est du 2. de ce moys. Si je ne me 
donne pas V honneur d'escrire ä v. a. s. par touts les ordinaires, c'est 
fauttc de matteres, la negotiation de la paix en deveroit fournir, mais 
on gardent la dessus un secrait impenetrable, et je ne veux pas vous 
escrire tout ces que la vivacite* et le desirs extreme , d' avoir la paix, 
fait dire aux uns et aux autres. Nous soms gcneralement persvade, 
qu 1 eile ne scauroit pas manquer d' estre concluc; c 1 est un primier 
ministre, qui la negotie lui mesme, et qui a un piain pouvoir de tout 
aecorder aux allies, leurs rendre les trois quart des conquettes du 
roy et leurs donner de V argent pour faire la grerre ä un petit Iiis de 
Frence. Et ä tous les moments nous attendons de rescevoir nostre 
condemination, on abandonnent la ehemse, on abandonnera le just 
au corps. 

Graces a Dieu , nous avons rescu ce matein la nouvelle que Ie 
Mqs. de Baye a remporte en Estramadure une signalle victoire sur 
le Mqs. de S*. Jean, Capitaine general de V armee de Portugalc. La 
bataille s 1 est donne le 7. de ce moys, et quoique les enemis estoit de 
12 bataillons plus fort que V arme du roy d 1 Espagne et que V infan- 
terie Castillan ue fut pas arrive, la seulle cavallerie Espagnolle a en- 
tierement defait les Portugals, qui ont perdus 4000 bommes de tuö et 
8000 de prisoniers avec leur general, leur artillerie et bagages. Du 
nombre (Fol. 16) des prisoniers sont le general Marquis de S ( . Jean, 

9' 
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trois batallions anglois, 1200 hollandois et pres de 5000 portugais. 
Les Castillans n ont perdu aueun homme de marque , ni plus 
que 200 ä 300 eavalliers, car eux mesme avouent, qu' ils n ont 
aucune lionneur d' avoir remporte cette vicctoir (sie); tant 
estoient lacbes les Portugais , qui ä la seulle vüe des Espagnols sont 
enfuit. 

«T ai este ce soir chez M r . V ambassadeur d 1 Espagne; je Tai 
felicite sur cet glorieux evenement, et nostre conversation estant 
tombe sur les affaires du temps , je lui ai demende quelles novelles 
avoit il de la paix. II m' a dit, qu' il a protestS depuis peu, au nom du 
roy son maistre, contre touts ces que le roy tres Cbretien pourra 
faire au prejudice des interests de S. M. Catolique, et il a declare, que 
S. M. ne quittera jamais qu 1 avec la vie une courorine qui lui apper- 
tient legitemement. Mais qu' il ne scait pas ce qui arrivera , qu' il 
prevoit, que la Frence faira la paix, qu 1 eile remettera aux enemis les 
places du roy son maistre, dont eile est la depositrisse pour les gar- 
der, sans trop examiner si eile peut ou si eile ne peut pas en dis- 
poser, et qu 1 eile reconnoistre P arebidue pour roy d* Espagne. La 
svitte de cette conversation V engaga a me dire: si nous soms 
sacrifle aux interests de la Frence, que deviendres vous et que 
deviendrons les pauvres Electeurs? Triste demende etc. 

Paris le 31. de May 1709. 

Monseigneur. Nous n' avons pas encor aueunne certitude de 
F estat dos affaires. Touttes les lettres d' Hollande nous assurent, que 
la paix se faira. M r . le Marquis de Torcy revient , il doit arriver ce 
soir ou demain avec les dernieres resolutions des allies. Nous con- 
jecturons, que leurs demendes et resolutions doivent estre bien dures, 
(Fol. 17) puisque nous seavons, que ce ministre ne les a pas ose ni 
aeeepter, ni aecorder, et qu** il revient pour les apporter au roy, affin 
que S. M. soit la maistresse de les aecorder ou les refuser. Nous qui 
craignons la paix , nous nous rejouissons de cette durete des allies, 
esperant, qu 1 eile contraindera la Frence ä continuer la gverre , dont 
la continuation ne scauroit jamais nous attirer rien de plus funest, que 
la paix, qu' on alloit faire. Je part pour Versailles, pour y attendre 
Mr. Torcy etc. 
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Le moys de Juin 1709. 
Paris le 4. de Juin 1709. 

Monseigneur. Monsieur de Torcy arriva le primier de ce 
moys ä sept heures du soir; aussitost le conseil s' est assemble\ et il 
a tenu ses seences les deux et le trois consequutivement , matein et 
soir, touttes les autres affaires cessant. Le deui j' ai tu M. Torcy, et 
j' ai disne" mesme chez lui , mais il a este impossible ä personne que 
ce soit, de lui parier, que ce matein ä unz heures, tant il estoit 
aiTairee. Encor ce matein il n' a pas este* debarassö des affaires , car 
il devoit faire faire la depeche aux allies, ou pour mieux dire, la 
response que le roy faisoit sur les dernieres demendes des allies. 

Je n'ai eu que le loisir de lui demender, si nous avions la paix 
ou la grerre , car la resolution du roy sur les demendes des allies 
o* est pris que de ce matein. II m' a dit : la gverre, Monsieur, et pour 
ce que vous puisses aussi la faire et la sustenire, mes primieres soins 
seront, de vous faire paier vos arrierrages. La dessus j*ai fait ma 
rererence et je volu m'en aller, mais il me retint ä diner chez lui, aussi 
bien que 1' arnbassadeur d' Espagne et les Einvojes de Cologne et de 
Bavierre. Pendant (Fol. 1 8) le disne* on parla beaucoup des demendes des 
allies, lesquelles sont : Pour la maison d' Autriche Iacessionde la monar- 
chie d' Espagne pour V arcbiduc, qu' on donnoient deux moys au roy, pour 
rappeller ou pour detrosner le roy son petit fils, les allies ne voulant 
pas de son argent, presque touts les pais conquis sur V Espagne, qui 
doivent semir aux Etats generaux de barrierre contre la Frence, avec 
le rest de Pais baas catolique. Pour V Empire, Strasbourg rendu, pour 
les Anglois, Donquerque dcmoli, sans parier des autres princes, qui 
sont entres dans la grande allience. M\ Torcy nous a promis, de nous 
donner par escrit cettes demendes preliminaires des allies, qui font 
la peure, dit il etc. 

Paris le 12. de Juin 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 4 de ce moys j' ai eu 
T bonneur d 1 avoir rendu comptes ä v. a. s. de la rupture des Confe- 
rences. Par celle ci je lui envois les demendes preliminaires des 
allies, et j'ai Thonneur de lui dire, que les 50 m . escus sont envoies 
d' avant hier a Constantinople entre les mains de M r . de Feriole. La 
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gverre est recommence partout, et je ne peu vous exprimer asses 
l 1 Indignation de cette nation contre les allies par rapport ä leurs 
demendes extraordinaires, et la joye qu" 1 eile a de la resolution du roy, 
ä sustenir le roy son petit fils. Mais je ne nT estonne pas de touts 
ces ci, je suis tres accutume a voir arriver ici cette sortte de subits 
changements. On m' a assure* de bonne parte, que le plus puissant 
motife, qui a determine' le roy, ä refuser les demendes des allies 
contre V advis des plusieurs de son conseil, a este* la fermette\ avec 
laquellc Monseigneur le Dauphin y a parle* pour le roy son Gls, aiant 
mcsme apostrofe* le roy sur le peu d'amour, qu'il lui portoit (Fol. 19) 
et la durette peu ordinaire ä ce bon prince, ayec laquelle il a repri- 
roende ceux du conseil, qui ayoient opine pour abandonner V Espagne, 
mesme lundi ä soir, lors qu* on tenoient le conseil , voiant que la plu- 
ralite* des vois aloit pour la paix et ä abandonner Philip V. II se leva 
du conseil avec indignation et une espece de manque de respect pour 
le roy, il protesta contre touts ce qu' on pouvoient y conclure contre 
le roi son fils, et en envisagant ayec colere touts ceux qui estoient 
pour la paix, il leurs dit de se souvenir, qu" un jour il deyoit estre 
leurs maistre, qu' il estoit le pere de celui, que le roy aloit abandonner 
par leurs conseils, et qu* il leurs demendcroit comptes de cette con- 
duitte, et il s f en alla, sans avoir volu cntrer en conseil mardi ä matein, 
qu 1 apres que M r . Torcy lui est alle dire de la parte du roy la resolu- 
tion qui etoit prise pour sustenir le roy d' Espagne. 

Les armees sont en campagne; on crains ici pour Tournay, S. M. 
vient de changer le ministre de la gverre. M r . de Chamillard, qui Ta 
estö, en a este* depossede dimunchc dernicr et M r . de Voisin lui a 
succedc*. 

Paris le 21. de .luin 1709. 

Monseigneur. Nous sums presentement sans inquietudes 
sur la paix, puisque M r . de Rouillier est de retour. «I* ai eu V honneur 
de le voir et comme il m' honnor de son amitie; il m' assura , qu' il 
avoit parle a M r . le pensionairc Heinsius au sujet des interests de 
v. a. s. que ce ministre paroissoit asses bien intentione pour vous, 
mais les affaires n" aiant eu aucunne svittes, ni lui ni M r . de Torcy n'ont 
point parle des interests des allies du roy aux ininistres de Y Empire et 
ceux ci, quoiqu 1 ils n* aient parl^ que fort mencement des affaires des 
deux Electeurs ont dabord declare*. qu'ils ne vouloient du tout enteridre 
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parier (Fol. 20) des affaires iT Hougrie, M r . Torcy me 1' avoit dit la 
mesme chosse ä P audience dernierre avec assurences, que touts ccla 
ne P auroit pas empeche" de remettre vos affaires sur le tapis , si les 
Conferences eusent eu des svittes. Je vous en rende comptes Msgr., 
pour que v. a. s. puisse prendre ses messures pour V avenir. 

Le moys de Juliet 1 709. 
Paris le 4. de Juliet 1709. 

M o n s eigne u r. Ma dernierre a este du 25. de Juin, par la- 
quelle je vous ai envoje les novelles de Flandre. Cellci aura P hoa- 
neur de lui dire, que le 2. de ce moys j'ai rescu ses ordres du 
25. d 1 ATrille dernier. Marque que je connois et j' ai connu depuis 
longe temps la Frencc parceque j' ai P honneur de predire ä v. a. s. 
touts ces qui lui sont arrive, et s 1 il ne lui plait pas de changer de 
conduitte a P egarde de cette couronne, touts ces qui ne sont pas 
encor arrive* de ces que j' ai predit, arriveront suremcnt. II est vrai, 
Monseigneur, que je n 1 ai pas P honneur d' avoir jusqu* ä present bien 
connu les intentions de v. a. s., car j* ai toujours cru, que vous pour- 
ries estre persvade, que jamais cette cour ne scaura obliger PEm- 
pereur, de vous ceder la Transylvanie, et par consequent , que vous 
•ures la honte" de nous conserver et de vous conserver pour nous. 
Mais puisqu' il vous plait de me marquer , que vous continueres la 
gverre jusqiP a cc que cette principaute vous soit cede, ou que vous 
vous exileres plustost que de vous accommoder avec P Empereur 
autrement, qu'en obtenant de lui la Transylvanie, je me garderai bien 
de vous parier seulement ä P avenir de P accommodement. C est a 
v. a. s. de scavoir ce qu' eile fait et ce qu 1 eile faira. Je souhait, qu 1 il 
plais ä Dieu, de lui donner Paccomplissement de (Fol. 21) ses desirs, 
mais je n* ose pas me flatter de cet merveille. 

J' ai bien cxamine, Monseigneur, mon instruction , je ne trouve 
rien dans icelle qui ait du rapport aux conjunctures presentes , dont 
j 1 ai eu P honneur d' avoir rendu comptes a v. a. s. par mes depeches 
du 24. de Decembre, 4. 16, 19, 22 de Janvrier, 21 et 28 de Fevrier 
dernier, dont v. a. s. accuse la reception par ses ordres du 25. d'Avril. 
Oultre P affaire de P election de s. a. e. en roy d' Hongrie et la 
mediation de S. M. tres Chretienne et de sa ditte a. e. entre le Czaar 
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et Ie roy de Svede, mes Instruction ne m* apprendent rien a faire. 11 
y a longve temps, que cettes deux affaires sont echue\ V. a. s. Ie scait, 
les presentes conjunctures changent tout ä fait V encien Systeme. 
V. a. s. en est informee et cependent il ne lui plait pas , de me rien 
ordonner, ce ne sera pas donc ma fautte, si je ne peu rien faire, 
seulement, si eile eut donne* ses ordres au sujet de ses dispositions 
pour le paiement de ses soubsides, affin que eus pu renger mes 
instences. Vous scayes, Monscigneur, de quoi il est question, vous 
aures la bonte de me mettre en estat d' agir. Je suis tres ravis, que 
les dificultcs, qui se sont rencontre pour envoier les derniers 50 m . 
escus ä Dantzig ä M r . Schmidt, in 1 ont engages de vous les envoier a 
Constentinople. pour fournir de quoi fair les leves des 7000 Albanois. 
«T emploierai me soins, pour vous y faire encor remetlre 50 m . autres 
escus , en attendant vos ordres au sujet de V envois de V argent a 
Dantzig entre les mains de M r . Andreas Schmidt, car M r . de Torcy 
s' est declare, qu'il ne lui faira rien remettre, qu apres qu 1 il resce- 
vera vos lettres , par lesquelles vous V auries prie, de remetre vos 
soubsides entre les mains de ce banquier, affin que vos ordres lui 
sertent de decharge, en cas de Fallit de ce dit banquier. Je n 1 ai pas 
encor entendu parle de M r . le conte de Rassa, ni de Kissely. Je verrai 
ce que je pourrai faire pour vous faire passer des armes et des draps, 
mais (Fol. 22) cela ne pourra pas se faire, que par Dantzig. D' al- 
lieurs dans ces pais ci nous n 1 avons pas des draps d' aba et on 
refusera surcment des vous envojer des bons draps a Constantinople 
pour T echanger avec Paba, pendent qu on sera oblige" d^ envojer les 
armes a Dantzig. 

Je n 1 ai pas encor rescu la toison , car je n' ai pas touche* les 
500 louis, pour faire les frais de vostre reception, aussitost que je 
les resceverai, je ne manquerai pas d 1 aller a Möns, pour y finir cette 
ceremonie. 

Paris le 18. de Juliet 1709. 

Monseigneur. J' ai rescu les ordres de v. a. s. du 21. de 
May de Tallya le 9. de ce moys et si je n 1 ai pas eu V honneur, de lui 
n 1 avoir pas eu accuse la reception, c' est a cause, que jusqu* a V au- 
dienced^avanthier je n'ai pas pu les exequuter et par consequent je n'ai 
pas pu lui rendre comptes de touttes les demarches, queM\ de Torcy 
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et moy prennions touts les jours depuis le 12, lui, pour m'empecber, 
et moy, pour m' efforcer, d* effectuer tos commendements. 

Aiant fait reflexion sur la positivite et fermete* de la resolution, 
que v. a. s. ne fait scavoir par sa depeche du 25. d* Avrille derniere, 
d" avoir pris, pour ne pas renoncer ä sa souverainite sur la Transyl- 
vanie, j* ai cru faire mon devoir, en ne lui procurant pas V entierre 
rupturre de V apparente bonne intelligence, qui est encor entre eile et 
cette cour, puisqne v. a. s. avoit plus que jamais besoins d* eile par 
rapport ä ses soubsides. Avant donc que de parier ä M r . Torcy, j* ai 
coromunique* mes painnes ä M r . de Monasterol, je lui ai fait la lecture 
de tos dits ordres, et je V ai prie* de m 1 assister de ses bons conseils. 
Nous soms convenus, qu 1 ex abrupto je demenderai une audience 
(Fol. 23) du roy, pour prendre cong£ de S. M. sans dire ä M r . Torcy 
le sujet de ce subit changement, hors qu 1 il ne veullc V approfondir, 
et alors je ne devois rien lui cacher, mais de lui parier u coeur 
ouvert, que lui M r . Monasterol le previendra comme de soi mesme de 
la demarche que je devois faire, pour demender l' audience de conge. 
Et appres cela nous Terrions cc qu' j* aurai a faire. J' allois ainsi 
r 1 1 de ce mois chez M r . de Torcy et j* ai trouvai M r . de Monasterol 
dans son anticabinet, qui avoit eu deja son audience, et qui m'atten- 
doit pour m* informer de ce qu' il avoit fait. II m* a dit dabord, qu'il 
avoit fort surpris M r . de Torcy en lui apprennant la nouvelle de mon 
procbain depart, par mcscontentement, et lui aiant fait rapport de ces 
dont nous estions convenus qu'il dist a M r . Torcy, la primierre 
demarche de ee ministre a este\ de le prier , ä V aider pour m' em- 
pecher de partir. Pour mieux profiter de cette allarme du ministre, 
nous communicams cette affaire a V ambasadeur d' Espagne ä qui 
j'ai fait la peinture de M r . Desalleurs et de sa conduitte au naturelle, 
sans avoir oublie la belle lettre qu 1 il a escrit a M d *. la Palatine de 
Beltz. Ce seigneur, aiant eu ses audiences avant moy, remplit M r . 
Torcy de chagrin et de la peure a cause de V indignation du roy, 
qu* il ne scauroit d' eviter de s' attirer, si moi, appuie par V ambas- 
sadeur d* Espagne et par 1' einvoje* de Bavierre, allois exequuter la 
resolution, qu 1 on lui avoient dit que j' ai pris de rendre comptes 
exacts au roy de touts ces qui se sont passes entre v. a. s. et les 
Marquis de Desalleurs et Bonac, et entre M r . Torcy et moy, et que 
j'avois mesme deja dresse* les memoirs sur ce sujet, dont je devois 
delivrer un au roy, Tautre ä Monseigneur, troisiemeä Monseigneur le 
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duc de Bourgogne et le quatriemme au eouseil avec autantes des 
copies de vos derniers ordres. Ccpcndent comme ces deux ministres 
faisoient le semblent de ne lui parier de cette alTiiire, que pour lui en 
donner advis comme ses amis; il les pria d*cn garder le seerait, ne 
pouvant (Fol. 24) pas s* immaginer qu* il eusent la bonte de n* agir 
que par mes prierres en ma faveur et de coneert avec moy. Lorsque 
j'allois ä mon tour ä V audience, il me rescut avec un visage severe 
faisant semblent comme de rien n* estoit. aussi je lui ai parle* avec un 
visage compose* et je lui ai demende audience aupres du roy pour 
mardi prochain et comme c' est V usage que le ministre soit informe 
de ce que nous voulons dire au roy, pour avoir du temps a prevenir 
S. M. sur nos deinendes ou instences , affin qu 1 eile puisse prendre 
ses resolutions sur ce qu* eile voudera nous respondre, je lui ai dit, 
que c* estoit pour prendre mon conge. Sur quoi il m* a dit: est ce 
pour aller en Holiande? Mais je lui ai dit que non, et que c'est pour 
m* en aller peutestre ä Vienne et pour remercier S. M. de touttes les 
bontes qu* eile a eu pour nous, pour la prier, qu* il lui plais de nous 
les conserver et de ne pas trouver mauvois, si par les mauvois trait- 
tement que nous rescevons de sa cour et de la parte de S. M. a ce 
qu' on veut nous le persvader, nous soms force, de nous aecommoder 
avec 1' Empereur a quele prix que ce soit, estant de nos interests, de 
nous soubmettre plustost comme des bonnes graees ä tous ces qu* il 
plaira a la cour de Vienne de nous imposer ou de nous aecorder, que 
d' attendre 1' extremite ou nous serons contraints a demender sa 
inisericorde. II prit sur ccla un tonn ferme, et il me demenda, qui 
sont ceux, qui nous rnaltraitoient, mais je lui ai respondu fort douce- 
ment, que je n' avois pas ordre de m* expliquer la dessus, mais seu- 
lcment ä prendre mon conge du roy, ä qui j" avois un paquet a rendre 
de la pari de v. a. s. apparement, que par le contenu di celui S. M. 
sera informe des raisons que vous aves a faire cette demarebe. II me 
demenda a le voir, mais je lui ai dit, que comme il me foreoit de 
croir tout ce qu il ine disoit de la part du roy sur les instences que 
je lui faisois, sans que je sois en droit de lui demender a voir V ordre 
ou la response (Fol. 25) du roy, aussi qu'il ait la bonte* d' adjouter 
foy ä ce que je lui disois de la parte de v. a. s. dont j* ai V honneur 
d" estre ministre caracterizö, lorsqu'il sera temps il verra et lira le 
paquet en question, que presentement je ne lui demendois , qu* ä me 
procurer une audience du roy, pour prendre mon conge de S. M. ou 
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bien qu' il ait la bonte* de me dire positivement , » il veut mc la pro- 
curer ou non. Quoique je voiois Fembaras sur son visage, il sustint 
toujours sa severite et il me congedia, en me disant nonchalement, 
qu* il demenderoit F ordre du roy, et qu' il fairoit, que j' ait mon 
audience incessement. Monsieur de Monasterol disna chez lui et 
F apres disne M'. de Torcy a scu de lui touttes les particu- 
larites des plaintes, que v. a. s. faisoit, les aiant examine ä son 
loisir. II avoua ä ce dit Seigneur, que M r . Desalleurs avoit deja 
fait plusieures fauses demarches contre les interests du roy et sans 
ordre, lorsqiF il ayoit este aupres du roy de Prusse, et il connois- 
soit asses son caracter pour croir, qu* il est capable d* avencer et 
d'avoir deja avence* ce que v. a. s. escrit, qu' il veut lui faire accroir 
au sujet de ces dont j* avois F honneur de lui rendre comptes, qu 1 il 
avoit bien scu , qu 1 il iF estoit pas propre pour inanier les affaires 
d' Hongrie, mais qu' on n'avoient pu trouver personne, qui volut aller 
en Hongrie qu' il est tres resolu de le faire rappeller , pourvue que 
t. a. s. se content de M r . de Fierville, en attendant, qiF on puisse 
enrojer une personne de marque, pour estre aupres d' eile de la part 
du roy. Et pour nF empechcr, de partir, il pria M r . Monasterol, de 
nVassurer, qiF il donneroit ä v. a. s. touttc la satisfaction qu' eile 
peut desirer. 

Le 15. M r . Torcy vint a Paris, et il me ßt prier de F aller voir. 
II commcnca par se plaindre de peu de confience, que j' avois en lui, 
puisque je ne voulois pas lui decouvrir le vrai$ujet qu'engagoit v. a. s. 
de me rappeller, pendent que j' en avois plaincment instruit M r . le 
duc d' Albe et le contc de Monasterol, qu 1 il estoit ravis de le scavoir 
et d* estre en estat pour y remedier, qu' il ne me procureroit pas mon 
audience de conge\ mais que je n' avois qiF a lui dcmender teile 
(Fol. 26) satisfaction, que je vouderai pour v. a. s. et pour moy, qu'il 
nous la faira, avouant que M r . Desalleurs a agi en plusieures chosses 
sans ordre et souvant contre ses ordres. La dessus j' ai fait dabord 
le dificile, lui faisant connoistre que rnes ordres estant positivs je ne 
pouvois y contrevenir, mais appres qu 1 il ait emploie ses raisons pour 
me faire rester, jusqu' a ce qu 1 il nF a dit, qu' il disposera le roy, pour 
nF empecher de partir. J' ai este fort aise de lui accorder ce qu' il 
me demendoit, surtout par deux raisons. V une en est, que v. a. s. 
a oublie* de m' envoier ses lettres de rappel pour le roy, sans les- 
quelles si je prennois conge de S. M., eile prenderoit cette oblie pour 
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un affront et eile aura raison, puisque on n' agitent pas de cette sorte, 
que lorsqu' on veut entierement rompre tout .commerce avec la cour, 
d 1 ou les ministres partent sans les lettres de rappele. L' autre est, 
que si on vous donnent toutte satisfaction, vostre interest est de vous 
conserver I 1 amitie de cette cour, ne seroit ce, que pour faire accroir 
aux Hongrois que yous et eux aves toujours la continuation de sa 
protection. 

Nous soms donc tombe d* accord, 1. que M\ de Torcy faira 
remettre ä V avenir touts vos soubsides entre les mains de M r . And ras 
Schmidt et non pas entre Celles de M r . Bonac, apres tout a foys, que 
v. a. s. lui aura escrit une lettre, par laquelle eile le priera de faire 
remettre son argen t entre les mains de ce banquier , V aiant charge 
de le rescevoir. Et cela a cause, que M r . de Torcy, estant responsable 
de cet argent doit avoir vostre decharge , pour en justifier sa con- 
duitte aupres du roy en cas d 1 une fallite de ce banquier. 2. Qu' en 
attendant il vous faira remettre ä Constantinople 50*. escus, et cela 
avant la feine de P annc. 3. Qu 1 il faira son mieux pour engager le 
roy, que S. M. vous fasse envoier a Constantinople des armes et des 
fins draps pour la valeur de 50 m . escus, pour en faire ce que vous 
trouveres a propos. 4. Que (Fol. 2?) M r . Desalleurs scra rappeile 
avant la feine de P anne\ 5. Et que lui M r . Torcy aura la honte" d"es- 
crire ä v. a. s., que c' est par ses prieres que j' ai retarde* ä prendre 
mon audience de conge" jusqu 1 a ce que v. a. s. m' ait envoje ses 
novaux ordres en response sur ma presentc depeche. 

Quant ä ces qui regardent mon innocence, M r . Torcy s 1 est en- 
gage", de vous rendre un bon temoignage par la lettre, qu 1 il vous 
escrira, et il desavouera ce que M\ Desalleurs vous a put dire la 
dessus, comme des rapport fauses et contraires ä la verite*. De plus 
il m 1 a promit, qu 1 il me donnera sa lettre pour P envoier ä v. a. s. 
avec celle qu' il escrira lui mesme de sa main ä M r . Desalleurs sous 
un cachet volant, affin que vous puisses la lire. En effetil m'a delivre 
hier deux qui vont si jointes, Pune pour v. a. s. et Y autre pour M r . 
Desalleurs, qu 1 il a lut devant M r \ le duc d 1 Alba, le conte de Mo- 
nasterol et moy, avant que de cachettre le paquet ou il les a mit, pour 
vous les envojer, dont il vous envojera les duplicata avec le du plicata 
de cette ma depeche. 

II m'a fait delivrer les ordres pour les paiements de 500 louisetde 
1 2 m . escus, et il a ordonne a son primier comis, de me delivrer un estat de 
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vosarrierrages, jusqiT au 1 . <T Aoust prochain. Voila, Monseigneur, touts 
ces que j* ai fait, pour exequuter vos ordres. Plut ä Dieu, que vous 
eussies pris une pareille resolution ; il y a longve temps, et qu' eile 
eut este accompagnä d 1 une ferme, pour yous accommoder , lorsque 
vous aves eu la melieure occasion du mounde. Je ne chercherai plus 
des raison», pour detourner v. a. s. de Celles qu' eile a pris k conti- 
nuer la gverre jusqu' ä la paix generalle, et de ne se pas accommoder, 
qu' a condition de se conserver la souverainte* de Transylvanie. J'em- 
plojerai touts mes soins pour lui procurer les moiens d' ici, ä pouvoir 
eiequuter F une et F autre, et je prie Dieu, de lui faire la grace de 
reuscir dans F une et dans Y autre. Je partirai pour Möns aussitost 
que je (Fol. 28) resceverai les 500 louis , pour y finir la ceremonie 
de vostre reception dans I 1 ordre de la toison, en attendant vostre 
response sur la presente. Si y. a. 8. persiste a me rappeller, il faut 
aussi qu* eile prenne sa resolution ä renoncer ä la protection de cette 
cour, car eile proßtera certenement de cette occasion , pour vous la 
refuser pour F avenir, et eile ait la bonte" de m' envojer mes lettres 
de rappelte pour le roy. Si eile se content de la satisfaction que M r . 
Torcy promet de lui donner, et pour F effectuation de laquelle M r . le 
duc d' Alba et Monasterol sont gvarant, eile ait la honte de m' envojer 
ses ordres sur ce qu 1 eile trouvera ä propos que je fasse ici , car 
quoique les negotiations pour la paix soient pour ä present souspendu. 
on les renouera a la primierre occasion, et cela previsa minus 
nocent etc. 

Le rnoys d' Aoust 1 709. 

Paris le 15. d' Aoust 1709. 

M o n seign eur. Mes dernieres ont este du 22. de Juliet et du 
1. de ce moys, par lesquelles j' ai eu F honneur d'avoir rendu comptes 
ä v. a. s. des novelles du siege de Tournay, et je lui ai envoie* les 
daplicata et triplicata de ma depeche du 18. de Juliet. Par Celle ci 
j'ai celui de lui accuser la reception de ses ordres du 16. de Juin 
de Szerencs avec les enclosses pour le roy, M r . Torcy et M r . de 
Rouillier. 

II y a longue temps, que j' ai donnö part ä v. a. s. de la rupture 
des negotiations de la paix ; mais comme elles pourront estre renoues, 



Digitized by Google 



142 



peutestre plustost quo nous ne pensons pas. Qu' il lui plaise de 
prendre ses messures, pour ne pas manquer I' oportunite" a faire ses 
affaires. II faut menager les bons sentimens des allies. (Fol. 29) Si 
vous aures le bonheur de reussir dans vos projets, ce sera surement 
par leurs aide et non pas par la protection de cette cour. 

Je la connois bien, Monseigneur, et je scais, qu' il a eu le non 
vouluoir de son coste et que c'est cela qui m'a cmpeche de reussir 
dans ines negotiations; mais aussi je peu assurer v. a. s., que c* est 
faut de ses ordres, que je n' ai pu eneor regier V affaire de ses soub- 
sides. La demende de ÄI r . Torcy est fort juste; il faut qu' il ait sa 
decharge, car, si M r . Schmidt manquoit, le roy pourra lui faire mau- 
vois gree de n' avoir pas emploie ses ministres pour cette affaire, 
d'autant plus, qu 1 il s' e» trouvoient ä Dantzig. Je scais aussi que 
cela n 1 apporteroit aucunne accellaration de vostre paiement, mais ce 
seroit toujours fiiiir une querellc et d 1 avoir de quoi mettre les mi- 
nistres du roy dans la necessite de trouver un autre pretexte sur la 
lenteur, qu* ils apportent ä vous paier. S' il plaira ä v. a. s. de relire 
les copies de ses ordres, que j'ai rescu jusqu' ä cejourdhouis, dont je 
lui envois la liste ei jointe, eile verra , que dans iccux je ne peu rien 
trouver sur quoi travailler, et si ce n* estoit que je dois soliciter le 
paiement de vom soubsides, je ne scaurois pas seulement que dire au 
ministres a mes audiences, et quoique presque touttes ines depeches 
sont remplies de chosses qui a mon advis meritent reflexion et 
response, par les mesme lettres dont v. a. s. en accussc la reception, 
il ne lui plait de me rien ordonner sur les affaires dont je lui rende 
comptes. II faut donc que le secretaire n 1 exequute pas vos ordres, ou 
que ceux, que vous mc donnes, ne perviennent pas jusqu' a moy, et 
que touttes vos depeches de consequence se perdent. Je n' ai jamais 
pu avoir un Veracius; ainsi plais a v. a. s. de m' en faire, envojer un 
ou d' y soupier par ses ordres. 

Je rende graces a Dieu des dispositions ou sont les allies sur 
vostre sujet; fasse sa bonte divine les y perseverer; mais je dout fort, 
qu' ils puissent effectuer leurs bonne volunte. (Fol. 30) II ne persva- 
deront jamais a V Empereur, ä vous donner la Transylvanie, et assu- 
rement pour V amour de nous ils ne romperont pas avec lui pour Vy 
contraindre. Je vous ai marque\ Monseigneur, que M r . de Roullier 
avoit parld de vous a M r . le pensionaire Heinsius , mais point du tout 
ä M r> . le prince Eugene et le conte de Zinzendorff, quoique ceux ei 
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se fussent explique, qu'ils ne veiilent rien entendre parier des affaires 
d'Hongrie. M r . de Torcy nTa dit, que c'a este ä cause de prelimi- 
nairs. Je crois pourtant par ce, que le roy ne trouvoit pas ä 
propos de leurs en faire parier. La mesme chosse nous arri- 
vera aussi ä l 1 avenir. V. a. s. n 1 a que de prendre ses messures 
la dessus. 

Aussitost que je resceverai les 800 Iouis , je finirai V atTuire de 
la toison ; mais je ne peu pas la terrainer sans argent. J 1 ai V estat de 
?os arrierrages depuis le 1. de 1708 jusqu' au 1. d' Aoust de 1709. 
II tous est due la somme de deux cent seiz mille six cent et tant 
escus, 650,000 U livres. Ne seroit il pas bon, Monseigneur, de vous 
en faire remettre du moins la motie en Hollande entre les mains d' une 
personne affidö, que M r . Jablontzki vous pourra faire a?oir, pour 
avoir de quoi faire les frais des negotiations a la paix prochaine? 
Sans argent on ne fait rien, et d' ou en prendres vous en cas 
d' un extreme besoins, si de longues mains vous n' aves pas la bonte 
de prevoir ä vos necessites surtout sachant que bientost elles 
arriveront ? 

Quoique vos lettres pour le roy et pour M". Torcy et 
Mouillier ne soient plus d' aucunne utilite, je les leurs presen- 
terai etc. 

Copie de la lettre eseritte au roy. 

S i r e. «Tai touts les jours des marques si sensibles de la pro- 
tection de V. M. et une conflence dans les assurences, qu 1 eile m' a 
donne, que bien loin d 1 avoir sujet de vouluoir la faire souvenir de ma 
personne conjonctivement avec les estats du roiauine d* Hongrie et de 
ma principautä de (Fol. 31) Transylvanie , je me sent indispensable- 
ment oblige, de lui rendre tres humbles graces de la resolution , que 
V. M. m'a fait donner par le baron de Vettes et par son propre mi- 
nistre aupres de moi , de vouluoir me continuer les mesmes bontes 
dans les conjunctures presentes , ou il s' agit de rendre la paix ä 
l Europe. En sort, qu* il ne me rest rien a vous dire, Sire, par la 
presente, si non de prier Dieu, qu' il veuille benir vos justes et equi- 
tables intentions, et qu 1 apres vos travaux heroiques vostre oouronne 
juisse d 1 une paix heureusse et par la vos sujets connoissent leur feli- 
cite sou8 le regne d' une prioce, ä qui nous seront redevables de la 
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nostre. Et je rest avec toutte la veneration et le respect du ä vostre 
sacre personne 
Sire 

de V. M. Rojalle 

Le tres humble, tres obeissant et tres 
devoue* serviteur 

Francois Prince. 

Szerencs le 16. de Juiu de 1709. 
Ä Sa Majeste* tres Chretienne 
le roy de Frence et de Navarre. 

Copie de la lettre escritte ä M r . le Marquis de Torcy. 

Monsieur. J 1 ai apris par le Baron de Vettes les benignes 
intentions et sentimens de S. M. tres Chretienne, aussi bienque labonne 
volute* (sie) que V. Ex. a toujours eu pour les seconder; et comme 
dans les conjunetures presentes je dois attendre une felicite' future, 
je me promet, M'., que V. Ex. voudera bien continuer les nies m es 
sentimens envers mes interests, ne doutant nullement, qu* outre les 
soins qu eile a de faire exequuter les ordres du roy son maistre, eile 
ne volut en particulier aussi engager ä une reconssence (sie) ester- 
nelle un prince, qui se fait un plaisir particulier d' estre 
Monsieur 

de V. Ex. 

tres acquis et oblige" a lui rendre service. 
Francois. 

Szerencs le 16. de Juin 1709. 

A Son Excellence Monsieur le raarquis de Torcy. 

(Fol. 32.) Copie de la lettre escritte ä M r . d e Rou il 1 ier. 

Monsieur. Quoique je sache les soins que vous aves d' exequuter 
les ordres qu* il a plut ä S. M. tres Chretienne, le roy vostre maistre, 
de vous donner ä Y egard de mes interests selon les assurences que 
j' ai eu de sa parte , je suis bien aise M r . de trouver une occasion 
d' entrer en commerce des lettres avec vous , et non obstant ce que 
la renomme* publie* de vostre merite, qui me fait tout esperer de vos 
soins. Pour avoir cependent des informations particuliers de mes 
interests, j'ai ordonne* au Baron de Vettes de passer aupres de vous, 
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ne doutant nullement, M r . dans les conjuncturcs si favorables pour 
gagner 1* estime et la reconnoissence d' un roiaume entier, vous ne 
Toaliez embrasser avec plaisir I* occasion de contribuer ä sa felicite 
et de m' engager aussi en particulier d' estre 
Monsieur 

Vostre trea affectione 
Szerencz 16 Juin 1709. 

Ä Möns. Möns, de Rouillier president au grand conseil. 

Paris le 23. d 1 Aoust 1709. 

M o n s e i g n e u r. Ma derniere depeche a este du 1 b\ de ce mois, 
par laquelle j* ai rendu comptes ä v. a. s. des norelles de Flandre, et 
je lui ai enyoje le duplicata de mes lettres du 5. d' Aoust. Par celle 
ei y ai Phonneur de lui dire, que nous venons de rescevoir ici des 
novo lies certaines de la defaite de F armee svedoise par les Mosco- 
vits pres de Poultava et de la marche des Saxons en Pologne. C est 
le ministre de Dennemarc, qui a rescu un courrier du roy son maistre. 
Les particularites de sa depeche portent en general la novelle de la 
defaite sans aucun detaile, ai non que le roy de Svede ä cause d' une 
blaissure qu* il avoit rescu de jour precedent au pied (Fol. 33) 
n' aiant pu monter ä cheval , le jour de la bataille il se faisoit porter 
dans une chaise, qu 1 on a trouv£ la chaise tout fracassä, sans qu' on 
puissent scavoir le sort de ce roy, car il n' est pas ni parmi les morts, 
ni parmi les prisoniers, ni parmis les aiens. Cette cour paroit estre 
bien afflige de ce malheur, mais ne pourroit on pas, Monseigneur, 
faire reviyre V aflaire de la mediation? Peutestre le roy de Svede ne 
sera plus si intraittable. La citadelle de Tournay se defende toujours, 
mais comme eile n' est pas asses pourvue de vivres, nous attendons ä 
touts le moments, qu' eile ne tardera pas d 1 estre rendue. La misere 
ne fait que de s' augmenter et s* embellir ici, eile est au point, que je 
ne peu pas la descrire etc. 

Le Moys de Septembre 1 709. 

Paris le 8. de Septembre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 1. de ce moys j' ai eu 

\' honneur de rendre comptes a v. a. s. des novelles de Flandres et 
Font*», ix. 10 
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des celles f qif on debit encor ici de la bataille de Poultava, aussi bien 
que de la defaite de 6000 Allemans commendes par le general Merci, 
par M r . le conte de Bourg. Par celle ci j* ai celui de lui dire, que 
nous soms ici ä la veille d' une bataille, la resolution estant pris d' en 
hazarder une, et M r . le Marechal de Boufler est parti lundi dernier 
pour aider M r . le Marechal de Villars. 

Nous ne pouvons plus doutter, Monseigneur, de la defaite entierre 
des Svedois, puisque en avons appris touttes les partieularites, jusqu' ä 
la capitulation du Feldmarechal Rheinschiidt, qui s est rendo au 
prince de Mencsikow avec le rest de Tarmee faisant 15". hommes. 
Nous scavons aussi que le roy de Svede s' est sauve" a la nage 
(Fol. 34) au travers de Boristene avec fort peu du monde. On dit 
mcsme, qu' il se retire en Hongrie. Si cela est, v. a. s. scaura les 
messures, qu'elle aura ä prendre. Pouvoir obliger ce roy malheureui 
qu' il est, c 1 est un grand item pour eile et une chosse de grande 
consequence par rapport au mecontentement que cela donnera au 
Czaar. Le roy de Svede peut vous aider beaucoup , mais avant qu il 
soit en estat de vous aider, le Czaar vous peut aussi nuir beaucoup et 
il en est en estat. II sera tres diHcille de trouvcr un raoien pour 
obliger V un de ces deux enemis, sans desobliger V autre. La Frence 
vous scaura bon gree de touts ces que v. a. s. faira en faveur de ce 
roy; mais je ne scais pas, si eile lui tiendra comptes des hazardes que 
v. a. s. courre en ofTencant les Moscovits. Car suppose mesme que 
le general Crassau aile trouver et joindre avec V ärmee qu' il com- 
mende ce roy malheuieux, le moindre mal qui nous peut arriver, c'est, 
que nous attirerons par la la gverre cliez nous. 

Le ministre de Dennemarc m' a fait voir hier une lettre du mi- 
nistre du roy son maistre a Vienne, qui lui marque, que M r . le conte 
Antoin Eszterhazi faisoit faire des propositions pour rentrer en graces 
aupres de V Empcreur, que toutte la difficulte roulloit sur ce, qu' il 
demendoit la conservation de deux regiments, qu* il veut amener avec 
lui, Tun de cavalleiie et V autre d* infanterie et la cour ne veut 
pas lui accorder que la conservation de Tun avec le brevetde general 
major. La ditte lettre porte encor, qu' il y a une grande broullerie 
entre les confederes catoliques et protestants, et que ceux la pourront 
bien s' accommoder avec P Empereur aux prejudicc de ceux ci. J' ai 
T honneur de vous rendre comptes, Monseigneur, de touts ces ci. Je 
serai pourtant tres faehe\ de vous faire naistre des soubsons mal fonde 
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contre un Seigneur tel qu' est le dit M r . le conte; (Fol. 38) mais aussi 
je ne peu negliger des ad vis de teile consequence, qui viennent de la 
parte d' un ministre, qui n' est nullement interesse dans nostre 
quereile etc. 

Paris le 13. de Septembre 1709. 

Monseigncur. Par ma deniierre du 8. de ce moys j' ai pre- 
venu v. a. s. de la bataille qui se devoit donner en Flandre. Elle est 
donne le . . . de ce roois sous Möns entre Bavay et Malplaquet. Je ne 
scaurai vous en rendre des comptes plus justs, qu 1 en tous envoiant 
la copie de la lettre de M r . le marechal de Boufler, qu* il a escrit au 
roy apres la bataille, et d'assurer v. a. s., que ce marechal ne 
dit que la pure veritö selons P aveu mesme des enemis, C est ä voir 
preseutement ce que les enemis fairont; Phonneur les doit engager ä 
faire le siege de Möns; mais aussi cette ville estant la place de 
Flandre la plus aise a estre secourru. I/armee du roy est en estat de 
tenter encor une seconde fortunne. 

En Espagne les affaires ne vont pas fort bien. II y a eu une 
dispute entre le conte d' Angvillar et M r . Bezons, et le roy d' Espagne 
est parti sudenement de Madrit, pour se mettre ä la teste de son 
armee. Ce qui nous fait aceroir, qu 1 il y a quellque chosse qui cloche. 

M d '. Desalleurs n'agit pas bien avec moy, soit qu' eile ne veut 
pas ou qu 1 eile n' a pas de quoi me paier, me cbinant tanto en voulant 
me paier avec des papieres et tanto en ne voulant me donner pour 
les 2000 fl. que 3500 rT t et je ne suis pas encor paie" d' eile. 

Dans ce moment nous venons d 1 apprendre d 1 Espagne la defaite 
entierre d'un detachement de 8000 hommes commende par le general 
Vlefeld. M f . P ambasadeur en passant par devent Y hostel de M r . le 
conte (Fol. 36) de Monasterol, chez qui je dinois, a eu la bonte* de 
s'arretter ä la porte et nous en faire donner advis par un de ses pages, 
apres quoi il poursviva son voiage, pour en donner part au roy. 

Paris le 16. de Septembre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 13. de ce moys j 1 ai eu 
P honneur d' avoir rendu comptes a v. a. s. des particularites de la 
bataille de Malplaquet, en lui envoiant la copie de la lettre que 
M r . le marechal de Boufler a escrit au roy apres Paffaire. Celle ci 
sera uniquement au sujet des affaires qui regardent le roy de Svede. 

10* 



Digitized by Google 



148 



Les bruits estant respandu ici, que ce roy s'est retire ä Bender 
et de la il veut se retirer en Hongrie et passer par la dans ses estats, 
sur quoi le Czaar a envoie un expres ä v. a. s. pour lui deroender 
passage pour quelques mille de ses trouppes, affin de tacher ä preudre 
ce roy, ou que v. a. s. ait ä Ie lui livrer, s' il passoit par ses estats 
et dans les pais dependent des confederes, j' ai eu la dessus une Con- 
ference particulierre avec M r . de Torcy, ä qui j' ai represente* le 
mieux que j 1 ai pu les avantages et les desavantages , que cettes con- 
junctures pourront attirer sur les affaires de v. a. s. II en a rendu 
comptes au roy, et de la parte de S M. il nT a fait scavoir hier, que 
v. a. s. doit faire bonne chere au roy de Svede et ä ceux, qui l 1 ac- 
compagneront, comme a un allie* et ami de S. M. et eile doit refuser 
les dornendes du Czaar comme irraisonables, P Intention de S. M. estant 
d 1 aider et de securrir le roy de Svede, pour le faire relever de sa 
chutte, affin de V engager par ses bienfaits a faire ce qu' il n a pas 
volu faire estant en Saxe, sans prendre garde aux manierres bautaines 
de ce roy , avec lesquelles il a refuse* les propositions de S. M., son 
grand aage V engagant a pardonner ou a excuser les chaleurs 
(Fol. 37) de la jeunesse de ce roy , et sa qualitö du roy tres Chre- 
tienne F oblige d 1 assister les malheureux. Et pour ne pas desobliger 
le Czaar, S. M. a envoie ses ordres au Marquis Desalleurs, qu' aussitost, 
que ce roy entrera en Hongrie, d' aller aupres de lui et de prendre 
lui et les siens sous la protection de S. M. et V accompagner partout. 

Je lui ai represente en vain , que le Czaar ne se contentera pas 
de cettes excuses et qu 1 assurement la cour de Vienne profitera de 
cette occasion, pour F engager a se declarer contre v. a. s. M r . Torcy 
nV a declare tout neste, que Ie roy veut que v. a. s. agise ainsi et que 
deja S. M. a donne sa parolle ä V einvoje de Svede de touts ces, que 
S. M. venoit me faire scavoir, lui aiant donne des assurences de vostre 
parte, que ce roy sera de vous bien rescu. Je n 1 ai rien a adjouter ä 
touts ces ci ; c' est ä v. a. s. ä voir Ie parti qu' eile prendera etc. 

Le moy8 d' Octobre 1 709. 
Paris le 4. d' Octobre i709. 

Monseigneur. Ma dernierre a este* du 26. de Septembre par 
laquelle je donnai part ä v. a. s. du siege de Möns, et je lui ai envoje* 
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le triplicata de ina depeche du 16. du mesme moy. Par celle ci j'ai 
Phonneur de lui dire, que M r . Desmarez a donne scs ordres ä M r . 
Feriol, pour faire un fond de 50". escus sur la recette generalle du 
Dauphin^, et M r . de Torcy lui a ordonne, de me paier sur cette somme, 
500 louis, pour faire les frais de vostre reception, 12". escus, pour 
paier Ie bijoux que vous aves faites achapter, et 4000 escus ä comptes 
de mes appoinctemens. Les affaires en Flandre (Fol. 38) vont fort 
mal ; il n* y a pas Y apparences, qu on ailent secourrir Möns, au con- 
traire nous craignons que les allies ne prennent encor Mobeuge. En 
Espagne tout va bien ; mais le bruit court ici, que y. a. s. a eu encor 
un desavantage de l 1 autre coste du Danube; on dit mesme qu 1 eile est 
blesse, ce qui me fait douter de cettes noyelles, puisque je scais de 
science certaine, que v. a. s. n 1 a pas pass6 ce fleuve etc. 

Paris le 18. d 1 Octobre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 4. de ce mois j' ai eu 
V bonneur de dire ä v. a. s. , que les ordres estoient donne pour lui 
faire envojer 50". escus, dont je toueherai ici 12". escus, pour paier 
le bijoux, 500 louis pour les frais de sa reception, et 4000 escus ä 
comptes de mes appoinctemens. Le rest lui sera remis ä Constanti- 
nople, en attendant ses ordres pour faire remettre ses soubsides ä 
T ayenir ä M r . Schmidt. J'ai touche, Monseigneur, les 500 louis et 
je part dumain pour Compiegne, pour y faire la ceremonie de sa 
reception dans V ordre de la toison. 

Möns n 1 est pas encor pris, mais est in agone. Le roy d* Espagne n 1 a 
pas pu forcer M r . Staremberg dans scs retranchements, et comme il a eu 
adyis, que les allies tramoient un entrepris sur Cadix S. M. a quitt£ son ar- 
mee, et eile est alle du coste de Cadix pour y pourvoir ä la surette de cette 
importante place. Nous avons mesme des noyelles d' eile, que les cabales 
des allies estants decouvertes, la ville a este sauve par les ordres que 
S. M. a donnä, et qu' eile est (Fol. 39) presentement de retour äMadrit. 

Quoiqu* on ne parlent pas ici de la paix, je peu assurer v. a. s., 
qu 1 on la negotient sous les mains. Les rigeurs, que la republique de 
Venise a exerce* contre la famille du cardinal Ottoboni ä cause de la 
protection que le cardinal de ce nom a pris de S. M. tres Chretienne, 
T ont engagl de revoquer son ambassadeur, et celui de la republique 
aupres d' eile a est£ renvojä ayec des gardes, qui V accompagneront 
jasqu 1 ä ce qu il soit sorti des estats de S. M. etc. 
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Le moys de Novembre 1709. 

Paris le 15. Noverobrc 1709. 

Möns eigne ii r. Le 24. (T Octobre j' ai rcscu le grand collier 
de la toison de la maine de s. a. e. de Bavierre avec les ceremonies 
accutumes, appres avoir surmonte* les oppositions que le roy d' armes 
de V ordre apportoit pour ce que je ne le recois pas au nom de v. a. s., 
estant contre les status de V ordre de le rescevoir par procuration. 

J' envois ä v. a. s. cet officier, qui lui presentera la presente 
depeche, qui a este deja dans son Service en qualite du lieutenantde 
la compagnie du colonel du regiment de Bielke, avec des assurences, 
que, s 1 il lui rendera cette depeche avant le 1 5. de Fevrier procbaine 
et ne rapportera vos ordres cn response sur icelle, v. a. s. lui faira 
la grace de lui faire donner une compagnie de cavallerie et que ses 
appoinctemens comme capitaine courreront du jours , qu 1 il arrivera 
aupres de v. a. s. 

(Fol. 40) Je vous envois par lui, Monseigneur, la lettre du roy 
d' Espagne, qui vous declare chavallier de la toison et V act de sa 
reception avec une toison toutte simple attache" sur un cordon rouge. 

La prisede Möns a finie cette glorieusse campagne pour les allies; 
mais trop malheureusse pour le roy; la prise de deux villes et legagne, 
quoiqu 1 immaginaire, d 1 une bataille a tellement enfle les allies, qu'ils 
ne veulcnt aucunement entendre parier de la paix, que pour en donner 
une ä la Frcnce ä leur fentasie, et le roy acutume a vainquer et ä 
donner les lois, n 1 est point du tout d* humeur, d' en rescevoir de 
ceux ä qui il les a toujours donne, et il n 1 est pas non plus en estat ä 
refuser Celles donton veut l'accabler, et moins encor a reparer ses 
pertes. S. M. fait des plus beaux projets du mounde, mais eile manque 
d* argent et des generaux pour les exequuter ; nervus autem rerura 
gerendarum est pecunia. Les deux dernieres malheureusses cam- 
pagnes et la tres malheureusse anne" de 1709 par rapport ala disette 
generalle, que la grande hiver a cause* dans tout le roiaume, out di- 
minuä les revenus du, roy ä plus que soisant millions, sans avoir 
diminue les occasions et les sujets de la depense, au contra ire ä 
messure que la misere s' augmente, la depense se multiplie aussi. 

Toutte la campagne dernierre les trouppes du roy ont servi nue 
pieds, sans habits, sans argent et souvant sept ä huit jours sans paine ; 
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encor le peu qif elles en recevoicnt, n' estoit que de V orge et de 
Y avoine. Lorsque In bataille de Malplaquet se donna , elles estoient 
il y avoit huits jours sans paine; c* est donc one necessite ou de faire 
la paix ä quel prix que ee soit, ou ä paier, habilier et remonter les 
trouppes. II est vrai, qu' ä touts les (Fol. 41) vieui corps on a donne* 
des quartier d' hiver, pour les refaire; mais ce n 1 est pas asses. Le 
rainistre s' intrigve ä trouver de V argent, et il a taxe plusieurs finen- 
ciers, pour fournir 200". paires de soulliers et autant des pairs des 
baas. On a envoie des sommes considerables en Pologne, en Turquie 
et en ßarbarie, pour avoir du Med, pour remplir les magazins et pour 
en fournir au peuple, qui meurt de faime ; on negotie le rachapte de 
la polette (c' est un droit que touts les gens de robe paient par an, 
pour ne pas perdre leurs charges, car, s 1 il mouroit, sans V avoir paie\ 
ils perdent). On dit, que cet seul article doit rapporter 100 millions; 
mais touts ces empressements ne suffisent pas, pour nous remettre de 
nos pertes. Le Service surtout est si abbattardi, qu 1 un laquei des 
rainistres ne vouderoit pas quitter sa livre* pour estre souslieutenant 
d 1 infanterie. Les Frencois n 1 ont plus cette emulation, qu* ils avoient 
pour servir le roy. 

Les negotiations pour la paix se font toujours incognito. On 
m' assurent, que M r . Y abbe de Polignac n'est revenu de Romme que 
pour estre emploje* en Hollande, et nous attendons ici un nomme M r . 
de Petecum, ministre du duc (T Holstein, par le canal de qui les nego- 
tiations se font secretement. Si v. a. s. ne prende pas ses messures 
de bonne heure, elles pourront estre renoues ä I' improvist, et vous 
pouves manquer Y oecasion. C est surtout ä ce sujet , que je vous 
envois cet officier, qui portera les extraits de mes depeches ou leurs 
copies depuis le 1. de Janvrier de 1708, jusqu 1 a celle ci, aussi bien 
que les copies des ordres que v. a. s. m' a donne depuis tout le dit 
temps, affin qu' eile puisse voir touts ces, dont j' ai eu Y honneur de 
lui rendre cornptes, et ces, qu' eile a Irouv^ ä propos de m'ordonner, 
soit en response sur mes depeches , soit autrement , et afßn que par 
cette ma demarche et pareille diligence je sois disculpe (Fol. 42) de 
touts ce qui peut arriver, et comme il faut du temps pour copier 
touttes vos depeches et les miennes, et que je ne peu pas me servir de 
personne, je ne crois que mon expres puisse partir avant un moys d'ici. 

Monsieur Desalleurs va ä la Porte pour ambassadeur ä la place 
de M r . de Feriol ; voila encor un sujet d 1 affliction pour nous , car, 



Digitized by Google 



152 



corome il n' est pas bien intentione pour v. a. s., je crains, qu'il n'ait 
la mechancete' de vous y deservir et de vous y rendre touts les mau- 
vois offices possibles; ne seroit ce que pour faire voir ä cette cour, 
que tos affaires ne vont pas mieux depuis son depart aupres de vous, 
et pour faire rejaillir sur vous et sur vostre conduitte le manquement 
mcsme des chosses, qu' il pourra lui mesme faire manquer. Graces ä 
Dieu , je suis ici delivre* des apprehensions ou j' ai este au sujet du 
voiage du roy de Svede, depuis que j 1 ai appris, qu' il ne reviendroit 
de Bender, que P este* prochaine. 

J' ai procure a y. a. s. le paiement de SO", escus, dontj'ai 
touche 12 m . escus, pour paier ie bijoux, 4000 pour moy et les 
500 louis; le rest a este* enyoje a Constantinople , pour ou on vous 
envoit pour 50*. escus des fins draps, comme v. a. s. Pa dernende"; 
ainsi eile ne doit point s' attendre ä aucun secours d' ici , peutestre 
dans six moys d' ici. 

Jusqu ä present je n' ai pas ose lui marquer rien de P aflaire de 
M r . le duc d' Orleans avec le roy d 1 Espagne, car eile est de teile de- 
licatesse, que je n' ai pu la con6er qu 1 a un expres. Pendent que M r . 
le duc d 1 Orlean commendoit en Espagne, il a fait un complot avec 
les enemis pour leur livrer le roy (Fol. 43) son neveu, et il en faisoit 
traitter un avec les Hollendois et les mescontents de Castille, pour se 
mettre ä la place du roy Catolique. S. M. Catolique fut informe de 
P un et de Pautre, et lorsque le duc d 1 Orlean estoit sur le point de 
partir pour V Espagne, eile a envoie au roy son aieul les preuves 
autentiques, pour prouver que ce Duc avoit conclue le complot avec 
les enemis et qu 'il le devoit exequuter pendent la campagne. 
Le conseil secrait assemble* extraordinaire conclut tout unani- 
mement ä la morte, hors le roy, qui par sa grande clemence 
et pour P amour des M d ". les duchesses d' Orlean , mere et femme 
du coupable, lui a fait grace entierre et le plus genereusement 
du mounde. Cet intrigve est la cause, qu 1 il n' est pas alle com- 
roender en Espagne et qu 1 il ne commendera de sa vie les armees du roy. 

Du 19. deNovembre. Monsieur de Petecum arriva ici avant- 
hier; je P ai vu chez M r . Torey Ce ministre dit, qu' il est venu de 
la parte des estats generaux, pour voir, s' il n* avoit point moien pour 
s' accommoder avec le roy, qui que ce soit ; il y a des projets paciß- 
ques en campagne. S. a. e. est eile mesme venue ici, et eile negotic 
personelement avec le roy, ce qui ine persvade, que le voiage de ce 
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ministre Holstanois pourra abboutir a un renouement publique des 
negotiations pour la paix. 

Le moys de Decembre 1709. 

Continuation de ma depecbe commence* du 15. de 

Noyem hre. 

Le 4. deNovembre. Monsieur de Petecum est reparti hier ä 
soir, ä ce qu'on dit sans avoir pu rien conclure, mais je me mefie de 
(out. Qu' il plais au nom de Dieu a v. a. s. de me mettre en (Fol. 44) 
estat d' agir, en nT euvoiant ses ordres et Instructions particulieres. 

Qu' eile ait la bonte, de ne se pas reposer sur les depeches 
qu' eile m 1 a dit m 1 avoir envoie par Kissely et le conte de Rassa. Je 
n'ai pas encor entendu parier de Kissely; et le eonte de Rassa, qui 
est arriy^ ici depuis trois jours, a perdu les depeches, dont v. a. s. 
T ayoit Charge. V officier. qui lui rendera les presentes, s'est engage 
de m'apporter ses ordres. L' occasion est belle et bonne; plais ä 
t. a. s. d'en pro fiter et de bien examiner mes precedentcs depeches, 
qui lui fairont connoistre la Situation des affaires, I' esperence, qu'elle 
doit faire sur les promesses du roy et les sentimens que j' ai sur 
T issu de nostre belligeration. 

J* ai promis ici du vein de Tokaj äM". de Torcy et Desmaretz; 
je suplie v. a. s. , qu 1 eile ait la bonte de m' en envojer quelques 
tonnaux. 

Nous avons ici un faiseur d' or et d* argent, qui a fait des preu- 
Tes de son scavoir faire; mais je crains, qu 1 il ne soit un de ces 
frippons, qui cherche ä s 1 enrichir aux depens des duppes ; il est ä 
hon conte sur bonne et sure garde. 

Du 6. de Decembre. Mon expres part ce soir ; il s* est engage, 
de tous rendre le present le 6. de Fevrier tout au plus tard; aussi le 
peut ii faire fort aiscment, et si ?. a. s. le redepcche sans delai, il peut 
arriver ici avec ses ordres ä temps, taut pour pourvoir ä ces qu 1 eile 
pourra m'ordonner sur les Operations de la prochaine campagne, qu'ä 
ces qu' il lui plaira de me commender en cas que les negotiations 
pour la paix se (Fol. 45) fassent. Comme cette depeche est d 1 un 
grand ?olum a cause que j' envois a v. a. s. les copies de touttes mes 
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lettres, quej'ai euThonneurde lui escriredepuis le 1. de Janvrier 1708 
jusqu 1 ä cejourdhouis , et celles des memoirs que j"* ai presente au 
roy et a s. a. e. de mesmes que touttes les copies des ordres , que 
y ai rescu de v. a. s., j'en ai fait quatres paquets, qui s'addressent aux 
ministres de S. N. Csarienne, affin que sous les envolopes de ces 
messieurs elles soient plus en surette. 

L' ann 1710. Le raoys de Janvrier 1710. 
Paris le 20. de Janvrier 1710. 

Monseigneur. Uepuis le depart d' un officier nomm6 le Grund, 
qui partit d'ici le 6. du moys dernier avec mes depeches et une toison 
pour v. a. s., je n' ai eu rien, qui fut digne de lui estre escritte; encor 
ma presente lettre ne sera , que pour suplier v. a. s., qu 1 eile ait la 
bonte\ de faire une attention particulierre sur la necessite\ qu eile 
aura d 1 une somme d' argent pour les negotiations de sa future felicite 
au eongres de la paix generalle. Je crois estre de la dernierre con- 
sequence pour vos interests d* avoir au moins 100 m . escus comptants, 
et pour les avoir je conseille , comme j* ai eu V honneur de vous 
avoir conseille, de vous y prendrc de bonne heure. Vous aves 
a faire, Monseigneur, ä un fort contre parti, qui n' espargnera 
rien, ni presents ni mesnaces, pour vous priver de V aide de 
vos amis, qui malheurcusement pour nous sont touts ou dependents 
de nos enemis, ou trop engages dans lcurs interests. Je ne parle pas 
de cette cour ci , car je ne comptc rien sur sa protection et sur son 
aide. Le seul et unique moien pour a masser une somme considerable 
est, qu'il plais ä v. a. s. de m' envoier de temps en tcmps ses ordres 
rescevoir ici tanto 10, tanto 20 et tanto plus des mille escus, lesquels 
eile (Fol. 2) nT ordonnera d* 1 envoier entre les mains de celui , qu* il 
lui plaira d 1 en faire le depositaire. Vne femme, une maistresse, un 
sccretaire rendcnt et peuvent souvant rendre de grands services dans 
ce sort d' intrigves, que nous allons avoir. II faut de 1' argent comp- 
tant pour les gagner et non pas de promesses. Je peu assurer v. a. s. t 
que si a la place de 100 m . escus qu' eile avoit fait promettre au Ge- 
neral de Rösnne, eile eut este en estat de lui en faire presenter lO^. 
seulement en especes comptants; nous eussions eu touts ces que ce 
nous demendions de lui et que nous n'avons pas obteni. V. a. s. 
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iloit estre tres assure* , que le renouement des Conferences est bien 
avence"; je me trompe fort, si dans queinz jours d' ici tout au plus 
tard nous n' entenderons pas parier de 1' envois des ministres de parte 
et d' autre, quele secrait profunde qu 1 on gardcnt ici sur ce, dont il 
s' agit depuis le voiage de M r . de Petecum. Je scais de science cer- 
taine, que le voiage de ce ministre n' a pas este si infructueux, comme 
M r . de Torcy m' a volut et me veut le persvader. M™. V abbe de Po- 
lignac et le marechal d' Vxelles sont en frequentes Conferences avec 
le roy et avec M r . Torcy, et ils sont tout prest ä partir. Surement 
ils n' iront pas allieurs qu' en Hollande. La Frence souhait la paix, 
les estats generaux paroisent estre lases de la gverre, et comme ils 
voient, que Philip V ne scauroit estre detrosne\ et qu 1 ils se ruinent 
inutilement pour la maison d'Autriche, qui s 1 aggrendit ä leurs 
frais et depenses , songent serieusement a leurs propres interests. II 
n'y a pas allience qui tiens aujourdhouis lorsqu* il s' agit de proprio 
bono. Pour V exoperation du vostre il vous faut, Monseigneur, d 1 amis 
et de T argent, et plus d' argent que d 1 amis. Auri sacra fames mor- 
talia pectora cogit. (Fol. 3) Vous ne pouyes, ni vous deves compter 
sur vos amis; ils ont touts leurs interests particuliers, opposes aux 
rostres. Amor ineipit ab ego. Malgre* les assurences que M r . de 
Jablonzki vous donne de la bonne disposition des estats generaux et 
du roy son maistre, le coeur me dit, que 1' un et V autre vous man- 
qoera en besoins. Je ne crois pas, que ce ministre connoise asses les 
interests de 1' Europe, pour pouYoir se persvader, que la considera- 
tiou des protestants d' Hongrie puisse engager les puissences engage 
en gverre, ä les aider au depens de leurs propres interests. Je scais 
qu 1 il est bonne predicateur, mais je ne scais pas , qu' il soit bon ne- 
gotiateur. Les assurences, que v. a. s. rcT a marque d' avoir rescu de 
lui de la part des estats generaux, est de si grande consequence, que 
j' en souhait V eflectuation, mais je ne peu pas me la promettre. Vous 
pouves surement compter sur vostre argent, et avec peu du comptant 
vous faires plus d' amis, et vous vous faires servir plus utilement, 
que par beaueoup des promesses. 

II y a ici un meuble de damas vert fort magnifique pour 
1000 pystolles; on me V offrent ä le paier dans un an; si v. a. s. 
en a besoins, je peu V assurer, qu' il est fort bonne marche et il 
Taut le double etc. 
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Le moys de Fevrier 1710. 
Paris le 1. Fevrier 1710. 

Monseigneur. Ma dernierre a est£ du 20. de Janvrier. Par 
celle ci j' ai 1' honneur de dire ä v. a. s., que ma prcdiction sur le 
renouement des Conferences et negotiations pour la paix est plustost 
accomplie, que je ne le croiois. Mordec est nomme pour le lieu 
(Fol. 4) de Conferences et M". le marachal d' Vxelles et V abbe Po- 
lignac pour ministres de la parte du roy, qui devoit partir aussitost 
apres rarrive* du courrier, qui apporta hier de la parte des estats 
generaux la nomination du lieu; mais le roy a trouve* Mordec peu 
propre pour M". ses ministres, et S. M. a fait renvoier le courrier et 
demende, qu' on nomment un autre lieu plus commode. J 1 ai fait a 
M r . Torcy mes plaintes sur le secrait qu* il a gardä envers moy sur 
cet intrigve; mais il s' en est excuse* en me disant et en nT assurant, 
que touts ces ci n 1 abboutiront ä rien, du moins, qu' il n' en esperoit 
pas une reussitte, car outre que T article du roy d'Espagne est un 
escüeul, qui faira surement echuer les bonnes dispositions, ou le roy 
est pour donncr toutte la satisfaction possible aux estats generaux, 
S. M. doutte de leurs sincerite\ Je rende comptes a v. a. s. de touts 
ces ci, affin qu'elle puisse prendre ses messures. En attendant ses 
ordres je presenterai toujours un memoir au roy et des propositions ä 
faire en vostre faveur en temps et lieu, dont je vous renderes comptes. 

Je solicite fortement le paiement de nos soubsides, mais je n' ai 
point d' esperences d' en rien obtenir encor sitost. La miserre est 
grande et les besoins de Testat pressents et beaucoup; nous n'aurons 
surement rien, qu' apres qu'on aura pourvue aux plus presses neces- 
sites du roy. 

Memoir presente* au roy le 25. de Fevrier de 1710. 

Sire. Le temps estant venu pour ce que vostre Maieste tres 
Chrctienne puisse exercer envers le Ser m *. Prince de Transylvanie et 
le rojaume (Fol. 5) d 1 Hongrie la benignite* et la protection, dont il 
lui a plut de les assurer, j' ai V honneur de presenter a V. M. de leurs 
parte quelques articles, qu' ils suplient V. M. de vouluoir faire joindre 
aux instructions des ses ministres, qui vont en Hollande pour la 
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negotiation de la paix, affin, qu' en temps et Heu ils puissent les pro- 
poser dans les Conferences. 

Le dit Ser*\ Prince n* a point neglige, Sire, ä rechercher aussi 
la protection des allies, qui la lui ont promis, et ils V ont fait assurer 
qu 1 ils appuieront de tout leur mieux les propositions, que Y. M. faira 
faire en sa faveur, et qu* ils souhaitent mesme, que leur ministres & 
Vienne et eux mesme puissent porter V Empereur a consentir , que 
les ministres de s. a. s. soient admia aux Conferences, mais leurs 
aiant paru tres difficile autant qu* impossible, que S. M. 1. puisse se 
resoudre ä souffrir, que les affaires d* Hongrie, qu' eile traitte en 
affaires domestiques, soient agite au congres de la paix generalle. Iis 
ont conseille ä s. a. s. de n* y pas agir que par le canal de vostre 
protection, Sire, qu* ils appuieront de la leurs, ou bien, qu'il fasse 
faire des propositions a la cour de Vienne, avant les Conferences de la 
paix, lesquelles ils fairont sustenir par leurs ministres, et ils fairont 
comprendre dans le traitte de paix V accommodement particulier que 
s. a. s. et les confederes pourront conclure avec V Empereur. 

Mais comme ce dernier voys paroit ä s. a. s. dangereux et im- 
possible, yue que les Conferences sont recommence, et si eile pren- 
noit le parti ä faire traitter de son accommodement ä Vienne, eile 
court risque presque infalliblement de n* estre pas compris dans la 
paix generalle, sans quoi il n* y aura pas de surete pour V effectuation 
de son accommodement. Elle ne veut pas separer ses interests avec 
ceox de celui de la protection de qui eile fait dependre sa felicite\ 
Ainsi s. a. s. remete, Sire, son sort et sa destinä sur le bon plaisir et 
magnanimite de V. M. etc. 

Propositions presentä ä S. M. de la parte du Ser m *. 
Prince de Transylvanie et les estats confederes 

d* Hongrie. 

(Fol. 6) 1.) Que la libre election des princes soit restablie en 
Transylvanie, comme eile y avoit est£ establie, et tout recenement 
confirmä par le feux Empereur Leopold de glorieuxe memoir, en vertu 
du septieme article du traitte fait entre S. M. I. et les estats de la 
ditte principaute en 1686 le 28. de Mars, qui porteen terms formels: 
Legitimus Transylvaniae princeps, dominus Michael Apafi nullatenus 
turbabitur. Non minus ejusdem domini filii Michaelis similiter Apafi 
electionem jam factam gratam ratamque habebit sua M 1 **. Post eorum 
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vero sera ut sperandum est fata, libera maneat penes Transylvaniae 
Status juxta eorum jura electio. 

2. Ensvitte de quoi F ellection du S m *. Prince Francois II. Ra- 
kozi de Felsö Vadass fait par les estats de Transylvanie en 1704 et 
confirme le 28. de Mars 1707 soit mentenue, et ce Prince mis dans 
la paisible possession de cette estat en plaine souveraintä, comme ses 
predecesseurs Pont possede. Et quant ä F evacuation des places, qui 
sont encor dans la puissence de S. M. I., comment et quand eile doit 
se faire, on en conviendra avec eile par devant des commissairs, qui 
seront nommes de part et d' autre . de manierre cependent , qu" avant 
F echange des ratifications des articles de la paix generalle toutte 
cette principaute sera remis sous F obeissence et puissence de sa 
ditte a. s. 

3) Que ce Prince et ses successeurs princes de Rakozi deFelsS 
Vadass juissent et puissent jouire liberement et tranquilement de touts 
les honneurs, charges, dignites, prerogatives, biens, terres et domains 
situes dans le roiaume d 1 Hongrie et autres pais et estats de la domi- 
nation de S. M. I. et de la maison d' Autriche, que la famille de Ra- 
kozj y a possede et peut ä F avenir y accquerir par succession ou 
autrement, de mesme que les autres regnicoles et sujets de S. M. I. 
et de la maison d 1 Autriche y jouissent de les leurs. 

4. Quant aux Hongrois confederes, S. M. 1. comme roy d" Hon- 
grie leur accordera une amnistie generalle pour touts ces (Fol. 7) 
qu' ils ont pu avoir fait contre S. M. I, et roialle. Elle les restablira 
dans leurs honneurs, charges, dignites, biens et prerogatives , qu' ils 
ont possede* avant la presente revolution et les en laissera liberement 
et surement jouir. 

5. Que S. M. faira examiner leurs grieffes dans une diette ge- 
neralle devant eile mesme ou du moins par devant des commissairs 
Hongrois, que S. M. nommera pour cet effect, et eile leur faira rendre 
justice selon les lois et constitutions du roiaume. 

6. Que les presents articles seront compris dans le traitte" de 
la paix generalle ä faire etc. 

Paris le 26. de Fevrier 1710. 

Monseigneur. Ma derniere est du 1 . de ce moys par laquelle 
j 1 ai cu Fhonneur, de rendre compte ä v. a. s. du prochain depart 
des ministres du roy pour F Hollande : par celle ci j' ai F honneur de 
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iui dire, que le 22. de ce moys aiant rescus les ordres qu 1 il lui a 
plut de me donner le 8. de Decembre de 1709, j' ai presente* au roy 
le memoir et les propositions ci jointes, affin que S. M. ne laisse point 
partir ses ministres sans leurs donner ses ordres au sujet des interests 
de v. a. s. Si touts vos desirs, Monseigneur, ne sont pas compris dans 
cettes six propositions, la grande affaire y est, pourvue que vous 
puisses estre establie dans la paisible possession de la Transylvanie, 
vous pouves toujours ä vostre loisir faire negotier avec V Empcreur 
les traittes partieuliers pour le bien de vostre souverainite. 

«T a?oue , que les quatrieme et cinquieme articles peuvent vous 
deplaire par rapport a ce que je ne demende pour les confederes, 
qu'une amnistie emple et la revision et rectification de leurs grieffes 
dans une diette; mais qu 1 ai je pu demender d 1 autres chosses? Les 
iifluires sont tel lernen t deranges pour nous et si bien en ordre pour 
dos enerois, (Fol. 8) que raisonablement nous ne pouvons pas demender 
autre chosses pour les confederes , qu 1 une bonne amnistie et une 
diette generalle, pour y revoir leurs griefles. II ne faut pas seulement 
songer ä sustenir les conclusions de la confederation et surtout de la 
diette d' Onad. Nous ni nos amis ne sont ni ne soms en estat de cela, 
et d 1 y vouluoir engager les amis de nos enemis peut on y penser 
seulement. Ainsi dans la malheureusse estat des chosses, si nous 
avons le bonheur de restablir en Transylvanie libre election des 
princes, nous avons gaigne de la cause et les confederes en doivent 
rendre graces ä Dieu comme d' un bienfait miraculeux. Autant qu 1 il 
aura des princes en Transylvanie , la cour de Vienne ira bride a la 
maine avec les Hongrois , estant bien persvade que les princes de 
Transylvanie les sustiendront. Comme nous avons ä faire ä un enemis 
victeurieux, et qui connoist fort bien ses interests et nostre foibles, 
je n T ai cru pas ä propos de lui dornender beaucoup en vue de V en- 
gager a m 1 accorder quelque peu de craint de V irreter par mes 
demendes exorbitantes et hors de la raison, et V engager ä me refuser 
tout. Et comme nous avons aussi a faire a un protecteur, qui lui 
mesme a besoins de protection, et ä des amis, qui les sont plus de 
nos enemis que de nous, pourquoi les decourager a nous servir par 
des demendes, qu 1 ils auroient surement trouve deraisonables et dont 
ils se seroient moquö? «Tai cru bien faire en reglant nos demendes 
selon le teraps et les conjunctures. Si nostre cause et parti revien- 
dront sur V eau et maitres des affaires, nous aurons toujours du temps 
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de nous regier selon les conjunetures d' alors ; inais si nous restons 
comme nous soms, il est mieux, que nous aionsquelque peu querienetc. 

J' ai donne parte au roy des assurences, que les allies vous ont 
donnes de leurs bienveillence et protection et du eonseil, qu' ils vous 
ont donne" , de faire travailler ä rostre aecommodement en attendant 
la conclusion de la paix generalle, puisque Yostre paix particulierre 
(Pol. 9) y pourra toujours estre compris. Mais aussi j'ai adjoute*, que 
v. a. s. ne trouve pas presentement ses suretes a traitter particuliere- 
ment ä cause que les Conferences estant commence, si v. a. s. vouloit 
s' addresser ä la cour de Yienne , cette cour aura plus des moiens, 
qu' il n' en faut, pour tresnner vostre accommodeinent en longveur, 
pour donner le temps ä la conclusion de ia paix generalle, affin que 
la vostre n'y soit pas compris, et vous ne pouves pas esperer, que les 
puissenecs, qui sont en gverre, veullent pour Tamour de vous differer 
la conclusion d' une si grande affaire, comme est la paix generalle, 
dont leur bonbeur depende, et arrete" qu* eile soit si eile n' est pas 
tont a fait conclu, eile peut se rompre. Je n 1 ai pas Cache non plus 
les sentiments, que les allies ont, que I' Empereur ne permettera pas, 
que vos affaires se traittent au congres, aflin que par un aveu si 
sincere je donne au roy une preuve de la sincerite. avec laquelle ils 
souhaitent de vous aider, et d' aider la protection de S. M. Dieu 
veuile, que V exemple des allies V encourage ä bien faire. 

Je rende grace, Monseigneur, a Dieu de la bonne reussite des 
negotiations de M M . Jablonczki et Clement; mais je ne seais pas, si 
c' est de mon naturele, que je suis soubsonneux et craintif, ou que 
mes apprehensions viens de ce que presque toujours on m' a manque 
ici de parolle, et que je compte que touttes les coures se resemblent. 
Je soubait de voir V effect de leurs promesses. Je crois que de touts 
ceux, qui vous ont, Monseigneur, assure* de leurs protection, c 1 est le 
roy de Prusse, qui agit avec plus de sinceritö par rapport ä ses 
propres interests; mais jusqu' a ce que je vois V effectuation des 
touttes les belies promesses, je ne scaurois croir, que les allies soient 
en disposition de vouluoir deplaire de propos delibere ä la maison 
d' Autriehe pour V amour de v. a. s. Je crois bien , qu' ils parle- 
ront en vostre faveur, mais ce sera si mollement, qu 1 ils fairoient mieux, 
de ne vous rien promettre. J' avoue, que nous soms oblige* a les eroir; 
par malheur nous n' avons pas plusieures cordes sur nostre arc. Dieu 
veuille nous sauver du preeipice, (Fol. 10) ou nous soms. 
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Je n' ai rien gate" ni precipite* , et je ne gaterai rien par la 
demarche que j 1 ai fait, en donnant le memoir et les propositions ci 
jointes, sans avoir demende ce que v. a. s. m' ordonne ä faire, scavoir 
que le roy ait la bonte" ä declarer, qu' eile ne concluera pas la paix 
josqu* a ce que la vostre ne se fasse, car, outre qu' il faut beaucoup 
de temps pour regier les interests de leurs M u \ tres Chretienne, Cato- 
Iique et Brittanique et ceux des estats generaux ; sans parier de ceux 
de T Empire et de la maison d' Autriche, avant que le roy et vos amis 
aitent occasion de parier des vostres. V. a. s. pourra profiter de touts 
cet intervale, pour voir quelle issue qu 1 eile peut attendre de ses ne- 
gotiations particulieres avec la cour de Vienne. Si vostre paix sera 
bien avence, avant qu'on aitent parle* de vous au congres, nous avons 
toujours le loisir d 1 empecher, qu'on y en parlent, si non en dcclarant, 
que pour conclure les arretes du congres , on attendoient la conclu- 
sion des vostres, pour les y faire comprendre. Et si la cour de Vienne 
vouloit de propos delibere' trainner en longeur vostre affaire, en vue, 
de vous exclure de la paix generalle, les ministres du roy auront leurs 
ordres de parier et de negotier pour vous. Si le roy veut et si les 
allies vetilent vous proteger sincerement, c 1 est la mesme chosse pour 
eux , d 1 arreter la conclusion de la paix jusqu' a ce que la vostre se 
fasse, ou de nc pas passer oultre, si la maison d' Autriche ne veut pas 
vous I* aecorder. Mais si je n 1 eus pas donne au roy les demendes, 
que v. a. s. souhait que S. M. appuie et fasse negotier, la conclusion 
de la paix peut aller grand trains et vous manquer d'y estre compris, 
faut d' avoir pu parier de vos interests et que scai je, si deja les estats 
generaux ne sont pas d' aecorde avec le roy; et si cela est, le rest 
ira bien vit. Vous estes toujours en estat, Monseigneur, de refaire ce, 
que j' ai pu avoir mal fait, avant qu' il soit question de vous et de vos 
interests. La cour est fort contente ici des manieres obligantes, 
(Fol. 11) avec lesquelles v. a. s. a use* envers le roy de Svede, dont 
deja S. M. a informö cette cour par son einvotä, 

Je n' ai pas encor rescu vos ordres du 21. d 1 Octobre dont M r . 
Clement est le porteur, ni je n ai aueunnes de ses nouvelles etc. 

P. S. dans leduplicata du 28. de Fevrier: Le 26 au 
soir les passeports des estats generaux sont arrives et ils ont nommes 
Getroudenberg pour le lieu des Conferences. Les ministres du roy 
partiront sans fautte lundi proebain. 

FonU*. IX. 11 
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Le moys de Mars 1710. 

Paris le 6. de Mars 1710. 

Monseigneur. Ma dernierre a este du 26. et le du plicata du 
28. de Fevrier. Par Celle ci je n 1 ai rien ä marquer a v. a. s. si non, 
qu' ä I'audience d'avanthier M r . Torcy m'assura, que le memoir et 
les propositions, que j' ai presentä au roy le 25. de Fevrier , ont este 
donne aux ministres de S. M., qui sont parti hier, joints a Ieurs In- 
structions avec ordre d' y faire autant d' attention qu aux intereste 
propres de S. M. etc. 

Paris le 20. de Mars 1710. 

Monseigneur, Les ministres du roy sont arrive* en Hollande 
le 9 ; ils ont este* rencontre* a Mordec par les deputes des estats 
generaux, avec qui ils ont tenu Conferences le 10. et 11., apres quoi 
les deputes sont retourne" ä la Haye, et les ministres du roy doivent 
aller a Getrudenberg. S 1 il faut croir les bruits communs et ces, que 
M r . Torcy dit, il n'y a aucunne apparence, que la paix se fasse. Ce 
ministre m' assure, que les Hollandois ne veulent entrer en negotiation, 
qu' ä condition, que preamblablement a touttes les chosses (Fol. 12) 
le roy ne convient avec eux sur les moiens ä faire venir le roy d' Es- 
pagne de gree ou de force, et d' establir Charles roy sur toutte la 
monarchie d 1 Espagne , ce que le roy ne veut ni ne peut faire , leur 
aiant de V anne* passe declare\ que, s'i) faloit que S. M. continue ä 
faire la gverre, comme ils souhaitent qu 1 eile la fasse conjonctivement 
avec eux, il convient mieux aux interests de S. M., ä la faire contre 
eui, que contre son petit Iiis. D 1 allieurs, si S. M. n'entrera pas dans 
les messures, que les allies veulent prendre pour detrosner Philipe 
cinque, que moiens a y reussir. Les Espagnols sont perfaittement 
attache ä leurs roy , et celui veut mourir l 1 esp£ a la main plustost, 
que de quitter sa couronne. On dit encor, que, comme il n 1 y a pas 
de successeur dans la maison d* Autriche, pour prevenir touts ce qui 
pourra arriver fautte des hoirs mals dans la dit maison, les allies sont 
resolu , d' establir la succession ä la couronne d' Espagne dans la 
maison de Savoye, et ils veulent, que Je prince de Piedemont espouse 
la fille aine de V Empereur. Dieu aeul peut demeler cette fuse. Car 
on nous assurent, que les estats generaux ne veuillent point du tout 
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entrer dans aucunnes negotiations particuliercs avec la Frence , on 
comptoient pourtant ici, qu 1 ils accepteront les grands avantages, que 
le roy leurs fait pour les detacher des autres allies. 

Je n 1 ai pas encor des nouvelles de M r . Clement, ni je ne peut 
en donner aucunnes ä v. a. s. sur le paiement de ses soubsides. La 
flotille est arrive" ä Cadix, eile apporte 16 millious des piastres etc. 

Paris le 26. de Mars 1710. 

Monseigneur. Les courriers ne font que d* aller et de venir 
d' ici en Hollande et de la ici ; mais on gardent un secrait inpenetrable 
sur les depeches, qu 1 ils apportent. M r . Torcy nT assura encor mardi 
* dernier, que 1' afiaire de la paix est aussi avenc£, qu eile P a este" le 
primier jours. II y a plus que des apparences que la prochaine cam- 
pagne se faira encor. Les allies rculent camper le 15. d' Avrile, et 
les trouppes du roy sont aussi en mouvement , mais avec V avantage 
bien inegal. Rien ne manque aux allies, et il nous manque tout ä nous, 
ou nous roanquons de tout. (Fol. 13) Apres deux mois d' incertitude, 
ou j' ai este de la bataille de Vatkerek, j' en ai enGn rescu les novelles 
par M 4 *. la Palatine de Posnanie. J' en felicite v. a. s. de tout mon 
coeur, et je souhait, qu' il plaise ä Dieu, de lui continuer sa benediction. 

• 

Le moys d' Avrille 1710. 

Paris le 6. d'Arrille 1710. 

Monseigneur. Monsieur de Torcy nT assura encor mardi 
dernier, que les Conferences eloignent plus la paix, qu elles ne Tap- 
prochent, et que lorsqu' il sera temps, les ministres du roy fairont 
leurs deroirs envers les interests de v. a. s. et qu' il nT avertira sin- 
cerement de touts ces qui se passera au sujet de v. a. s., ou qui pour- 
ront avoir du rapport a ses interests. Je presse M r . Demaretz , mais 
jusqu ä present inutilement. Dieu scait quand j* aurai raison de lui. 
Je n' ai non plus encor aucunnes novelles de M r . Clement, dont je suis 
bien en paine. 

Paris le 13. d' Avrille 1710. 

Monseigneur. La paix n 1 avence pas surement Le roy ne 
veut entrer aucunement en aucuns engagements contre le roy, son 
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petit fils, et les Hollandois ne veulent pas ni faire leur accom- 
modement particulier avec S. M. , ni d 1 entendre parier de la paix, 
qu' ä condition que Charles soit mis sur le throsne d 1 Espagne, 
d' ou Philipe n 1 a nulle envie de descendre. On dit presentement, que 
les allies font des propositions , de donner k ce dernier la Sycille, la 
Sardaigne et les costes de Toscanne, peutestre encor Naples ; mais il 
n' en veut pas entendre parier; assure\ qu' il est de V aflection de ses 
sujets et de V amour de Monseigneur son pere, il veut mourir roy 
d 1 Espagne. La campagne s 1 est deja commence* en Espagne, et on la 
commencera ici dans peu. Dieu veulle nous benir; les allies en veul- 
lent ä nos lignes et ä Douay. 

(Fol. 14) Paris le 19. et 27. d' Avrille les novelles de 
t armee de Flandre etc. 

Le moys de Maye 1710. 
Paris le 1. de May 1710. 

Monseigneur. J' ai rescu enfine les lettres de M r . Klement 
avec les ordres , qu 1 il a plut a v. a. s. de me donner de Husst le 
21. d'Octobre dernier. J'ai V honneur de lui envoier les copies de 
ses deux lettres, pour ce qu 1 eile puisse voir V Information qu* il nie 
donne. Puisque par sa primierre il me marque, que sa negotiation 
rulle, ä engager les estats generaux, d 1 accepter la mediation de la 
paix ou accommodement de v. a. s. ä faire avec la cour de Vienne, et 
qu' ils veulent le faire comprendre dans la paix generalle, jedois croir, 
que par sa dernierre, par laquelle il me marque, qu 1 il a obtenu leurs 
response affirmative, il veut dire, qu'ils lui ont accorde Tun et 
Pautre. Si cela est; Dieu en soit loue. II est necessaire de cultiver 
leurs amitie, et je crois estre tres necessaire, que v. a. s. renvois 
incessement M r , Klement, pour la cultiver. 

Monsieur de Torcy m 1 assure toujours , que V affaire de la paix 
n'avencepas; aussi j' en suis tres persvade\ L* article d 7 Espagne 
est une difliculte" et les vrais neuds gordiens. J' ai obtenu la parolle 
de M r . de Maretz pour 100". livres, qu' il me promet de vous faire 
tenir dans le cours du moys prochain. Nous avons appris ici, que le 
roy d 1 Espagne a fait sudenement arreter le duc de Medina celi , son 
primier ministre, sur des preuves avares qu'on a eu de sa conspiration 
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cootre S. M. sans que nous aions encor appris les particularites de 
son atteotat etc. 

Paris le 5. de May 1710. 

Monseigneur. Le deux de ce moys j* ai rescu l 1 ordre de S. 
(Fol. 15) Excellence M r . le conte de Bercseny le 4. de Mars dernier, 
par laquelle eile m' a enYoie" le detaile de Ia dernierre bataille de 
Vatkerek, dont j 1 ai donne* aussitost part au roy, et S. Exc. m'ordonne 
de ine tenir prest ä me rendre aupres de ?. a. s., sur le primier cora- 
mendement, que je resceverai. Je suis toujours prest, Monseigneur. 
Je vous suplie seulement, de m'envoier de quoi paier ce que je dois 
ici, ä quoi sufBront ies arrierrages de mes appoinctemens. Comme 
M r . Klement part, pour se rendre aupres de v. a. s., je lui ai envoje* 
les copies de touttes mes lettre« de cette annö, scaroir du 20. de 
Janvrier, 1., 26. de Fevrier, 6., 20., 26. de Mars, 6.» 13. d* Avrille 
et 1. de ce moys, affin que par cette sure occasion elles puissent vous 
estre presente\ en cas que les originaux d 1 icelies soient perdus etc. 

Paris le 4. de May 1710. 
lllustrissime et Excellentissime Domine Comes, Domine gratiose! 

Mandata Exc. vestrae de dato 4. Martii debito cum honore 
2. huius mensis percepi, praecedentia vero ea ex ratione perdita esse 
credo, quod de noullo (sie) correspondentium meorum de eorum per- 
ceptione et expeditione mihi aliquid innotescat. Generalis pacis nego- 
tiatio nullum sortita est eflectum, et exercitus suas incohavere opera- 
tiones. Confederati Douacum oppugnant, et nostri eis fluvium La 
Deulle se congregant. Ministri pacis negotiatores nondum quidem 
redierunt, propediem tarnen redituri, si non revenientes. 

Nihil in admaturanda subsidiorum solutione negligo, sed eo ne- 
cessitatis perrentum est hic, ut ipsae regis copiae, a duobus jam annis 
insolutae, vix quartiriis suis moveri possint, milite ubique et publice 
obedire refragante. Nee multum a publica defectione aberit, (Fol. 16) 
si de re pecuniaria non providebitur. In tali rerum indigentia quid 
sperare possumus, sapienti Exc. Vestrae subjicio consilio. 

Me Semper et ubique et ad omnia paratissimum et obedientissimum 
habebunt patria et s. prineeps; humilime modo Exc. Testram rogo, 
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dignetur mihi de pecunia providere. Rationem expensarum mearum 
presentibus transmitto etc. 

Le 16., 21., 26. et 29, de May. T ai envojS ä 8. a. 8. les no- 
velles de V armee, ti en aiant aucunnes de la paix etc. 

Le moys de Juin 1710. 
Paris le 15. de Juin 1710. 

Monseigneur. Depuis ma depeche du 1. de May jusqu 1 ä 
cejourdhouis n' aiant eu rien, qui fut digne de vous estre mandä, par 
mes precedentes du 16., 2!., 26.» 29 de May et 5., 10. de Juin j' ai 
eu l'honneur d* ayoir rendu comptes a v. a. s. des novelles de Flandre. 
Par celle ci j' ai celui de lui dire, que le roy annuiä ä faire le supliant 
aupres des allies et nommement aupres des estats generaux, sans 
avencer P accomplissement de ses desirs. S. M. a donn6 ses ordres ä 
M™. ses minisires de revenir. Ainsi voila encor pour cette foys ci les 
negotiations rompu. S. M. tient ferme au sujet de PEspagne, aussi 
bien que les allies. Dieu scait, lequele d'eux V emportera sur Pautre. 

J' ai obtenu enfin un ordre pour 50™. liyres , dont le fond est 
deja remis entre les mains de M r . de (Fol. 17) Feriol. Je tacherai 
d' en faire envoier une partie a Dantzig, mais entre les mains de qui, 
car M r . Torcy ne veut aucunnement entendre parier de M r . Schmidt, 
et je n 1 ai point vos ordres de faire envoier P argent qu' entre les 
mains de ce banquier. M r . Brenner mes solicite; mais comment faire 
dans les affaires comptables? La prudence nous defende d' outrepasser 
nos ordres. Aussi je laisserai faire M r . Torcy, comrae il voudera, si je 
ne peu pas le fleebir en faveur de M r . Schmidt plustost, que de me 
risquer d* encourrir vostre Indignation etc. 

Paris le 30. de Juin 1710. 

Monseigneur. Ma dernierre est du 24. de ce moys. Par 
celle ci j' ai l'honneur de dire ä v. a. s„ que de BO'". 8 M r . Torcy 
envojera ä Dantzig 12 m . ti ; il m'en faira donner 10 - . ti pour ä comptes 
de mes appoinetemeuts, 6™. ti pour faire le voiage, pour lequel ?. a. s. 
m'a ordonne de me tenir prest, et 1500 ti, pour paier one lettre de 
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ehange. que M r . Schmidt a tire sur inoy par vostre ordre. Les 
20,500 Bf tous seront enyoie ä Constantinople. 

L' einvoie" de Svede, qui est en mesme temps celui du roy Sta- 
nislas, fait ici beaucoup des bruits, pour ce que v. a. s, a fait arretter 
les trouppes du Palalin de Kiovie, sans avoir voulu permetre, qu' elles 
ailent joindre le roy de Svede; mais nous Iui avons fermö la bouche, 
en lui faisant connoistre, que v. a. s. les a prit sous ses gages, pour 
les gvarantir et pour se gvarantir aussi des menaces du Czaar et du 
roy August. Et d' allieurs je n 1 ai pas pu m' empecher ä reprocher ä 
eet ministre son peu de reconnoissence (Fol. 18) pour touts les obli- 
gants Offices, que t. a. s. a rendu au roy, son maistre, et je Tai fait 
sousvenir du regiment de Bielke , que le roy Stanislas a fait enlever 
contre sa foy et le droit des gens. 

Les ministres du roy ne sont pas encor de retour, mais ils doi- 
vent estre en chemin ou s' y mettre incessement , car tout est rompu 
et ils ont ordre de revenir. 

J' ai des novelles de Farme* du S r . le Grand a Amsterdam; je 
r attende tout au plus tard dans trois ou quatres jours. Doue s' est 
rendu le 23. de ce moys etc. 

Le moys de Juliet 1710. 

Paris le 4. de Juliet 1710. 

Monseigneur. J 1 ai rescu le deux de ce moys les ordres que 
S. Exc. M r . le conte de Bercsenyi nT a donne de la parte de v. a. s. 
sur mes depeches dont le S r . Ic Grand a este le porteur; ils sont du 
12., 23. d' Avril de Cassau, et ils ont est6 deux mois en chemein, 
quoique, si le courrier eut fait diligence, il auroit pu arriver au moins 
queinz jours plustost. 

J* ai commencö, Monseigneur, des aujourdhouis ä travailler pour 
exequuter vos ordres. J* ai presente* ce matein au roy le memoir, dont 
la copie va ci jointe , et j' ai V honneur de rendre comptes ä v. a. s. 
que Sa M u . V a rescu fort aggreablement, et eile a eu la bonte de me 
promettre , que mardi prochein eile me faira scavoir sa response la 
dessus. De chez S. M. j' ai est6 chez M r . de Torcy, qui aiant relu mon 
dit memoir m 1 a fait V honneur de me dire, (Fol. 19) comme de sois 
mesme (mais je suis sure, quMl m' a parle par la conniyence et 
coDsentement du roy , avec qui appres que j' ai presente mon memoir 



Digitized by Google 



1(38 



ä S. M. il est reste tout au motns deux heures, sans doute pour le lui 
lire et pour raisonner la dessu avec eile), que M r . Desalleurs a deja 
informe le roy de touts ces dont il s 1 agit et dont il avoit donne" part 
ä v. a. s. au sujet de la resoluüon du roy de Svede, qu' ä V egard du 
Czaar il nT assura, que le roy est trcs aise d'apprendre, que ce prince 
commence a se desabuser des impressions, qui lui avoient este donne 
de la Frence, que S. M. se chargera avec plaisir de la mediation de- 
sire\ et par la consideration de v. a. s. et pour le bien de vostre 
interest eile veut bien s' allier avec lui. Et pour lui marquer la sin- 
cerite avec laquelle S. M. veut et souhait devenir son ami et allie, S. M. 
tres Chretienne souliait aussi, que S. M. Czarienne veuille se charger 
de la mediation de la payx ä faire entrc eile et les allies, affin que 
cette double mediation puisse a jamais affermer V union et P allience de 
leurs Majestes. 

Et quant aux utilites que v. a. s. espere de tirer de cette affa\re 
S. M. sera ravie, qu' eile s 1 aecomplisse par vostre canal, et eile faira 
bien valoir au Czaar les Services que vous lui rendes; Son Exc. 
m' aiant assure , que le roy ne se melera de cette a (faire et ne faira 
P honneur au Czaar, qu 1 eile veut lui faire, que par la seulle conside- 
ration de v. a. s. et pour V amour de vos utilites. 

Monsieur de Torcy estd'advis, qu' en attendant que le roy 
puisse envier un ambasadeur aupres du Czaar, M r . de Baluz aile aupres 
de lui , et peutestre on pourra se servir de M r . de Bözenvald pour 
V ambasade, ä cause qu' il est deja ä porte\ dont je ne serai pas bien 
aise, car je ne le erois pas trop propre pour menager les affaires de 
teile importence. 

Le roy soubaitera aussi a ce que M r . de Torcy m' a dit, (Fol. 20) 
que S. M. Czarienne envoit aussi un ministre aupres deS.M. «Tattende 
mardi prochein avec impatience, pour apprendre la response du roy, 
qui ne scaura estre que bonne, vue la disposition du conseil pour faci- 
liter raecomplissement de cette affaire, car surement M r . de Torcy ne 
nT eut pas parle comme il l'a fait, s'il n'estoit sure de son fait etc. 

Memoir present^ au roy a Versailles le 4. de Juliet 

1710. 

Sire. Le Ser m *. Prince de Transylvanie est tres persvade, que 
M r . le Marquis Desalleurs n'a pas manque d 1 informer Vostre M u . tres 
Chretienne de la resolution, que le roy de Svede a pris sur les offerts, 
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que ce ministre Iui a fait de la mediation de Y. M. pour la paix ä faire 
entre lui et le Czaar. S. a. s. ne doute pas non plus , que 1' empres- 
sement , avec lequel le Czaar recherche V honneur de vostre amitie, 
ne vous soit connu et que V. M. n' en soit assurä. 

C est par cettes raisons, Sire, que s. a. s. a 1' honneur de vous 
respresenter, qu' aussitost que M r . Desalleurs lui a fait scavoir par un 
expres depeche* de Bender, la declaration autentique que le roy de 
Svede a fait entre ses mains, que S. M. Svedoise accepte avec plaisir 
la mediation de V. M. pour sa paix a faire avec le Czaar, pourvu que 
S. M. Czarienne V accepte aussi et qu' eile veulle se resoudre since- 
rement a faire la paix. Qu 1 eile ne s' opposera non plus a T allience et 
ses utilites, que S. M 1 ". Czarienne ofTre de faire avec V. M. , ni ä ce 
que la ditte M. Czarienne soit compris dans les traittes de la paix 
generalle, et qu eile ne lui enviera pas 1c titre de Majeste* Imperialle. 
S. a. s. a aussitost envoie le mesme expres ä M d *. la grande generalle 
dePologne, Palatino de Beltz, (par l'entremis de laquelle dämme 
cette aflaire se negotie) et un autre au Czaar mesme pour les informer 
des sudittes declarations et resolutions (Fol. 21) du roy de Svede et 
pour demender ä S. M. Czarienne ses ordres sur ces, qu'elle souhait, 
que s. a. s, fasse doresenavent en faveur de cette aflaire, aussi bien, 
que pour suplier sa ditte M 1 *. qu 1 eile ait la bonte de s' expliquer sur 
les formalites, le lieu et le temps quand, ou, et comment eile souhait 
que cette grande affaire soit traittö. Puisque par la suditte declaration 
du roy Svede, S. M. Czarienne, aiant obtenu touttes ses demendes 
preliminaires, il ne s' agit plus, qu'ä faire scavoir ä V. M. mutuel 
accorde de leursM u \ Czarienne etSvedoise sur les formalites et com- 
mencement de cette traitte, aflGn que V. M. puisse prendre ses mes- 
sures pour V envois de ses ambasadeurs. 

La response de Sa M u , Czarienne sur des novelles aussi 
ag'greables est remplic des remereiments, qu 1 eile rende ä s. a. s. pour 
les paines, qu'elle a eu depuis deux anns, et nommement depuis la 
bataille de Poultava ä conduire cet intrigve a Y heureusse feine ou il 
touche et des priores, que S. M. fait ä s. a. s. pour diligenter ä lui 
procurer les resolutions aussi de V. M. tant sur T afTaire de la me- 
diation, dont V. M. n' a pas volut se charger jusqu' a present a cause 
du refus, que le roy de Svede en avoit fait en 1707, que sur T allience 
que S. M. Czarienne souhait de tout son coeur ä faire avec V. M., 
assurant s. a. s., que, si eile lui procurera V accomplissement de ses 
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desirs sur ces deux articles, eile acuomplira aussi puinctuelement son 
traittö de Varsovie; et par des articles de V allience ä faire avec V. M. 
eile accordera aux Hongrois confederes et ä s. a. s. sa reelle et effec- 
tive protection et assistence. S. M. Czarienne bisse Ia liberte" ä 
s. a. s. ä faire tout ce qu' eile trouvera apropos pour engager V. M. 
ä Uli donner la satisfaction qu 1 elle recherche et d'agir selon le traitte* 
de Varsoyie , et eile laisse au chojs de V. M. le temp, le lieu et les 
formalites du traitte de paix ä faire. 

L' utilit^, que le Czaar promette a V. M. consiste en sa declara- 
tion donne* ä s. a. s. par escrit signe* de sa main ä Varsovie (Fol. 22) 
en 1707 et ä Texequution et elTectuation de laquelleil s' oblige encor 
par ses lettrcs, que, si sa paix se peut faire avec le roy de Svede, 
pur la mediation de V. M., il s' oblige d' agir avec touttes ses forces 
contre la maison d' Autriche en faveur des Hongrois. Et mesme, si sa 
ditte paix ne pourra pas se conclure, il s' offre de s' allier avec V. M. 
contre V Empereur et de donner toute aide et assistence possible aux 
Hongrois, en attendant, qu' il puisse les aider de touttes ses forces. 
Pour cela, ne demendant de V. M. que sa parolle roialle, qu' eile 
le faira comprendre dans les traittes de la paix generalle, comme son 
ami, allie* et confedere. 

La sinceritä du Czaar et la grandeur de son empressement ä 
faire sa paix avec le roy de Svede et de s' allier avec V. M. f paroit 
de ce, que victorieux qu 1 il est, et humanement parlant, il n' ait rien 
a craindre du roy de Svede ; depuis le traitte de Varsovie il a toujours 
fait soliciter et il a solicite* lui mesme s. a. s. pour s' empresser ä 
vous engager, Sire, de vous rendre mediateur entre lui et le roy de 
Svede et de vous allier a?ec lui, et mesme depuis la bataille de Poul- 
tava il mete rhonneur de s 1 allier avec vous pour le principal fruit de 
cette bataille. La facilite, qu il apporte ä faire sa paix et le deslr 
extreme qu' il fait paroistre, pour s'allire avec V. M. ne doient pas 
vous estonner, Sire, ni faire soubsonner la sincerite\ J' ai I* honneur 
de vous assurer, Sire, que V ambition agit plus sur son esprit, que 
les convenences et considerations de ses interests. II veut estre con- 
siderö dans V Europe, et il ne croit pas s 1 y pouvoir mieux prendre, 
qu 1 en s' alliant avec V. M. D'allieurs il a concu une grande Jalousie 
contre la maison d'Autricbe, il cherche des pretestes, pour la faire esclater. 

Si neamoins V. M. doutoit encor de la sinceritä de cet prince, en 
lui accordant la mediation, qu' il vous demende depuis pres trois aus, 
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en mesme teuips, V. M. peut lui propuser tele (Fol. 23) projet d' al- 
lience, qu' eile trouyera ä propos, affin pour obliger S. M. Czarienne, 
a se declarer et determiner, quelle assistence et aide qu' eile 
donnere aux Hongrois , en cas quo V. M. vouloit s' allier avec eile, 
quoique sa paix ne puisse pas se faire par vostre mediation. 

Les considerations particulieres, que V. M. peut avoir eu pour 
le roy de Svede, ne doitent pas I' empecher d' accepter 1'ofFre du 
Czaar, car sans blaisser la veneration, que je dois a la majestö rojalle, 
je peu dire, que ce roy ne merite pas, que V. M. ait des considera- 
tions pour lui, car outre le just resentiment que V. M. doit avoir de 
ses bauteurs et fiertes, avec lesquclles il a rejette vos bons et obli- 
gaots oftices, malheureux qu' il est et extreme besoius qu' il ait de 
vostre protection, il vient se declarer allie\ ami et confederes de 
l'Empereur par la lettre, qu' il a escrit au commendent des trouppes 
du palatin de Kiovie, lui ordonnant d' agir contre les Hongrois et en 
feveur de V Empereur, sans avoir volu faire reflexion sur ce , que les 
dittes trouppes estoient dans le service de s. a. s. et sous ses gages, 
avec sa connivence et, j' ose dire, par son propre consentement et 
sans avoir volu considerer, que les Hongrois, contre qui il ordonnoit 
aux dittes trouppes d' agir, avoient 1' honneur d' estre sous la protec- 
tion de V. M. D' allieurs cette allience, n* estant pas contre lui perso- 
nalement, peut eile 1' oflenser, mais mesme si eile V ofFenseroit, V. M. 
craint eile de T ofienser; n' est eile pas primier et le plus grand roy 
de T Europe, dont touts les autres ont besoins, sans qu' eile ait besoins 
d' eux que rarement, et V. M. doit eile se souscier plus des interests 
du roy de Svede, que de siens propres, et doit eile avoir plus des 
considerations pour lui, qu' il n' en a pas eu pour eile et pour ses 
engagements de gvarant de la paix de Rysvic? 

II n' y a que ce seul moien, Sire, ä pouvoir faire continuer la 
gverre en Hongrie, puisque de nous mesme nous n' avons pas de quoi 
la sustenir, et V. M. ne nous aide ni peut nous aider que fort me- 
diocrement. Malgre* les acts d' hostilites, que les trouppes du palatein 
(Fol. 24) de Kiovie ont commis contre les confederes, vos allies, 
Sire, par 1' ordre du roy de Svede, lorsqu' elles sont alles trouver sa 
M. Svedoise en forcants les passages, brullant et pillant les biens des 
confederes, S. M. Czarienne a envoie dire a s. a. s., que la seulle 
consideration, qu' eile vous porte, Sire, 1' empeche, de se resentir de 
ce que s. a. s. J' a empecbe a faire poursvivre les dittes trouppes 
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jusque dans V Hongrie, lorsqu' elles s' y jetterent. Si V. M. ne sou- 
hait pas donc pour V amour du roy de Svede de sacriGer s. a. s. et 
les Hongrois ä la vengence du Czaar, qu' il a ä tirer d' eux , quoiqu' 
innocents, ä cause de la perfidie du palatin de Kiovie, aies la benignitl, 
Sire, de nous procurer les avantages, que S. M. Czarienne nous 
promete. 

J' ai eu T honneur de representer a V. M., que c' est plustost 
P ambition que V interest. qui fait agir le Czaar. Aussi s. a, s. m 1 or- 
donne, de vous representer, Sire, que ce prince a este tres en painne 
sur les negotiations deruierres pour la paix generalle, aiant appre- 
hende, qu' eile ne se fasse ä son exclusion, ses negotiations aupres 
de V. M. n' aiant encor rien produitte. Pour assurer S. M. Czarienne 
de vostre bonne voluntä ä lui dunner la satisfaction, qu'elle recherche, 
s 1 il plait a V. M. de lui accorder ses demendes et recherches, s. a. s. 
vous suplie tres humblement, d' avoir la honte* de permettre, qu'avant 
touttes les cbosses eile puisse assurer de vostre parte sa ditte M. 
Czarienne, que, si mesme V aflaire de la paix et de l'allience projette 
ne se terminera pas avant la conclusion de la paix generalle, pourvue 
que S. M. Czarienne donne des assurences favorables et autentiques 
pour I* effectuation sincere de ses promesses et engagements, qu 1 eile 
ä donnö a s. a. s. et qu 1 eile a contractu avec eile, et determinant des 
a present le secours eile lui donnera, V. M. la faira comprendre dans 
la paix generalle, eomme son ami et allie\ Vne pareille assurence, 
Sire, mettera V esprit de S. M. Czarienne en respos et aflermira Fes- 
perance de s. a. s., qu' eile a de la protection de ce prince. 

Toutte cette grande aftaire dcpende, Sire, (Fol. 25) de vostre 
resolution. Si V. M. aggree les propositions de S. M. Czarienne et 
la declaration du roy de Svede, qu'elle ait la bonte' de nommer inces- 
sement ses ambasadeurs, tant pour la mediation de la paix Svedoise 
et Moscovitte, que pour V allience a faire entre eile et le Czaar, et 
en attendant, qu 1 il lui plaise de permettre, que s. a. s. fasse scavoir 
au Czaar les resolutions de V. M. et qu 1 eile puisse menager cettes 
deux affaires aupres de lui jusqu a Tarrive de vos ambassadeurs, jenTofFre, 
Sire, de lui porter vos resolutions et vos ordres, et je prie Dieu etc. 

Paris le 14. de Juliet 1710. 

Möns eigne ur. J'ai V honneur de rendre comptes ä v. a. s., 
que M\ de Torcy in' assura ä V audience d' hier au noms et de la 
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parte du roy, que S. M. aggreoit, acceptoit et accordoit les proposi- 
tions et demendes, que j 1 ai eu V honneur de lui faire par tnon dernier 
memoir, que j' ai presente* ä S. M. le 4. de ce moys. Je partirai tout 
an plus dans quinz jours avec les resolutions et ordres de S. M. etc. 

Le 25. de Juli et. T ai eu audience du roy ä Marli. S. M. 
me repeta touts ces que M r . de Torcy m' avoit deja dit de sa 
parte, c est ä dire, qu' eile aggreoit approuvoit et acceptoit les 
demendes et propositions contenu dans le memoir, que f ai eu 
F honneur de lui avoir presente" le 4. de ce moys de Juliet, et 
qu' eile chargoit s. a. s. ä menager cette affaire, selon qu* ille 
trouvera apropos. 

Le 26. de Juliet. Monsieur de Torcy en me delivrant 
tute lettre du roy pour s. a. s. me repeta encor le tout comme 
est ci dessns en presence de M T . de Monasterol, appres quoi 
fai pris conge" de lui et le 27. je parti. 

Copie de ta lettre du roy escrite ä s. a. s. de Marly 

25. de Juliet 1710. 

Mon cousein. Le memoir, que le Baron de Vettes vostre 
(Fol. 26) ministre aupres de moy m 1 a presente* le quatre de ce moys, 
est de teile consequence et utilite pour mes interests et pour les 
vostres, que je ne peu mieux faire que d' approuver, aggreer et ac- 
corder touttes les propositions et demendes, qu 1 il me fait par icelui. 
Je tous prie, d' cmploier touts vos soins pour ce que cette negotiation 
s' acheve ä nostre communne satisfaetion, et d 1 ajouter foy a touts ces 
que le dit Baron de Vettes rous dira de ma parte des bonnes et sin- 
ceres intentions que j'ai ä vous procurer toutte la satisfaetion possible. 
Je prie Dieu, mon cousein, qu' il vous ait ä sa sainte et digne garde. 

Marli ce le 25. de Juliet 1710. 

Louis. Colbert. 

Ä mon cousein, le prince de Rakozi, prince de Transykanie. 

Le moys de Septembre 1710. 

Tout le moys oV Aoust a este' emploitf en voiage et je ne 
suis arrive' aupres de s. a. s. que le 20. de Septembre. Aussi- 
tost, que f ai eu V honneur de lui rendre comptes de ma 
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negotiation, eile prU la resolution de me en Freiice, 

mais qu en passant que je passerai aupres de S. M. Czarienne 
pour lui rendre comptes de touts ces que f ai faxt et pour 
scavoir ses resolutions pour V avenir. 

Szerencs le 23. de Septembre 1710. M r . le Marquis de 

Torcy. 

Monsieur. J'ai l'honneur de donner pari a V. Ei. de mon 
heureusse arrive* aupres de s. a. s. ä qui aiant rendu comptes de la 
benigne resohition, qu 7 il a plut au roy de me donner sur le memoir 
que j 1 ai eu V honneur d' avoir presente a S. M. le 4. de Juliet dernier, 
je Tai remplie de joyc et de saüsfaction. .le partirai, M'., avec l'aide 
de Dieu dans deux jours, pour aller representer a S. M. Czarienne 
touts ces que j 1 ai eu le bonheur d' effectuer et pour apporter de sa 
parte au roy la conflrmation de touts ces que S. M. Czarienne a engage 
s. a. s. d' avencer a Sa M. en son noms (Fol. 27) et de sa parte. 
V. Ei. peut juger de V empressement de ce prince par ce, qu'ä mon 
arrive* j' ai trouv^ un expros, qu 1 il avoit envoi^, pour demender ä 
s. a. s. les novelles qu' eile pouvoit avoir des resolutions de S. M. 
tres Chretienne. Je suis arrive" le plus apropos du mounde, pour con- 
tenter P empressement de sa ditte M. Czarienne. Mais comme s. a. 8. 
ne pourra pas resentir V effet de cette negotiation, que dans queisques 
moys d 1 ici et cependent ses affaires sont tellement dclabres par 
la pe8te, qui a empörte toutte son infenterie, et par la superiorite* des 
Iraperieux, qu' il lui est iropossible de se gvarantir d 1 eui. S. a. s. va 
travailler ä proGterde la bonne disposition des allies, qui lui ontpromis 
d 1 appuier de touts leurs mieui les propositions qu 1 eile pourra faire a 
la cour de Vienne, affin que sous le pre texte d 1 une negotiation eile 
puisse gagner le temps, pour se procurer le secours des Moscovittes. 
S. a. s. vous prie, Monsieur, de ne pas prendre ombrage de touts ces que 
tous pourres apprendre de ses demarches, vous donnant sa parolle 
d 1 honneur, que par icelies eile ne cherchera, qu' ä gagner de temps 
et ä amuser ses enemis, et non pas ä conclure quelque accommode- 
ment. Elle connoit trop ses interests , pour qu 1 eile fasse quelleque 
chosse contraire aux engagements qu 1 eile a avec le roy; eile s' atta- 
chera uniquement et sincerement ä poursvivre la conclusion de la pre- 
sente negotiation avec le Czaar, comme chosse, dont son bonheur 
depende etc. 
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Copie de la lettre de croience pour S. M. Czarienne. 

Augustissime Imperator ! 

Quamvis hactenus saepius cum summo animi dolore intellexerim 
inimicoram meorum artificia, quibus sincera mea io M d \ Testrae in- 
teressa studia, inductis falsitatum larvis, palliare studuerunt, summo 
tarnen animi solatio mihimet ipsi gratulari possum, advenisse optatam 
oceasionem, qua hactenus sinceris devoti cordis offlciis et eflectu, plus 
quam verbis , me M ,u . vestrae intentiones secundasse clare demon- 
strare possum. In quem Gnem meum ad aulam regis christianissimi 
ministrum baronem de Yettes ad M u * . vestram (Fol. 28) delegandum 
duxi ut ipsemet ea, que secundum intentiones M üi . vestrae et meos 
ordines exoperatus est, M ü . vestrae debita cum humilitate representet. 
Ac proinde, cum me his quoque tractatui cum M u . vestra inito satis- 
fecisse iterum iterumque gratulor, ut M tal . vestra ea quoque, que ei 
M*'. vestrae ex parte mea proponenda commisi, benigne exaudire velit, 
omni humilitate expeto, minime dubitatis, M**". quoque vestram gra- 
tiosorum suorum promissorum et tractatus initi recordaturaro iri. Qui 
de reliquo M ü . Yestrae omnium divinarum gratiarum affluentiam arden- 
tibus votis expeto. Datum in Castro meo Szerencs, 23. Septembris 1710. 

Augustissime Imperator 
Augustissimo ac potentissimo Imperialis M"*. vestrae ad 

principi dorn. dorn. Petro Ale- debitum observantiae et vene- 

iovitz, Mugnae Russiae Impe- rationis cultum obligatissimus 

ratori, domino meo benignis- servitor 
simo etc. Franciscus princeps. 

N' aiant benoim (f aucunne Instruction particulierre, 
me donna la copie de celle qu eile avoit donni au ST. de Herbee 
avec ordre pour celui ci, de m' obeir en tont, et je parti le 
1. oT Octobre i710. 



Instruction du S r . de Herbee donne Munkats le 30. de 

May 1710. 

La Situation interieure du roiaume et les presentes conjunctures 
de la gverre, aiants rendu cette negotiation la plus importente et la 
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plus secraitte de touttes cclles, que nous avons encor eu, il peut re- 
marqucr la conßence que nous avons dans sa fidelite, puisque pour le 
bicn de nos interests nous jugons necessaire, qu 1 il demeure ä la cour 
du Czaar et qu' il y negotie sans caracter. II considerera surtout, 
qu 1 il doit se bater le plus qu'il pourra, pour joindre S M. Czarienne, 
et pendent son voiage mesme il feindera, qu v il a demende" et obtenu 
de nous son conge\ Mais, estant arrive ä la cour, soit lui, soit T es- 
veque de Munkacs, ils tacberont de presenter leurs lettres de croience 
direetement au Czaar, et par la svitte, s* ils pourront obtcnir une au- 
dience particulierre de ce prince, ils lui representeront avec les pa- 
rolles le plus energiques qu' ils pourront: 

(Fol. 29) 1. I/attachement inviolable, que nous avons pour touts 
ses interests generalement. 

2. Le deplaisir, que nous avons de voir, que nos enemis tachent 
de nous decrediter dans P esprit de ce monarque par des raisons et 
fourberies, remplies des mensonges, indigncs d' estre representä ä un 
si grand prince. 

3. Que nous avons volu nous servir de ce voys secrait pour pou- 
voir rendre direetement comptes a sa personne de touttes nos actions, 
par lesquelles il pretende, que nous avons agi contre ses interests. 

4. Que depuis la conclusion du traitte de Varsovie nous n* avons 
rien eu si fort ä coeur que d' exequuter le dit traitte" en tout ce qui 
dependoit de nous. Qu** il est vrai, qu 1 apres la victoir que S. M. a 
remporte sur les Svedois, aiant appris, qu' eile souhaitoit encor tou- 
jours d' entrer en negotiations avec le roy de Svede par la mediation 
de la Frence, nous avions une personne au Bacha de Bender avec 
ordre de sonder la cour Svedoise, si eile vouloit profiter, ou non, de 
la bonne disposition de S. M., et si eile vouloit aeeepter la mediation 
de la Frence , en cas qu 1 eile lui fut offert Puisque nous seavions 
depuis longve temps, que toutte la difticultä, que S. M. tres Chretienne 
avoit ä la proposer, consistoit dans P apprehension , ou eile est, 
d' estre encor une foye refuse, comme eile V a este, lorsqu 1 eile avoit 
fait proposer cette mesme mediation par le Baron de Bözenvald , le 
roy de Svede estant en Saxe, et par cette demarche , nous avons cru 
rentlre service ä S. M. Czarienne et d' exequuter le principal article 
du dit traitte, qui nous oblige a P exoperation de cette mediation , et 
nous n' avons pas cru de contrevenir par la a ratlachement,que nous 
professons pour les interests de S. M. Czarienne. 
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5. Que nous iT avons accorde V entre* chez nous au palatin de 
Kiovie avec ses trouppes, que par la necessite\ a laquelle nous estions 
eontraint dans ce temps la par les forces superieures de nos enemis 
et par Penvie, que nous avions de disposer ce seigneurä se reconcilier 
avec le roy August de Pologne. 

6. Qu 1 en verite nous estions honteux de paroistre devant sa 
M u . apres V accident survenu de la sortie du dit Palatein, par laquelle 
la parolle, que nous avions donne pour lui, peut estre soubsonne\ Mais 
aussi la principalle raison, que nous fait paroistre devant eile, est 
nostre innocence, pour (Fol. 30) persvader a 8. M. qu' il n' y a que 
la seulle fatalitl, qui nous a fait encourrir cette atteinte, puisque nous 
avions pris moralement touttes les precautions contre les dittes 
trouppes. 

7. Ii deduira les circonstences de V evasion de ce seigneur, qui 
ne doit estre attribue\ qu 1 au mal entendu des ordres , qu 1 on avoit 
donnes aux officiers commendents. Que cependent, puisque nous avons 
arrete* et retenu touttes les trouppes regles, lesquelles nous avons in- 
corpore dans nos regimens, et que nous avons demonte" et desarme' 
les gardes de Stanislas en droit des repressailles de ce qu" il a fait 
au regement de Bielke et que nous avons congedie generalement touts 
les officiers, qui n' ont pas volu prendre parti. S. M. peut bien voir, 
que les 600 ou 1000 Polonois, qui sont sorti avec le Palatein de 
Kiovie ne pourront pas nuire ä ses interests. 

8. Nous remercions tres humblement S. M. des ordres, dont 
eile a charge M r . d* Vrbic en nostre faveur. Qu aussitost que nous 
avons appris son arrive* , nous avons quitte* nostre armee pour venir 
nous aboacber avec lui et appres des Conferences mutuelles nous avons 
prevu, que ses propositions seront rejette* par la cour de Vienne , qui 
enflee de ses avantages et de ceux de ses allies , na d' autres vues, 
que de soubjuger cette nation par la force et d 1 extirper touts ceux, 
qui ont paru les plus considerables pendent cette gverre. 

9. II estoit necessaire, que je pris mes precautions contre la 
haine implacable de la maison d' Autriche , et quoique nous aions 
donn^ des mojens au ministre nomm^ et des points, qui ne peuvent 
estre rejette' sans une injustice criante mesme dans le present ren- 
contre, nous voulons prendre pour but les interests de S. M., qui est 
de prendre ä coeur les interests de cette nation et de Transylvanie, 
(il faut remarquer ici parmi les autres raisons, qu'il donnera au Czaar 

Fonles. IX. ifc 
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ä lui faire entendre par un discurs bien modert, combien il s'agissoit 
de son bonneur de maintenir le traittl fait avec nous , auquel s' il 
venoit ä manquer touts les princes de V Europe, devant lesquels sa 
puissence commence ä se produire , pourront estre formalize et me- 
fients de s 1 allier avec lui) , lesquels il doit considerer comme ses 
allies naturels contre les turques et la maiaon d'Autricbe avec touts 
ses allies comme enemis naturels de la puissence de S. M. Czarienne. 
Que tost ou tard la ditte maison pourra reussir dans ses intrigves, 
qu eile a commence de former ä Constantinople , d' allumer la gverre 
entre S. M. et les turques, ou bien ses interests et 1' aggrendissement 
de S. M. Czarienne V obligeront a la commencer, (Fol. 31) peutestre 
mesme, avant que le terme de sa paii de Carlovits soit expire. Et 
que par consequent S. M. considere de quelle utiiite lui pourront estre 
dans ce rencontre 1' Hongrie et la Transylvanie , au Heu, que si les 
turques seront les aggresseurs et que la maison d' Autricbe aoubjuge 
F Hongrie, nous ne serons pas capables d' aider S. M. et en ce cas, 
quels avantages, qu* eile rapporte sur les turques. La maison d' Au- 
triche ne lui permettera pas de faire aucunne conquettes de ces costes 
ci f au lieu , que si dans un pareile beureux rencontre V Hongrie et la 
Transylvanie se trouveroient en liberte\ elles se fairoient un plaisir et 
devoir, de joindre leurs forces a Celles de S. M. et V aider ä restablir 
son throsne dans Constantinople. Nous prions S. M. de vouluoir se 
donner la paine de relir le projet, que nous lui avons fait representer 
T anne" passe* par uos ministres en forme de dialogve. 

10. Qu 1 eile considere aussi le peu de fond, qu' eile doit faire 
sur le roy de Pologne son alli£, qui songe toojours a faire espouser 
la fille aine de Y Empereur par son fils, et qui est jaloux plus que 
personne de la grande puissence de S. M. Czarienne et de V envie, 
qu eile a de maintenir la Pologne dans ses libertes, outre 1* ad vis que 
nous avons rescu du conte Tarlo sur des commissions, que ce prince 
doit avoir donnö au Pisar de Litvanie. 

11. Que nous reconnoissons aussi que dans les conjunctures pre- 
sentes, malgr^ les considerations , que nous venons de representer ä 
S. M. et le bien, qu 1 ä V avenir lui en pourroit provenir, il y a des 
grandes difficultes, qui pourront retenir S. M. de commencer une 
gverre contre V Empereur pendent que celle contre la Svede subsiste 
encor. Mais puisque le roy de Svede a accepte* la mediation de la 
Frence, et il a mesme consenti, que nos ministres aussi assistent aux 
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Conferences, nous croions, que les points, que nous avons envoje au 
roy tres Chretien sur V avencement de cette grande affaire, rende- 
ront cette paix iofallible, si S. M. persiste toujours ä la vouluoir faire. 
Ensvitte de quoi il pourra communiquer les dittes propositions ä S. M., 
que la consideration des allies et de V Empire ne doitent causer aucun 
umbrage a S. M. ni arreter les roenaces ouvertes, qu* eile peut faire en 
nostre faveur pour contraindre V Empereur d* entrer en Iraitte" avec 
nous, en attendant la response du roy tres Chretien, puisque nous 
avons des assurences positives des Anglois, des estats generaux, du 
roy de Prusse et de V Electeur d 1 Hannover, qu 1 ils fairont tout leurs 
possible a la paix generalle, de nous procurer la possession de la 
Transylvanie. Iis soubaitent touts, que le roiaume d 1 Hongrie soit 
restablie dans ses enciens libertes, mais ils prevoient, que pour cet 
eflet les vois des negotiations ne seront pas (Fol. 32) suffisants, et 
que d'allieurs leurs inte res ts presents ne leurs permettent pas de 
renir aux armes, ni mesme aux altercations ouvertes avec la maison 
d* Äutriche. De quoi il est facile a conclure , qu 1 ils ne seront pas 
contra irs aux entreprises que S. M. pourra faire en nostre faveur. 

12. Si malgre* touttes eettes raisons S. M. ne trouvera pas ä 
propos de se declarer contre V Empereur, du moins nous la prions 
tres humblement, de ne nous pas abandonner etdese resoudre au moiens 
svivants, pour nous maintenir sous le pretexte d' empecher le passage 
par 1' Hongrie au roy de Svede, d' envoier dans nostre fortresse de 
Munkacs une gvarnizon de 3 ä 4 m . hommes de ses trouppes el de 
renouveller les assurences de sa protection pour touts ceux qui se vou- 
deront refugier dans ses estats. 

Qu' eile ait la bonte" de nous procurer une surette pour nostre 
personne, pour passer surement par la Pologne, et qu' eile nous donne 
la liberte de nous retirer avec touts ceux qui vouderont nous svivre 
dans 1* Vkraine, ou eile nous faira donner des terres, pour y former 
une colonie, dont j' aurai le gouvernement sous sa souverainte\ 

Elle peut aussi animer ses ministres, d* achapter les terres des 
Hongrois qui se refugieront sous sa protection , et M r . le prince de 
Mencsikofle pourra chapter mes terres hereditaires, dont la signorerie 
de Tokaly est du nombre, ou les echanger contre des autres, qu* il a 
deja acquis allieurs. 

Que par le maintiens de Munkacs nous ne souhaitons conserve«* 

qu* une entree libre en Hongrie pour Tavenir, et comme c* est un 

i2* 
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duch£ appartenant hereditairement ä ma maison, en l'occupant, 
S. M. ne se melera paa ni dans les affaires de roiaume d' Hongrie oi 
dans celle des allies. Elle n > attequera (sie) non plus P Empereur 
puisque nous ne pretendons pas, que la gvarnizon fasse aueunne 
hostilitö, si eile n' est pas attaque, et par la S. M. ne faira que de me 
donner simplement et personalement sa protection , quoiqu' eile sera 
en estat de nuire a la maison d' Autriche quand eile voudera. 

Que pour conserver une communication avec ses estats, S. M. 
pourra encor envojer ses trouppes dans la conte* de Maramoros, ap- 
pertenante ä ma prineipaute de Transylvanie et dans ma forteresse 
d' Ecsede, situes ä quatres lieu de Munkacs, et qu 1 outre la grarnizon 
de Munkacs ni ne peut estre moins que (Fol. 33) de trois mille 
hommes y 2000 cavalliers et 1000 fantasseins suffiront, pour me main- 
tenir dans la possession des dittes places et leur dependences. 

13. Si la gverre continue contre la Svede, S. M. peut estre 
assuree, que par les dits moiens seront renforce* d 1 un nombre supe- 
rieur des Hongrois aux trouppes qu" eile envoiera dans les sudittes 
places, qui iront avec moi la seryir et qui Iui seront de tres bon usage. 
Mais il est aussi tres necessaire, que S. M. fasse incessement marcher 
ses trouppes pour occuper les dittes places, et qu' eile donne ordre ä 
son ministre a Vienne, qu 1 en cas de refus , que V Empereur faira in- 
falliblement de la mediation de S. M. Czarienne, qu 1 il declare , que, 
puisqu' eile roit que la justice mesme nous est refusä, il s* agissoit de 
son authorite* et de sa foy publique, de gvarantir ma personne, comme 
son allie, et que c' est pour cela , que S. M. veut me conseryer la 
possession des places dans lesquelles eile enyoioit ses gyarnizons, 
qui n entreprenderont rien contre V Empereur pourrue , qu 1 il me 
laisse dans la paissible possession d 1 icelies et de leurs dependences, 
c' est ä dire, des contes de Zathmar, Beregh, Ogocsa et Maramoros. 

14. Cettes quatres contes sont abseulement necessaires , pour 
fournir des vivres aux dittes trouppes ; mais elles ne sont süffisantes 
de leurs fournir asses d' argent pour leurs paiement; pour cette raison 
nous suplion tres humblement S. M., de vouluoir bien faire fournir 
eile mesme tout T argent necessaire pour le paiement des dittes 
trouppes, et de leur donner un general Moscovit pour les commender 
sous mes ordres, ä condition neamoins, que S. M. Iui enjoindera, de 
ne faire aueunne hostilite* contre V Empereur, quel ordre que je puisse 
Iui donner, jusqu' a ce, qu 1 il ne soit lui mesme attaque par les 
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Imperiaux. Encor il ne lui sera permis d' agir contre eux que defen- 
sivement jusqu' ä ce qu 1 il n' ait des ordres de S. M. pour agir offen- 
sivement aussi. Que Sa M. aggreera aussi, que je melle mes trouppes 
avec les siennes, qui obeiront aux geoeral et coromendents Moscovit. 
Et que celle de S. M. ne resteront dans les dittes places, que jusqu 1 ä 
ce, que par sa protection je serai establie dans ma principaute" de 
Transylvanie. Et que raa maison retient toujours ses droits de pro- 
prietaire sur les dittes places et leurs dependences, sans que S. M. 
puisse avoir jamais aucunne prctension ou droit quelquonque sur icelies, 
ni qu' eile puisse demender le remboursement de V argent, qiT eile 
emploiera ä paier ses dittes (Fol. 34) trouppes, lesquelles S. M. re- 
tirera des dittes places ä la primierre requisition que nous lui en 
fairons. 

1 5. Cela estaiit, aussitost que les dittes trouppes de S. Bf. entre- 
ront dans mes dittes places, j'irai joindre S. M. avec touttes mes 
autres trouppes comme son alltä, et j' espere, que par les bons Ser- 
vices que je lui renderai, je lui faire connoistre le vrai zele, que j' ai 
et que j' ai toujours eu pour ses interests. 

Avant que de faire cette proposition il observera avec soins 
comment le Czaar rescevera et se contentera des raisones, qu' il lui 
dira au sujet de F evasion du palatein de Kiovie. II ne faira que d' in- 
sister simplement ä demender nostre conseryation dans la souverainte* 
de Transylvanie en vertu du traittä de Yarsovie , et il ri* entrera en 
detaille des dittes propositions , que lorsqu' il remarquera, que le 
Czaar est dispose de faire pour moy tout hors d' entrer en gverre 
contre V Empereur, selon qu' il m' avoit fait assurer par M r . d' Vrbic. 
11 faut aussi, qu'en tout il se communique avec T esveque de Mun- 
kacs, qui a aussi ordre de se communiquer fidelement avec lui, affin 
qu 1 ils puissent agir de concert. 

16. II tacbera de surplus, deduire patetiquement, que le procede* 
de S. M. et V entree de ses trouppes dans mes dittes places ne pourront 
pas estre prises pour une inimitie ouverte (contre) V Empire ni contre 
T Empercur; au contraire les demarches de S. M. seront assurement 
fort approuve par les allies, qui ne demendent pas mieux, que de ine 
soustenir. II sera pourtant bon , que S. M. leur fasse declarer cette 
affaire avec assurence, que par la eile ne veut pas prejudicier ä leurs 
iaterests. mais seulement seconder leurs propres bonnes voluntes, 
pour contraindre 1' Empereur, ä nous faire justice. 
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17. II supliera aussi tres humblement S. M., qu'il lui plaise 
d' accorder sa protection pour ceux, qui youderont se retirer dans 

V Vkraine, et qu 1 eile ait la bontc* . de faire demender au roy de Po- 
logne la suretc des passages pour ceux» qui vouderont se retirer dans 
le dit pais, ensvitte de quoi V esveque de Munkacs reviendera , pour 
m* apporter cette resolution. 

18. Comme les presentes conjunctures ne me permettent pas de 
faire aucunnes depenses excessives et inutilles, aussitost qu'il s'abou- 
chera avec S. M. Czarienne, il me renyojera le courrier Andaloczj, 
qui conduit (Fol. 35) presentement des vins ä Jaratzlow, et par lui 
il me mandera exactement, de quelle manierre il sera rescu, et ce que 
j' ai ä peu pres ä esperer de cette affaire. S' il voit, que les response 
du Czaar ne me sont pas favorables , il nc pressera pas ce prince ; 
mais il s 1 addressera au general Röenne, a qui un certain agent nomme 
Gorthold doit avoir fait des propositions de ma parte, lesquelles il 
avoit accepte, affin que cet general presse cette affaire au pres du 
prince Mencsikoff, aupres de qui il fouderoit, que lui mesme s'insinue, 
sans lui decouvrir, qu' il est encor dans mon service. II tachera a 
disposer le dit general, qu'il persvade au prince Mencsikoff", d'affecter 

V achapte de ma terre de Tokaly pour deux cents mille escus, et s 1 il 
voit, que ce general est tout a fait dans mon interest , et que cela lui 
convient outre la gratification , que la princesse mon espouse lui a 
deja promis de ma parte, il peut lui offrir une terre de 50 m . escus, 
ou cette somme en argent comptant. 

19. Les papieres du S r . de La Mere, aiant estes interceptes et 
visite par le general Janus , auront sans doute este* Communique au 
roy August et ä S. M., de sort, que, si on lui faisoient des questions 
sur le projet dont je fais mention dans V article ... et F original de 
laquelle a este" parmi les papiers du dit S r ., ou si Ton lui produisoient 
le traitte falsifie\ il informera S. M. de cette affaire, et de ses circom- 
stences ; produirales copies desdepeches du dit S r . et il expliquera nos 
si nee res intentions, que par le dit projet nous a vions volu faire voir ä S. M. 

20. II se cachera soigneusement devant le Vice Chanceliier 

Baron de Saphiroff, qui est entierement devoue' ä la maison d 1 Autriche, 

et parmis les generaux estrangers il ne peut s' ouvrir qu' au general 

Röenne, qui doit deja avoir une entierre connoissence de touttes mes 

affaires, hors de celles , que j' ai volu uniquement et immediatement 

faire representer äS. M. r.^ nnn ; 0 p^:„« ö 

r francois Prince. 
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Le moys d' Octobre 1710. 

S. «. *. ri aiant aucun autre ordre ä me donner , st non que 
f ait ä pourvoir h la sureitf de ses courriertt. Je parti de Sxerencs 
le i. de ce moys. 

(Fol. 36.) Villanova p röche de Varsoviele 21. d' Octobre 

1710. 

Monseigneur. M r . ßaluz est depeche conformement aux 
assurences que S. M. a donne ä v. a. s., c' est ä dire, il a ordre d'en- 
tamer l'affaire tant de la paix que de P allience, celle la, selon que les 
deux interesses lui fairont connoistre leurs dornendes lesquelles il doit 
envojer en cour, pour rescevoir la dessus ses instructions, et celle ci 
pour en traitter et la conclure sous la direction de v. a. s. lui estant 
enjoint de ne rien avencer au sujet de V allience et scs conditions, 
que sous le bon plaisir et consentement de v. a. s. II a mesme ordre, 
qn' en temps et lieu, il peut declarer au Czaar de la parte du roy, que 
sans que t. a. s. ait une notable utilite" par l 1 allience projettö entre 
leurs M 1 **. sa M tf . tres Chretienne ne la concluera pas, puisqu' eile 
n' est condescendu ä la conclure, que par les considerations ä vous 
proenrer V accomplissement du traitte de Varsovie et P effectuation 
des engagements que le Czaar a contractu avec vous par le dit traittä. 
Ce ministre me paroit fort bien intentione pour vos interest, Monseig- 
neur, autant par devoir, pour obeir aux ordres du roy, que par une 
afTection particulierre. II a aeeept^ les 1000 escus ä condition que 
le roy vous les rendera , en les rabbatant de ses appoineteraens. II 
fait ses equipages et il compte de partir dans six semaines. J 1 ai 
envoie M r . Szekelybidi ä Dantzig, ou est le general Janus , pour lui 
demender un passeport sans lequel je ne peu pas aller plus loin etc. 

Villanova le 23. de Septembre 1710. 

Monseigneur. W. le general Janus au lieu de m' envoier un 
passeport, il nie prie de V attendre ici. Sa prierre est un ordre, car 
sans son passeport, je ne peu ni avencer ni reculer. Je suis obligä 
d 1 obeir, quoique je sache, que par le pretexte , qu 1 il prende de me 
vouluoir connoistre , il ne cherche que le temps pour pouvoir adviser 
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les coures de Vienne et de Saxe de mon voiage. Je ne scais pas, 
comment M r . Brenner a fait de n' avoir pas pu obtenir mon passeport 
II est tout puissant dans la maison de M r . le grand Marachal , et ce 
general est fort lie* d' aimtie* avec M da . la grande Marachalle. M r . 
Baluz doit avoir escrit ä y. a. s. et lui donoer part des ordres qu 1 il a 
du roy. II a escrit a M r . Bözenvald pour mon passeport. Dieu veuille 
que je T ait bientost. 

(Fol. 37) Le moys de Novembre 1710. 

Villanova, le 7. de Novembre 1710. 

Monseigneur. Le bonbeur que j' ai jusqu' ä present commence 
de m* abandonner , depuis le 1 7. d' Octobre je suis ici sans pouvoir 
bouger ni pour avencer ni pour reculer. J' ai fait aupres de M r . Janus 
tout ce que j' ai pu faire pour obtenir ses ordres pour la continuation 
des postes; mais il ne m'en a donne\ que pour l'attcndre icy. M r . Ba- 
luz se prepare aussi de partire. Ses ordres et intentions sont telles 
que j' ai marquä ä v. a. s. Je craigne seulement, que M r . le conte de 
Bercsenyi ne brouille les affaires, s' il arrive aupres du Csaar avante 
qu 1 elles soient mis sur un bon pied. Sa manierre exlraordinaire d' agir 
et de negotier qui ne convient a personne, conviendra encor moins ä 
M r . Baluz, avec qui il faut agir frenchement et sincerement. D 1 allieurs 
il est homme, dont la devise est que Charitas incipit ab ego, et pourvue 
que ses affaires se fassent , il se sussit peu de celle du publique , ce 
qui ne conviendra pas au dit ministre. II est deja note* aupres de 
lui etc. 

Le moys de Decembre 1710. 
Riga, le 4. de Decembre 1710. 

Monseigneur. Estant parti le 8. de Novembre de Villanova 
j' ai este arrive icy le 24. du dit moys, d 1 ou je parti le 27. pour 
Narva, sans avoir pu passer plus oultre, qu' a queinz lieu d 1 icy ä cause, 
(Fol. 38) que les dragons postes pour supler au defaut des postes 
sunt touts morts par la peste, et ainsi depuis la quatriemme poste 
d' ici, d' ou je suis retourne* jusqu 1 ä Narva; hors ä Dorppe on ne trouve 
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ni cheyaux ni hommes. Je parle de ce ci par experience, car, n 1 aiant 
pas toIu croire ce qu' on roe disoient, j'ai volu passer oultre; mais 
aiant fait une journe* de chemein avec les roesmes cheyaux, j' ai appria 
moi mesme la certitude de Ia suditte impossibilite* ä passer. J' ai est6 
dooc contraint a revenir, j'ai depeche neamoins ce matein un courrier 
ä St Petersbourg, pour donner ad?is ä M r . de Gollowkin de mon 
voiage et arrive icy, F aiant supli4 qu' il lut plaise en rendre comptes 
a S. M., affin que par ses ordres soit fait quellque disposition pour ce 
que je puisse estre yoiture" jusqu' aupres de S. M. 

Riga le 4. de Decembro 1710. Ä M\ Ie conte de Gol- 
lowkin. 

Excellentissime et illustrissime Comes, domine colendissime ! 
Reducem me ab aula regis Christianissimi quoad elaboranda ea, 
quae yi Varsoviensis tractatus Augustissimo Imperatori serenissimo 
Transylvaniae principi committere placuit, quatuor saltem ad requiem 
datis diebus alte fata sua serenitas ad suam augustissimam M Um . reexpedi- 
yit, ut ea, quae secundum intentionessuaeM"'. elaborayi, ipsemet humi- 
lime referam. Et pro securiori et celeriori mei promotione, sua 
serenitas requiri fecit dominum Lubimyeszki suae M ü * . in Polonia ge- 
neralem commissarium , ut mihi per postas suae M ti> . equi suppedita- 
rentur , quibus huc advectus cum passualibus excellentissimi domini 
generalis campi Marachalli comitis de Szeremetoflf Narvam versus pro- 
fectus eram, sed ea est itinerandi impossibilitas, ut in pestilentia aut 
mortuis (Fol. 39) aut decumbentibus dragoneris, quibus postarum cura 
commissa est, ultra Doerpd Naryam usque nullibi equi haberi possunt, 
nec ullibi, nisi in infectis Iocis datur subsistendi possibilitas. Qua ex 
ratione nihil mihi securius obvenit, quam ut huc revertar et hic ordines 
Vestrae Excellentiae ad ulterius et quo proGciscendum prestoler. 
Augit me maxime inesperata haecrerum mearum remora; sed ea quae 
Suae M ü . referenda habeo, cum essent non saltem utilissima et magni 
moraenti, sed etiam talia , quae scire quam gratissima erunt et ejus 
ponderis, quae rex christianissimus nemini yoluit concredere ser"°. 
principi referenda, sed voluit, ut is qui ea elaboravi oretenus referam. 
Reatio et rerum magnitudo exigunt, ut eorum securitati oronünode 
consulam, melius ergo esse adinveni, ut commissionis meae exequutio 
aliquantulum difleratur, quam peste, fame yel frigore me confecto 
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eflectui ne mancipetur. Vt tarnen ad tarn utilissimae rei promotionem 
nihil negligam, transmitto Excel lentiae vestrae annexas literarum 
mearum credentionalium copias per supradictum dominum campi Ma- 
rachellum cum originalibus collationatas, ut taliter meac expeditionis 
ratione Excellentiae vestrae comprobata mihi suppcditetur ratio, 
Excellentiam vestram humilime orandi et requerendi. Dignetur 
Excellentia vostra de mea expeditione et meo huc adventu suam M*". 
informare et de meae itinerationis acceleratione benignos ejus ordines 
et dispositiones mihi procurare. 

Riga le 10. de Decembre 1710. M r . le mar q uis de Tor cy. 

Monsieur. V. Exc. m 1 excusera, si je n 1 ai pas I* honneur de 
lui escrire aussi souvent , que mon devoir le demende. Outre que je 
n' ai rien eu digne de lui escrire, n' aiant nulle part sejourne' depuis 
mon depart de Villanova, je n* ai pas eu la possibilite* d' escrire. 11 y 
a queinz jours que je suis arriv6 icy, ou je suis oblige" a demeurer au 
moins jusqu' au retour d' un courrier, que j 1 ai envojS a la cour de 
S. M. Csarienne, car teile est 1' impossibilitö de voiager dans ce pais 
ci, que depuis ici jusqu' ä Narva, qui est eloignö de 150 Iieux de 
Frence, on ne peut loger que sous la belle estoille, et outre cela il n'y 
a d' autres commodites pour aller, que par des chevaux (Fol. 40) des 
dragons, qu' on postent de distences en distences, et pour cela il fruit 
avoir des ordres particulieres de la cour. 

La perte de Neuiheysel a sans doutte inquietä V. Exc. 11 faut 
avouer, qu'elle derenge bien nos affaires; mais je ne crois pas, qu'elle 
soit capable d' abbater le courage de s. a. s., au moins jusquä ce, 
qn'elle voit V issu de mon voiage; d' allieurs eile a encor asses des 
places pour donner F exercisse aux enemis pendent toutte la campagne 
procheinne. 

«T ai toutte V esperence de bien esperer de ma negotiation. On 
dit que la cour doit venire hy verner icy. Si eile vient , ce sera un 
bonheur pour moy et si eile va a Moscau dans queinz jours tont au 
plus tard , je scaurai ä quoi me tenire. Au rest , a V egard de touts 
les bruits, qui pourront estre respendu sur nostre sujet, je me remet 
sur ce , que j' ai eu V honneur d' escrire ä V. Exc. de Szerencs le . . 
de Septembre. 
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Riga le 10. de Novembrel710. M r . 1 e conte de Monas terol. 

Monsieur. Ce n'a pas este* faut d' attention, mais de comino- 
dite, si je ne vous ai pas escrit aussi souvent que mon devoir V eut 
exige\ Depuis mon depart de Paris, je ne fais qiT aller et venire dans 
un pais, ou souvant j' ai estö dix jours, sans avoir pu trouver ou me 
reposer qu' en rasse campagne; encor je ne suis ici que malgre moy, 
sans les ordres de la cour et ses dispositions estant impossible de 
r aller joindre. Selon touttes les apparences mon voiage abbonitera ä 
quellque chosse davantageusse pour la cause commune; mais aussi je 
ra' appercois, que j* aurai ä faire ä des gens, qui ne eonnoisent que 
leur utilit£, et ä vous dire le vrai, restigia me terrent. Tout au plustost 
je ne peu partire d' ici que dans queinze jours, et quelle diligence 
que je fasse, je ne peu arriver aupres de S. M. Csarienne, que vers 
la feine du moys prochein. Graces ä Dieu je me porte ä merveille, et 
j 1 ai trouve* le moien , de m' exempter des deboches du Feldmarachal 
general Szeremetoffe, en faignant de ne boir que de V eau etc. 

L' Anne 1711. Le moys de Janvrier de 1711. 

Riga le 1. de Janvrier 1711. M r . le conte Bercsenyi. 

Kegyelmes Vram! Excelenziad 25. Novemb. Szkolyarul datalt 
parancsolattyat tartozo alazatossaggal el vöttem; Lengyel Orszägban 
valo ^rkez^sen Excelenzianak örülök; Kivanom Isten Excelentiadot 
tovabbis hozza bekesegesen. Felseges Urnak aläzatoson meg irtam 
hogy az pestis pusztasdg, s lovak nem lete miat; Närva feie fei vutt 
utambul ide viszsza kellet fordulnom ; Varom mindazonaltal udvarhoz 
hüldött curriromnak viszsza jövetelit; melynek meg erkezese utan 
remenlem teszen az udvar dispositiot tovab valo utuzasomrul; es noba 
nagy az hire hogy az felseges Czaar ide jun; mibelt eo felsige 
parancslattyat vöszera meg indulok; Baluz Urtolsemmi hiret nem 
hallom; ha sietni nem fog keve*s remensegem vagyon dolgaink jol 
folyasokrul etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. M r . le marquis de Torcy. 

Monsieur. Celle cy aura Thonneur de dire ä V. Ex., que le 
6. de ce moys aiant disne* chez M r . le baron de Lövenvold ministre 
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cT estat de S. M. Csarienne, il m'a fait voir une lettre de V ambasadeur 
Moscovit escrit de Constantinople le 20. de Novembre dernier , par 
laquelle il assure Ie Csaar, que le Caam des Tarters estant arme" ä la 
Porte , et y aiant fait (Fol. 2) des intrigves ü obliger Ie sultan a 
changer sa resolution qu'il avoit pris, de n'entrer pas en gverre avec 
S. M. Csarienne, et le dit prince pour arreter la sedition, qui estoit 
prest de s' eclater contre lui, s' il persistoit dans sa susditte resolution» 
s'est determine* et declare* a faire la gverre, sans s' avoir neamoins 
expliquä contre qui, mais ce ministre dit d' estre informä de bonne 
parte, que ce sera contre S. M. Csarienne. II adjoute, que la decla- 
ration s* en faira au primier jour sous le pretext de calmer la Pologne, 
si bien, que, si S. M. ne la veut pas, eile n' a pas d 1 autres moiens 
pour T eviter, qu en renoncant ä ses alliences faites avec le roy Au- 
gust, qui a viole* la paix d 1 Altradstadt et envabi la Pologne, en recon- 
noissant le roy Stanislas pour roy de Pologne et de retirer touttes ses 
trouppes de ce roiaumme. II marque bien positivement, que V amba- 
sadeur de Frence M r . Desalleurs a fait et continue de faire tout son 
possible, pour engager la Porte ä cette gverre , et seconde le Caam, 
ä faire exequuter cette resolution faisant connoistre aux turques la 
grande facilite* de s' aggrendire. Le mesme M\ le Baron me fit encor 
prier aujourdhouis ä disner, et il me montra une autre depecbe du dit 
ambasadeur, escrit le 1. de Decembre, qu' il a rescu ce matein; par 
icelle il donne des avis positives et certains de la declaration de la 
gverre des turques contre S. M. Csarienne et de sa detention, qui est 
le primier act d' bostilite, si bien, qu' on ne douttent plus ici de cette 
gverre. Cela estant V. Ex. doit compter, que ni mon voiage ni celui 
de M r . de Baluz ne seront pas de grande utilite* , et si le Csaar sera 
plainement convaincu des menes de M r . Desalleurs contre lui , nous 
pourrons bien aller voir la Siberie. Vous scaves, M r „ mieux que per- 
sonne la verite* des affaires, et les ordres, que vous aves donnes ä M r . 
Desalleurs. S' ils sont conformes aux novelles de V ambassadeur Mos- 
covite, je ne scais que dire de touts ces qu 1 il a plut au roy et ä vous ; 
ä quoi engager le prince. Mais aussi si M r . Desalleurs (Fol. 3) a agit 
sans ordres, V. Exc. a encor du temps pour reparer sa fautte par un 
sincer aveue au Czaar. Dieu scait la perplexite* ou je suis entre ces 
qu' il a plut au roy de me dire et dont mesme S. M. a assure* le prince 
par escrit , et ces que P ambassadeur Moscovit escrit ä son raaistre. 
Les ordres et assurences du roy sont les plus positives du mounde» 
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et les novelles de Pambasadeur portentque la declaration de la gverre, 
lui est ennoncä, lui mesme pour primier act d' hostilite arrete\ En tout 
cas je poursviverai mon voiage, remettant mon sort entre les mains 
de Dieu et la elemence du roy, s* il m' arriye quel malheur ä cause 
de ce subit cbangement des ses resolutions etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. 

Monseigneur. A cause du depart de la poste je n'ai le temps 
que de joindre ici la copie d 1 une lettre que je yiens d'escrire ä M r . de 
Torcy. Si les novelles de M r . V arobasadeur Moscovit sont vrais, 
comme j' en suis persvade\ estant trop particularizes, pour ne V estre 
pas, v. a. s. rerra eile mesme des appresent, quels marheurs (sie) la 
menacent au Heu des utilites qu' eile esperoit de tirer de mon voiage, 
et eile faira aussi des reflexions sur ces qu 1 eile doit se promettre 
pour T avenir aussi de la bonne foye de la Frence. Comme touts ces 
mourements ne se font qu'en faveur du roy de Svede, il peut se faire, 
que le roy, trouvant plus son compte, en faisant re venire le roy de 
Svede, qu' en s' alliant avec le Csaar, S. M. a change sa resolution, et 
eile en a donne* part ä v. a. s. sans avoir trouve" apropos de m' en 
faire informer. En ces cas ci je n' ai rien ä dire, je consent de bon 
coeur, d* estre la victimme de ses et vos interests; mais si S. M. yous 
a laisse* ignorer cette contrariete* de ses demarebes, je suis trop heu- 
reux encor, d 1 avoir pour temoigne la lettre de croience, que j'ai eu 
T honneur de presenter ä v. a. s., pour (Fol. 4) prouver la verite de 
touts ces, que j 1 ai rapporte* v. a. s. etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. M r . le conte de Monasterol. 

Monsieur. La lettre ci jointe, que j' ai escrit ä M r . Torcy et 
que je vous envois en cachet volant pour cequevous puisses la lire, et 
apres V avoir cachete* vous aies la bonte* de lui rendre, vous informera 
de quoi qu 4 il s'agit. Vous seaves perfaittement bien les vues et par- 
ticularites de la negotiation, dont je suis chargä. Les novelles de 
Fambasadeur Moscovit, estant vrais, comme elles ne peuvent pas de 
ne pas 1* estre, ä quoi est il bon, de ne pas agir sincerement au moina 
avec le prince mon maistre, et pourquoi le perdre sans resource par 
la loueur d* une negotiation, qu' on fait servire pour le tromper? «Tai 
le coeur si serre et si outre\ que je ne scais pas mesme, si j 1 irai ou 
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non jusqu 1 aupres du Csaar ; je ne que faire , d' y estre la risce de la 
cour etc. 

Riga le 15. de Janvrier 1711. L'abbe* Brenner. 

Monsieur. J' ai rescu V honneur de la vostre du 7. de ce 
moya avec 1' enclosse venue de Constantinople, dont hier j'ai envote la 
copie par un eipres de M r . Feldmarechal Szeremetoflfe, non pas seule- 
ment a M rf . le conte Gollowlcin et Rönnes, mais aussi ä sa M u . roesroe. 
Mais je me garderai bien d'en faire Pusage que vous me dites jusqu' ä 
ce, que je n' ait rescu vostre response sur la presente. Je suis 
persvade, que vous n 1 aves pas fait touttes les reflexions necessaires 
sur les svittes desavantageuses, qu' une pareille publication s 1 attirera, 
surtout si par malbeur la piece en question ne se trouvoit pas ortho- 
doxe. Ainsi avant touttes les chosses je vous prie de me dire en ami, 
P aves vous rescu du prince ou d' une parte assure, la croies vous 
veritables et point suppose ou falsifie ? (Fol. 5) Selon qu 1 eile sera 
veritables ou fausse, je me dois gouverner. Plus qu 1 eile sera veri- 
table, plus soigneusement je dois la dessus garder le secrait, et si vous 
este* assure* de son orthodoxite, malgre touttes les mauvois novelles 
de Constentinople, je ne V aurai peu envojd, mais je V aurois garde, 
pour en faire moy mesme V usage neccssairc. Les pareilles prieces 
(sie) publices ne font que la motie d' efTet, qu 1 elles fairoient estant 
restes secrait; qu' elles bonnes de consequence et veritables qu' elles 
soient; en les publiant, elles perdent leurs forces et credit, et surtout 
il suflfit que les gens interesses les publient, pour en detruire toutte 
la valeur: Si eile est fausse et supposee, je n' ai que faire, M r ., de 
faussete* pour perdre le peu de credit, que nous avons encor aupres 
du Csaar. Croies moi que pareilles impostures tournent tout au tard 
ä la confusion des ceux qui veullent s' en prevaloir. «T ai besoins 
d' establire un bon credit, pour bien debiter la marchandisse que j'ap- 
porte; eile commence deja de perdre plus que la moitiä par les no- 
velles de V ambassadeur de Moscovit a la porte , qui a donne* part ici 
de la declaration de la gverre des turques contre son maistre de sa 
detention par le primier act d' hostilitä, et que tout cela a este forge, 
appuie et negotie par V entremis et soins de M r . Desalleurs. Quelles 
precautions que j'ait pris, en envoiant a la cour la suditte piece, je 
suis presque assure, qu' eile servira de confirmation de ces que M r . 
F ambasadeur dit de M r . Desalleurs. 
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Je partirai d' ici apres dumain. Je vous prie informes s. a. s. et 
M r . le conte de Bercseny de mon depart pour la cour; je ne leurs 
escrit pas, iT aiant rien ä leurs mander. Vous trouveres aussi ci joint 
le passeport de M r . le Feldmarachal Szeremetoff pour jusqu'ici; en 
arrivant ici il tous en donnera d 1 autres etc. 

Le moys de Fevrier 1711. 

Le deux de Fevrier estant arrive" ä Moscau, S. M. Csarienne 
ordonna ä M r \ le conte Goüowkin et le Baron Saphiroff son grand 
et vice chancelliers, de me donner audience en son noms. Iis me la 
dormerent le 6. du dit moys dans une chambre de la chancellerie f 
S. M. se trouvant dans une autre tout attenente, <F ou eile nous 
eseouteit. X ai volu cf abord de ne pas entrer en affaires avec eux t 
demendent, qu avent tout t ex les chosses f ait V honneur de salver 
S. M. t lui presenter ma lettre de croience et lui delivrer les me- 
moire, qui regardent les affaires, quef ai ä lui rapporter. Mais la 
trop grande certitude que S. M. avoit des menes de M r . Desalleurs 
contre eile en faveur de la gverre et du roy Svede V obliga, de me 
faire dire, que la gverre declard contre eile par les solicitations de 
la Frence lui rendant ma commission suspecte avant que de me 
rescevoir comme ministre, eile souhait de scavoir ce que f ai ä 
lui representer, ainsi voiant que par V opinatretti de lui demender 
l audience, je ne fairai qu aigrire se» mauvois dinposition en faveur 
de ma commission , f ai delivrai entre les mains des dit M r *. les 
chancelliers les tnemoirs svivant : 

Memoirs presentäs ä Sa M'*. Csarienne. Moscau le6.de 

Fevrier 1711. 

Augustissime Imperator, Domine, Domine Clementissime I 
Summae foelicitatis meae esse duco, quod ser mu> . Transylvaniae 
princeps, ex cujus benigno mandato iter meum ad aulam M 1 " , vestrae 
Imperatoriae assumpsi, relationem quoque eorum mihi committere 
dignatus est, ad quorum exoperationem personam meam pari benigni- 
tate ordinatam esse voluit. Anni profecto labuntur, Augustissime Impe- 
perator, a quo post Varsoriensem tractatum in Vngariam redux ad 
obtineudam Gallico-Bavaricam mediationem ad aulam Christianissimi 
regis expeditus, in effectuandis iis(ad quae ser nua . princeps se vi dicti 
tractatus obligaverat) desudavi, que multis laboribus continuata, nunc 
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vero ex integro effectui mancipata, humilime referre possum. Praetereo 
itaque brevitatis causa , ea , quae ad amovendas contrarientes et par- 
tiales ministros dominos Desalleurs et Bonak praevie facere oportuerat, 
antequam sincerae ser" 1 . mei principis positiones et aequales M 11 *. vestrae 
amicitiae oblationes ob oculos regis Christi anissimi ezponi potuissent 

Tertium colligationis punctum est, Augustissime Imperator, a quo 
relationem meam inchoare debeo, per quod altefata Gallico-Bavarica 
mediatio negotianda mihi commissa est, ud pacem inter M"" . vestram 
et Sveciae regem effectuandam, quam , quamvis ad repraesentationes 
meas post breyem temporis cursum rex Christianissimus per ablegatum 
su um dominum de Bözenvald regi Sreciae proposuerat, elatus regis 
illius animus, tunc eam oblationem rejiciens, nonnisi praeterito yereper 
dominum Desalleurs ad repetitas meas instantias noviter oblatam accep- 
tavit, quam antequam sua M'*\ Christianissima M ü . etiam vestrae per 
ablegatum suum extraordinarium in hunc finem unice expeditum do- 
minum de Baluz suis formalitatibus offerat, praevie per me ser mM . 
princeps id factum iri M u . yestrae gratulubundus signißcat. Et quia saepe 
repetitus rex Christianissimus pro demonstranda sua sincera amititia 
et aestimatione (Fol. 8) personae sei** 1 , mei principis eidem modera- 
tionem negotiationis suae cum aula M ,u . vestrae instituendae gratiose 
commisit et se cum M u . vestra aretioris foederis vineulo stringere 
desiderare suae serenitati praevie signifieavit voluitque, ut sua sere- 
nitas tarn faustae rei nuncius sit, his omnibus temporis dispendio con- 
sulere volens vel maxime, vt super Sveciae pacis praeliminaribus ejus 
tractandae loco et tempore et de initurae Majestatum Vestrarum col- 
ligationis punetis, M ü . vestrae intentionibus pereeptis sua M*". chri- 
stianissima solenni suo oratori ad latus M*. vestrae ad haec tractanda 
expedituro, superinde praecisas, reales et adaequatas dare possit in- 
struetiones, ut post ejus adventum locorum distantia et correspon- 
dentiae incertitudine tarn magni operis effectuatio impediri ne possit. 

Quapropter, dum in tractatu inter M Um . vestram et regem Chri- 
stianissimum aliatosque suos suis formalitatibus etmodalilatibusconcin- 
nando serenissimos quoque electorem Bavariae et prineipem Transyl- 
vaniae qua colligatos suos conprehendi facere intendit sua M 1 *". Chri- 
stianissima, pro obligamine suo ducit suaM^. (specialibus et particu- 
Iaribus M tam . vestrarum interessis ad solennem hujus confoederationis 
tractatum relegatis) 3er ml . principis Transylvaniae jam aliunde etiam 
M ,u . vestrae colligati, interessa tarn energice M u . vestrae recommendare, 
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ut ejus utilitatum et interessorum consideratiunem et elaborationein 
sua M'". Christianissima pro fundamento et basi suae cum M u . vestra 
ineundae confoederationis ponat. Et ut quam primum ad ei praestanda 
eflectiva auxilia M u *. vestra se resolverit, statim et eo facto se pro 
colligato et alliato M u \ vestrae reputari desiderat sua Christianissima 
M u \ nec pacem universalem sine M ü \ vestrae in eam inclusione se 
traclaturam regia fide appromittit. 

Antequam igitur haec omnia per denominandos (Fol. 9) solennes 
M li *. vestrae (quo se honorari rex quoque Christianissimus desiderat) 
et praefati regis legatos cum aliis particularibus Imperialis et regiae 
M*"". vestrarum convenientiis suis modis projectentur et stipulentur, 
tum sua M tM ., tum ser"". princeps resolutionem M ü \ vestrae debito 
amititiae affectu et humilime expetunt de administrando omnigeno 
possibili atixilio, quod M (i . vestrae suae serenitati per puncta uonum 
et decimurn tractatus Varsoviensis benigne appromitterc placuit, tum 
quoad concludendam pacem Hungaricam, tum quoad obtinendum prin- 
cipaturn Transylvaniae, vt respectu ea resolutione et intentione M*\ 
vestrae cognitis, rex quoque Christianissimus poro (sie) continuatione 
imrninentis belligerationis suas faeere possit dispositiones. 

Haec potissimum causa est, Augustissime Imperator, prupter quam 
ad lucrandum scilicet tempus ante denominationem et expeditionem 
oratoris et adventum extraordinarii sui legati domini de Baluz , quem 
praevie transmissis ipsi per me instruetionibus necessariis expedire 
suae M ü . visum est, generales vestrae M u \ resolutiones seire desi- 
derat rex Christianissimus et ad eas omni humilitate expetendas adur- 
getur ser ma> . princeps elati inimiei sui viribus dietim oppressus, et ne 
forsiisdilatis opprimendus, dum elusis tarn gratiose et benigne oflertis 
M ti \ vestrae mediationis oblationibus, se nihil a continuatione prae- 
dictae mediationis oblatione et fors minitationum sine effectu sperare 
posse credit. At praeterea iterum iterumque M u \ vestrae implorat 
gratiam, ut quantocius elTectu quoque omnigeni sui appromissi auxilii 
frui possit. 

Representat praeterea subjicitque alto M ü \ vestrae judicio uti- 
litates M* 1 ". vestrae inde enaturas, sciens quam optime, eas omnes 
M u ". vestram jam tunc considerasse, dum ad haee exoperanda prae- 
fatum prineipem dominum meum solenni et privato tractatu et 
per formam resolutionis extradato rescripto obligare voluit M u \ 
vestra. 

Foato.. ix. 13 
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Et si sinceritas, qua ser""". princeps in omnes M tu . vestrae 
(Fol. 10) utilitates ducitur, M ü . vestrae satis comprobata esse vide- 
tur, si quidem sua serenitas in centro posita est inter M ttm . vestram 
et Sveciae regem Majestatumque vestrarum resolutiones omnium opor- 
tunissime utraeque parti reciproce communicaodas promovere potest. 
Maximae fcelicitati duceret sua serenitas, si vestra Majestas dignaretur 
suam serenitatem inSvecicae pacis mediationem admittere, appromit- 
tens M ü . Testrae, se uberima, sinceri et devotissimi sui animi sign;» 
edituram fore et se M Um . vestram utilissime servire. Et cum plures 
suae serenitatis ad majestatem vestram expediti, vel in M ti * Testrae 
utilitatum promotione itinerantes ministri a M"*. Testrae ofßcialibus et 
generalibus, quorum esset eos non impedire sed promoTere, in Polonia 
Tel retenti Tel ab omnibus suis expeditionibus privati essent, sicut 
accidit reTerendo patri Frai, qui ad M ü . Testrae signifteandas regis 
Sveciae resolutiones et brigadiero La Mere, qui in hoc negotio ad 
regem Christianissimum expeditus* erat, item et mihi ipsi, ser aa *. prin- 
ceps humilime rogatam habet M Un> . Testram, dignetur Testra M u \ 
ofßcialibus suis in Polonia commendentibus injungere, ut suae sere- 
nitatis ministros ubique pacilice ire, redire et commorari permittant 

Yltimate humilime habeo repraesentandum M ü . vestrae cum nie 
ad repraesentandas suae serenitatis supra speeificatas regis Christianis- 
simi resolutiones , ex Gallia reducem post pereeptum super easdera 
M 4i \ Testrae responsum sua serenitas ad continuaudam meam ad latus 
suae M ti *. Christianissimae et serenissimi Bavariae Electoris ablegati 
sui funetionem reexpediret, repraesentat et offert sua serenitas M". 
vestrae humilima et devotissima measervitia. Ordines habeo, Augustis- 
simi Imperator, mandata M u \ vestrae pari Gdelitate curare, sicut 
suae serenitatis propria. Beatissimum me predicarem, si ad exequendos 
qualescumque M ü \ vestrae ordines dignus reperirer. 

(Fol. 1 1 ) De reliquo foelicitati suae ducit esse ser"". princeps 
triennalibus suis propemodum fatigiis et Iaboribus ad omnia ea M ti . 
vestrae viam adaperuisse ad quae pervenire M 1 *". vestram devoti et 
sinceri cordis afiectu desiderat. Nec se quid justius exoptare posse 
credit, quam realibus M ü *. vestrae protectioois signis et appropriato 
protectionis suae auxilio quantotius frui. 

Augustae M u§ . vestrae Imperatoriae 

Clientum humilimus 

De Vettes. 
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Resolutio suae C hristianissimae M"*. ad reiteratas re- 
praesentationesmeas suaeM"., nomine ser ml . mei domini 
factas, die vigesima quinta Julij 1710 emanata. 

Siquidem jam et per ipsas suae Christianissimae M d \-ad Portam 
Ottomanicam existentis oratoris relationes resolutio regis Sveciae nota 
sit, vt nempe pax ejus cum vestra Csarea M u . concludenda per media- 
tionem suae M* 1 *. Christianissimae tractetur, vestrae Csareae M ü . titulus 
Imperialis M ti> . detur et vestra Csarea M**\ in futuram generalis pacis 
eonclusionem comprehendatur. Gratnlatur sibi rex Christianissimus de 
oblata bac oblatione, qua sincerum suum affectum, quo ab olim in 
M Ui . vestrae utilitates ducitur, realiter comprobarepossit. Acceptat ideo- 
que sua M*". Christian issima mediationera pacis inter M Um . vestram et 
regem Sveciae initurae, eamque medio ser* 1 . principis mei M ü . vestrae 
offert et cum de proposilionibus praetiminaribus ex parte M u *. vestrae 
regi Sveciae proponendis medio mei certiorabitur, expediet oratorem 
suum ad elaborandam hanc pacem rogatam ea propter medio principis 
ser mi . M Uo, .vestrara vult esse sua M u \ dignetur se M u \ vestra super 
praeiiminaria puncta pacis tractandae locum et tempus positive resol- 
vere t ut cogoita M"". vestrae intentione sua M Ua . Christianissima 
confonnes M a \ vestrae resolutionibus exmittendo oratori suo possit 
dare iostructioues. 

(Fol. 12.) Quod vero attinet confoederationem inter vestras Im- 
perialem et Christianissimam M to \, gratnlatur etiam sua M 1 * 4 . Christia- 
nissima sibi, utM**. vestra meliores de sua M u . Christianissima et rebus 
ejus conceperit opiniones, quam apparebat suae M u . ante hoc M UB . 
vestram habuisse. Honori ducit esse, confoederationem cum W. vestra 
inire et ad contestundum sinceri sui aflectus signura, quo confoederatus 
et alliatus amicus vult esse M ti *. vestrae et ad demonstrandam existima- 
tionem qua sua Christianissima M 4 **. in ser m,u> . meum principem ducitur, 
acceptat propositionem suae M ü . per ser ,,, ' m, . principem factarn de 
oflerenda M ü . vestrae generalis pacis mediatione requisivitque sua M***. 
suam serenitatem, ut velit sua serenitas nomine suae M |U . dictae pacis 
generalis inter regnum Galliae et alliatos ejus ex una alteraque parte 
inter Romanum Imperium et domum Austriacam cum omnibus alliatis 
et ejus contbederatis ineundae mediationem M u . vestrae oflerre, ut 
hujus duplieatae mediationis vinculo amititia, sinceritas etconfoederatio 
inter M u '. vestras ineunda in aeternum stabilitetur. 

13* 
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Si vero sua ser B, \ Imperialis M u \ Romana mediationem M ü \ 
vestrae pro pacis generalis conclusione acceptarenolletautsubtilitatibus 
qualibuscunque eludere vellet, rex Christianissimus vi hujus suae de- 
clarationis se M"\ vestrae confederatum et alliatum esse vult et desi- 
derat reputari sub conditionibus sequentibus: Particularibus M 1 "". 
vestrarum interessis ad adventum publicorum suorum oratorum (quibus 
seetiarn a M u , vestra honorari desideratrexChristianissimus)remissis, 
qui de bis more usitato formalitatibus et solennitatibus W mm . vestra(ru)m 
dignitatibus convenientibus observatis tractabunt : 

Conditio prima. Vi hujus confoederationis ineundae digna- 
bitur M u *. restra ser n,um . principem Transylvaniae jam etiam M* 1 ". 
vestrae confoederatum et alliatum, at specialem suae M ,l \ (Fol. 13) 
Christianissimae amicum sub particularcm suam protectionem summere 
unacum confoederatorum Hungarorum ordinibus, vique Varsoviensis 
tractatus ipsis appromissam omnigenam possibilem et realem assisten- 
tiam prestare parem affectu, quo M U( . vestra in suam Christianissimam 
M lem . duci desiderat. 

Conditio secunda: Dignabitur etiam M ta *. vestra ser mwa . Ba- 
variae Electorem pari, quo in Christianissimum regem dueitur, affectu 
amplectere, suae serenitati Electorali in omnibus occurentiis auxiliari. 

Rccompromittit sua Christianissima M u *. vi hujus suae declarationis 
regia fide observandae ab eo quo placebit M ü . vestrae momento ad realem 
ser mo . principi promissae suae protectionis effectuationem resolvere, 
confoederatum se et alliatum M u *. vestrae reputari velle , nec univer- 
salis pacis tractatum sine M"*. vestrae in eam comprehensione inire 
vel negotiari facere. 

Et si quidem ad haec negotianda sui oratoris exmittendi iter et 
adventus locomm distantia remorabitur, expedivit sua M**\ dominum 
de Baluz cum caractere extraordinarii sui ablegati ad latus M* 1 ". 
vestrae. Et ut dignitati M ,um . vestrarum et hujus negotiationis secu- 
ritati consulatur, requisivit sua Christianissima M to \ ser mMn . meum 
principem, ut siquidem per ejus mediationem placuit M u . vestrae haecce 
negotiari, velit sua serenitas nomine suae M u *. Christianissimae omnia 
haec M u . vestrae referre , de eorum certitudine M Um . vestram asse- 
curare et ejus super haec relationem expetere. Quod sua serenitas 
praesentibus humilime exequitur. 

Vettes. 
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Dificultatum quae benigne appromissi realis et effectivi 
auxilii effectuationem ex parte suae Augustae Impe- 
rialis et Csareae M 11 ". impedire vel retardare possent 

resolutio etc. 

Ea est, Augustissime Imperator, in utilitates et interessa M 1 '". 
Testrae ser nI . principis sinceritas, ut quam vis bene sciret sua serenitas 
(Fol. 14) Majestatem Testram, antequam se ad administrationcm be- 
nigne appromissi et bumilime expetiti realis auxilii resokeret, an hocce 
interessis suis conTeniens Tel non oppositum sit, mature deliberasse, 
Toluit nihilominus sua serenitas ipsamet M". Testrae omnes. quas 
adinvenire potuit, proponere et resolTere diticultates. 

Prima dificultas occurrit. Forsitan ante initum cum rege 
Christianissimo projectatae confoederationis tractatum dificultabit 
Majestas Testra ad simplices suaeM ti( . Christianissimae resolutiones per 
suam serenitatem M ü . Testrae repraesentatas se terminative resolTere. 
Ad quod M ü . Testrae humilime repraesento, tractatum Varsoviensem 
ejus esse naturae, qui post exoperationem mediationis et confoedera- 
tionis Gallicae M ü \ Testrae protectionem realem et cffectiTam sere- 
nissimo principi meo positiTe appromittit. Si Tero de conclusione 
pacis STecicae et confoederationis Gallicae occurr t diffcultas, dignetur 
M ua . Testra considerare, quanta sit regis Christianissimi resolutionis 
realitas et certitudoautenticis ipsis suae M"\ Christianissimae ad ser"""". 
datis literis credencionalihus(quarum originalia admanushabeo etparia 
earum hisce adjungo) confirmata. Stiputatur rex Christianissimus ab 
eodem momento, quo M Ua . Testra ad praestanda meo ser*°. principi 
effectiva auxilia se resolTerit, se alliatum et confoederatum M u> . Testrae 
reputari velle, pro basi hujus confederationis ponens sua M u \ effectua- 
tionem W VarsoTiensis tractatus appromissi auxilii, ita, ut sine hac 
effectuatione nihil sua M u \ se facturam assecuret, tum quoad media- 
tionero pacis STecicae, tum quoad confoederationem projectatam. 
Haecce suae M*". Christianissimae resolutio pereundem ser mom . princi- 
pem, cujus interTentu eandem negotiari M H . Testrae placuit, notificatur 
M ti .Testrae et quidem nomine et ex intimatione suae M"*. Christianis- 
simae productis super harum certitudinem suis ad ser"""". principem 
exaratis originalibus literis, nec minister aliquis ex parte regis 
Christianissimi expeditusest uthancsuam resolutionemM u . Testrae plus 
autentice repraesentet, sed structa ejus, (Fol. 1 5) sicut dixi, certitudine. 
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ut ejus exoperetur conclusionein et effectuationein. Non enim ullura 
aliud medium vel securius et dignitati M ,aw . vestrarum convenientius 
sua M u ". adinvenire poluit, quam ut rcsolutiones suae super desideria 
M lU . vestrae emanatae M' 1 . vestrae per meum ser"""". principtm re- 
pracsententur, ut ante adventum etiam sui ablegati de rcciprocis M ü ". 
vestrae resolutionibus sua M u \ certiorari possit. Vt M ,u . vestrae po- 
sitivis resolutionibus super dictas suas declarationes pereeptis futuri 
anni belligerationes possit disponere sua M*\ Cbristianissima aequum 
mihi esse videtur, ut cum rex Christianissimus in omnes per ser" q ". 
prineipem ex desiderio M'". vestrae sibi factas propositiones clare et 
determinative consenserit, M"\ etiam vestra digneturad hocunum, quod 
vi sulenitis tractatus sui et benignae suae appromissionis humilime 
expetitur, se determinative resolvere. Sane tractatus Varsoviensis nihil 
nisi regis Christianissimi concessum ad mediationem pacis Svecicae 
ineundametconfoederationemsuamconcludeiidam prineipi meo imponit, 
nec earum effectuationem aequitas M u ". vestrae a sua serenitate desi- 
derare voluit vel potuit. 

Secunda dificultas oritur. Quumodo M**\ vestra sine 
aperti belli declaratione contra imperatoriam suam M 1 *- . romanam et 
alliatorum ejus et romani imperii oflensa ser mw . meo prineipi possit 
opitulari. Ad quod repono. Bellum Hungaricum cum romani imperii 
et alliatorum interessis nihil commune habere. Est enim a natione 
Hungara oppressa et suis privilegiis et libertatibus privat» pro avitarum 
legum et libertaturu ab omnibus regibus sanete et autentice confir- 
matarum sed nunc violataruin restaurationem inchoatum et ortum, 
nullam cum bello Hyspanico habens rationem. Ergo si M 4 **. vestra ex 
innata sua dementia et vi benignae suae appromissionis huic (Fol. 16) 
nationi injuste oppressae opitulabitur, hoc nec alliatos nec romanum 
imperium offendere potest. Ex ipsorum enim alliatorum super repe- 
titas suae serenitatis instantias emanatis resolutionibus constat, eos 
omni nisu in id interniere, ut Hungaria in avitam suam libertatem et 
jura restituatur, ut tanto melius tranquilitati Christianae Europae pro- 
videatur. Verum ipsimet dicti aliiati fatentur ad haec praestanda, nisi 
vi imperatorein non posse adigi, nec hoc ipsi propter subsistentis 
Hyspanici belli incommoditates et pondus efficere queunt, unde facile 
apparet, quam gratissimum ipsis fore; si interventu alieujus poten- 
tatis hoc efiici possit. Si ergo confoederatio inter M u ". vestram et 
regem Christianissimum coalescere non potest, singulare et particulare 
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senritium reddet M**. vestra alliatis, si per ejus realem protectionem 
tranquilitas Hungariae procurabitor; pace enim Hungariae confecta 
rires contra Gallum adaugebuntur alliatorum. Et si M to \ vestra inten- 
tiunatur se cum Gallo colligare, repraesento humilime M". vestrae, 
dignetur M u '. vestra perpendere, quantae sit utilitatis pro interessis 
M"*. vestrae ad confoederationem Gallicam concludendam copiarum 
M*. vestrae in Hungariam submissio. Si quidem rex Christianissimus 
pro basi confoederationis hujus ineundae supponit realem ejus auxilii 
administrationem, quod M ü . vestrae vi tractatus Varsoviensis Hungaris 
et ser"°. principi clementer appromittere placuit, nulla sane confoe- 
deratio nisi partium contrahentium utilitatibus praevisis proponitur. 
Quae sint rationes, quaeM tem . vestram in desiderium confoederationis 
suae cum Gallia impullerint, scire meum non est. Sinceritas autem et 
magnitudo bujus desiderii vel exinde apparent, quod vi solennis trac- 
tatus M*". vestra principem meum ad eam negotiendam adegit, et ut 
sua serenitas eam exoperat a tribus (Fol. 17) continuis annis vestra 
M 1 **. non desinit solicitare etexhortaresuamserenitatem. Et mihi cognita 
ex hac M*. vestrae in conclusionem dictae confoederationis aviditate 
concludo, M" m . vestram omnes suas utilitates exinde enaturas jam tum 
praevidisse, cum ad ejus elaborationem ser m *'". dictum principem M 11 . 
vestrae placuit obligare. At rex Christianissimus nullaspro praesentiex 
hac confoederatione directe potest pereipere utilitates, nisi in interessis 
ser*'. mei prineipis. Restat modo examinandum qua modalitate possit 
M ta *. vestra ser mo . meo principi appromissam suam realem protectionem 
sine aperti belli contra Romanum imperatorein declaratione effectuare. 

Occurritmihiprimo, species venditionis copiarum. Sicut rex 
Daniae sine omni Christi anissimi regis justa offensa copias suas alliatis 
vendit, nonne M u '. vestra posset simili modo et ratione aliquot millium ho- 
minum auxilium ser mö . meo principi submittere et tarnen neeessariam pro 
M*. vestrae interessis amicitiam cum imperatore Romano non rompere. 

Et si interessis M ü *. vestrae contrariari videtur qualicunque sub 
praetextu ser m °. meo principi appromissa auxilia effectiva ante conclu- 
sionem confoederationis cum Gallia ineundae submittere, duae occurrunt 
Augustissime imperator, modalitates, quibus appromissa M"\ vestrae 
protectio sine omni vel saltem offensionis umbra effectuari potest. 

Prima est praetextus reditum regis Sveciae impediendi. Sub hoc 
praetextu M ua . vestra sine offensa Imperatoris Romani et positiva suae 
protectionis declaratione potest vel maxime suae serenitati auxiliari. 
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Submissae enim dicto sub praetextu copiae ita se locare possunt , ut 
ser* g . principi melior Vngariae pars conservari possit, et si sua M u \ 
imperatoria Romana de hoc conquereretur, an non est in promptu 
responsum M"" 1 . vestram (Fol. 18) ejusdem regis reditum nolle im- 
pedire, qui Silesiam ad bello lacessendum M tU . vestrae alliatum per- 
transivit sine quam dictus imperator vel saltem decontra regem 
Sveciae conquaestus fuisset. Sed noc ingredirentur M u \ vestrae copiae 
provinciam aliquam de facto imperatori obedientem sed ser™ 0 . prin- 
cipi alliato M (i *. vestrae subjectam. 

Secunda modal itas est. Victualium in Polonia defectus 
specialem adhuc M u . vestrae suppeditat ansam, copias suas in Hun- 
gariam hybernandi causa submittere. M u \ enim vestra non contra 
imperatorem nee in auxilium ser" 11 . mei principis copias suas tali sub 
praetextu submittit, sed ex urgenti subsistentiae et earum sustenta- 
tionis necessitate, quae copiae nec pro nec contra quempiam partium 
agere habebunt ordines, sed ut se in quartiriis suis a ser mo . principe 
ordinandis tranquile teneant, hoc usque dum visum fuerit M ü . vestrae, 
se ad realem eflfectivam mei ser ml . principis protectionem declarative 
resolvere. 

Tertia di fficu Itas occurri t ex belli Tureici apprehensione. 
Verum si dignabitur M u ". vestra modernam et praesentem Portae 
Ottomanicae politiam considerare apparebit eam nonnisi apprehen- 
sionem et metum imminentis belli continuis suis praeparationibus 
vicinis suis causare velle. Assecurat enim haec Porta aulam Viennen- 
sem, se bellum contra M ( * m . vestram parare, cum medio legatorum 
ser m> . principis Constantinopoli existentium suam serenitatem persvadere 
nititur eisdem viribus se ad auxilia suae serenitatis praeparare. 
Vel optime apparet ex his, Turcas plus quieti velle indulgere, quam se 
ad aliquod bellum resolvere. Sed etsi Turcicum bellum oriatur modo 
dignetur M u \ vestra ser n,ü,B . meum principem sub specialem et eflfec- 
tivam protectionem summere et benigne appromissum aliquod (Fol. 19) 
reale auxilium effectuare, appromittit sua serenitas quod orto bello 
Turcico cum omnibus suis copiis se ad castra M 1 ". vestrae conferre 
copiis quas M li . vestrae in ejus auxilium submittere placebit ad forta- 
litiorum defensionem relictis. 

Potest etiam quarto M Uro . vestram incerlitudo pacis Sve- 
cicaede effectuando benigne appromisso auxilio deterrere ; sed ea est 
M'". vestrae potentia et svecorum imbecillitas, ut M u *. vestra uno et 
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eodem tempore omni consideratione posthabita et ser mo . meo principi 
potest auxiliari et Sveco se opponere. Et vel maxime jam stabilito 
prorinciarum imperatori Romano subjectarum neutralitatis tractatu. 

Si autem aliae possent occurrere difficultates.quaesaepiusrepetiti 
et vi benignae M ri \ vestrae appromissionis humilime expetiti auxilii 
realis retardare vel impedire possent eflfectuationem, ser mM . princeps 
sperat M Um . vestram clementer reflectere velle, quomodo sua serenitas 
posthabita propriarum suarum utilitatum cura, ut tanto expeditius M ü \ 
Testrae interessa promoveri possint non saltem ea, ad quorum exope- 
rationem placuerat M u . vestrae suam serenitatem solenni tractatu obli- 
gare, secundum M ü \ vestrae desideria elaboravit, sed etiam ad aeterni- 
zandam M ,b . vestrae gloriam et stabiiiendam potentiae suae authori- 
tatem apud Christianissmum regem hoc effeetuavit, quod nulli christi- 
anorum principum sua M u ". deflerre voluit. Et sie assecurat se sua 
serenitas M*"" vestram ejus generositatis et clementiae Monarquam 
esse, qui horce modo comprobata suae serenitatis in utilitates suas 
deferentia et sincerititate, si non ex ratione utilitatum suarum, vel sal- 
tem ex mirata sua generositate et dementia suae serenitati auxiliabitur, 
orbique Christiano contestabitur, quantae consequentiae pro quolibet 
principum sit, in M u \ vestrae utilitates et gloriam eorum curas et 
servitia impendere. 

(Fol. 20) Relation fait a s. a. s. de cette negotiation par 
laquelle les svittes et Tissu d'icelle sont detailles. 

Moscau le 26. de Febrier 1711. 

Monseigneur. Par mes precedentes de 21., 23. d'Octobre, 
7. de Nov., 4. de Dec. et 1 0. de Janv., que j 1 ai eu V honneur 
d' escrire ä v. a. s. de Villanova pres de Varsovie et de Riga , dont 
par precaution je joins encor ici le duplicata ; je lui ai rendu comptes 
de touttes les particularites de mon ^voiage jusqu* ä mon depart de 
Riga et pendent mon voiage de Riga jusqu 1 ici, n" aiant eu rien, qui 
fut digne de lui estre escrit, jusqu* ä ce jourdhouis par Celle ci je 
rende comptes a v. a. s. des touttes les particularites et de 1* issu de 
la negotiation dont il lui a plut de me charger. 

Le 2. de Fevr. estant heureusement arrivö icy le 6. du dit, j' ai 
eu audience de M". les deux chancelliers, S. M. Csarienne estant dans 
une cbambre voisinne ; d' ou eile nous escoutoit. Aiant rendu ä ces 
deux ministres les lettres que v. a. s. leurs a escrit, je les priois, de 
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ine procurer V honneur de pouvoir salver S. M., ä qui je leur disois 
d' avoir ä rendre comptes des affaires de la dernierre consequence 
pour sa gloire et ses interests. Iis me demenderent, si j' avois quelque 
caracter publique aupres d' eile, et comme ils scavoient, que j'appor- 
tois des resolutions de S. M. tres Chretienne, ils demenderent aussi, 
si j' avois ä parier ä S. M. seulcment de la parte de v. a. s. ou de la 
part aussi du roy ? Ma response a este , qu' cstant arrive" aupres de 
v. a. s. avec des resolutions du roy, touchantes les affaires dont il a 
plut ä S. M. Csarienne de tous avoir eharge*. (Fol. 21) v. a. s. a juge 
a propos de m* ordonner de passer aupres de S. M. pour lui en rendre 
compte seulement sans aucun caracter, aiant neamoins des lettres de 
croience pour les rendre ä S. M. Qu' il est vraic , que je ne peu lui 
parier des chosses dont j* ai ä lui rendre comptes, que en noms et de 
la parte de v. a. s., mais aussi que j 1 cstois muni de telles pieces 
autentiques, pour prouver la verite" de touts ces que je lui dirai, 
qu 1 en vertu d' icelies je peu dire, d' avoir a lui parier au noms aussi 
de S. M. tres Chretienne. Sur cela M r . de Gollowkin se leva et alla 
rescevoir les ordres de S. M. A son retour dans la chambre, ou je 
Pattendois avec M r . de Saphiroffe, il me dit et declara de la parte 
de S. M., que depuis mon depart de Paris les affaires estant tellement 
changes, que S. M. ne pouvant pas douter de la mauvois intention de 
S. M. tres Chretienne pour eile, estant plus que persvade, que la 
gverre que les Turques viennent de lui declarer, est son ouvrage, sa 
ditte M". ne peut considerer et rescevoir les propositions du roy telles 
qu'elles peuvent estre, que comme captieuses et tendantcs ä la tromper, 
et qu ainsi S. M. ne peut pas m' accorder P honneur d' une audience, 
mais cependent, en consideration de v. a. s. eile veut bien consentire, 
que je fasse mon rapport ä M". ses dits deux ministres , apres quoi 
S. M. me faira scavoir, si eile jugera ä propos ou non de in admettre 
ä son audience. «Tai eu beau a me recrier la dessu, je n ai pu rien 
obtenir, et voiant mon obstination a demender I' audience, ne faisoit 
que les aigrire, je leur ai delivre* les memoirs (dont les copies sont 
ici jointes sub Nr. A. fi. C.) et j' ai pris conge* d' eux. Deux jours 
apres (Fol. 22) M r . de Saphiroff me fit appeller chezlui- Je le trouve* 
avec M r . de Gollowkin. Iis me dirent touts les deux de le part du 
Csaar en response sur mes memoirs surdits les mesmes chosses qoe 
M r . de Gollowkin m' avoit deja dit le 6. de la part de S. M. et ils 
nT aiant fait voir les originaux des plusieures lettres de Pambasadeur 
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Moscovit ä la Porte, dans lesquelles ee ministre rapport touttes les 
particularites des menes de M\ Desalleurs , pour faire determiner les 
Turques ä la gverre contre S. M. Csarienne, dont les plus freches 
soiit du moys de Decembre dernierre, aussi bien que V act par lequel 
les Turques ont volu denoncer la rupture et les novelles positives de 
T emprisonement du dit ambasadeur, pour marquer la certitude de la 
gverre , par cet act de bostilitä. Iis m' ont dit comme une response 
finalle, que V honneur et les interests de S. M. Csarienne ne lui per- 
mettent pas, d* ecouter aucunnes propositions, ni d 1 adjouter foye aux 
resolutions d' un roy aussi perfide et frauduleux comme 1' est le roy 
de Frence, contre lequel S. M. a concu d' aussi fortte bainne comme 
estoit grand ei devent sou envie et desirs, qu' eile ayoit de s' unire 
estroittement avec lui. Sur quoi ne scachant si je devois prendre mes 
messures avec bauteur ou humilitä, vue, que je ne pouvois pas m'im- 
maginer, qu appres touttes les demarches de S. M. tres Chretienne, 
dont j* ai eu 1* honneur d' avoir rendu comptes a v. a. s. et la solidite 
de la lettre de crojence que je vous ai apportä de sa parte, eile eut 
pu cbanger ses intentions au point d' avoir donne ses ordres ä M r . 
Desalleurs tout ä fait contraires a ses dittes resolutions, ni doutcr de 
la certitude des relations de l'ambasadeur, puisqu' il est d' une noto- 
riete publique, que la Porte a declare la gverre et a fait mesme em- 
prisonner le dit ministre, et que pour cette rupture M r . Desalleurs a 
travaille plus que personne et mesme en noms du roy, j* ai pri le parti 
de respondre a ces deux ministres : que s* ils connoissoient le genie 
de M r . (Fol. 23) Desalleurs et sa partialite comme je les connois, et 
s' ils avoient vue, et s* ils avoient I' honneur de connoistre , comme je 
fais, les marques des sincerites, que le roi a donne\ en me depechant 
pour S. M. Csarienne et la puintuelle exactitude avec laquelle S. M. 
Chretienne exequute ses promesses, ils ne s* estonneroient pas de touts 
ces que leur ambasadeur escrit au sujet des menes de M r . Desalleurs, et 
malgre les apparences pour le contraire, queles positive s que so nt les 
relations du dit ambasadeur, ils ne douteroientpasun moment de la veritä 
et sincerite de mes relations et du ferme propos du roy ä les exequuter ; 
au contraire ils s'assureroient, queM r . Desalleurs n a put agir quesans 
ordres. ou bien sur des ordres qu* il a put rescevoir avant mesme que les 
dittes resolutions du roy deSvede fussent connu au roi, et que S.M.eut 
pris les siennes (dont je suis V ennonciateur) sur icelies, qu' en tout 
cas avant que mal rescevoir les propositions de S. M. et avant que 
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de parier desavantageusement d' un si grand monarque, qui scait bien 
se venger lorsqu'il se trou?e offense. Je les ai prie, de bien con- 
siderer, si dans 1' incertitude ou nous soms de scavoir au just les 
sinceres intentions du roy tres Chretien sur exequution et effectuation 
des s*es resolutions dont je suis 1' ennunciateur, il ne convenoit pas 
mieux pour les interests de S. M. Csarienne, de chercher un moien 
sur, pour les apprendre, avant que de les rejetter aussi ignominieu- 
sement, comme portent les deux responses consequutives, qu 1 ils nT ont 
donnes de sa parte , affin , que, si les intentions du roy tres Chretien 
sont telles, que je les croi de Testre, et M r . Desalleurs estant conven- 
qui d' avoir agis sans ordres par caprice ou partialite*, la fautte de ce 
ministrc n' empeche pas la conclusion (Fol. 24) des chosses de teile 
consequence comme sont celles portes par les resolutions de S. M. 
tres Chretienne., et que plus est, qu'elle ne soit pas la cause de propos 
delibere* de touts les prejudices qui pourront arriver aux interests des 
deux de plus puissants monarques de la Chretiente. 

Que pour cet effet, je disois a ces M™., je croierois, que S. M. 
Csarienne ne pouvoit mieux faire, que d' accepter la mediation du roy 
tres Chretien pour sa paix ä faire avec le roy de Svede, u condition 
neamoins, qu 1 avant touttes les chosses ce roy donne une declaration 
autentiques pour en confirmer la resolution, qu' il avoit ci devant pris, 
de la faire par la mediation de S. M. tres Chretienne, d* accepter aussi 
les offerts que sa ditte M u . tres Chretienne fait ä S. M. Csarienne pour lui 
offrire la mediation de la paix generalle et de se confoederer avec eile; 
que S. M. Csarienne pour mieux s'assurer du roy tres Chretien pourroit 
lui demender deux propositions, 1 . Qu' avant touttes les chosses que S. M. 
tres Chretienne ait la bonte* de faire cesser la gverre que les Turques 
viennentä declareräS.M. Csarienne. 2. Que pour lui faire connoistre sa 
sincerite\ S. M. tres Chretienne s'allie avec eile contre touts offensivement 
et defensivement et nommement contre le roy de Svede, en cas que ce 
roy ne veule pas se departir de 1' allience qu' il a fait avec les turques contre 
eile, pour faire la paix avec eile par la mediation de S. M. tres Chretienne. 

Je leurs representois, que la primierre de cettes deux propo- 
sitions procureroit a S. M. Csarienne une perfaitte connoissence des in- 
tentions du roy tres Chretien au sujet de la siueere effectuation de ses 
resolutions, car en la lui faisant S. M. Csarienne peut en mesme temps 
lui faire connoistre les justes plaintes qu' eile a ä lui faire sur la con- 
duitte de M r . Desalleurs et la mesGence que cela lui cause. Que s' il 
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est vrai, que c' est Ia Frence qui a excite" les Turques contre eile, il 
ne sera pas (Fol. 25) difGcile au roy tres Chretien de les appaiser et 
par les chatiments, qu' on faira ä M'. Desalleurs, on pourra voir, s 1 il 
a agi ou non sur des ordres du roy. Que la seconde de deux propo- 
sitions faira le mcsme eflfet pour connoistre les dispositions du roy 
tres Chretien en faveurdu roy de Svede, carsiS.M. tresChretienne veut 
sincerement s 1 allier avec S. M. Csarienne eile ne balancera pas de 
s' allier arec eile contre touts et surtout contre le roy Svede, vue que 
S. M. Csarienne ne demende pas» que S. M. tres Chretienne se declare 
contre ce roy, qu'en cas qu'il ne veulle pas effectuer la parolle qu il 
avoit fait porter ä sa W. pour lui demender sa mediation pour la 
paix ; que c 1 est au roy de Svede ä voir s' il aime mieux perseverer 
dans I 1 allience des infideles et par I* esperence, qu' il mette en eux 
manquer ä la parolle qu' il a donne au roy de Frence, ou bien de 
preferrer la mediation de celui ci aux avantages immaginairs qu 1 il 
peut s' appromettre V assistence des Turques. 

Ces M™. gouterent mes raisonements mais ils me dirent, que, si 
S.M. Csarienne peut doutter des intentions du roy tres Chretien, ellene 
peut pas douter de celles du roy de Svede, qui par V allience qu 1 il a 
fait avec les Turques contre elles , a enneanti touttes les resolutions 
qu il avoit pu prendre ci devant pour faire la paix, et que par conse- 
quent il n' est pas de son honneur et de ses interests, de s* expliquer 
sur la mediation Offerte du roy pour la paix svedoisse jusqu' ä ce que 
le roy de Svede par un act et declaration autentique n' ait confirme* 
T envie qu' il a ä la faire. Surquoi je leur ai dit, que P armeroent et 
T allience du roy de Svede et touttes les messures qu* il peut encor 
prendre contre S. M. Csarienne sont conformes aux maximes de la plus 
juste et raisonable politique, pour faire tout le mieux, pour engager 
son enemi a lui accorder une paix raisonable ou I 1 y forcer par les 
vois des armes, et qu'en touts cela il ne fait que de svivre Fexemple 
mcsme de S.M. Csarienne; qui pendent qu' eile faisoit faire au roy de 
Svede en 1 707 des propositions, (Fol. 26) ne se tenoit pas sans rien 
faire; mais eile se mettoit de plus en plus en estat de lui resister, en 
cherchant mesme de lui exciter les enemis par dehors , comme touts 
cela se sont eclate I' anne* d' appres lorsque les roys de Dennemarc 
et August rompirent la paix avec la Svede, 1* un, pour remonter sur 
le troon de Pologne et 1* autre, pour porter la gverre en Scanie. Je 
les fit aussi souvenire de ce que je leur ai deja dit ci dessu, qu' il 
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estoit just et necessaire, que S.M. Csarienne ait des assurences auten- 
tiques du roy de Svede , de sa sinceritä ä faire sa paix avant que de 
faire aucunnes demarches pour ce sujet. 

Iis me prierent de mettre ma response par escrit, affin pour ce 
qu il puisse d 1 autant plus facilement en rendre comptes ä 8. M. 
Csarienne, ce que je fis sur le champ. Le lendemein 9. de Fevrier ils 
me firent scavoir, queS. M. Csarienne a goute* mes responses et que dans 
dem jours eile me donneroit audience; mais huit jours passerent, 
sans que j' en ait entendu parle\ Je la solicitai pourtant touts les jour, 
tanto aupres de M r . Gollowkin, tanto aupres de Saphirowff. Enfin le 
19. ä quatres heures I' apres disne M r . de Saphiroff me fit scaroir de 
me trovver ä 5 heures chez lui, pour salver S. M. Csarienne. J' y allois 
et y y restois jusqu' ä onnz heures, sans que S. M. Csarienne y vint. 
M r . de Saphiroflf revint chez lui vers les onnz heures , et il m 1 a dit, 
que le plaisir ä boir du vein deTokaly est )a cause que S. M. Csarienne 
n' a pas pu me donner audience; il estoit si soul, qu 1 ä paine pouroit 
il parier, m' assurant, que le Csaar F estoit pas moins. Le 22. je 
fus encor appelle* chez M*. Gollowkin, pour y rescevoir F honneur de 
salver S. M. Csarienne; encor cettefoyeci il m'arriva la mesme chosse 
que F autre foye. En efTet le rendevous y estoit donne" pour le conseil. 
(Fol. 27) Les deux chancelleries (sie) et d' autres ministres estoient 
assembles, mais S.M. Csarienne, estantalle>oirleprinceGourokin,elle 
s 1 y engaga encor äboir, et ä dix heures du soir eile arriva chezM'.GoI- 
lowkin siyvree, que deuxhommes lasustenoient pour Faider ä marcher. 

En attendant que S. M. vint, j'ai eu une iongve eonversation 
avee M n . les deux chancelliers. Nous raisonems beaueoup sur la con- 
duitte que M r . Desalleurs a tenu et tenoit encor ä la Porte. J' ai pro- 
fite de cet ouverture , pour depeindre ce ministre au naturel , je leur 
ai conte ses manierres d' agir, ses caprices, ses animosites et ses par- 
tialites; et pour ne leur pas donner lieu d' accuser le roy d' un mau- 
vois choye, je leur ai dit les raisons , pourquoi on le vouloit cloigner 
de Paris, que v. a. s. aiant fait des instences pour ce que le roy le 6t 
rappeller d' aupres d' eile, ceux qui F avoient fait eloigner lui firent 
encor donner cette ambasade , quel peu propre qu* il fut d' en faire 
les fonetions. Nous parlems encor sur Testat present de FEurope, 
je les ai trouve" plus informes de Festat de la Frence, que je ne 
les croiois pas de F estre, et plus amis des allies qu'ils ne deveroient 
pas de F estre pour le bien de ma negotiation. 
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Estant tombes sur les affaires de y. a. s. ils me demenderent, 
quant j** ai este* depeche par v. a. s., et leur aiaot dit le jour, ils par- 
lerent beaucoup ensemble en russien, sc tirent mesme apporter un 
almenaque. ce que me fit aceroir, qu 1 il s 1 agissoit entre eux de 
quellque particularitä , qui concernoit ma negotiation. Enfin il me 
dirent, que ce n'est pas sans raison, qu 1 ils m 1 ont faites Ia suditte 
question, car il n'y a pas six jours, que M r . le conte de Vielcsek, 
enroie extraordinaire de S. M. imperiale, leur a donne* par escrit mot 
ä mot la relation , que j* ai fait a v. a. s. ä mon arrive* ä Szerencs, 
aiant (Fol.28) declare\ que la copie en a este* a envote M r . le conte Palfi 
par M r . Karoly, et le dit general l'aiant envoie en cour, S. M. I. venoit 
ia lui enrojer par un expres, affin qu'il puisse prendre ses messures 
la dessus; qu ils venoicnt de raisonner ensemble, si depuis mon arrire 
le terops estoit il süffisant, pour ce que mes relations puissent avoir 
este communique a M r . Palfi par lui ä la cour et par la cour a M r . de 
Vielcsek , et qu' ils trouvoient que le temps n* a pas este süffisant et 
qu 1 il faloit abseulement que le secrait de cette affaire fut communiquö 
au dit ministre par qnelqu' un, qui en eut pu aroir connoissence, soit 
par moy, soit de leur chancellerie. Nous raisoneros Ia dessus fort 
attentiTement, et m' aiant sourenu, qu'a peu pres depuis le dit temps 
le beau frere de M r . Nedeczki estoit de retour d'Hongrie avec les 
depeches de M r . le conte de Bercseny, qui a envoje ä ce ministre les 
copies de touttes mes relations et des ordres, dont il a plut a v. a. s. 
de me charger avec touttes les partieularites de ces . que j* ai a ne- 
gotier. Je leur ai dit, qu'il ne peut se faire autrement, que ce soit 
dnrulge* par la fautte d' un des nous, moi ou M r . Nedeczki ; que pour 
moy, je les assure, personne au mounde n' en avoit connoissence, 
puisque je n* 1 en ai parle* a personne ni mesme a M f . Nedeczki, et 
qu' ainsi c'est ä scavoir, si celui ci a pris ou non les mesme precau- 
tions, pour en garder le secrait. Lorsqu' ils entendirent, que M r . Ne- 
deczki en aroit connoissence, ils parlerent encor ensemble en russien, 
et ils me dirent apres , (Fol. 29) qu* ils ne s' estonnoient plus, si M r . 
de Yilcsek en a connoissence, puisqu' ils se sont depuis Iongve temps 
appercus, que M r . Nedeczki rendoit compte egalement aux ministres 
de T Bmpereur qu 1 ä v. a. s. de touts ces qu' ils traittoient arec S. M. 
Csarienne. 

Je les ai escut«* tranquilement , et je leurs ai dit, que tout cela 
se pouroit trouver rrai; mais pour le convainquer d* infidelttt, il faut 
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avoir des preuves plus autentiques. Yoiant donc que raon audience est 
ancor diffcrre le lendemein, j' ai fis seinblable, de faire un projet 
comme en response sur ce que j 1 avois traitte avec ces deux dits M", 
et aiant pris sur moy touts mes papieres, j ai mis la ditte piece dans 
mon escritoir et j' ai laisse expres la cleve dans la serrure, affin de 
m' assurer par la de la fidelite et d' infidelite de M r . Nedeczki, ä qui 
y avois commence de faire une fausse conßdeuce. La dessus je m en 
allois faire une visite. A mon retour j' ai trouve, que mon escritoire 
estoit visite, et le lendemain ä soir M r . de Saphirow, m 1 aiant fait 
appeller, me rapporta la conversation, qu' ii avoit eu le matein avec 
M r . Vielcsek au sujet du dit projet, dout il n' avoit ni pu avoir connois- 
sence que par M r . Nedeczki; mais moy j'ai fait comme je n'en scavois 
rien, jusqu' a ce, qu' il m'en fit voir la copie; alors je lui ai fait voir 
T original, et je lui ai dit la raison: pourquoi je Tai escrit, ce qui 
nous convainquit, que M r . Nedeczki vous trahissoit. II est vrai que 
je P ai trouve* avoir grand liaison avec le confesseur Jesuit de M r . 
Vielcsek et avec un gentilhomme de sa svitte, qui se qualifie majeur 
de cavallerie imperiale, et qui dit d' estre venu ici, pour chercher de 
P employe. Quelles raisons de politique qu'il peut avoir, pour se fa- 
miiiarizer avec ces sort des gens, les apparences sont cuntre lui ; ils 
le seduiront plutost, qu 1 il ne les seduira pas. D' allieurs sa familiarite 
avec les dittes deux personnes est si publique, qu' elles viennent 
presque touts les jours chez lui (Fol. 30) ä disner et (ä) soupper. 
Jusqu' ä son beau frere touts ses domestiques mesme en parlent. Et 
le dit son beau frere m' a prtä de suplier v. a. s., pour ce qu' il lui 
plaise de le retirer d 1 aupres de M r . Nedeczky, et il ma charge de 
bien representer ä v. a. s., qu' il a des chosses essentielles et de 
consequence a lui rendre comptes. II m' a jure, qu' un jour estant ex 
abrupto entre dans la chambre de son beau frere. II a trouve sur sa 
table une lettre s' addressant a M r . le Prince Esterhazi Palatein, dont 
aiant reconnu que P addresse estoit escrit par BT. Nedeczki, il s' en 
est sessi, et sortit de la chambre, sans qu 1 on a scut, qu il y ait este 
entre\ Si cela est vrai , cette lettre , qu' il ne peut remettre 
qu 1 entre les mains de v. a. s. lui decouvrira peutestre des chosses, 
que v. a. s. ne s' est jamais pu immaginer , M r . Nedeczki aura des 
complices. 

Ma negotiation estoit eu cette estat jusqu' au 20. de ce moys, 
estant toujours flottö entre la crainte et P esperance jusqu' a ce jours, 
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qui me donna ä espeier, que si je ne reussirai pas a mon gree, au 
moins je reussirai mediocrement. M r . de Saphiroff, nT aiant fait 
appeller, pour me dire, que sa M 1 *. avoit goute et aggrec ma surdilte 
response et qu' eile lui a ordonne de dresser )a dessu sa response sur 
mes mcmoirs, qu' aussitost qu* eile sera dressee, S. M u . me donnera 
audience et me reexpediera sur le champs, il adjouta, que S. M. estoit 
fort contente de la sincerite et exactitude, avec laquelie v. a. s. 
s* emploit pour ses interests , et qu 1 en vertu d' icelies v. a. s. doit 
s* assurer, que S. M. lui donnera aussi touttes les marques de sa ge- 
nereusse protection. II n' a put pas non plus me cacher, que cette 
leur bonne disposition venoit de ce, que M r . Baluz a escrit lui mesme 
ä S. M. sur les affaires de Constantinople prcsque (Fol. 31) de la 
mesme facon, que j' en avois parle, accusant M r . Desallcurs de pre- 
cipitation et d' avoir agi sans ordres. X ai disne ce jour la chez lu 
et apres le disne nous parlems encor beaucoup sur les affaires du 
temp ; il m' a dit avec toutte la franchisse possible, que S. M. sou- 
haitoit fort ä terminer la gverre avec la Svede, et plus que touttes 
les autrcs chosses ä faire reussir le projet de sa confoederation avec 
la Frence, V envisagant comme V affaire du mounde la plus utille et 
la plus glorieusse pour eile , et seulle pour se mettre en estat d' exe- 
quuter un jour ses projets contre les Turques, il cherchoit touts les 
moiens , pour m' engager ä parier des intentions du roy toucbant la 
Livonie et la maitrisse sur la mere Baltique, mais voiant que je n' en 
parlois pas et que j' evitois mesme d 1 en parier, comme j' avois sujet 
de le faire, n' en aiant aucunne connoissencc, il me demenda, si je 
croiois que la Frence puisse se resouder d 1 abandonner son cncien 
allie, le roy de Svede, jusqu' au point de ne pas s'opposer, que S. M. 
garde la Livonie pour les frais de la gverre, et qu' eile ait la domi- 
nation de la merre Baltique. Sur quoi je lui ai dit, que je 
n' estois pas si avent dans les secraits du roy» pour avoir pu 
approffondir la dessu les dispositions de S. M. trcs Chretienne et 
de son conseil; mais aussi j 1 osois dire, que les apparences sont 
pour 1* ouie, que neanmoins le tout dependoit de S. M. mesme, c' est 
a eile, de se resoudere aussi ä ce que S. M. tres Chretienne lui dornende 
pour v. a. s. et de regier les effets de sa protection envers vous, 
selon la grandeur de 1* utilite qui lui reviendra des deux sudits points 
qu 1 eile desire d" obtenir par la confoederation. Nous nous entrete- 
nions ainsi, lorsque M r . Gollowkin arriva , en vue de me faire venire 
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chcz M r de SaphiroflT. II parut estre ravie de mc trouver, et il mc repela 
tout ces que M r . SaphiroflT in' avoit (Fol. 32) deja dit au sujet de la 
response, que S. M. Csarienne avoit pris la resolution de me donner. 

Apres de teilen apparences j' ai eru tenirc ma response, teile 
que ces M". m* avoient assures quo je 1" aurai ; mais V arme" du sec- 
eretaire de V ambasadeur Moscovit ä la Porte et d* un eourrier de 
M\ le Prinee Dolgarouki . qui arriverent touts les deux le 23, fit 
ehanger les bonnes dispositions du Csaar et des ses mitiistres dans 
une fureure contre le roy. Hier le 25 a matein M™. le deux chancel- 
liers me firent venir ä la cbancellerie, ou ils m' aiant parles avec une 
vehemence au sujet de la mauvoise foye deS. M. tres Chretienne, dont 
par V arme* des dittes deux personnes ils se disoient estre si assurcs, 
qu' ils n 1 cn peuvent pas douttcr, ils me declarerent de la parte et au 
nom de S. M. Csarienne, qu'clle ne me verra pas, et qu'ellene medon- 
nera pas d' aulre response sur les momoirs que je Iui ai presente, que 
eelle, qu 1 ils m' avoient deja donnes de sa parte, que P ordre estoit 
donnä, pour me faire donner des clievaux, et qu' on me donnoient 
deux jours pour partire; apres quoi ils me rendirent mes memoirs en 
originaux, se leverent et s* en allerent, sans me donner un seul mo- 
ment, a pouvoir leurs repliquer. Je m 1 en allois donc eher moi bien 
trist, et environ deux ou trois heures appres mon arrive un secretaire 
de la chancellerie m* apporta mon passeport, avec V ordre pour les 
chevaux. Ce qui mc fit connoistre, que je n' ai aueun changement 
favorable a esperer. Aussi j* ai pris la resolution de me preparer pour 
partir (Fol. 33). J' allois |* apres disne chez M r . de Sapbiroff, qui 
me fit P honneur de me rescevoir et de me faire voir la relation que 
le secretaire de leurs ambasadeurs a la Porte a apporte de touts ces 
qui s' y sont fait depuis six moys au sujet de la rupturre. II m' expliqua 
en Allcman les articles, qui parloient de M r . Oesalleurs , qui a donne 
des memoirs au grand Vizir au nom du roy , pour Iui representer 
I* utilite de cette gverre, la consequenee pour la Porte, de la grandeur 
de la puissence du Csaar, aecrue encor depuis peu par la conquette 
«le la Livonie, et la faeilile que les Turques trouvoient dans les con- 
junetures d* aujourdbouis , k Iui faire la gverre avec avantage, vue, 
qif ils seront contre Iui seul, et mesme, qu' ils seront assistes par 
les Polonois et par une aussi belliqueusse nation comme P est la Sve- 
doise; que s' ils attendent encor a bumilier le Csaar, la presente 
gverre entre les maison de Frenee et d* Autricbc ne peut pas durer 
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tout plus dcux a trois ans et qiT ainsi ils nuront risquc d 1 avoir sur 
leurs bras toutte la puissence de la Chretientc, ce qui n'arrivera pas, 
s' ils ne (ardent pas a attaquer le Csaar, car par leurs moien lc roy 
de Svede, pouvant revenire dans ses estats Peste prochein, ce roy 
en poursvivant son enemi le roy August, jusque dans la Saxe, faira 
une teile diversion en Allemagne, quo les princes de P empire seront 
obliges d' accourrir a son secours, et par la les affaires de ia Frence 
se remetteront d' une manierre , qu eile sera en estat de continuer la 
gverre avec avantage, jusqu' ä ce, qu' eile ait arrache" d* cntre les 
mains de la maison d* Autriehe touts les pais appertenants au roy 
d' Espagne, dont eile s' est empare depuis les malheureusses batailles 
d'Aiestat, de Ramiii et de Tourrein, (Fol. 34) qu'outre cela le 
restablissement des affaires du roy de Svede procurcra encor la deca- 
dence des celles de P Empereur en ce que par la les Hongrois plus 
puissement secondes par la Frence, qu' ils n' ont pas pu Pcstre par 
le passet reprenderont courage, et par la paix ä faire entre la Frence 
et T Empereur ce roiaume peut estre remis dans ses enciennes libertes 
et privilcges, ce qui sera fort avantageux a la Porte, que si les Tur- 
ques demendent, pourquoi ne leurs conseilt il plustost la gverre 
contre P Empereur, vue, que, si les Turques Ia lui faisoient dans ces 
conjunetures, leurs diversion fairoit plus et plus tost de bien au roy 
son maistre , que le restablissement des affaires du roy de Svede, il 
responde la dessus, que c'est pour Pamour de leurs propres interests, 
car s 1 ils declaroient la gverre a P Empereur, le Csaar n' aiant rien ä 
faire la leur declareroit aussi dans P instent , si bien qu' ä la place 
d' une puissence ils auroient sur leur bras Y Empereur et le Csaar et 
peutestre les Venetiens aussi , qui ne manqueroient pas de profiter 
d ' une si belle occassion; mais s 1 ils ne la declaroient qu' au Csaar 
P Empereur ni les Venetiens ne se meleront pas dans leurs querelle, 
et qu 1 ainsi qu' ils auront moins de la paine ä Ia vider avec le Csaar 
seul, qu'avec lui, P Empereur et les Venetiens ligves ensemble. Tels 
et semblables propos contenoient les memoirs de M r . Desalleurs, 
donne au Vizir et autres ministres de la Porte. Et pour le surcroit de 
malheurs le courricr de M\ Dolgarouki a apporte une lettre de M r . 
Baluz, escrit ä cet ministro du i3. de Fevrier, par laquelle W. (Fol. 35) 
Baluz marque ä M r . Dolgarouky, qu" il estoit prest de partire; mais 
aiant appris la declaration de la gverre, fait par les Turques contre 
Sa M. Csarienne en faveur du roy de Svede avec des particularites qui 
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lui fönt accroir quc M r . Dcsalleurs a put avoir des ordrcs du roy 
postcrieurs aus sicns, il a trouve apropos de retarder son depart. 
jusqu' a ce, qu 1 il ait rcscu des ordres du roy en response d'une 
lettre qu* il a eu V honneur de lui escrirc. J' ai vue cetle lettre de 
M r . Baluz en original; eile est escrit de sa maine en Polonois. II 
n' est pas ainsi estonnant, que stir les rclations du ditsecretairc, con- 
firmcs quoiquc tacitement par la conduitte d' un ministre, qui devoit 
detruire les opinions qu' on pouvoit avoir de la vcritd d' icelies , le 
Csaar ait pris la resolution de ne me pas escouter , mais de me ren- 
voier avec ignominie. 

«T ai pris conge* de M r . de SaphirofT et de M r . de Gollowkin, et le 
26. on nV a envoie un present, en me faisant dire, quc c' est par la 
consideration de v. a. s. II estoit d* environ veint paires de zobels et 
deux cents roublcs. J' ai donne cinque ducats ä celui qui Ta apporte, 
mais je ne pas volu l'accepter, je Tai renvojeä M r . de Gollowkin 
avec une lettre, dont la copie est ci jointe soub N r . (D.) .Tai cru, 
qu' apres touts ces qui se sont passes avec moy, il sera plus honorable 
pour v. a. s., de ne pas aeeepter le dit present. 

Je me prepare ainsi pour partire ce soir avec V aide du seigneur, 
bien fache* de n' avoir rien pu obtenire; mais aussi je ne scais pas, 
si je me dois plaindre de la durete de cette cour, car au bout de 
comptes eile n' a pas tort, iV avoir refuse* de m 1 escouter, aiaut des 
preuves autentiques du contraire de touts ces, que j' ai apporte. 
(Fol. 36.) Les menes de M r . Desalleurs, pour allumer la gverre contre 
le Csaar en faveur du roy de Svede, sont de notoirite publique, et la 
lettre de M r . de Baluz paroit vouluoir dire qu 1 il les a fait par V ordre 
du roy, et que lui mesme M r . de Baluz a des contreordres de ces» 
que je lui ai apporte. 11 y a quatres moys , qu" il se prepare pour 
partire touts les jours; la routte qu' il devoit tenire, I'escort qui le 
devoit escortcr et touttes les autres dispositions pour son voiage faites 
par cette cour. Dans touttes ses precedentes Icttres il ne parloit que 
de son prompt depart; par celle, qu' il a escrit en dernier lieu ä 
M r . Dolgarouky, il dit expressement , que les cliangements arrives ä 
Constantinople en faveur du roy de Svede Pempeche de partire 
jusqu 1 aux novaux ordres. II est donc constant, que, s' il ne croit pas 
fermement que M r . ait travailler pour le dit roy par des ordres de la 
cour posterieurs aux siens, au moins il eu dout plus quc medioere- 
roent ; mais s 1 il ne faisoit que d* en doutter, pourquoi difierrer son 
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voiage, qui pourroit dissiper touts les ombrages que le Csaar a contrc 
la sincerite" du roy. Et cela d' autant plus, qu' il peut exequuter sans 
se commettre en rien, les ordres aussi positives que sont ceux que je 
lui ai apportä; mais puisqu 1 il en attende d' autres, il est croiable, que 
depuis mon depart le roy a change" ses sentimens, et que par conse- 
quent le yoiage de M r . Baluz est rompu. Je ne peu donc dire d'autre 
chosse, si non ex salute nostra mors nostra. 

J' ai fait, Monseignour, tout ce que j' ai pu faire, pour bien sei - 
vire v. a. s. Je la suplie tres humblement, de rae faire la grace, de ne 
m' imputer pas les mauvoisses issu de mes Odels soins. J' attenderai 
ses ordres ä Dantzig , ou je peu les trouver en y arrivant. Le Csaar 
vient de partir pour AsoflT, d* ou il (Fol. 37) reviendra en Pologne, 
pour marcher ensvitte vers la Moldavie, car il a pris la resolution, 
d* aller au derant les Turques , jusque chez eux. J* ai V honneur 
d 1 estre etc. 

Moscau le 26. de Fevrier 1711. AM', de Gollowkin. 
Ulustrissime et Excellentissime Cornea, domine colendissime! 
Infoelicem me ministrum existimo esse indignum recipiendi mu- 
nera suae M (b . Imperialis, cujus nec ad manuum oscula dignatus sum 
admitti. Remitto ergo ea omnia Exc. vestrae, quae mihi nomine suae 
M u \ sunt praesentata munera, refercns pro iis humilimas et devutissi- 
mas gratias permansurus Exc. vestrae servus bumilimus. 

Le moys de Mars 1711. 
Königsberg le 30. de Mars 1711. 

Monseigneur. II y a trois jours que, Dieu merci, je suis 
arrive* ici, appres avoir pense de mourir en chemein d Y une maladie, 
qui m 1 est inconnue. Elle nous prit moy et le pauvre M r . de Morel de 
Carrier, qui revenoit avec moy, en nostre entre en Litvanie par des 
vomissements continuels. M r . Morel en mourut ä huit lieu de Grodneau. 
Dieu m' a preserv^. 

Par ma depeche du 26. de Fevrier escrite ä Moscau , que j 1 ai 
envoie" ä v. a. s. par le courrier Andalozi , le mesme jour que je 
partit de la ditte ville, j'ai eu T honneur de lui rendre un compte 
detaille de touttes les particularites et issue (Fol. 38) de ma 
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negotiation auprcs de S. M. Csaricnne. Par icelle v. a. s. verra cc 
qu 1 eile a ä esperer de ce Prince, aussi bien que de la Frenec. Corame 
j' ai appris de M r . Brenner, que vous vous estes, Monseigneur, retiree 
en Pologne, pour y attendre la ditte M 1 '. cl de conferrer a?ec eile, je 
crois estre de mon devoir, de vous represeuter, que vous aies soins 
de prendrc bien vos prcc;iutions, avant que de vous mettre cntre ses 
mains, ce Prince et toutte sa cour estant plus qu'outres coutrc la 
Frence. Pour lui faire pieces pourrout bien estre d' avis de vous 
faire arreter et V einvoje de V Empereur ne manquera pas de profiter 
d* un si belle occasion. V. a. s. n' a pour eile que son innocence. 
dont eile n 1 a aucun autre temoins que sa conscience et la mienne, 
mais eile a contre eile la maovois reussitte d' une affaire dont eile 
faisoit depcndre sa felicite\ La mauvaisc fojc, avec laquelle le roy son 
protecteur a agi envers le Csaar dans une affaire dont il souhaitoit 
ardement la reussitte, touts les ministres de cePrince qui croient que 
v. a. s. est d 1 acordc avec la Frence en tout, et outre cela un ministre 
de T Empereur habile homine et qui a ses mains garnics, pour pouvoir 
faire de cettes ames Moscovittes venales tout ce qu 1 il votidera. Je 
mette mesme, que le Csaar par un principe de generosite et de pro- 
bite ne veulle pas se prendre ä v. a. s. pour touts ces qui viennent 
d' arriver. Vous le connoisses si addonnes ä boire et si capricieux 
lorsqu 1 il a but, que dans les debauches on obtiennent de lui tout ce 
qu' on lui demende. Estant sul a Marienverdcr cbez le roy de Prusse, 
sur les plaintes que M r . de Mcncsikoffc lui faisoit du Prince Csaro- 
vitz son Iiis, n'a-t-il pas coinmcndc qu 1 on fasse pendre son Iiis unique. 
Vn pere qui est capablc de donncr un tele ordre, pour V ainour 
(Fol. 39) d 1 un favorit, ne V est il pas plus pour pouvoir estre porte 
a faire arretier un Prince sans force et consequement saus consequence 
pour ses interests, dont il a Heu de se plaindre? II me semble, Mon- 
seigneur, que la raison nous inspire de tout craindre d' un tele homme. 
Si T ordre est une foye donne, pour vous arreter, le rest s'cn svivera, 
car, soit que M r . Vielcsek s' empare de vous, il vous mettera en lieu 
de surete, avant mesine que le Csaar et son conseil aient recouverent 
leurs raison, soit que vous soies hors de son pouvoir, vous estant 
pris ceux qui seront avec vous seront si esturdies par la, qu 1 ils 
n 1 auront pas seulement 1' hardiesse ou la presence d' esprit de rien 
dire, et vous mesme vous n'aures pas les moiens de pouvoir contre- 
carrer les menes d* un homme libre et active, et qui n' esparguera ni 
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argent, ni boneurs pour les ministres, pour les gagner. Je tremble 
pour vous, et je prie dieu, qu'il delivrc v. a. s. de ce dengers, le plus 
grand ä mon avis des toutsceux qiTelle a courrut depuis sa delivreiice 
de Neistat. 

Je part d'ici apres dumain pour Dantzig, d'ou je ine diligenterai 
de tout mon raieux pour arriver incessement en Frence. 

Le moys d' Avrille. 
Dantzig le 10. d' Avrille 1711. 

Monseigneur. Ä mon arrive ici j' ai appris quatres ou cin- 
ques difFerentes nouvelles, qui sont, que v. a. s. s' est retire avec 
duuz mille hommes aupres du Csaar, et qu' eile a este rescu de lui 
a merveille, que M r . de Baluz est aussi alle salver S. M. ä Leopold, 
dont il a rescu le melieur visage du monde, que le roy tres Chretien 
a nomme (Fol. 40) M r . de Fierville son einvoie* extraordinaire 
aupres du roy de Svede et M r . de Bözenvald aupres du roy Stanislas, 
que le Csaar par son ambasadeur ä la Haye a fait delivrer un memoir 
aux estats generaux par lequel il declare d' accepter leur mcdiation, 
coojoinctevement avec cello des Anglois pour la paix ä faire avec le 
roy de Svede, et que M r . le conte de Solar Monasterol aussi a ordre 
de se tenire prest pour se rendre aupres du roy Stanislas. 

Je suis sure par des lettres de Paris du 24. de Mars, que M™. 
de Bözenvald et le conte Solar ont leurs ordres pour se rendre aupres 
du roy Stanislas, et M r . Bözenvald m' a assuie qu 1 il a envoje ä M r . 
de Fierville la depeche du roy, pour son minister aupre du roy de 
Svede. 

Les gazettes et lettres particulieres nous assurent aussi, que 
r ambasadeur du Csaar ä la Haye, a declare aux estats genereaux par 
escrit, que son maistre aeeeptoit, pour sa paix ä faire, la mediation de 
S. M. Brittannique et de leurs haute Puissence. 

Ainsi la certitude de ces deux points doit convainquer v. a. s. 
que, si les Turques n' ont pas declares la gverre au Csaar pour 
T amour du roy tres Chretien, ils la lui ont declares par ses solicita- 
tions, et que par consequent la certitude des novelles, que le Csaar a 
eu des menes et intrigves de la Frence contre lui, a fait determtner Sa 
M. Csarienne de faire donner la suditte declaration aux estats generaux, 
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pour faire voir ä toutte I' Europe, qu il n' a plus les ponses, qu' eile 
avoitde s'allier avec la Frencc, au contraire, qu'elle veut la desubliger 
pour jamais. 

La bonne reception, que le Csaar a fait ä M r . Baluz, ne fait rien 
ad rem pour vostre a. s., car, outre que (Fol. 41) M r . de Bözenvald 
m'assure, que M r . de Baluz n'est pas alle salver le Csaar comme 
ministre du roy, mais comme une personne privee, le Csaar 1' aimant 
cordielement comme il fait, il n* est pas estonnant, qu' il Fait bien 
rescu. 

Mais la retraitte de v. a. s. aupres de S. M. Csarienne me sur- 
prende beaueoup, et la circonstance des douz mille hommes me la 
rende incroiable. Je scais bien, que v. a. s. avoit pris la resolution 
de se retirer aupres de ce Prince, en cas de la dernierre necessite; 
mais brsqu'elle V ayoit pris, eile ne pouvoit pas seulemcnt s' imma- 
giner que ma negotiation puisse si mal reussire, comme j'ai eu Ihon- 
ueur de lui marquer par Andalozi, et je suis persvade, qu' il y alongve 
temps , qu 1 il a presente ma ditte depeebe ä v. a. s. estant partie de 
Mascau le 26. de Fevrier par le droit ebemein, de n'avoir pas pu 
manquer v. a. s. Outre cela, Monseigneur, si vous eussies eus douz 
mille hommes outre les garnizons, qu' on dit que vous aves laisses a 
Cassau, Ecsed, Munkacs et Vngvar, quelle necessite aves vous eu de 
quitter le roiaume, au moins avant mesme que de voir le trains que la 
campagne prochaine prendera. J'ai lieu de croir, ou que cette novelle 
de vostre retraitte est fausse et une svitte de Celle, qu' on avoit deja fait 
courrire, lorsque v. a. s. vint s 1 abboucher avec M\ le Prince Dolga- 
rouki, ou bien, qu 7 eile n' est fonde" que sur un semblable voiage, que 
vous aves entrepris , pour voir vous mesme le Csaar , et le fort dela- 
chement, que vous aves pris pour vous escorter est pris pour des 
trouppes plus nombreuses , que vous n' en aves pas en efTet amene 
avec vous. 

Si cependent cette novelle est veritable, et que v. a. s. s' est 
mis sous la protection du Csaar , sans attendre (Fol. 42) la derniere 
extremite, et avant mesme d'avoir rescu ma depeche du 26. de 
Fevrier, mauditte soit la negligence d' Andalozi; mais si eile vous 
este rendu ä temps, je n* ose plus vous importuner par mes represen- 
tations et reflexions sur la peu de confieuce et surette, que v. a. s. 
doit se promettre du Csaar et de son conseil. V. a. s. est plainement 
avertie et instruit de touts ees que j' ai appris sur cc sujet, eile est 
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prudente et sage. Je prie Dieu , qu' il fasse heureusement reussire 
cette vostre perilleuse resolution. 

Je suis seulement en painne, comment rescevera laFrence cette 
retraitte, car par le denuement des affaires il est probable, que de 
longves mains eile a travaille sur ces que nous yoions s 1 esclore, et 
que touts ces qu 1 eile a fait , n" ont estes que pour amuser le Csaar et 
v. a. s. v si bien que je dois estre persvade, qu* aiant fait son accorde 
nrec le roy de Svede, eile ne vous a pas oublic; mais qu 1 eile a fait 
comprendre ?. a. s. dans son traitte, dont eile ne sera esclaircie 
qu' en temps et lieu. Je dois mesme estre d' autant plus assure de 
cet accord, que c est M r . de Fierville qui ira aupres du roy de Svede. 
La retraitte de v. a. s. ne ruinera pas seulement les interests et 
affaires du bien commune de la chere patrie; mais aussi eile pourra 
ruiner sans resource les siens personeis, vue, qu 1 eile peut faire 
arorter les messures que la Freiice a pu avoir pris avec le roy de 
Svede. Assurement eile n est ni ne sera profitable qu* ä des parti- 
culiers, et ä la maison d'Autriche, qui faira par la connoistre a touts 
les coufederes, que Y amour de la patrie n" est plus si ardent en vous 
comme il 1' a este dans votre prosperitä et qu'il est bien la difference 
entre tenire et promettre, de vivre et de mourire avec eux, puisque 
v. a. s. les abandonne dans Textremitd, d' ou eile concluera, que 
vous n' aves jamais eu en vue, que vostre bien particulier et celui du 
publique n' a este qu' un pretext. En effet, j 1 ose vous (Fol. 43) 
representer, Monseigneur, que la cour de Vienne aura pour 1' appuie 
de ces torts de raisonements, la vraisemblence , puisqu'elle produira 
pour les prouver les acts de la diette de Szeceny et d 1 Onad et des 
aotres assurences autentiques , que vous aves donnes aux confederes, 
pour ne les point quitter, mais de vivre et de mourire avec eux. 

La bonne reception que le Csaar, dit on, vous a fait, n est pas 
asses pour assurer v. a. s. en toutte facon ; eile peut provenire des 
bons achcheminements des affaires du roy de Svede, qui prennent des 
trains a son souhait. Latet cependent angvis in herba. A cause de 
touts les exemples que le Csaar a donne* de sa legerte* , je ne me 
fierai pas a lui que sous des bonnes cautions. Si Y afiaire est pour- 
tant fait, je suis d' avis de la sustcuir genereuscment, mais en mesme 
temps avec des telles precautions, que sur la moindre appareuce 
v. a. s. se puissc mettre a labri de ses caprices, et pour cet effet je 
ne vois aucun autre moien, que I* amitie du grand general de la 
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couronne, qui estant independent et du Csaar et de son propre roy, a 
la teste d' une asses bonne arraee pcut vous gvarantire des surprises 
de P un et de V autre. 

Si vous tous est en effet retire* en Pologne avec des trouppes 
ou mesme sans trouppes, je suis fache, de tous predire, Monseigneur, 
que t. a. s. doit s' attendre de rescevoir incessement la novelle de la 
conclusion et publication de V amnistie , que M r . le conte Jean Pulli a 
propose\ au bout des comptes, que pourra faire cette poignee de 
noblesse, qui est encor pour la confoederation , se voiant destituee de 
son cheff. A mon avis eile ne peut mieux faire, que de se soubmettre 
ä la neeessitte\ quelle dures lois qu eile lui imposse. Juste Dieu. si 
cela arrive, quel tort que v. a. s. se faira! Elle perdera son credit 
sans resource, et autant qu 1 eile a este aimö par la nation, autant eile 
en sera haye, puisque on ne manquera pas, de tous attribuer les 
meaux dont eile sera accablee. (Fol. 44) Ceux mesme, qui ont estes 
vos plus aftectiones, cbercheront avec exactitude, de quoi vous cri- 
rniner, affin pour faire leurs coures. 

Je dois partire sur un vaissaux qui me mcnera ä Lubec. De la je 
poursviverai ma routte le plus diligementque je pourrai. Plais äv. a. s., 
de me donner ses ordres; j'en aurai besoins ä mon arrive* en Frence etc. 

Dantzig le 28. d'Avrille 1711. 

Monseigneur. La novelle de la morte de V Empereur m' au- 
roit fait bien plus de plaisir qu'elle ne fait, si je n' eus en mesme 
temps rescu la confirmation de la sortie de v. a. s. en Pologne avec 
de telles circonstences , qu 1 il me paroit presque impossible, que 
v. a. s. puissc se prevaloir de cet heureux changement. Dieu scait 
seul T embaras ou je suis par rapport de V un et de V autre. Apres 
la longve perplexitä ou j' ai este sur le parti que j' ai ä prendre, je 
me suis determine\ d' escrire tant a M r . Torcy qu' u s. a. e. confor- 
mement au projet que v. a. s. avoit forme en 1708» pour exhorter 
1' un et T autre, de vouloir profiter des conjunctures presentes; mais 
commc telles affaires ne pourront pas se faire, ni d 7 estre traittes, 
que sur les ordres que v. a. s. me pourra envoier, je la suplie tres 
bumblement , de me les donner le plus promptement , que lui sera 
possible. Vostre Situation est teile, que, si vous tardes, tant soit peu, 
de me mettre en estat d' agir, ou je fairai des fauttes, qui vous por- 
teront prejudices, ou il n'y aura plus de temps a les exequuter, vue, 
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que P imperatrice regente ne tardera pas ä rappeller V archiduc son 
fils, ni celui ci ä revenire prendre possession des estats, qui lui sont 
echues et qui sunt a preferre ä Catalogne. Je iT attende pour partire, 
que )c depart d* un vaissaux qui devoit deja estre partie, qui doit 
faire volles a touts moments. Encor une foye, (Fol. 4b) Monseigneur, 
mettes cn proGte V ouverture. que la misericorde du Seigneur vous 
fait, pour refaire vos affaires etc. 

Oantzig le 28. d'Avrille. Ä M r . le Mqs. de Torcy. 

Monsieur. Vostre Exc. aura deja les norelles que nous avons 
reseu ici de la morte de V Empereur. Voila le temps le plus propre, 
pour exeqouter le projet, que mon ser*\ maistre et les Hongrois con- 
federes avoicnt formes en 1707 en faveur de s. a. e. de Bavierre. 
V. Exc. est si esclaire, qu' il n' est pas necessaire de lui representer 
P utilite de cette cxequution. J 1 ai seulement 1' honneur de V assurer, 
que le dit ser-. Prince et confederes sont toujours dans le mesme 
sentiment, et plus que jamais intentiones de leurs coeürs, pour seconder 
les messures que le roi trouvera ä propos de prendre sur ce sujet. 
Je presserai mon voiage le plus que je pourrai , afQn que j' arme a 
temps. 

Dantzig le 28. d'Avrille 1711. A s. a. e. de Bavierre. 

Monseigneur. J'ai I 1 honneur de feliciter v. a. s. sur les 
presentes hcureuses conjunctures, et je la suplie tres humblement, de 
vouluoir bien se souvenire de cette marque d'attachement, que mon 
ser"*. maistre et les confederes lui ont donne en 1707 par le projet 
qu' ils avoient formes cn sa faveur. Le temps est venu pour le pou- 
voir exequuter; j'ai esrrit la dessus a M r . de Torcy, comme v. a. e. 
est a porte de prendre eile mesme avec le roy les messures neces- 
saires sur ce sujet. Je n' ai rien ä adjouter ä ccs que sa sagesse et 
prudeuce trouveront a propos de faire, si non les assurences, que j* ai 
T honneur de lui renouveller de la parte de sa ditte a. s. et les estats 
confederes, qu' ils ont toujours et plus que jamais les mesmes senti- 
ments pour vous, (Fol. 46) et qu ils n' attende , que V honneur de 
vostre commendement, pour les declarer mesme publiquement. 
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Le moys de Maye 1711. 
Dantzig le 11. de May 1711. 

Monseigneur. Je compte de partire dumain pour Lubec 
ainsi celle ci sera la dernierre, que j' ai P honneur d 1 escrire ä v. a. s. 
La copie ci jointe d* une lettre du roy Stanislas , escritte ä M r . le 
conte de Solar, que j' ai copie sur P original, faira connoistre a v. a. s., 
que je n 1 ai pas eu tort de croir, que le roy par son accorde fait avec 
le roy de Syede, a engage" ce Prince en faveur de v. a. s. Sans cela il 
m' est impossible de croir, que S. M u . Polonoise ait ose faire une 
pareille deraarche aupres d 1 un ministre caracterizö. Mais je suis au 
desespoir de voir v. a. s. hors d' estat de pouvoir profiter de cettes 
heureuses dispositions et conjunctures. S 1 il y est encor temps, Mon- 
seigneur, que v. a. s. ne perde pas un seul moment pour les mettre 
ä son profit. Elle connoit la consequence de P affaire et le prix du 
temps. Fronte capilata, post est occasio calva. Si yous manques celle 
que yous ayes ä la main, yousn* en aures jamais une pareille. Ranimes, 
Monseigneur, la nation par vostre presence, et faites au moins, quelle 
n* ait rien a yous reprocher. V. a. s. trouvera aisement les moiens, 
pour ouyrire les yeux mesme ä ceux qui les avoient fermes jusqu a 
present, et yous remeneres en bon chemcin ceux qui s' en sont 
eloignes; mais, Monseigneur, que v. a. s. se defasse de ceux, qui ne 
cherchent que leur bien particulier; laisses les (Fol. 47) en Pologne 
sous un ou Pautre pretext; yous les connoisses d'humeur de saccrifier 
tout pour leurs interest, et que la haine, que le publique a justement 
concu contre eux, est capable de renverser touts vos messures. II faut 
chercher V unit£, et pour P amour du publique abandonner touttes les 
considerations , que v. a. s. peut ayoir en faveur des ceux, qui ne lui 
sont pas aggreable. II s' agit aujourdhouis , de profiter pour vous et 
pour le publique des presentes conjonctures. Ne les manques pas au 
nom de Dieu; et yous les manqueres, si yous remeneres surtout avec 
yous M r . le conte de Bercsenyi. Je ne scais pas ce qu'il a fait contre 
la nation ; mais je n' ai vue encor personne, ni Hongrois, ni estrangers, 
qui le connoissent, dont il ne soit haye. La veritä est, que la conduitte, 
qu 1 il a tenu jusqu' a present pour les uns et pour les autres, n' est 
pas aimable. Nous pouvons mesme avec justice lui attribuer nos 
malheurs. II est constent, que son ignorence en fait de gverre aussi 
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bien qu' cn lc maniment des affaires iV eslat, son entestement de ne 
rien vouluoir apprendre; mais de se croir plus süffisant pour 
T un et pour V autrc, que personne au mounde, son humeur brusque, 
son insatiable avarice et sa lachctte* sont les causses de la pcrte des 
plusieures batailles et occasions favorables pour defaire les trouppes 
enemis, de mesmes, quo des alienations des esprit des confederes et 
par consequent les causes de vostre et nostre perte. Je dornende 
excuses tres humbles ä v. a. s., si je lui parle en veritable patriote; 
ceux qui aiment reritablement la patrie et veulent s 1 eraploier sincere- 
ment pour le semce du maistre , qu'ils sertcnt, doivent et sont en 
eonscience obligcs de parier francbement et non pas de remper !a- 
chement pour complere ä personne, qui ce soit. La lache complesence 
n' a jamais fait que de gatter les mellieures affaires du mounde. Je 
suis fort serviteur de (Fol. 48) M r . le conte de Bercsenyi , mais je 
dois plus ä la patrie et ä v. a. s. qu' a son Excellence, et comme je 
prevois tout ce qui peut arriver de bien , si v. a. s. peut rentrer dans 
le roiaume; et du mal si eile n' y rentrera pas, je prendre la liberte 
de lui representer mes sentimens, selon que je me crois y estre oblige* 
en eonscience. Je ne scais pas mesme, si la ditte Exc. sera bien venue 
aupres le Csaar; je ne lui conseil pas de s' y fier, car, lors que j 1 ai 
parle aux ministres de son arrivd , M r . de Gollowkin dit a M r . de 
Saphirolfe: 11 nous menera donc par le nee, comme on mennent les 
ours, parolles que M'. le conte avoit souvant en bouche, lorsqu'il ?int 
ä Varsovie en 1707, parlant du Csaar mesme et de ses ministres. II 
est vrai que M r . Gollowkin parloit en russien, mais M r . Szekelyhid, 
qui se trouva la et qui parle polonois, a entendu ce que ce seigneur 
disoit, et il me V a redit, joint ä ce, que jamais S. M. Osarienne n* a volu 
lui faire douner les passeports pour le faire venire aupres d' eile, 
comme M r . de Nedezki aura sans doutee marque ä v. a. s. Les pre- 
juges, qu 1 on peut tirer des pareils discurs et refus ne sont pas pour 
S. Exc. 

Comme selon touttes les apparences v. a. s. aura a faire au roy 
de Svede en attendent que M r . de Fierville le joins; eile le peut me- 
nager par le canal du roy Stanislas. Ä mon advis M r . le conte de 
Solar est V homme le plus propre, pour lui rendre ser?ices aupres de 
ce roy, vue, qu il est son ami etconfident particulier. J'ai Phonneur 
de tous conseiller, Monseigneur, de preferrer ce seigneur ä M r . de 
Bözenrald, qui est encor (Fol. 49) moins propre de vous rendre 
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servicos, que ne Pa este M r . Bonak, et d* ailleurs M r . de Fierville 
supleera au rest, apres qu' il sera arrive aupres du roy de Svedc. 

Hambourg le 23. de May 1711. 

Monseigneur. «P ai este jusqu' a cejourdhouis dans la plus 
grande incredulite du moundc sur les bruits qui courroient de Paecom- 
modement des confoederes restes en Hongrie avec P Empereur fait 
par le ministere de M r . le conte Jean Palfi, et quoique je n' en ait eu 
entendu parle mesme avant mon depart de Dantzig, avec asses de 
vraisemblence de leurs certitude, j' y ai adjoutä si peu de foye, que 
je n 1 en volu jamais en parier a v. a. s. ; mais presentement lesgazettes 
publiques et des lettres particulieres, arrives de Vienne, me forcent 
malgres que j' en ait ä les croir. Touttes les dittes nouvelles confir- 
ment, que M r . Karoly Pa fait sous les mesmes conditions, comme 
M r . de Palfi V avoit propose* a Debrecsin. .1' ai vue la copie de cet 
accord, ou, pour mieux parier de cette grace et amnistie, que le dit 
general a accorde ä M r . Karoly et ses coadherants au nom de P Em- 
pereur mort; alors il y en avoit plus de queinz jours et de plus 
Cassovie et Vngvar sont deja rendues et remis entre les mains du 
dit general. Et qu' on donnoinent ä v. a. s. et ä ceuxqui Pontsvivies 
en Polognc deux moys pour aceopter ou refuser la ditte amnistie a 
P echeence desquels eile sera declaree criminel de laisse Majeste et 
exclue de toutte grace, si eile (Fol. 50) n* acceptoit celle que la cle- 
mence de S. M. I. venoit de lui offrire. Ma surprisse est extreme, non 
pas tant pour ce que M r . de Karoly s' est laisse persrader ä conclure 
cette amnistie, vue que la sortie de v. a. s. P a pu avoir decouragc, 
mais de ce, qu'il se Pest laisse donne au noms d' une Prince. qui 
ne vivoit plus et qui estoit mort au moins queinz jours avant la signa- 
turc de cette amnistie. Je scais que P Impcratrice regente et son 
eonseil ont eu grandes raisons pour la faire conclure ainsi, et M r . de 
Palfi a fait son devoir en secondant leurs intentions , mais comment 
a-t-il pu cacher cette mort pendent queinz jour, puisque a Vienne on 
ne P a pas Caches un seul moment, et par consequent ii est incroiable, 
que touts ceux qui se trouvoient aupres M r . Palfi la scavcbents ; estant 
probable que les lettres qu 1 ils rescevoient de Vienne la leurs appren- 
noient M r . Karoly seul ne la scut pas. Just Dieu, que vos oeuvres 
sont incomprebensibles ! Vous venes nous faire voir un oeuvre de 
vostre misericorde, dont nous voulions profiter pour nostre delivraison 
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de dessous 1' oppression ou nous soms; mais apparement la vengence 
que tous voules tirer de nous pour nos peches et pour ceux de nos 
peres, n' est pas encor accomplie, puisque vous nous confoudes en 
mesme temps, et vous nous bottes pour jamais Ie raisons de l'espe- 
rence, que nous avions concu de vostre misericorde. Voila, Mon- 
seigneur, le fruit de vostre sortie. Dieu veuille, que vous puisses 
vous en (Fol. 51) relever, mais je n' y vois aucunne appa- 
rence, si bien, que si ci devent j' ai eu raisons de doutter de bonne 
issue de vostre belligeration, je peu cejourdhouis m' assurer, quelle 
est finie et finie malhcurcusement. Plais ä Dieu , que je sois un faui 
profette; mais je peu vous predire, quMl n'y a plus de retour pour 
v. a. s. que dans la clemence de la cour de Yienne. N 1 esperes plus rien 
de la cour de Frence, puisqu' eile n 1 est se jamais servie de v. a. 8., 
que pour ses propres interests. Ne lui pouvant plus estre utile, eile 
ne se souscira de vous de mesme que si jamais eile ne vous eut connu. 
Souvenes vous, Monseigneur , de ces qui vous sont arrives jusqu 1 a 
present. Depuis le commencement , que vous estes entre en gverre 
avec la maison d* Autriehe, jusqu' au tenue de la diette d'Onad, la 
Frence a-t-elle pu estre persvadc* par touts les avantages surpren- 
nants, que vous aves remportes sur les enemis, pour vous accorder 
quellque surette par escrit? Daburd eile vous a fait entendre, que, si 
vuus pouves estre declare* Prince de Transylvanie, eile faira alors un 
traitte d' allience avec vous ; mais que vous jugeres vous mesme, 
qu'cllc ne peut pas avillire sa diguite, jusqu 1 au point de faire des 
traittes avec des particuliers , surtout ses affaires estant si florissant, 
comme elles V estoient alors. Depuis la bataille de Hochstat et vostre 
election pour Prince de Transilvanie, fait en 1704 par les estat de 
cette prineipaute , eile s' est servie d' autres delais. Tanto eile ne 
(Fol. 52) pouvuit traitter avec ceux a qui v. a. s. avoit donne* 
cornmission, fautte de pouvoir autentique, tanto eile vous faisoit 
entendre, que M\ Desalleurs traitteroit du tout avec vous, et 
finelement, estant presse de respondre sur le memoir que v. a. s. 
avoit fait presenter en 1705, eile s expliqua nettement, qu' avant 
toutes chosses il faloit, que v. a. s. et touts les confoederes s 1 affren- 
chissent de dessous la dominatiou de la maison d' Autriehe; enflin 
eile vous a si bien endormie , qu eile vous a engage de faire ä la 
maison d* Autriche V aflront, que v. a. s. lui fit en 1707 ä la diette 
d* Onad, apres quoi, aiant fait tout ces qu' eile a volu faire, pour vous 
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rendre inreconciliable avec eile, eile vous a dcclare nettement en 1 708, 
qif eile ne veut pas s' allier avec vous. Si v. a. s. considere touts ccs 
passes, eile se persvadera aisement , que la Frence n 1 aiant rien volu 
faire de solide en sa faveur lors mesme, qu' eile estoit en estat de lui 
estre utile ou de lui nuire« aujourdhouis, vous vous trouvant hors 
d' estat de lui estre utile, mais a charge , eile faira peu des chosses 
pour vous, au contraire, aiant un sujet plausible de rompre avec vous, 
a cause de vostre sortie hors du roiaume, qu* eile faira passer pour 
la surce de la ruine sans resource des affaire des Hongrois, comme 
en effet eile n* aura pas tort de penser ainsi, eile en profitera, pour 
vous denier pour I" avenire tout son aide et protection, et je ne scais 
pas mesme, si deja eile n'a pris cette (Fol. 53) resolution, estant 
persvade*, qu 1 eile scait mieux que moi touttes les particularites de 
1' aecommodement. 

Cela estant, a mon advis v. a. s. n 1 a une melieure partie a 
prendre, que de se jetter entre les bras del'Archiduc, qui, pour 
n' effaroucher pas la nation et pour ne se faire pas de T embaras mala- 
propos et pour se faciliter Y accquisition de la couronne imperialle, vous 
rescevera mieux que peutestre v a. s. eile mesme ne peut se promettre. 

Si je voiois la moindre apparence pour ce que v. a. s. put 
retourner en Hongrie, je ne lui donnerai pas ce conseil; mais je la 
vois si depourvue de touts les moiens, pour le pouvoir faire, que 
j' ose lui predire, qu* eile ne verra jamais cette chere patrie, qu* en 
y entrant par la portc des bonnes graces de la cour de Vienne. Si 
j 1 estois a la place de v. a. s., j' aimerois mieux me confier dans icelies 
enemis reconcilie, que cette cour me seroit, que de me resoudre a 
passer ma vie dans un exile plus trist que la mort, vue, que la Frence 
mesme, si eile voudera vous donner de quoi subsister, ne vous regar- 
dera jamais de tels yeux, qu' eile devera faire, ni v. a. s. ne peut la 
regarder d' autres yeux, que comme la cause de sa ruinnc, et par 
consequent ce sera un pain de douleur toutte V assistence, qu 1 eile 
rescevera d' eile. 

II n* est plus question du projet de 1708 au sujet de s. a. e.; 
V aecommodement a rompu ou doit rompre touttes les messures, qu 1 on 
a put prendre au sujet d' icelui, si bien , qu' il ne faut pas sculement 
en penser, que pour reggretter la fautte, que nous avons eu de le faire. 

(Fol. 54) V. a. s. peut conter, que T archiduc sera Empereur, 
et par cette son avenement ä la couronne Imperialle la gverre sera 
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termine ä nioins d' une anne d 1 ici, car n' estant plus de saiso» de lui 
donner la monarchie d' Espagne avec la succession de feux son frere, 
les allies aimeront mieux de laisaer V Espagne et les Indes au roy 
Philipe, que les joindre au rest de la monarchie d' Autriche. D'ailleurs 
ils voient, qu' ils ne peuvent jamais venire ä bout d 1 en chasser Philip. 
Ainsi T aecommodement general ne tardera gverre, de s" en svivre de 
ce changenient de cejourdhouis. Cela pose v. a. s. doit sc prevaloir 
des conjunetures et d 1 estre un des primieres a faire sa cour u 
1' Empereur future, d'autant plus qu 1 il est deja reconnu roy 
d' Hongrie par succession. 11 ne s' agit plus de la souverainle 
de Transylvanie, uiais de la vie. V. a. s. la peut mener plus 
aggreablement en rentrant dans les bunncs graces de Tarchiduc, que 
nulle part allieurs, car v. a. s. doit s 1 assurer, coinme j'ai eu 1" hon- 
neur de lui dire ci devant aussi toujours, que la Frence ne la main- 
tiendra pas dans ses pretensions sur Transylvanie, et inesme si par 
la generosite inouie jusqu' ä present la Frence voudera V aider, en 
vue de donner Fombrage a la cour de Vienne a la paix generallc a faire, 
il ne sera pas fait mention de v. a. s., ou bien , si la Frence en faira, 
ce ne sera que quoad formam. Je connois trop lc eonseil du roy, 
pour n' estre pas assure de la resolution, qu' eile a pris depuis plu- 
sieures annes, de ne se pas opinatrer en vostre (Fol. 55) faveur. 11 
ne fautte pas non plus vous flalter, que M r . Karoly reconnoissant la 
subtilite de M r . de Palfi et la fautte, qu 1 il a fait d' aeeepter une am- 
nistie au nom d 1 un Prince mort, veul tacher a reparer sa preeipita- 
tion, car, comme je ne scaurois m' assurer, qu* il ait pu ignorer la 
mort de V Empereur, lors qu' il negotioit son aecommodement, s' il 
F cut mesme depuis appris, les biens que la cour lui faira et I 1 impuis- 
sence d' aggir, quele envie qu' il en eut, le retiendront dans son 
devoir, et s' il n'a pas este le primier, il ne sera pas le dernier a 
erier: Vive Charles! Par ma foye dans la Situation, ou se trouvent 
les Ilongrois, ils n' ont d' autres chosses de mieux a faire, que de 
prier Dicu , que leur neauvaux maistre les reeoit en grace , et qu' il 
leur donne V esprit de patience pour souffrire patiement touts ces 
qu' ils n' ont pu, ni scu prevenire et empecher. Je suis tres persvade, 
que V archiduc sera dispose* de rescevoir v. a. s. a bras ouverts et 
qu 1 il sera aise, de commencer son regne par un act de clemence et 
de generosite, d' autant plus, que par vostre retour dans ses bonnes 
graces il sera delivre de touts soin et craintes domestiques , et peut 
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emploier touttes ses forces contre Iii Frence; mais aussi il faut 
profiter de son arrivö et de ne pas estre des derniers ä lui faire vostre 
cour, car, Monseigneur, si vous manquez cette occasion, la cour de 
Vienne n aura plus des oreilles pour vous escouter. 

En touts cas ä mon arrive en Frence, je fairai semblent comme 
si de rien n' estoit; je donnerai des memoirs (Fol. 56) au roy con- 
formes aux ordres que v. a. s. nT a donne" ä mon depart de Szerencs, 
et je ne negligerai rien, pour pouvoir tirer pour eile touttes les uti- 
lites que je pourrai des conjunctures presentes; mais aussi je suplie 
tres humblement v. a. s., de nT envojer ses ordres , affin que je ne 
fasse rien qui puisse lui estre desavantageux soit par ma negligence, 
soit par precipitation, puisque le peu ou plus que je declinerai du 
droit chemein lui sera irreparablement desavantageux et sans ordres, 
comment puis je tenire un just milieu? 

Amsterdam, le 30. de May 1711. 

Monseigneur. Les nouvclles de V accommodement des con- 
federes, que j' ai appris a Hambourg, me sont confirmes ici. Aussi je 
suis toujours dans les mesines sentiments, que j" ai este* en Hambourg 
fa scavoir, que v. a. s. ne peut prendre une melieure partie, que de 
s f aecommoder au temps et rechercher son retour dans les bonnes 
graces de 1' Archiduc. En verite\ touts ceux qui n'ont pas les mesmes 
sentiments, ne veulent pas vostre bien, ni ne le soubaitent. Jene 
scais pas pourquoi, mais plus j* approcbe de Paris, plus je devient 
trist. Je n' augure rien de bon pour nous de la cour de Frence. Dieu 
veuil, que je me trompe. V. a. s. doit estre persvade , qu' en y arri- 
vant je ne manquerai pas de faire de mon mieux , pour decouvrire ce 
qu' eile en peut se promettre. 

Lc moys de Juin de 1711. 

Paris le 20. de Juin 1711. 

Monseigneur. Graces a Dieu, le douz de ce moys je suis 
hcuresement arrive en cette ville. Le 16. j* ai eu V bonneur d'avoir 
vue M r * de Torcy, et aujourdbouis je lui ai delivnS deux memoirs. 
L'un en est Iej*apport de ma negotiation en Moscou et V autre est au 
sujet des interests de v. a. s. Par V ordinaire procbain j'aurai l 1 bon- 
neur de vous envojer les copies de V un et de V autre, m 1 aiant este 
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impossible, de vous les envojer cejourdhouis. Par celle ci je ne fais 
que de rendre comptes ä v. a. s. succinctivement de celui, qui regarde 
ses interests. 

Je demende primierement ä Sa M a . qu' il lui plaise de ne pas 
reconnoistre Y Archiduc pour roy d' Hongrie , comme il pretende de 
1 % estre par succession en vertu de la diete forcce de Presbourg de 
1* anne 1685, au moins jusqu' a ce, que Y abrenuntiation fait ä Onad 
en 1707 de touts les pretendus droits hereditates de la maison 
d* Autriche ne soit revoquc* par unc autre diette legitimement convo- 
que" et liberement tenue , ou chaque membre des estats puisse libere- 
ment Toter. 

En seconde lieu, qu 1 il plaise a S. M. de continuer a v. a. s. sa 
protection et ses soubsides et qu' eile lui fasse paicr ses arrierrages, 
aiant tout au longve deduit les (Fol. 58) avantages qu' eile en 
rescevera. 

«P ai fait aussi connoistre ä ce monarque, que la malavisd reso- 
lution de M r . Karolyi, qui a este* plustost trompe* que persvade ä se 
raccommoder n' empechera pas , que la gverre d' Hongrie ne puisse 
se recommencer, v. a. s. aiant aupres d'elle des seigneurs confederes 
et des trouppes asscs, pour pouvoir retourner dans le pais aussitost 
qu' eile sera secourrue d' argent. 

«T ai fini mon dit menioir en assurant S. M. que v. a. s. aiant 
herite de ses ancestres 1' attachement pour la couronne de Frence, 
eile le lui continuera toutte sa vie, se promettant aussi, qu un roy 
aussi genereux comme V est S. M. ne scaura jamais abandonner un 
Prince, qui fait consister son bonheur de lui estre utile. 

Quoique j" ai eu un longve audience de M r . de Torcy, et que 
nous avons raisonnes asses sur V estat present ou v. a. s. peut se 
trouver et que je 1" ait observe et questionö, il m' a este impossible 
de lui rien arracher, d 1 ou je puisse seulcment conjecturer les senti- 
ments qu' il a dans son coeur au sujet de v. a. s. II ma bien parle de 
F aecommodement de M r . Karoly, mais comme d' une chosse, qu' il 
dit qu 1 il croit d' estre fait sans la participation de v. a. s. J' avoue, 
Monseig^neur , que sa profonde dissimulation ne me plait pas et je 
n 1 en augur rien de bon d 1 autant plus , que Y aiant prie de me pro- 
eurer une audience de S. M. qui est a Marli, ou personne ne va 
qu' avec permission, il m' a dit, que cela ne pouvoit pas faire, vue 
que le roy n' est a Marli, que pour y passer son afTliction. II ne in* a 
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pas volu seulement promeltrc (T en parier ä S. M. marque, que pour 
se determiner il attende les novelles de la Situation ou v. a. s. se 
trouve. 

(Fol. 59) En passant par Compiegne j* ai cu aussi une Iongve 
audience de s. a. e.; ä qui aiant parle* au sujet du projet de 1707, 
eile m' a dit asses froidement, que T accommodement fait des confe- 
deres a fait avorter les moiens qu' on auroit pu trouver, pour en faci- 
liter T effectuation, et qu' ainsi il u' en cstoit plus question. J* ai eu 
beau ä lui respliquer la dessu; eile n ? a jamais volu entrer en conver- 
sation sur cettc matierre; eile in a dit seulement, que dans six jours 
eile viendroit ä Paris et que peutestro pendent ce temps j' aurai des 
novelles de v. a. s. et que s. a. e. m' en parlera ä Paris. 

On dit M r . Ie Prince Eugene parti pour 1" Allemague avec 28". 
hommes. Nostre detachemcnt le svive, et nous eroions, que s. a. e. 
ira eile mesme Commander sur Ie Ilhin. Les affaires d' Espagne ne 
vont pas bien. Selon touttes les nouvelles de ce pais la on y passera 
la campagne dans V inactivite. 

Paris le 21. Juin 1711. M\ l'Abbe Brenner. 

Monsieur. Je n' ai le temps que pour vous accusser mon 
arrive ici et que M r . le conte de Monasterol m' a rendu la lettre, que 
vous lui aves addresses pour moy sous un cachet volant, V aiant au- 
paravant communique a M r . Torcy. 

Memoir preschte au roy le 20. de Juin 1711. 

S i r e. Plut a Dieu , que j'eus pu rendre comptes ä V. M. tres 
Chretienne(Fol. CO) des chossesplus aggreables que ne sont Celles que 
contiendra ce memoir, que j' ai l'honncur de lui presenter de la part 
et au nom du ser—. Prince de Transylvanie, mon maistre. Mais 
comme nous ne soms pas les maistres pour regier nos propres desti- 
nes, ni les svittes de nos affaires a nostre gree, le dit ser m *. Prince 
s 1 assure que V. M., V aiant bonnoree de sa bienveillence pendent le 
temps de sa prosperite, eile nededeignera pas d' apprendre ses malheurs, 
ni de lui continucr sa protection dans le temps de ses disgraces. 

La contagion, qui depuis deux anns, qu" eile afflige V Hongrie, a 
fait mourir plus que deux tiers de ses babitans, la superiorite des 
Imperiaux, dont la force depuis la bataille de Trencseny donne en 
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1708 surpassoit 20 m . hommes, et le defaute de V argent, pour 
pouYoir entretenir les peu des trouppes, qui restoient encor ä 
s. a. s., avoient de V anne 1709 changes la face des affaires d'Hon- 
grie, de manierre, que 1' anne dernicrre s. a. s. n 1 a pas pu mettre en 
campagne que cinque a six mille chevaux sans aucunne infenterie, 
laquelle pour surcroit de malhcur, ajant estd mis dans les places, 
mourroit de teile force, a ne pouvoir pas estre recroutte* ä proportion, 
qu* eile se diminuoit. 

Cettes trois sudittes causes ont enfin contraint s. a. s., de prendre 
la resolution deja a mon depart d' aupres d' eile en Septembre der- 
nier, de munire les places, qui restent encor, le mieux que ce sera 
possible et de s 1 attacher uniquement ä la conservation des quatres 
milles chevaux des trouppes estrangeres et reglos, affin d' avoir, avec 
quoi pouvoir recommencer la gverre, lorsqu 1 eile sera mise en estat 
de le faire, soit par la reussitte de la negotiation Moscovitte, soit par 
d' autres moiens, qu 1 eile espere de trouver (Fol. 61) par la conti- 
nuation de la protection, dont V. M. Pa jusqu ä present gratieuse. 

II est vrai, Sire, que s. a. s. nc se croioit pas alors si proche de 
ses malheurs, commc en effet eile Pestoit. Elle esperoit au moins 
d 1 avoir encor le loisir de pouvoir representer a V. M. la triste Situa- 
tion de ses affaires, avant que d* estre contraint a venire a P exequu- 
tion de sa suditte resolution. Pour ce sujet apres six jours de respos 
eile ine redepeclia, pour me rendre aupres de V. M., en passant nea- 
moins aupres du Csaar a mon cliemein faisant , pour lui apprendre 
la benigne resolution, qu' il vous avoit plut, Sire, de donner sur les 
dernierres instences, que s. a. s. a faites a V. M. en faveur du Csaar, 
esperant et voulant par cette puinctualite de meriter les bonnes graces 
de ce Prince. Mais le difficultes insurmontables que j 1 ai trouvC* pour 
me rendre aupres du Csaar plustost que vers le commencement de 
Fevrier et V impossibilite de hater mon retour a cause des trois qua- 
renteins que j* ai estc oblige de tenire m' ont tellement retardes , que 
je n' ai pu arriver aux pieds de V. M., que dans le temps mesme, ou 
s. a. s. n* est pas seulement contrainte d' abandonner sa cherre patrie 
et se retirer sur les terres, qu 1 eile tient en Pologne de la liberalite* 
de V. M., mais ou eile se trouve encor abandonne* des plusieurs con- 
federes et presque de touttes les trouppes du pais. 

La nouvelle de la decadence des affaires d f Hongrie, dont cepen- 
dent je n' ai aucunne autre certitude, que celle que j* ai appris par 
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les nouvelles publiques, mes continuels voiages aiant estes la causse, 
de n' avoir pas pu rescevoir encor les ordres de s. a. s., m' avoit fait 
naistre Ia crainte de paroistre devant V. M., en envisagant, (Fol. 62) 
que mon ser m ". maistre se Irouvant actuelement hors d'estat, d 1 estre 
utile ä V. M. ; eile ne trouvera plus ä propos de lui continuer sa pro- 
tection, me resouvenant neamoins, que j' ai l'honneur de m'addresser 
ä un roy tres chretien , qui plus qu' aucun de ses ancestres de glo- 
rieuse memoir se fait plaisir d' honnorer de sa protection touts ceux, 
qui s attachent ä le servir et qui se fait gloire de proteger les 
malhcureux, la confience, que j* ai en sa generosile, m' a enhardi de 
lui presenter ce memoir. 

Je le commence, Sire, par assurer V. M. , que ni adversites ni 
prosperites, mais Ia morte seulle pourra detruire le sincere attache- 
ment, que le ser 1 "*. Prince, mon maistre, a herite de ses ancestres 
pour 1' auguste maison de Frcnce et pour la sacree personne de V. M. 
La malavis£ resolution du Baron Karoly, dont on ne peut pas douter, a 
mis ä la verite «. a. s. dans la necessite, de recommencer de nouvau 
la gverre en Hongrie; mais jesuplie V. M. de s'assurer, que Taccom- 
modement de ce Baron, n' hautant ä s. a. s. V authorite, que Ia con- 
fcderation de Szecseny et la diette d' Onad lui ont donnes, et d' allieurs 
aiant avec eile en Pologne les principaux cheffs et seigneurs des coh- 
federes, il ne lui sera pas difficile, ä recommencer la gverre, pourvue 
qu 1 il plais ä V. M. de lui continuer sa protection, puisque outre les 
autres moiens il ne faute pas douter, que la finesse avec laquelie le 
conte de Palfi a trompe le Baron Karoly, et la noblesse qui a este 
sous son commendement , en traittant avec eux au nom et de Ia parte 
d 1 un Prince mort, estant deja sans doutte decouverte, n'engage toutte 
Ia noblesse reconcilie, d'attendre avec impatience touts les inoments 
favorables, pour s^n venger, et par avence ose assurer V. M., que 
au primier bruit de V approche de s. a. s. les dits reconcilies seront 
les primieres a reprendre les armes. 

Ce Prince, pour marquer a V. M. son veritable attachement a la 
servire, pour se mettre en estats de rentrer dans le pais, ne (lernende, 
Sire, que le paiement de ses arrierrages (Fol. 63) en contracts sur 
la maison de ville de Paris , selon ce, qu il a plut ä V. M. de lui 
oflVire par M r . de Fierville. II est vrai, Sire, que s. a. s. avoit remereie 
V. M. de cette grace, par Ia seulle raison que M r . de Fierville Ia 
lui avoit propose, comme une chosse dont V. M. vouloit, que s. a. s. 
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se servit pour ses propres utilites en cas des disgraces. Sa ditte a. s., 
s 1 estant declare" au dit S r . , que cet argent estant destine pour vostre 
service, eile aimoit plustost s' en priyer, que de s 1 en servire pour 
ses besoins personeis, et autant qu'elle pourroit, serviroit V. M. sans 
soubsides, s' assurant, que cc n 1 est pas fautte de la bonne voluntö, 
mais la rigeure de temps, qui ne permettoit pas ä V. M., de lui faire 
paier regulierement les subsides , que sa generosite* lui avoit accorde*. 
Cependent, estant depuis esclairci, que les contractes sur la maison 
de ville peuvent estre convertis en argent comptant et s. a. s. n'aiant 
point d'autre moien, pour en avoir, eile suplie tres humblement V. M., 
de Touluoir faire eflectuer ses sudits offrets (sie) gratieuxs et de faire 
paier les arrierrages de s. a. s. en contracts sur la maison de ville de 
Paris, lesquels j' ai ordre de negotier, pour les convertir en argent 
sur le pieds courrant de la place, comme s. a. s. eile mesme a escrit 
sur ce sujet ä M r . le marquis de Torcy. Si neamoins en consideration 
de la grande perle , que font les sudits contracts , V. M. vouloit faire 
quellques graces a ce Prince, en lui faisant paier quelque mois de 
ses arrierrages en argent comptant, ce moien sera plus prompte et 
plus efßcax de mettre s. a. s. en estat deretourner ä la Charge contre 
la maison d 1 Autriehe. Si I' argent comptant, qui proviendra de ne- 
gotiations des contracts, ne paroistrera pas süffisant a V. M. pour que 
s. a. s. puisse en estre mis en estat pour rentrer dans le roiaume, 
j' ai T honneur de lui representer, que, si 25 m . livres ont suffis, de le 
mettre en estat a coinmencer la gverre en 1703, 300 m . livres, ä quoi 
montera au moins 1' argent, qu'on pourra retirer des contracts, mesme 
(Fol. 64) en les negotiant ä 80 par 100 de perte, ce qu' ils ne 
perdent pas, suffiront davantage, pour nous mettre en estat, ä recom- 
mencer une gverre, qui est assupi et non pas esteint. Sire, en 1703 
le Prince n'entra en Hongrie qu avec 18 ou 20 domestiques, n 1 aiant 
une seulle place ä lui , et le roy du pais vivant; aujourdbouis il a 
quatres mille chevaux des bonnes et belles trouppes, plusieures places 
qui tiennent encor pour lui, le roy mort et ceux qui ont posses les 
armes piques de ce qu' on les a trompe en traittant avec eux au nom 
d' un Prince (mort) ; comment ne pourroit il pas donc esperer de mieux 
reussire aujourdhouis, que comme il a reussi en 1703? D' allieurs 
plais ä V. M. de considerer, que si mesme le dit fond ne sufliroit pas 
de mettre s. a. s. en estat de rentrer en Hongrie, il suffira pour 
entretenir les 4000 bommes qu* eile a aupres de lui pendent toutte 
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la presente campagne . co qui ne sera pas d' une petitte utilite pour 
V. M., vue que la maison d' Antriebe sachant s. a. s. dans son voisi- 
nage et armee, et la noblesse prest ä monter a cheval et de n'attendre 
que Papprocbe du Prince, n* osera jamais retirer un seul homme de 
ce roiaume, pendent tont le temps que s. a. s. restera arme. A mon 
avis il n est pas peu de chosse. Sire, pour V avantage de la cause 
communnc, de pouvoir diminuer les forces de vostre enemis au moins 
de 20'". hommes pour toutte une eampagne pour 100 m . escus, surtout 
dans Ies conjunetures presentes. Mais aussi, si la maison d' Antriebe 
verra, que s. a. s. n 1 est pas secourrue par V. M., deux desavantages 
en arriveront, Sire. I/ un est, qu'on faira voir par la ä toutte la 
nation, qu'elle a eu tort d' avoir mis ses esperences dans la protection 
de V. M. f puisqu' eile ne la leurs avoit aecorde, qu'en vue de ses 
propres utilites. I'aiant aussitost reitire, que la natiou a cesse de lui 
estre utile. L/ autre est, que les trouppes du Prince, n' aiant de quoi 
soubsister, deserteront, et par la les enemis seront mis en estat, de 
ne rien craindre; ils emploieront par consequent touttes leurs forces 
contre V. M., (Fol. 65) ce qui est d' aulant plus dengereux, qu' ilsont 
encor cinque mois, pour les emploier utileinent. V. M. perdera aussi 
tout d' un coup et pour jamais V affection d' une nation, qui lui a sou- 
vent este* de grande utilite par la diversion, qu' eile faisoit en sa 
faveur, et aura sur ses bras 20 m . de plus; et le tout pour avoir volu 
espargner 100 m . escus. 

Quant pour V a venire, Sire, V. M. reglera la continuation de sa 
protection et de ses soubsides sur les utilites, qu* eile verra de pou- 
voir tirer de la diversion de s. a. s. Elle ne demende pas, Sire, de 
vous estre ä cbarge. 

Posee, Sire , que V. M. aecordera la continuation de sa protec- 
tion a s. a. s., eile suplie tres bumblement V. M. avant touttes chosses, 
qu'elle ait la bonte de declarer, de ne pas reconnoistre V Arcbiduc 
pour roy d'Hongrie, comme il pretende de I 1 estre, en vertue de la 
succession establie par la diette forcenee de Presbourg de 1685, au 
moins jusqu' ä ce, que les estats d' Hongrie n' ait annules par les 
consentiments unanime des touts les membres des estats convoques 
en diette libere et legitime, ou ils puisse liberement voter, l 1 abre- 
nuntiation, que les confoederes ont fait de ce dit pretendu droit 
de la maison d' Autricbe dans leurs diette d' Onad tenue en 
1707. 
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«T ai aussi V honneur, Sire. de rendre comptes ä V. M. de ma 
negottation Moscovitte par le detail d" icelle, que je Joint a ce memoir. 
V. M. verra par icelui, que bien loigne d 1 avoir este rescu de S. M. 
Csarienne, comme j'avois lieu d 1 esperer, que je le serai; je if ai pas 
pu mesme avoir audience d'elle, et pour toutte response je n'ai rescu 
que des reproches sur la rupture des turques, que le Csaar croit lui 
avoir este cause* par V. M. II est vrai, Sire, que, si M r . Baluz P eut 
pu joindre, avant Parrive des novelles de ia rupture, j' ai lieu (Fol. 66) 
de croir, que malgre la gverre des Turques ce minisfre Peut pu porter 
a 1' exequution de ses promesses fait ä mon ser m *. maistre. 

Quoique je n' ait aucunne certitude de V estat de s. a. s., n'aiant 
pu encor rescevoir ses ordres et ses nouvelles, je crois, qu' eile s'est 
mis sous la protection du Csaar, en attendant la resolution de V. M. 
sur les instences, que j' ai P honneur de lui faire par ce memoir etc. 

T ai Joint ä ce memoir la copie du detail de ma negotiation 
Moscovitte de la mesme manierre, qu ile est contenu dans ma lettre 
escrite ä s. a. s. de Moscau le (26) de Fevrier 1711. 

Paris le 22. de Juin 1711. 

Monseigneur. ai P honneur de joindre a celle ci la copie 
du memoir, que j 1 ai presentä au roy dans P inccrtitude ou je suis de 
Testat de v. a. s. Je n'ai pu mieux faire, que de reduire mes de- 
mendes en deux points, scavoir, qu' on paient vos arrierrages, et que 
la Frence ne reconnoisse pas P archiduc pour roy d' Hongrie, affin que 
v. a. s. ait de quoi entretenir ses trouppes, en attendant le parti 
qu' eile prendera. S. v. a. trouvera , que je no me suis pas asses 
explique par mon dit memoir, il est aise iP y adjouter tont ces que 
vous trouveres ä propos. 

J' envois aussi a v. a. s. les copies ci jointes d 1 une lettre de M r . 
Brenner, eserite a M r . le conte de Solar et d' une autre, que M r . 
P abbe dit avoir rescu d 1 un Hongrois de la parte de v. a. s. et 
laquelle il a traduit de P Hongrois en Francois, en aiant gardes les 
originaux entre mes mains. Sa lettre paroit estre escrite en vue de 
detruire les bruits de P accommodement fait en Hongrie; mais la 
lettre traduite en francois le confirme d 1 une manierre, qu' eile ne 
nous assure pas seulement de touttes (Fol. 67) les parlicularites de 
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P accommodement, mais aussi eile dit expressement, qu' il a este* fait 
du consentement de v. a. s. et qtT eile y est comprise. II ne faloitque 
cette piece venant d' une teile parte, pour vous perdre ici sans 
resource. Heureusement pour moy M r . le conte de Monasterol oe 
P avoit voulu faire voir a personne, avant que de me la communiqoer, 
et lui en aiant fait connoistre la faussete* par la manierre d 1 agire de 
M r . Pabbe, qui souppose souvant des lettres, qu' il compose lui 
mesme, pour des lettres d'autrouis, et pour cela lui allegant celle 
qu* il avoit compose, sous le nom de M r . Dalman, resident de l* Em- 
pereur ä la Porte; il a eu la bonte, de me remettre entre mes mains 
touttes les originaux que M r . son frere lui avoit envojes, pour les faire 
voir ici , comme des chosses de consequence. Je suis persvadä que 
M r . Pabbe* n' a pas pense ä ces qui pourroit s'en svivre du mal ; aussi 
je suplie v. a. s. de lui pardonner son zele indiscret. 

S. a. e. de Bavierre vient d* arriver cn cette ville, pour remer- 
cier le roy des bons offices, que S. M. lui a rendu aupres le roy 
d' Espagne son petit fils, pour lui procurer la souverainte des 
Pais-bas. 

Le moys de Julict de 1711. 
Paris le 2. de Juliet 1711. 
Monseigaeur. Les nouvelles de Tarinee. 

Paris le 12. de Juliet 1711. 

Monseigneur. De lors que j' ai appris la sortie de v. a. a. du 
roiaume et V accommodement des confederes restes dans le pais, je 
n 1 ai eu aucunne esperence d' estre bien rescu en cette cour, et la 
journe (Fol. 68) d 1 aujourdhouis m' apprende que mes presentimens 
estoient justs, puisque M r . le marquis de Torcy en response sur le 
memoir que j* ai presentc au roy le 20. de Juin dernier, me vient dire 
de la parte de S. M. 

Qu' eile ne pouvant plus doutter de 1' accommodement des con- 
federes, qu' ils ont estes forces de faire, se voiant abandonnes de 
v. a. s. aussi bien de Y envie que vous aves vous mesme de svivre 
leurs cxemples, faisant actuelement negotier vostre accommodeinent, 
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S. M. ne peut prendre aucunne resolution sur la continuation de sa 
protection envers v. a. s. f ne pouvant V envisager que comme une 
personne devenue de V esyeque Meunier (ces sont les termes dont il 
s" est servie) , en devenant sujet de souverain. Et ce ministre me 
declara en mesme temps, qu* il a ordre» de ne pas traitter avec moy 
comme avec un ministre, au moins jusqu' a ce, que S. M. ne soit plai- 
nement informee des dernierres intentions de v. a. s. 

Cette response me surprit beaucoup , d' autant plus que je n' y 
eu aucun moien, ni d' en seavoir davantage, ni de faire entendre mes 
raisons ä ce ministres. Tout ce, que j' ai pu tirer de lui, est, qu'il 
croit, dit il, que, Isi le roy sera assure, que v. a. s. veut demeurer 
qu' eile aura ä prendre sur vostre sujet. Apres les mures et serieuses 
reflexions, que j" ai fait sur cot dur arrest, 1' aiant combine* avec touts 
les passes, j* ai In chagrin de voir 1' accomplissement de mes prcdic- 
tions. Je suis pcrsvade, que le roy et son conscil scavent mieux que 
moy la resolution que v. a. s. a put avoir pris sur son sort, puisque 
je scais que M\ Torcy a rescu des lettres de M r . de Ficrville, qui lui 
a envoie le detaile et la confirmation de Y aecommodement des con- 
foederes; mais ils ont besoins de dissimulcr ä les seavoir, aflin de 
decourager v. a. s. et la forcer ä faire le primier pas, dont ils veuil- 
lent profiter, pour donner tout le tort ä v. a. s. 

Je ne peu mieux faire, que de vous (Fol. 69) rendre comptes, 
Monseigneur , mott par mott de la suditte response, pour ce que 
v. a. s. voit clairement ce qu' eile a ä esperer d' ici. Pour tout ce, 
que j" ai pu ä M r . Torcy, pour lui faire aecroir la faussetö des novelles 
qu il peut avoir rescu de la negotiation qu' il dit que v. a. s. faisoit 
pour s' aecommoder, il m' a toujours ferme la bouche, en me disant, 
si j' avois moi mesme quellque certitude de ce que je voulois lui faire 
aecroir, et estant force, d' avouer que non, attendons donc, Monsieur, 
disoit il, jusqu' ä ce, que vous en aies des novelles certaines. En les 
attendant, je suis donc reduit de rester sans rien pouvoir avencer; 
j' espere neamoins, que les ordres de v. a. s. me tireront incessement 
de ma letargie. 

Paris le 14. de Juliet 1711. M r . i abbe Brenner. 

Je lui ai escrit au sujet de la response du roy, et je lui ai 
enwje' le duplicata de ma surditte lettre en enchet volant , affin 
qu il puisse la lire. 
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Je lui ai escrit les nouveües de V armee avec Celles que 
nous avons eil de la reduction de Munkacs, rendu le 22. de Juin 
demier. 

* 

Paris le 27. de Juliet 1711. Ä s. a. s. 

Les nouveües de V armee et la confirmalion de la reduction 
de Muiikacs. 

Paris le 27. de Juliet 1711. Ä M'. de Fierville. 

Fontainehcleau le 29. de Juliet 1711. 

Monseigneur. Quel dure qu' a este 1* arret que M r . de Torcy 
me prononca le 12. de ce moy en response, de la parte du roy sur 
le memoir que j* ai eu 1* honneur de presenter ä S. M. le 20. de Juin 
dernier (Fol. 70) et dont j* ai rendu comptes ä v. a. s. le mesme sudit 
jour 12. de ce moys, je ne m* en ai pas laisse* decourager ; mais pour 
ne rien negliger, j' ai engage M r . le conte de Monasterol, de parier 
sur ce sujet au dit ministere, esperant que par le canal de ce seigneur, 
que M r . Torcy honore de sa confidence et amitie* particulierre, je 
decouvrirai surement tout ce, qif il peut avoir dans son coeur pour 
ou contre de v. a. s. M r . le conte de Monasteral m 1 a tenu parolle en 
ami; il m' a rapporte, qif aiant parle en plusieures reprises et longve 
tcmps ä son loisir a M r . Torcy des affaires du temps et de Celles de 
v. a. s., il Pa fait convenire avec lui de la necessite abseulue, devous 
aider et secourrir, pour tenir par la en echeque la maison d* Autriche, 
au moins pour toutte ceüe campagne; mais aussi il m' a dit, que M r . 
Torcy lui a fait voir les nouvelles, que le roy rcscevoit de toute parte 
de ses partisans et ministres contre v. a. s., qui affirment unanime- 
ment, que v. a. s. est eile mesme la cause de touts ses malheurs, et 
surtout de la dernierre demarche de M r . Karoly et des confederes 
restes aupres de lui, qui, sc voiants abandonnes sans esperence de 
retour de v. a. s., se sont soubmis a touts ces, que la maison d' Au- 
triche demendoit d'eux, que tout le passe faisoit voir, que v a.s. aeu 
plus de bonheur que de conduitte, que, si eile eut scu profiter de ses 
avantages, la maison d* Autriche ne deveroit presentement avoir une 
poulce de terre en Hongrie, mais que vous estcs, Monseigneur, un 
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pagnier perse, qui depensoitson argentpourdes pompeuxes equipages, 
et que par consequent ce seroit perdre 1' argent de propos delibere 
que de vous en donner. IV allieurs adjoutoit il , que le roy estoit 
instruit effectivement des menes , que v. a. s. faisoit fair ä la cour de 
Vienne pour son accommodement. Cependent, malgres touttcs ses 
plaintes, il a avoue la consequonce et la necessite de vous secourrire. II 
mettoit doncpour toutte difficulte* la rarette de V argent et la necessite*, 
ou le roy se trouvoit, de ne vous pas (Fol. 7 1 ) contier I 1 entier maniment 
des deniers, que S. M. pourroit vous envojer. Encor ils ont trouves 
moiens de surmonter touts ces, en pourvoiant au dcfaut de V argent 
par les contracts que v. a. s. demende en paiement de ses arrierrages, 
et en partagant 1* argent entre v. a. s. et ses trouppes, et en confiant 
la parte de Celles ci entre les mains d 1 un homnie du roy, qui leur 
distribuera leurs quotte parte par V ordre de v. a. s. Apres touts ces 
resonements ils conclurent, que touttes autres considerations qui 
pourroient decourager le roy, a vous continuer, Monseigneur, sa 
protection cessentes et mises a parte; son honneur, sa gloire et son 
interest demendent, que S. M. sustient v. a. s. jusqu a ce qu' eile 
soit certeneinent assuree de vostre accommodement. 

Hier j' ai est6 ä I' audience de M r . Torcy, qui, en mc voiant m'a 
dit, qu' il avoit des novolles qui marquent, que v. a. s. a signe son 
accommodement, mais qu' Ü ne les croioit pas et qu 1 il en attendoit 
la ratißcation. Je lui ai dit la dessus tout ce que j 1 ai pu m'immaginer 
estre le plus fort, mais en ine congediant, il m' a dit, qu'on voioit 
arriver tant des chosses extraordinaires, que mesme, si v. a. s. 
s'aecommodoit avec la cour de Vienne, cela ne le surprenderoit pas. 
U adjouta, qu"* il estoit arrive depuis peu un secraitaire du Csaar, pour 
faire des compliments sur ia mort de Monseigneur; que le roy lui a 
dit sur le compliment qu' il a fait ä S. M. , que la plus forte marque 
d' amitie, que le Csaar son maistre peut donner ä S. M. est celle, 
qu il donnera en faveur de v. a. s. Aussi il m' a promis, de me faire 
une audience du roy. 

Je reseois dans ce moment la depeche de v. a. s. du 18. de Juin 
de Visoskow. J' en rende graces ä Dieu. Me voila consolö et en estat 
de faire revenire le roy et son conseil des sinistres opinions, qu' ils 
avoient ceneu de v. a. s. Comme la lettre de M r . de Fierville est en 
chiffres je va la dechifFrer, et de ces pas je va faire voir ä M r . Torcy 
celle de v. a. s. 
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(Fol. 72) Fontainebeleau, le 29. de Juliet 1711. X M r . 

de Fierville. 

Fontainebeleau, le 29. de Juliet 1711. Ä M r . l'abbe* 

■ 

B renner. 

Le moys d' Aoust de 1711. 

Memoir presente* a S. M. tres Cbretienne ä Fontaine- 
beleau, le 4. d'Aoust 1711. 
S i r e. Le ser m \ Prince de Transylvanie, mon maistre, represent 
tres humblement ä V.M. tres Cbretienne, qu'aiant este* contraint de se 
rendre en personne auprcs de sa M. Csarienne, pour soustenir aupres 
d' eile son honneur et sa probite, qui estoient esbranlcs dans V esprit 
du Csaar ä cause des contrarietes qui se sont rencontres entre la reso- 
lution qu' il a plut ä V. M. de donner sur un memoir que j' ai eu 
l 1 honneur de lui presenter le (4.) de Juliet de Panne dernierre 1710 
au sujet des interests , propositions et demendes de S. M. Csarienne 
et la negotiation de M r . Baluz , qui alors selon la ditte resolution de 
V. M. devoit aller aupres du Csaar et lui confirmer la response de 
V. M. sur le dit mon memoir, dont eile a volut que je sois moi mesme 
le porteur ä s. a. s. 

S. a. s. a trouve* le Csaar fort courrucce* contre eile et fort 
pique contre V. M. puisqu' il vous attribuoit, Sire , la gverre, que les 
Turques lui ont declarcs depuis mon depart, et il a mesme soubsonoe, 
que V. M. a mis sa ditte a. s. d 1 intelligence avec eile, pour Tamuser 
par des aussi obligentes responses et offerts, comme Y estoient Celles 
que V. M. avoit donne sur mon dit memoir, pendent qu* eile faisoit 
travailler a Constantinople a lui faire declarer (Fol. 73) la gverre en 
faveur du roy de Svede. Cependent s. a. s. a eu le bonheur de Tap- 
paiser et de le faire de novau resoudre: 

D' aeeepter la mediation de Y. M. pour sa paix ä faire avec le 
roy de Svede et les Turques, de promettre la siennc pour la paix gene- 
ralle appres sa paix fait avec les sudittes deux puissences, de soustenire 
lajuste cause des. a. s. et des Hongrois avec touttes ses forces, de faire 
une allience pcrpetuelle ofFensive et defensive avec V. M. sans rcserve, 
et d' envoier au plustost aupres de V. M. un ambasadeur, criant deja 
depeche un de ses secretairs nomme Volgow, pour temoigner a V. M. 
Ia sincerite de ses intentions pour eile, et pour lni confirmer touts 
ces que je viens de lui avencer. 
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S. a. s. ne s'est pas content^ de sudittes resolutions et assurences 
du Csaar. Elle a fait encor tant aupres du roy de Pologne August, 
que S. M. Polonoise a charge* s. a. s. de faire acavoir ä V. M. de sa 
parte, qu 1 eile ne demendoit pas mieux que d' entrer dans un estroit 
liezon avec V. M., pourvue qu' il plais a V. M. de s expliquer sur ce, 
qu' eile desire que ce roy fasse en sa faveur, que sa ditte M u . revo- 
quera avec plaisir ses trouppes, qu 1 eile a dans les armees des allies, 
si V. M. le desir, et veut contribuer ä leur subsistence, soit en Saxe, 
soit en Pologne ou alieurs, que, si V. M. peut ohliger les Turques ä 
faire leurs paix avec le Csaar et ses allies, S. M. Polonoise s'engagera 
et s' engage des ä present, ä concourrir avec le Csaar et le roy de 
Dennemarc ses allies a soustenire ia mediation de la paix generalle 
par les armes, promettant d 1 entrer mains armes sur les terres de 
P Empire, pendent que le Csaar entreroit de mesme en Hongrie. 
Mesme si ses avences ne plaisoient pas ä V. M. et si eile veut, que 
ce roy lui donne des plus forttes et promptes marques de Ia sincerite 
avec Iaquelle il veut s' emplojer pour les interests de V. M. Sa M u . 
Polonoise veut bien des a present (Fol. 74) convenire avec V. M. 
d' une espece de neutralite secraite entre ses trouppes et les vostres, 
Sire, c* est ä dire, que S. M. donnera ses ordres secraits au general 
qui commende ses trouppes dans les armees des allies, de ne les pas 
seconder dans aucunnes des entreprises considerables , qu' ils pour- 
ront entreprendre contre V. M. comme bataille, sieges et autres 
entreprisses de cette conscquence. Et pour tenir cette aflaire 
secrait, leurs M**\ sont convenues avec s. a. s. qu' eile continuera ä 
faire paroistre le desir de s 1 accommoder avec Ia cour de Vienne; 
mais, en effet, eile ne s 1 accommodera pas. 

S. a. s. represente ä V. M., que te reuissitte de cette aflaire lui 
paroit d' autant moins difficille, que les Turques paroissent se respen- 
tire de leur entrepris contre le Csaar par la revolte, que cette gverre 
leurs cause des Tartares circassiens et des deux Hospodars de Vala- 
chie et de Moldavie , et par la crainte qu 1 ils ont, que les Greques et 
Rasciens ne svivent cette exemple. Iis n'ont pas mesme oses jusqu'ä 
present de garnire les provinccs au dela de Danube. De plus, Sa M. 
Csaricnne s 1 est aussi positivement cxplique a s. a. s. , que malgre 
touts les avantagcs qu* eile a et peut encor avoir sur le roy de Svede, 
eile est (et) sera toujours preste, de faire avec lui une paix raiso- 
nable, en vue seulement, de se debarasser de touts les obstacles, qui 
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T empechent de se pouvoir lier estroitemeut et a jamais du coeur 
d'interest avec V. M., et d'aider s. a. s. et les Hongrois avec touttes 
ses forces que S. M. offre de commender en personne contre la maisou 
d 1 Autriche. Leurs Majestäs Csarienne et Polonoise pressent fortement 
s. a. s. , pour leurs faire scavoir inccssement la resolution de V. M. 
sur cettes leurs declarations. Aussi sa ditte a. s. suplie tres humble- 
ment V. M., qu* il lui plaise Y en honnorer. 

Cc ser me . Prince reitire, Sire, ses instences aupres de V. M. pour 
ce, que V. M. ait la bonte de faire eflectucr ses gratieuses promesses 
et ofterts, qu 1 eile lui a fait donncr au sujet de paiement de ses 
arrierrages, faisable en eontracts sur la inaison de (Fol. 75) rille de 
Paris, d' autant plus, que V. M. ne peut plus avoir aucun soubsonne 
de la sincerite* et fennette, avec lesquelles il persiste et veut toujours 
persister dans ses interests. 

11 est vrai, Sire, qu'il n'y a aucun traitte formele de conclue 
entre V. M. et s. a. s., qui puisse V authorizer dans ses malheurs 
d' aujourdhouis, a vous demender ce paiement; mais aiant plut a 
V. M. de T assurer de la continuation de sa protection, autant qu'elle 
perseverera dans ses interests , tant par ses lettres que par ses mi- 
nistres, a-t-elle pu inieux faire connoistre le respect et le zel qu'elle 
a pour la saceree personne de V. M. et ses interests, et vous a-t-elle 
pu, Sire, plus ferroement engager a lui tenire vostre parollc roialle, 
qu 1 en se resposant sur ce , dont V. M. de son propre mouvcment et 
son bon plaisir la faisoit assurer, et V assuroit eile mesme, sans 
exiger, que les promesses de V. M. soitent mises en traittes. Plais ä 
V. M. de lui faire connoistre, quelle marque de sa protection peut 
eile esperer d' eile pour 1* avenir aussi. 

En dernier lieu eile suplie V. M. tres humblement, que, si eile 
merite encor V estime de V. M. pour eile, qu' il lui plaise de nommer 
M r . de Ficrville pour son einvoje extraordinaire aupr«s d'elle, affin 
que par une teile rnarque de vostre protection il soit connu, que V. M. 
lui continue toujours ses bontes. 

Harangve, que j'ai dit de boucbe a S. M. en lui pre- 
sentant le susdit memoir, le 4. d'Aoust 1711. 

Sire. LMncertitude ou j 1 ai este jusqu' a present surle change- 
ment des affaires d' Hongrie, a este la cause, que je n' ai pas os6 me 
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presenter devant V. M. jusqu' ä ce que je n'ait rescu des novelles 
certaines de la perseverance de mon ser"'. maistre dans les interests 
de V. M., en aiant donc rescu des autentiques. J' ai V bonneur, Sire, 
de yous presenter ce memoir de la parte de s. a. s., supliant tres 
(Fol. 76) humblement V. M. , qu' il lui plais de l 1 honnorer de sa 
response et de ses ordres sur icelui. 

Ce n' est pas fautte d' attention, Sire, qoe s. a. s. n'a pas rendue 
comptes ä V. M. des ses malheurs , mais eile avoit la repugnence de 
lui donner des facheusses novelles; eile avoit pourtant prie M r . de 
Fienrillc, d 1 en informer V. M., pendent qu' eile travailloit personele- 
ment aupres de leurs M u \ Csarienne et Polonoisse pour les interests 
de la causse communne. S. a. s. se plaigne, Sire, tres respectueuse- 
ment, de ne se voir plus honnorä de vostre souvenire depuis ses mal» 
heurs; mais eile s'assure de resceyoir une gratieusse consolation par 
la response de V. M. sur le present memoir , comme ses enemis ne 
manqueront pas, de tacher ä decrediter s. a. s. aupres de V. M. Elle 
tous suplie, Sire, tres humblement, qu'il lui plaise, de ne pas adjouter 
foye ä touts ces qu' ils pourront publier ä son desavantage protestant 
a V. M., de ne manquer jamais ä cet attachement tres zele , qu 1 eile 
lui a youe, mesme si eile aura le malheur d' estre abandonne d' eile. 

Fontainebelleau le 6. d'Aoust 1711. 

Monseigneur. Le memoir cijoint, que j' ai presente" avanthier 
4. de ce mois au roy, rendera comptes a v. a. s. du comroencement 
de la poursritte de la negotiation, dont il lui a plut de me charger 
par ses ordres du 18. de Juin dernier de Visoskow, que j' ai rescu le 
29. de Juliet, comme j' ai eu V honneur de lui marquer par ma der- 
nierre en datte du dit jours. S. M. a eu la bonte" de me dire de bouche, 
qu' eile le faira examin er sans delais par son conseil, et qu incesse- 
ment eile me faira scavoir la dessus sa resolution , et qu 1 eile prioit 
v. a. s. d* estre assure* de la continuation de sa protection. 

Au sorti de l'audience du roy, j* ai cste* chez M r . Torcy, ä qui 

j 1 ai eiplique le mieux, que j' ai pu la triste Situation de v. a. s. aussi 

bien que la necessite* de faire attention (Fol. 77) sur les propositions 

et ofTerts contenues dans le memoir que j' ai presente" au roy, dont je 

lui ai delivre* une copie. Et je n ai pas manque* de lui faire les mesmes 

plaintes que j' ai fait ä S. M. de ce que depuis les malheurs arrives 

a r. a. s., la coure de Frence ne paroit pas la considerer, estimer et 
FooU.. ix. 16 
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aimer. Ce ministrc convint avec moy de la neccssitc et conscquence 
ä mettre v. a. s. en cstat de se relever; mais ii sc plaignil des 
malhcurs de temp, qui ne permettoit pas au roy de faire ce que S. M. 
desiroit. II m' a charge d'assurer v. a. s., que le conseil faira tout 
ce que lui scra possible, pour vous consolcr et vous aider; comine je 
connois les allures de ce ministre et los sentimens du conseil, j'ai 
pris touttes ses helles parolles en eaux benitte de la coure. Aussi je 
suplie v. a. s. de ne les prendre pas autrement, jusqu 5 a ce que 
Teffet les s?ive. Quant aux affaires, il m' a dit, que M\ Volgow, qui 
est arrive a confirmc de la parte du Csaar tout ce que v. a. s. vient 
de representcr au roy, et il in' assura , qu' on ne manquera pas de 
profiter de la Lonne disposition de ce monarque, pourvue, que les 
avantages, qu' on dit ici que les Turques ont remportes sur les Mo- 
scoyites, ne changent les dispositions des affaires. II me demenda 
ensvitte ce que j 1 ai avence de la parte du roy a v. a. s., et par con- 
sequent au Csaar au sujet de la response, que S. M. tresChretienne et 
lui mesme M r . de Torcy m' avoient donnes sur le memoir que j' avois 
presente au roy le 4. de Juliet de 1* anne dernierre, puisque dit-il, 
que de toutte parte on se plaignoit de la diversite et contrariete de 
ma relation et de la negotiation de M r . de Baluz. «T ai tenois tout 
presto la relation que j' ai fait a v. a. s. , je lui Y ai delivre sur le 
champs, et Paiant lue, il tomba d'aecorde, qifelle est fidelle, et teile 
que S. M. nT a donne en response. II m' a dit seulement, qu' au lieu 
de motte d 1 honneur, que je disois que le roy se faisoit de s' allier 
avec le Csaar, lui et le roy avoient emploie le mot de (Fol. 78) 
plaisir, me faisant par la entendre, que c' est le Csaar, qui reseevera 
T lionneur, que le roy lui faisoit, et non pas S. M. tres Chretienne, 
qui est au dessus d'en pouvoir rescevoir du Csaar. Tout cela fait voir. 
Monscigneur, que c' est depuis mon depart d'ici et peutestre pendent 
que j'allois vers S. M. Csarienne, que M r . Baluz a rescu des ordres 
contraires ä ceux. que je lui avois apporte. Encor plais a v. a. s., 
de faire attention sur ce que M r . de Torcy m'a dit en dernier lieu, 
qu 1 on profitera des bonncs dispositions du Csaar, pourvue que les 
avantages, qu 1 on dit que les Turques ont remportes sur lui, ne chan- 
gent les affaires. Cefte response nie paroit fort captieuse. Au nom de 
Dieu, que v. a. s. aille bride a la mainne, cette cour me paroit estre 
tres disposee de ne svivre dans ses resolutions a prendre sur mon 
memoir que le sort des armes. 
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Quant aux propositions de S. M. Polonoisse, quoique le ministre 
ne m' ait rien dit la dessus, et qu' il ait remis la response ä la deci- 
sion du conseil, je scais de bonne parte , que ce roy les a deja fait 
connoistre a S.M. par d'autres canals, et que le roy tres Chretien a de 
mesme respondu sur icelies. Deux difficultes insurmontablcs, ou qui 
me paroissent d' estre telles, pourront bien cmpecher la conclusion 
de cettc affaire , quelle grande et avantageusse et faisable qu' eile 
paroist de P estre. L 1 epuisement du tresor roial en est Pune, et 
P autre est la juste mesfience que le roy et son conseil ont de la sin- 
cerit« de S. M. Polonoise. Pour une teile affaire de P argent com- 
ptant, soit que les deux roys tombent d 1 accorde de la neutral ite 
scccraitte ou du rappelle des trouppes Saxonnes , et il n 1 y en a pas, 
et on ne peut pas en trouver. D' allieurs la demarche que S. M. Po- 
lonoisse a fait au commencement de cette gverre, (faisant traitter 
arec le roy pour une neutralitc, que S. M. Polonoisse oflfroit de garder 
pendent toutte cette (Fol. 79) gverre ci , si Sa M. tres Chretiennc 
n' aimoit mieux , qu 1 eile sc declara pubiiquement contre la maison 
d' Autricbe , pendent qu' eile faisoit parte a P Empereur de touttes 
les particularites de cette negotiation, P aiant enfein fait conclure en 
mesme temps, qu' eile signoit son accorde avec V Empereur en vuc 
seulement d' attraper P argent du roy, comme seroit arrive si heureu- 
sement S.M. tres Chretienne n'eut eu de connoissence de sa dupplicite 
dans le moment mesme qu 1 on alloit delivrer ä son ministre une grosse 
somme d' argent) a fait tellement decrediter ce roy dans P esprit de 
cette cour, que j' ose par avcnce assurer y. a. s., que ses propositions 
ne seront point de tout escoustcs. 

Outre cela il y a d' autres affaires sur le tapis plus surcs, plus 
avantageuses et plus ccrtaines, que pourroient estre les svittes des 
dittes propositions de S. M. Polonoise, et qui vicnneut des personnes, 
dont on peut de ne pas se deGer. V. a. s. en verra esclorre quell- 
qu'unes avant deux ou trois mois d'ici. Je peu surement P assurer, 
que la grande allience des allies brenle, avant que ce soit peu ce 
chaplet delilera, et ce neude, qu 1 on a cru jusqu' a presente indisso- 
luble, ne le sera pas plus que comme Pont estes les neudes Gordiens. 
La diffcrence est, que ceux ci ont este denoues par P espes, et ceux 
des allies seront par P babilitc\ 

Fontaincbelcau, le G. d'Aoust 1711. Ä M r . d e Fiervil le. 
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Fontainebeleau, le 10. d'Aoust 1711. Ä M'. Köstvelyesi. 

Fontainebeleau, le 12. d*Aoust 1711. Ä M r . 1' abbe 

Brenner. 

Fontainebeleau, le 15. d*Aoust 1711. 

Monseigneur. Ce n' est pas encor la response sur mon der- 
nier memoir, que v. a. s. apprendera par cellc ei» puisqu* il n* a este* 
propose (Fol. 80) dans le conseil qu* aujourdhouis encor s* il 1' est ä 
cause, que le lendcmain que je V ai prcscnte au roy, M r . de Torcy 
partit, pour aller ä 60 Heu d* iei pour une affaire pressente , et il 
n* est de retour qu hier, et sans lui ce sort d* affaires ne se traittent 
pas dans le conseil estroit. Je ne suis pas pourtant fache* de ce petit 
retardement, puisque les novelles, que M r . Volgow a rescu de M\ le 
grand chanceliier Gollowkin en date de Juin dernier de Jassi. 
pourront contribuer a me procurer une bonne response. Les dittes 
novelles portent la deffette entierre des Turques et la victoir com- 
plette de S. M. Csarienne, remporte* sur les infideles et sur les roy de 
Svede. Si elles sont certaines et telles, que le dit secretaire les 
debite, cette cour n* aura plus rien d* esperer du roy de Svede, et 
par consequent j* ai Heu de croir qu' eile s' attachera plus que par le 
passe* et plus sincerement ä proßter de bonnes dispositions du Csaar, 
hors que les intrigves , dont j' ai eu 1' honneur de dire un motte ä 
v. a. s. par ma dernier du ... de ce moys , n 1 y mettent d 1 obstacle. 
Je ne scais pas encor en quoi qu' ils consistent, ni de quel costc 
qu* ils viennent; mais je peu assurer t. a. s. , qu'ils sont de conse- 
quence, et tels, que, s' ils reussisent, la grerre sera bientost termine 
ä V arantage de cette couronne. 

J' ai presente ce matein ä Monseigneur le Dauphein la lettre de 
y. a. s., qui V a rescu fort gracieusement. II m" a dit , que v. a. s. a 
mieux servie la Frence, que de pouvoir mettre en oblie ses Services; 
il m' a ordonnö d 1 assurer v. a. s. de sa bienveillence et de son 
amitie*. 

M r . de Yillars vient de faire V affaire la plus estonnant du monde. 
Quoiqu' il ait atteint les enemis au passage de V Escaut, et qu* il les 
eut pu defaire, ils les a laisse passer la ditte rivierre sans empe- 
chement, et ils ont si bien scu profiter de cette inactivite* du dit 
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general, qu'eu mesme temps ils ont empörtes les retranchements faits 
devant Boucbein pour la garde de cette place» qu'ils assiegent actue- 
lement. On raisonnent diversement sur la conduitte de M r . de Villars, 
et touts ceux, qui le connoissent, conviennent, qu 1 il (Fol. 81) est 
incapable de commettre une pareille fautte, s'il n' avoit pas eu ses 
roains lies, dont on conjecturent , que le roy peut bien estre trompe 
par ceux qui negotioient avec S. M. 

Paris, le 30. d' Aoust 1711. 

Monseigneur. A vanthier a mon retour de Fontainebeleau j 1 ai 
rescu les ordres, qu 1 il ä plut ä v. a. s. de me donner le 29. de Juliet. 
Quoique je n' ait encor rescu la response du roy sur mon dernier 
memoir, je ne scais pas si je dois ou non accuser ou excuser la len- 
teur du conseil. Je suis tres persvade\ qu'il est bien embarasse* de 
me la donner, car outre le mariage envisage* entre une des archidu- 
chesses fille du feux Empereur, dont depuis quelque temps on a ici 
des novelles, le roy, aiant este* une foys trompe* par Sa M. Polonoise, 
doit estre sur ses gardes, si cet projet de mariage s y avencoit et se 
concluoit. V. a. s. peut eile croir, que les avences de sa ditte M. Polo- 
noise soient solides et sinceres, et v. a. s. estant a la teste des 
trouppes appartenantes a un prince, qui a pareils projets en teste, 
peut-elle se croir en surete. Le conseil s' esmerveille ce que ce roy 
ne veut pas se serrire pour cette afiaire, ni des ministres du roy ni 
des siens. La rarette de 1' argent fournit encor une grandc difOculte\ 
II est vrai, que par l 1 establissement du dixiemme le credit du roy sc 
restablissoit , mais la belle besoinge de M r . Villars a tout gate. Les 
fausses novelles , qui attribuent la gaigne de la bataille tanto aux 
Turques tanto aux Moscovittes, retardent aussi beaucoup la resolutioii 
du roy. J' ai pourtant bien d' esperer, qu* incessement j 1 aurai 
r honneur d' en rendre comptes a v. a. s. 

Quant au projet qu' il vous a plut, Monseigneur, de m* envoier, 
sur le restablisscment de la gverre en Hongrie, je suis p res que 
persvad^, que le conseil ne trourera rien ä redire, si non la difficulte 
de P argent, ainsi comme les leres des trouppes couteroitent beaucoup 
plus, que Tachapte des trouppes Saxons. Si les propositions du roy 
August ne seront pas aggrees , je ne crois pas , qu 1 on soitent ici en 
estat, de pouvoir fair reussire vostre projet. D'allieurs il sagit d un 
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coup beauconp plus sure et plus prompte ä terminer la gverrc, si Wen, 
que le conseil escoutera bien touts les projets, qu" on lui proposera ; 
mais assuremcnt (Fol. 82) il ne se determinera pour aucun d' iceux, 
jusqu' ä ce qu 1 il aura quelques esperenccs , pour faire reussir ses 
intrigvcs commences. 

Pour faire certenement reussire la deuxiemme gverre en Hon- 
grie, v. a. s. mette une position infallible, en voulant s' y conserver 
P autborite supreme ä 1' exclusion mesme de touts les seigneurs du 
pais des principalles charges militaircs, en ne les avencant que selon 
leur merite et capacitc. Mais 1' aflaire est delieatle, et sujct a bien 
des inconvenients. II vous sera, Monseigneur, tres difficile, de soup- 
plenter la mcfience, surtout de M r . Bercsenyi, et si vous perdes une 
foyc la confience des seigneurs, vous ne reussircs jamais dans vos 
entreprisses. Vous les connoisses pour des personnes, qui se croient 
les plus babils en tout, quoiqu 1 en cflet il y a peu qui soient seulement 
capables, de commender une compagnie, et encor moins scavants dans 
les afTaire du cabinct. Aussi ou ont ils pu se perfectioner dans P une 
et dans 1* autre science, puisque la plus grande partie d' eux n a 
jamais rien vue? 

Je suis ravie, Monseigneur, que v. a. s. soit d'advis de venire 
ici, il y a deux cbemcins qu' eile peut prendre par mere et par terre. 
II est dangcreux de venire par mere, mais plus sure, puisque v. a. s. 
peut aisement estre decouvert. Elle peut s 1 imbarquer ä Dantzig et se 
debarquer dans un port de ce roiaume. Par terre le chemein le plus 
sure est par Berlin, Hambourg et Amsterdam. Si v. a. s. m'ordonne, 
je suis prcst de P aller joindre ä Dantzig, pour avoir P honneur de 
P accompagner et de partager avec eile touts les dengers. 

Dans ce moment je recois la conürmation de la defaite des Mo- 
scovittes, tristes novelles pour la reusitte de ma negotiation. Boochain 
est in agone*. 

Paris le 30. d'Aoust 1711. A M r . de Fiervillc. 

(Fol. 83) Le moys de Septembre de 1711. 
Paris le 10. de Septembre 1711. 

Monseigneur. Comme les longves maladies n' abouttisscnt 
d' ordinairc qu' a la morte, aussi les longveurcs d'un conseil a prendre 
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leurs resolutions sur des affaires de consequence ne se termineut qu'ä 
un refus. La confirmation de la defait des Moscovittes, leurs paix 
desavantageuse fait apres la bataille, et la bonne disposition du con- 
seil de la reine d'Angletcrre ä faire une paix partieulierre avec le roy, 
ont determines S. M. de me faire connoistre, que les propositions du 
Csaar et du roy de Pologne ne lui sont plus utilles. II est vrai, que 
S. M. ne me V a pas dit en termes formels, au contraire, M r . de Torcy 
nT assurent toujours, que j'aurai bientost la response sur mon memoir. 
Mais v. a. s. ne doit pas s 1 y attendre, on la reculera toujours, pour 
n* en donner pas une mauvoise, par politique, pour ne pas cbagriner 
les dits deux princes, puisqu* il est resolu de n* en pas donner une 
bonne. Nous avons seus par M r . Yolgow la mauvoise reussitte de la 
bataille et la conclusion de la paix, et je peu presentement assurer 
v. a. s., qu 1 on est ici assure* de la reine d' Angleterre et de son con- 
seil. M r . Menager fameux commercant de Rouen, homme d 1 esprit et 
d* intrigve est partie pour Londrc, pour conelure la paix particulierre 
avec la reinne, qui aiant pris les Hollandois et le due de Malrebouroug 
en aversion , s* est declare en secrait pour le roy. Ce secrait n 1 est 
pas encor scu que de peu des personnes; il sufflt que j" en sois plai- 
n erneut informe' et que j* ait V honneur d' en rendre comptes ä v. a. s. 
De plus, Monseigneur, la reine avoit assure le roy, que milord Malre- 
bouroug n' entreprendroit rien en Flandre. C* est pourquoi S. M. 
avoit aussi ordonne ä M'. de Villars, de ne rien entreprendrc sur les 
allies; mais le dit milord n* a fait que de sa teste, dont il pourra bien 
se repentire. Avant deux mois d' ici v. a. s. verra, que les Conferences 
pour la paix generalle seront recommences avec d'autant plus de 
certitude de la paix, que la (Fol. 84) reine a deja fait son aecord 
particulier avec la Frence, et qu* eile veut V aider pour cc qu* eile 
fasse le sien avec le rest des allies sur des conditions, dont leurs M. 
tres Chretienne et Angloise sont deja convenus ensemble. Selon touttes 
les apparenecs les Hollandois seront les duppes de cette alTaire; ils 
ont manques leurs coup a Gettrudenberg, dont les Anglois ont scu 
fort babilement profiter. (>ue v. a. s. aie la bonttJ d'adjouter foye a 
ee que j' ai V honneur de lui dire sur ce grand item, et qu 1 eile chercho 
des moiens de se prevaloir de cettes conjunetures. II ne s* agit plus 
de recommencer la gverre en Hongrie, mais de tacher, ä vous 
restablire par la paix. Rebus sie stantibus , je apprehende pour eile 
la colere du Csaar et du roy de Pologne, et je suis d'advis, que 
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v. a. s. n 1 a (T autre partie ä prendre que de venire ici, pour estre 
plus apporte du roy. Vous faires , Monseigoeur , mieux tos affaires 
avec S. M. bouche ä bouche, que par le canal de tos ministres. Si 
eile est intentione, de vous sustenire, vous ne perderez pas inutile- 
ment vos paines, et si eile ne vous restablira pas, puisque v. a. s. n' a 
pas trouve* apropos de profiter de conseil, que j' ai V bonneur de lui 
donner d' Hambourg le (23) de May dernier. Tout au tard eile sera 
oblige" de se retirer ici. M r . de Torcy m 1 a assure, que les ordres 
sont donnes, qu 1 on dressent V estat de vos arrierrages, mais touttes 
ses belles parolles ne me font pas accroir que nous soions prests de 
toucber de 1* argent. 

Paris le 10. de Septembre 1711. A M r . de Fierville. 

Paris, le 28. de Septembre 1711. 

Monseigneur. Depuis le 10. de ce moys je n 1 ai eu rien qui 
fut digne d' estre escrit ä v. a. s. Le dit jour j' ai eu 1* honneur , de 
lui rendre comptes de la plus importante et surprennante novelle, que 
nous puissons avoir. Je commencerai celle ci par accuser la reception 
des ordres, qu' il lui a plut de me donoer de Varsovie le 4. de ce 
moys, dont j' ai rendu comptes ä M r . de Torcy, qui estoit deja informe 
des novelles, que v. a. s. me marque du roy de Svede. Comme j'ai 
eu (Fol. 85) T honneur de dire a ?. a. s. par ma ditte lettre du 10. de 
ce moys, il n' est plus question des propositions de S. M. Csarienne, 
encor moins de Celles du roy de Pologne, depuis surtout qu 1 on a 
appris ses demarches faittes a la diette de Francfort. Le conseil 
s 1 applaudit de ne s* avoir pas laisse trompe* une seconde foye 
de lui. 

Quant aux affaires particulieres de v. a. s., j' ai V honneur de lui 
dire, que j' ai presenti M r . Torcy sur la resolution qu'elle a pris de 
venire icy; mais il me paroit, que ce ministre n' en est pas d 1 advis, 
et je suis persvadC, que le conseil sera de son sentiment. Ce ministre 
a des raisons de Testat et personnelles qui ne regardent que lui seul 
et ses creatures , pour empecher v. a. s. de venire ici. Les raisons 
d' estat sont , qu 1 on ne veut pas assurement s' opinatrer , a vous 
soustenire , et par consequent on craignent de se charger de vous. 
Si vous estes ici present, 1' bonneur ou la bienscence angageront le 
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roy, de faire pour vous plus qu' on ne fairoit , si tous n' esties tous 
mesmes temoigne oculaire de leur tiedeur. Et si v. a. s. vient ici, eile 
peut decouvrire la manigence de M r . Bonak et ses malversations, ce 
qui oe laissera pas que de faire grand tort ä M r . Torcy, nie que M r . 
Bonak estant sa creature, il a raieux airnc" le soustenir aux depenses 
de V argent du roy que le rappeller. Si donc v. a. s. veut proflter des 
conjunctures de la paix, il n' y a que par sa presence, qu' eile en peut 
proÜter, car on nous abusera ici tout autant que nous seront, mais 
v. a. s. ajant Y acces aupres du roy et Monseigneur le Dauphin libre 
peut rompre les messures du conseil, ce que nos autres vos ministres 
ne pouvons pas faire, estant dans le pouvoir de M r . Torcy, de nous 
faire aroir ou non les audiences que nous pourrions demender et de 
disposer selon son bon plaisir des memoirs , que nous presentons au 
roy. Ce ne sera pas si tost que v. a. s. pourra rescevoir de V argent; 
oo travaille effectirement a liquider les comptes de ses arrierrages, 
mais si lentement, que cela seui est asses pour me faire accroir, 
qu' on ne se souscit pas beaocoup de tos instences. Comme il est 
notoire, qu'il est due a v. a. s. une somme considerable, je travaille 
pour lui procurer quellque cbosse (Fol. 86) ä comptes de ses 
arrierrages. 

Le moys d* Octobre 1711. 

Paris, le 6. d'Octobre 171i. 

Monseigneur. L'afTaire de V accommodement entre le roy et 
^ la reinne n' est plus un mistere. Depuis quelques jours il est raesme 
arrive" icy un ministre Anglois, nomine M f . Prior, et hier j' ai fait 
mes compliments a M r . Torcy sur ces heureux commencement, 
V aiant prie de se souvenire presentement des offres des Services, 
qu' il a eu la bonte de faire a v. a. s. II a rescu mon compliment 
arec plaisir, il m 1 a dit d' assurer t. a. s. de la protection du roy et 
de son perfait devouement a son service et il nie charga de vous 
representer, Monseigneur, qu' il vous plais de reiterer plus for- 
tement que jamais vos instences aupres de la reinne d 1 Angleterre, 
qui sera Tarbitre de la paix, que lui de son coste il s' acquitera 
puinctuelement et avec exactitude de touts ces que v. a. s. voudera 
le charger. Vne pareille response est plus que süffisante pour nous 
assurer, que la France est d* accorde avec TAngleterre non seulement 
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sur leurs intercsts particuliers , mais aussi sur le sort de touts les 
partics interesses dans la prcsentc gverre. Je ne scais pas encor 
d'autres conditions de leurs accorde, si non que Philip cinque rester« 
roy des Espagnes et des Indes. Les ordres de v. a. s. me sont pre- 
sentcinent plus necessaires que jamais, car, cornme je vois, on menera 
la negotiatiuii pour la paix de bons trains. Nous n'avons pas le temps 
ä pcrdre pour profiter des conjunctures ; il n' est pas bon d' estre les 
dcrnicres. L' aflaire des arrierrages de v. a. s. est encor entrc les 
mains de ceux qui les liquiden t; eile n* a pas encor este delivre au 
conseil. 

Paris, le 15. d'Octobre 1711. 

M o n s e i g n e u r. Ar audience de hier Monsieur de Torey m 1 a 
dit, que les comptes des arrierrages de v. a. s. sont passes dans 
(Fol. 87) le conseil et qu il les a remis entre les mains de M r . De 
Maretz avec l' ordre du roy, de faire expedier les contracts sur la 
ville pour tout le montant d 1 iceux, dont je V ai remercie tres humble- 
inent. Mais ä cette bonue novelle il adjouta une mauvoise, qui est, 
qu' on ne continera pas doresenavant ä v. a. s. les soubsidcs sur le 
pied de tfO w . livres par inoy; mais on lui reglcra unesomme parmoys 
pour sa soubsistence, qui ä ce que je croi n'excedera pas 20 m . livres. 
Mauvois presage pour V avenire. On ne fait que de commencer avoir 
la lucure de V esperence pour sortir heureusement d' un funest labi- 
rinthe, et deja on ne se suscyt plus de manquer de parolle. De lors 
que j 1 ai prosente au roy mon dernier memoir le 4. de Aoust. j' ai 
soubsonne cette aflaire de la reduction de tos soubsides; c' est pour- 
quoi j' ai dit au roy, que v. a. s. avoit preferre sa parolle de vive voix 
a touts les engagements par escrit. Aussi je n'ai pas manque de parier 
hier asses feniicment ä M r . Torcy, qui m 1 avoit volu fermer la beuche, 
en me disant, que v. a. s. n' a rien a pretendre, le roy n' estaut avec 
eile engage a rien, et ce que S. M. faisoit, le faisoit de son propre 
inouveinent et de sa generosite, que v. a. s. doit rescevoir avec soub- 
inission. Entre autre chosses je lui ai dit, que depuis six annes je 
in' attendois a pareil evenement, estant bien persvade , que la France 
n' a elude a conclure le traitte, que v. a. s. lui proposoit, que pour 
se debarasser d' eile avec moins de bruit, et j'ai adjoute, qu 1 ä quoi 
vous auroit il servie, puisqu 1 il n' est pas probable, qu'un homme, 
qui raauque a sa parolle de vive voix, fut plus religicux d' accomplire 
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un traitte escrit. Je lui aurois mesme dit davantage, si je n* eus 
trouve plus a propos de me taire, pour ne leur donncr aucunne prise 
sur v. a. s. Si eile ne viendra pas ici, pour prevenire par sa presence 
les malheurs que la paix lui apportera, j" ai le chagrin de lui predire, 
qu' eile, quelle glorieuse que soit pour le roy, ne vous procurera, 
Monseigneur, que tout au plus une pension inediocere, qui servira a 
tous faire subsister dans vostre cxile, carpour laTransylvanie je n'ai 
pas sculement Y esperence qu' on parle au congres, hors que vostre 
presence ne change (Fol. 88) les dispositions d' ici. Je ne cache 
rien ä v. a. s., affin qu' un jour olle ne mc donne pas le tort, de lui 
avoir degize V estat des affaires. 

Paris, le 23. d'Octobre 1711. 

Monseigneur. L' a (faire des arrierrages de v. a. s. est regle. 
M r . Demaretz m'a donne sa parolle, qu* il la finira avec moy incessc- 
raent. Vous aures ä V avenire, Monseigneur, 20 m . livres par mois au 
lieu de 50"., et cet argent vous sera paie ici entre les niains de celui, 
que v. a. s. nommera pour le rescevoir. Plais ä Dieu , qu' il le soit 
plus regulierement que par le passe. On ne parlent ici que de la paix; 
celle avec l'Angleterre est conclue, si bien qu 1 eile ne faira doresena- 
vant que 1' office de mediateur. Je suis au desespoir de ce, que je ne 
reseois pas les ordres de v. a. s. sur ce qu'il lui plaira de me com- 
inender de faire pour son service, et sans iceux je ne peu rien faire, 
aiant ses ordres positives de ne faire aueunnes demarches, ni de ne 
presenter aueun memoir sans ses ordres etc. 

Paris, le 20. d' Octobre 1711. 

Mo nseignettr. S ai felicUe v. (i. 8. sur 80)1 
ä Dantzig et je lui ai encoje le8 du plicata de mes quatres prece- 
dentes lettres. 

Paris, le 28. d'Octobre 1711. 

Monseigneur! V. a. s. ne pourra plus douter de la verite 
de ces, que j' ai eu Tbonneur de lui representcr par mes precedentes 
au sujet de V aecorde fait entre la France et la reine d' Angleterre, 
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pour mettre feinne ä la presente grerre, puisque milord Rabby, 
ambasadeur d' Angleterre. Pa declare" am estats generaux le 22 de 
ce moys, les aiant convies de la parte de la reinne sa maistresse, de 
nommer leurs ambassadeurs, pour traitter de leurs paix sur le plan 
qu' il leur (Fol. 89) presenta comme une chosse approuve par la 
reinne et sur laquelle on ne leurs demendoient iti leurs consentemeot, 
ni leurs advis. En mesme teinps leurs deux Majestes ont nomroes 
leurs ambasadeurs, qui sont M r le marechal d* Vxelles, Tabbe Polignac 
et Menager pour le roy; V esvecque de Bristol et le conte de Straf- 
ford pour la reine. Cette princesse a nomme aussi quatres villes qui 
sont Vttrect, Nimvege, Liege et Aix la cbapelle pour le lieu du 
congres. Les estats generaux sont les maistres d' en cboisir cclle qui 
leur conviendra plus, mais aussi sa M u Angloise a deelare\ que, si 
dans deux moys ils ne se determincront pas, eile nommera Londres. 
ou eile conclura la paix avec touts ceux, dont les ambasadcurs s'y 
rencontreront, sans se souscier des ceux, qui ne vouderont pas y 
enyojer les leurs, et sans attendre Tarnve* de ceux, qui tarderont 
y envojer les leurs. 

De cette fermettä, avec laquelle la reinne parle aux Hollandois, 
je tire trois positions infallibles. 1. Que ce n' est pas un accorde 
superficicl, ni preparatoir pour faire une paix, qui est conclu entre leurs 
M u ' tres Chretienne et Angloise, mais une paix solide et dans touttes 
les formes, qu eile est mesme conclue arretes et ratiGe, si bien, 
qu 1 il ne sera plus question de leurs interests particulier au congres, 
mais seulement de la publication et declaration de leurs paix. 2. Que 
c" est la nation Angloise, qui a empörte par cette paix particulierre 
toutte F honneur et touts les avantages de la gverre aux prejudices 
des autres allies, surtout des Hollandois. 3. Que par consequent S. M. 
Angloise sera juge et partie pour faire faire la paix aux autres allies 
selon qu 1 eile jugera ä propos. 

Ce lf est pas donc sans raisons que M'Torcy m a dit d'insinuer 
ä v. a. s., qu'elle doit apporter touts ses soins, pour se faire un 
appuis aupres de la reinne, que ce soit mesme (Fol. 90) ä Texclusion 
de milord Marlebouroug, qui a encourru Tindignation de sa maistresse 
par son trop d' attachement aux interests des Hollandois et de V Em- 
pereur, et par son desobeissence, d' avoir assiege Boucbaine contre 
les ordres de la reinne ; qu 1 ainsi ce seroit tout gater que de vous 
addresser a ce milord, outre, qu* il ne sera pas longve temps dans 
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le port qu' il occupe. V. a. s. attendera parier dans peu de sa chutte 
et disgrace entierre. C est au grand tresorier de Harlay et au seccre- 
taire d' estat St. Jean , qu 1 il faut tous addresser. Les ambasadeurs 
de S. M. Angloise nommes pour le traitte de paix ne sont pas ä ne- 
güger, estant sur le lieu, ou les affaires se traitteront. Iis pourront 
faire beaucoup; il depeude d'eux d'agir fermement ou nonchalement 
pour touts ceux, qui leurs seront recommendcs par leurs maistresse. 

Commc v. a. s. m' a lies mes mains par V ordre preeis qu 7 eile 
m 1 a donne\ de ne donner aucun memoir au roy, sans son cxpres 
commendement , j' attende ses ordres , pour agir. Je la suplie tres 
humblement, qu' il lui plais, de ne pas tarder de me mettre en estat 
d'agir. Les mornents sont precieux ; en attendant je ne neglige rien, 
pour lui captiver la bonne volunte des ministres et des M w les amba- 
sadeurs, ä qui je fais regulierement ma cour, surtout ä M r V abbö de 
Polignac, qui aura le seccrait. 

Paris, le 30. d'Octobre 1711. 

Monseigneur. Ce n 1 est que pour accuser la reception des 
ordres de v. a. s. dates le 3 de ee moys, que j'ai l'honneur de lui 
escrire la presente. Je me remette cntierement sur ma dernicrre de 
28 de ce moys , dont je joins le duplicata. La reine d' Angleterre a 
joint (Fol. 91) M r Prior a ses deux autres ambasadeurs, qui sont 
milord Rabbi, conte de Strafford, M r Roubanson, esveque de Bristol, 
affin qu 1 ils soient de mesme nombre comme sont ceux de S. M. tres 
Chretienne. 

Le moys de Novembre 1711. 

Paris, le 6. de Novembre 1711. 

Monseigneur. Les ordres de v. a. s. du 16 d 1 Octobre nTont 
causes d'autant plus de joye, que j'ai lieu de croir que mes prece- 
dentes du 6, 15, 23, 26, 28 et 30 d'Octobre lui auront presentement 
rendues comptes de la presente Situation des affaires. J' attende 
aujourdhouis ou lundi prochein de resceToir ses ordres, pour me 
mettre en estat d'agir pour ses interest. 
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Le voiage de v. a. s. ä Berlin n' est il pas plus dangereux et 
sujet aux inconvenients, qu 1 utile ä vos interests. La convenence des 
interests de S. M. de Prusse lui permettera-t-il de vous temoigner la 
continuation de V amitie, dont eile vous a honnoree jusqu a present. 
Berlin est une ville de V Empire, S. M. peut eile y rescevoir v. a. s. f 
sans offenser V Empercur et V Empire. Je crois mesme, que la froi- 
deur, que ce roy a fait paroistre envers vous, n 1 est que pour vous 
empecher de Y aller trouver dans la ville Elcctoralle. 

Nous soins ici dans V attente des resolutions des estats generaux 
sur la declaration de la reinne pour la paix; commc eile est d* une 
fermette maalle autant que positive, pour leur faire comprendre, 
qu 1 eile souhait et veut de finire la gverre, (Fol. 92) et que pour 
eette cause eile est d' aecorde avec la Frence, nous ne tarderons pas 
d' apprendre leurs resultat. On dit qif ils ont tres mal rescus V am- 
basade de milord Rabbi, et quo leurs depit est alle jusqu' aux injures; 
on adjout, qu* ils font paroistre une grande formelle pour continuer 
la gverre eux seuls avec 1' Empereur, mais malgre tout cela, ils sont 
trop sages de le faire, et trop peu puissents de le pouvoir faire, se 
voiants abandonnes des Anglois. Iis ne se piqueront pas d* honneur 
de se ruiner pour 1* amour de V Empercur. Ainsi je suis toujours 
d' advis, que, si v. a. s. veut profiter des conjunetures presentes, eile 
n 1 a point de temps a perdre, pour se rendre icy. 

J'ai aussi T honneur de dire ä v. a. s. qu' hier M r Torey, m'aiant 
appris, que le roy avoit ordonne de paier ä compte de vos arrierrages 
50™ livres comptentes, j'ai prie ce ministre, de vouluoir bien aggreer, 
que de cette somme me soit donne ici ä Paris a comptes des assi- 
gnations de y. a. s. un peu d* argent. II m* a dit, que je fairai bien, 
d' escrire la dessus a v. a. s. puisqu* eile paroissoit de ne plus estro 
d 1 advis, que j* ait la recette de ses arrierrages, sur quoi lui aiant 
demande, si v. a. s. lui a escrit d 1 autres lettres sur ce sujet que 
Celles qu' eile m* avoit dünne a Szerencs. II in' a respondu, qu* il en 
a rescu des posterieures , qui revoquent Celles de Szerencs, ce qui 
nie surprit d* autant plus, que cela marque la defience de v. a. s. de 
ma (idelite. Je la suplie tres humblement, de me faire la grace de 
me marquer, a quoi que je dois me tenire sur ce sujet, car appres 
une teile declaration de M r Torcy, je ne peu pas insistcr aupres du 
roy, pour ce que vos dispositions faittes de Szerencs soitent exe- 
quutes 
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Paris, le 12. de Novcmbro 1711. 

Monseigneur. Nous attcndons ici javec impaticnce (Fol. 93) 
la resolution des estats generaux sur Penonce de M r 1' ambassadeur 
d* Angleterre, et leurs determination sur Ie lieu qu 1 ils choisiront 
pour tenire le congres. Nous crojons, que ce sera Vtrect, comme 
eile est une ville de leurs estat. Iis seront bien aise, de se procurer 
le profit de la depense des ambassadeurs. Les ministres du roy 
n* attendent aussi que les passeportes des estats pour partire. 

Malgre touttes ces apparenccs d' une prochainne paix, le roi ne 
laisset pas de sc mettre en estat de faire une vigeureuse campagnc 
pour contraindre a la paix eeux, qui vouderoient s' y opposer. Comme 
M™ les estats generaux et 1' Empereur sont pour la gverre, il faute 
bien, que le roy et la reinne fassent leurs efforts, pour les contraindre 
a la paix. S. M. Angloise ne s* est point avences jusqu 1 au point ou 
sont les affaires pour reculer, si bien, que, si mesmc la paix gcne- 
ralle ne se fairoit pas avant T Ouvertüre de la campagne, j'ai la meli- 
eurre opinion du mounde de cclle cy, d 1 autant plus, que nous soms 
ici persvades et assures, que milord Malrebouroug ne commendera 
pas, et le general, qui sera mis a sa place, sera plus obeissant aux 
ordres de la reinne qu 1 il n'a pas este. 

Je suis toujours dans V inactivite, faulte des ordres de v. a. s., 
lesquels j'attende avcc impatiencc. M r . Dabsac, qui a 1'bonneur d'avoir 
este ä v.a.s., partira d'ici dans trois jours, pour lui oflrire ses Services 
et pour 1* aecompagner ici, en cas qu' eile veulle se resoudre a ce 
Toiage, que je crois abseulement necessaire pour le bien de ses 
affaires. II est homme capable, de conduire ici surement v. a. s. 

(Fol. 94) Paris, le 18. de Novembre 1711. 

Monseigneur. J'ai rescu les ordres qu 1 il a plut a v. a. s. de 
me donner le 28. et 31. d'Octobre dernier avecles cnclosses pour les 
roys tres Chretien et Catolique et pour Monseigneur le Dauphin, les- 
quelles je presenterai et j 1 envojerai a leurs addresses. 

V. a. s. n'a jamais pu mieux eboisir, qu eile a fait en eboisissant 
M r . 1* abbe Brenner pour son ministre a Vtrect, comme ses ordres 
me servent et ont toujours servis de regle; aussi ils m' en serviront 
doresenavant de mesme. 



Digitized by Google 



2oG 



Par l'ordinaire prochcin j'aurai Thonneur de lui rendre comptes 
de ces que nous aurons fait avec M r Brenner au sujet de vos interests 
ä menager. 

Copies des lettrcs susdittes. 

Lettre escrite par s. a. s. au roy tres Chretien. Dantzig 

le 31. d'Octobre 1711. 

Sire. Yostre Majeste* tres Chretienne ne cessant point de me 
donner des preuves de ses bontes me metteroit dans V impossibilite 
de lui marquer ma reconnoissence d 1 une manierre digne d* eile et 
conforme ä mes sentiments quand mesme la fortunne favorable ä mes 
desirs me procurreroit les moiens de satisfaire ä mes obligations 
autrement que par des parolles et remerciments. Je tous suplie, Sire, 
de vouluoir bien aggreer ceux que j'ai V honneur de faire ici ä V. M. 
et estre persvadee, que, si je souhait, que le souvenire, dont eile 
m' honnore par rapport (Fol. 95) au traitte de la paix generalle, 
produis les effects, que j' en dois attendre. C est principalement par 
le desirs, que j' ai de me trouver dans une Situation ä pouvoir svivre 
plus efficacement V attachement que je conscrverai toutte ma vie pour 
sa gloire et les interests. Conservcs moi cette bontö, Sire, qui 
apprennant ä ma nation et a touts les peuples de la terre vostre 
constence ä proteger ceux qui se sont de?oues ä vostre service et au 
bien de vos affaires leur faira ä jamais svivre mon exemple. Je suis 
avec un zele inviolable et un profond respect 
Sire 

de V. M. tres Cbretienne 

le tres humble, tres obeissant et tres 
devoue serviteur 

Francois prince. 

A Sa Majeste tres Chretienne 
le roy de Frence et de Navarre. 

Item une autre pour sa mesme M u de la mesme date 
de Dantzig le 31. d'Octobre 1711. 

Sire. L 1 attachement sincere et inviolable que V. M. tres 
Chretienne me connoit pour tout ce qui la touche, m' aiant rendue 
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inGniment sensible ä la perte, qu' eile a fait de Monseigneur le Dau- 
phin son Gls. Je me donne V honneur de lui en marquer ma vive 
douleur par la voix du baron de Vettes, raon einvoiä extraordinaire 
aupres d'elle, soubaitant avec une passion extreme, que le ciel, pour 
la consoler dans ce trist accident, la comble au plustost des prospe- 
rites les plus accomplies. Je suis comrae ci dessus. 

Lettre escritte ä S. M. Catolique de Dantzig le 

31. d'Octobre 1711. 

Sire! Je ne m'attacherai pas a representer ici ä V. M. Catolique, 
quele a toujours este mon zele pour ses interests, me flattant, qu' eile 
en est (Fol. 96) entierement persvade par les temoignages que j M ai 
donne plusieures annes de mon attachemeut inviolablc a ceux de la 
cause commune. Je ne crois pas me tromper, si je pense qu' a 
present, que les affaires se dispossent a la paix, ils exigent, que V. M. 
veuille bien se souvenire des miens dans les ordres qu' eile donneia 
a ses plainipotenciers pour le traitte. Je vous suplie, Sire, de in' hon- 
norer de cette grace, qui produissant les effects que j'en dois attcndre, 
me mettera dans une Situation a pouvoir vous marquer toutte ma vie 
le zele inviolable et tres respectueux avec lequel je suis 
Sire 

de V. M. Catol. 

le tres humble, tres obeissant et tres 
devoue* serviteur 

Francois Prince. 

Ä Sa Majeste* Catolique 
Philippe cinquieme du noms 
roy des Espagnes et des Indes. 

Lettre escritte ä Monseigneur le Dauphin. Dantzig 

le 31. d'Octobre 1711. 

Monseigneur! Sije ne me donne pas V honneur d'exposer 
dans cette lettre ä v. a. roialle combien je suis sensible ä la perte 
qu' eile a fait de Monseigneur le Dauphin son pere. Ce n 1 est que par 
un effet de ma douleur, qui nT obligant ä me servire pour la depeindre 
ä v. a. r. de la voix du baron de Vettes, mon envoie extraordinaire 
Font«, ix. 17 
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aupres de S. M. tres Chretienne, ne me laisse que la liberte de sou- 
haitter comme je fais avec une passion extreme , que le ciel , pour 
vous consoler, Monseigneur, dans ee trist evenement, repende sur 
vostre personne et sur vostre maison roialle ses benedietions le plus 
precieuses. Je suis avec un profond respect et un zelc perfait 
Monseigneur» 

de v. a. r. 

le tres devoue, tres liumble et tres 
acquis serviteur 

Francois Prince. 

(Fol. 97) Paris, le 24. de Novembre 1711. 

Monseigneur! Je reviens de Versailles, ou j' ai este alle 1 , 
pour lerer les difficultes qui pouvoient se rencontrer au sujet de mes 
audiences. Je les aurai mardi prochein et allors en mesme temps 
j* exequuterai les ordres de v. a. s. au sujet de ses interests et in- 
stences par rapport aux conjunctures presentes. 

Je me donne les dcrniers efforts , pour representer a v. a. s.. 
que, si eile n' hazard pas le tout pour le tout, et si eile nc vient pas 
ici soliciter eile mesme ses interests comme fait s. a. e. de Bavierrc, 
et P accomplissemcnt des promesses du roy, touts ces qu' on lui a 
promis et qu 1 on lui pourront cstre promis, abouttiront a un abandonne 
generalle et entierre. La disposition des esprits en vostre faveur ne 
me paroit pas favorable. Vous scaves, Monseigneur, que la Frence 
n' a jamais volu «' engager avec vous; aussi je m' attende au primier 
jour, que M r Torcy me dira que le roy ne pcut pas vous efFectuer ses 
bonnes voluntes. Deja il commence a dire, que vous n'aves pas 
besoins d'envojer aucun ministre ä Vtrect. Je scais, que le roy 
d 1 Espagne et les deux ellecteurs sont dans le mesme cas; mais Tun 
et les autres ont micux lies leurs parties avec la Frence, que vous. 
Ceux outre ccla sont eux mesme ici, ils solicitent eux mesmes, et les 
ambassadeurs de V autrc arrivent. Los grands mangent d' ordinaire 
les petits et par malheur nous sommes les plus petits. Le conseil, 
sachant la consequence de la Transylvanie pour la maison d'Autriche, 
pourra bien en faire parier au congres, mais non pas en vue de vous 
Tacquerir, car il scait (Fol. 98), qu'il n'y reussira pas; mais pour 
engager V Empereur ä lui faire melieure composition. 
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Par ma lettre du 6. de Novembre j'ai eu 1' honneur de faire mes 
tres humbles plaintes ä v. a. s. sur ce que M r de Torcy m' avoit dit 
de reTocation des ses ordres donnes de Szerencs. Alors j' ai pu 
doutter de ce que ce ministre me disoit, mais non pas aujourdhouis. 
Ce matein il nF a fait voir la lettre de v. a. s. qui lui a este rendue 
par M r F abbe Brenner, escritte de Dantzig le 9. de ce moys , par 
laquelle v. a. s. le prie, de ne faire aucun usage de Fargent, que le 
roy lui donnera, mais de F envoier tout a Dantzig. Vostre mesfiencc 
paroist evidement de ce que vous aves emploie un particulicr ä rendre 
une pareille lettre au ministre ä mon prejudice, qui a F honneur 
d' estre vostre ministre carncterize. Aussi , Monseigneur, apres une 
teile a (front, il ne me rest d 1 autre partie ä prendre, que de vous 
suplier tres huroblement, de me decharger des soins de vos interests, 
ne pouvant plus y vaquer avec honneur. «T avoue que je ne m 1 atten- 
dois pas ä une pareille recompense pour mes fidets Services pour 
la patrie. En attendant la response de v. a. s. sur la presente, je 
continuerai mes fonctions avec ma diligence acutum^; mais je la prie 
tres humblement, en me la donnant, de considerer, qu' un homme 
decredite* ä tel point comme je dois F estre ici, ne peut pas lui estre 
utile ; les conjunctures presentes en demendent un bien authorize et 
encor plus accredite. 

(Fol. 99) Le moys de Decembre 1711. 

Paris, le 6. de Decembre 1711. 

Monseigneur! Mardi dernier j'ai eu mes audiences aupres 
du roy et de Monseigneur le Dauphin. Par Fordinaire prochain j'aurai 
F honneur d' envojer ä v. a. s. les memoirs, que j' ai presente a F un 
et ä F autre avec la response du conseil sur iceux. Les passaports 
des estats generaux pour les ambassadeurs du roy ne sont pas encor 
arriv£s. Les novelles d' Angleterre sont toujours bonnes. Cependent 
on se preparrent ici fortement, pour faire une vigeureusse campagne, 
pour faire une paix melieure. La flotte des Indes est heureusement 
arrive; eile apporte pour 50 millions d' argcnt en lingots sans les 
marchandisses. M r . F abbe* Brenner pcrsiste toujours, de ne pas partir 
pour Vtrect, que sous la protection du roy; il demende mesme d'estre 
naturalize, tant il apprehende les ambassadeurs de F Empereur; mais 
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la coup n' est pas <T advis de le declarer homme du roy comme il 
demende de P estre, et je lui ai dit, qtf il ne convient pas aux inter- 
ests de y. a. s. f de se faire naturalizer. Je scais qu 1 en cela il a 
d' autres vues, que la surette, mais ce ne sont pas mes affaires. 

Memoir presentö au roy le 1. de Decembre 1711. 

Sire! Le renouement de la negotiation de la paix, dont plusi- 
eures (Fol. 100) particularites nie font accroir, que la conclusion 
n' est pas douteusse, me fait naitre Poccasion de faire resouvenire en 
toutte humilite Y. M. tres Chretienne de la protection qu' il lui a plut 
d^ accorder au Ser m *. prince de Transylvanie. Teile est la malignite 
de ses malheurs, qu'il a autant ä craindre de la trop grande animosite' 
de ses enemis, qu' il a a esperer de la protection de V. M. A' Dieu 
ne plaise, Sire, qu' il mette en doutte vostre benignite, mais il a des 
reflexions a faire sur certaines particularites , qui lui inspire la crainte 
au sujet de la continuation d 1 icelle. 

II y a eu, Sire, de ministres caracterizes de V. M., qui dans la 
prosperites mesme de ce prince iP ont pas laisses de dire, en parlant 
de lui , que P interest des grands princes estoit en s' entrefaisant la 
gverre, d 1 exciter ä la revolte les sujets d' autrouis, mais aussi , lors 
qu 1 ils s* accommodient ensemble, leurs interests est, d' estre bien 
circomspect ä sustenire ceux , qu' ils ayoient fait revolter, car cela 
pour Tun et P autre tiroit trop ä consequence, voulant apparement 
dire par la, que V. M. ne regardoit le dit Ser"*. prince, que comme 
un sujet revolte de la maison d' Autriehe, qui ne doit avoir d' autres 
vues, ni interests, que ceu, qu' il plaira ä V. M. de lui procurer pour 
la diversion qu'il a fait en sa faveur. V. M. mesme, Sire, paroit avoir 
approuve cette conduitte de ses ministres par ce, que depuis la de- 
marche que ce prince flt en 1707 ä Onad, pour meriter ses bonnes 
graces, et je 1' ose dire, par le conseil de V. M. eile n' a jamais volu 
plus entendre parier d' un traitte formele, dont auparavant eile disoit, 
de ne pas dilaier la conclusion , que parce que les estafs confederes 
n 1 avoient pas renonces a la roiaute* de la maison d' Autriche. Et 
depuis que les malheurs sont arrives ä s. a. s., le conseil de V. M. a 
mis en (Fol. 101) deliberation, si on devoit paier ou non a ce prince 
les arrierrages de ses soubsides, et il a conclu a non, par la seulle 
raison, que, n' aiant aucun traitte entre V. M. et lui, qui put fair 
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passer Pargent que V. M. lui donnoit pour des soubsides, il ne doit 
estre considere* que comme une gratification, que V. M. peut lui con- 
tinuer ou non, sans qu* il puisse s en plaindre. 

Cettes trois particularites, Sire, ont fait naistre ä s. a. s. Ia 
juste crainte , qu' aussi ä la paix a faire ses interests ne seront pas 
plus consideres, qu* ils ont estes par le pass£, et eile n' a pas tort, 
d* apprehendre un entierre oblie. 

II se mette pourtant aux pieds de V. M. en qualite* de son allie* 
nee\ en vertu de la protection que V. M. a eu d' avoir accorde\ ä son 
grand-pere George Rakozi, laquelle devoit estre continue de pere en 
ßls jusqu* a ce qu* il aura un de cette maison, en prince de Transyl- 
vanie, reconnue et traitte" comme tele par V. M., en celle d* une 
personne, qui a eu tant de confience dans les assurences que V. M. 
lui donnoit par ses lettres et ministres, qu* il a aime" les preferrer ä 
touts les traittes formels, et enfin en tele, qui mette encor touttes 
ses esperences dans la generosite et clemence du plus grand des 
roys, pour lui presenter tres humblement quelques points concernants 
ses interests, pour cc qu' il plaise a V. M. de les faire appuier par 
ses ministres. 

S. a. s. scait bien, Sire, que la maison d* Autriche , la conside- 
rant comme son sujet revolte\ priera V. M. de ne se pas meler de ses 
affaires domestiques ; mais eile represente tres humblement ä V. M., 
qu' eile n' est ni sujet mecontant (Fol. 102) ni sujet revolte\ mais 
prince libre et allie de V. M., qui a pris les armes pour sa defense 
et pour celle de sa patrie, et qu* ainsi il sera fait plus grand tort ä la 
gloire de V. M. qu'aux interests de s. a. s., si V. M. souffre, qu* on 
la traittent en sujet revolte\ D' allieurs eile aime mieux mourrir dans 
le plus triste exile du mounde , que de renoncer ä V honneur de la 
souverainte\ que les estats d* une prineipaute* libre lui ont conferrö 
unanimi yoto. Elle ne s' arretera pas sur la restitution de ses biens 
situes sous la couronne d'Hongrie, si en mesme temps 1' Empereur 
ne lui offre pas d* autres avantages convenables, car outre qu*elle ne 
pourra pas en jouire, sans qu* eile aeeepte en quelleques manieres 
une espece d 1 amnistie , et sans qu* eile renonce k V attachement, 
qu* eile yeut garder toutte sa vie pour V. M. Elle aime mieux perire, 
que de se reduire ä V estat d* un particulier. 

S. a. s. est tres persvade\ Sire, qu'elle a le bonheur d* estre 
sous la protection de ce grand roy, qui aiant forcä Philipe quatre, 
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roys des Espagne, de se laisser paisiblement et ä jamais jouire de la 
gloire que depuis plusieurs siecles V Espagne disputoit ä la Frence, 
se souviendra aussi de la genereusse fermette, avec laquelle ce roy 
Catolique venqu et rcduit ä I' extremite, qu' il a este, a sustenue un 
prince, qui s 1 estoit sustrait de V obeissence qu 1 il lui devoit jusqu'au 
point ä n* avoir jamais volu faire ni paix ni tresve, jusqu* a ce, que 
le sort n' ait este* regle du dit prince, qui s' estoit mis sous la pro- 
tection de Sa M. Catolique, voulant mesme lui donner une souverainte 
plustost , que de V abandonner. S. a. s. prie Dieu, qu 1 il conserve 
V. M. et qu il la benisse d' une longve felicite\ 



(Fol. 103) Points presentes a S. M. tres Chretienne de la 
part du Ser m \ prince de Transyl vanie, pour estre pro- 
poses au congres pour la paix generalle. 

1. Que la principautc de Transylvanie sott restablie dans ses 
droits de libre election de ses princes, dont la maison d 1 Autriehe 
V a depouille contre le traitte fait entre le feux Empereur Leopold 
d' une parte et le prince Michel Apaffi et les estats de Transylvanie 
de Pautre en 1686, qui porte cettes propres parolles : Articulo 7. 
Legitimus Transylvaniae princeps, dominus Michael Apafi nullotenus 
turbabitur, nec minus ejusdem domini filii Michaelis similiter Apafi 
elcctionem jam factam gratam ratamque habet sua Majestas; post 
eorum yero sera ut sperandum est facta, libera maneat penes Tran- 
sylvaniae status juxta eorum jura electio. 

2. Qu 1 en yertu de cette confederatiou et traitte fait comme dit 
est ci dessus entre S. M. I. et le prince de Transylvanie la libere 
election des princes estant restablie en Transylvanie , celles que les 
estats ont fait de s. a. s. pour leur legitime prince et souveraine soit 
reconnue pour bonne et legitime, et s. a. s. mis en possession de 
cette principautc. 

3. Qu' il plaira ä S. M. I., de restablire touts les seigneurs et 
gentishommes Hongrois, qui s'estoient confederes pour le restablisse- 
ment de leurs privileges dans leurs biens, honneurs, charges et 
dignites, comme (Fol. 104) ils les ont possedes avant leurs con- 
federatiou. 
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Memoi r present^ ä Monseigneur le Dauphin de la parte 
du Ser m ' prince de Transylvanie, le 1. de Decembre 1711. 

Monseigneur! Oculi nostri ad te convertuntur, Domine, spes 
nostra et refugium nostrum. (Test ainsi, que le serenissime prince de 
Transylvanie se donne V honneur, de suplier Monseigneur tres hum- 
blement, pour ce qu'il lui plaise, de le rescevoir sous sa protection, 
surtout dans les conjunctures d 1 aujourdhouis , ou il sera decidß en 
dernier lieu du bonheur de V Europe. II ne peut se gvarantir, ni 
plus puissement, ni plus cfticacement contre ses enemis et contre la 
crainte mesme, que les reflexions qu' il fait sur certaines particularitcs 
contenues dans le memoir cijoint, que j 1 ai eu, Monseigneur, Thonneur 
de presenter ce matin au roy de la parte de s. a. s. f lui inspirent au 
sujet de ce qu' eile doit attendre de la continuation de la protection 
de S. M., qu ? en se mettant aux pieds de Monseigneur, pour le 
suplier tres humblement , qu' il lui plais de proteger sa ditte a. s., 
tant contre V animosite* de ses enemis, que contre ceux mesme, qui 
Touderoient detourner le roy de V efiectuation de ses benignes 
assurences , que S. M. a eu la bonte" de lui donner pas ses lettres et 
ministres. 

S. a. s. entre, Monseigneur, dans (Fol. 105) la consideration 
des vicissitudes, qui empecheront le roy peutestre, d' estrc le maistre 
absolue du sort des ceux, qui ont eu 1* honneur, davoir servies S. M. 
dans cette gverre. Mais aussi s. a. s. est tres persvade, que, S. M. 
aiant satisfait la couronne d'Angleterre sur les interests et convcnences 
particulieres , la reinne de la Grand -Bretagne s' unira tellement 
d'intention avec S. M., pour faire faire la paix au rest des allies, que, 
si le roy reut tenire bon pour ceux qui sont sous sa protection, 
P Empereur sera oblige*, de leurs accorder une entierre satisfaction, 
estant plus que sure, que, la paix entre S. M. et TAngleterre estant 
fait comme eile Test, les estats generaux ne tarderont pas ä faire 
aussi la leur, et que ni V un, ni V autre de ces haute allies ne voudera 
pas manquer ses avantages pour V amour des interests de la maison 
d' Autriche. 

Je peu mesme assurer, Monseigneur, avec certitude que la reinne 
d' Angleterre et les Hollandois sont plus portes pour s. a. s. que pour 
aucuns des allies du roy, par rapport aux interests de la religion 
pretendu reformee, qui ne tardera gverre d' estre entierement abolie 
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en Hongrie et en Transylvanie, si F timpereur en demeure maistre 
absolue, et comme ils voient bien, que, pour la conserver, il n' y a 
pas d' autres moiens, que d' avoir un prince en Transylvani. Les 
dittes dcux puissences ont donnes leurs parolles ä s. a. s. qu' eil es 
seconderont en tout les dornendes, que V. M. faira, pour iui procurer 
la ditte souverainte\ et qu' elles veront (Fol. 106) avec plaisir, que 
la liberte de F election des princes soit restablie en Transylvanie, et 
que cclle que les estats de cettc principaute ont fait, de s. a. s. ait 
lieu. Le roy aussi de Prusse nous a donne" les mesmes assurences, 
et P Electeur d 1 Hannover a consenti de mesme, que ses ministres 
joignent leur instences ä Celles de Prusse, pour obliger 1' Empereur 
ü remettre les Transylvanois dans leurs entieres droits et Privileges. 

«F ai lieu de croir, qu' un prince aussi pieux et Catolique comme 
T est Monseigneur, diflcillement pourra agir pour une chosses, qui 
peut favorizcr F heresie; mais j 1 ai F bonneur de Iui representer tres 
humblement, que s. a. s., qui doit remplire le trohne de Transylvanie, 
estant tres Catolique Apostolique et Romaine , travaillera de tout son 
mieux pour F establissement de la regligion (sie) Catolique» et je 
prevois, que sa duceur, son zele, sa piete et ses manierres enga- 
gentes fairont plus prosperer la vraie religion en Transylvanie, que 
la force, que la maison d' Autricbe pourra emploier contre V heresie, 
et je peu conclure, que le restablissement de la libre election des 
princes en Transylvanie, s. a. s. estant maintenue dans celle que les 
estats ont fait d' eile, cassera le cou ä V heresie en Transylvanie. 

II est inutile de representer ä Monseigneur les avantages, que 
la Frence tirera de V establissement de s. a. s. en Transylvanie; ils 
Iui sont trop connus. 11 ne me rest, que de prier Dicu, qu 1 il lui plaise 
de conserver Tauguste personne de Monseigneur en perfaitte felicite, 
tant pour le bonheur des peuples, dont il est l'esperence, que pour 
celui (Fol. 107) de ceux, dont la prosperite* depende de sa con- 
servation. 

Ä cet memoir estoit joint la copie de celui , que f ai presente 
au roy avec les points qui y estoient joint 8. 

Paris, le 10. de Deccmbre 1711. 

Monseigneur! «T ai F bonneur d' envoier a v. a. s. les me- 
moirs que j' ai presente" le 1. de ce moys au roy et ä Monseigneur le 



Digitized by Google 



205 



Dauphin. Je scais, qtTils ont estes portes au conseil, mais je ne peu 
scavoir, que dans quelques jours F effet, qu' ils auront fait. J' en 
renderai comptes fideles ä y. a. s. 

Les estats generaux ont envojes en Angleterre les passeports et 
saufconduits pour les ambasadeurs du roy. Les vents contrairs empe- 
chent, qu 1 ils n'arrivent. Les ministres sont tout prest pour partire. 
On continue a faire de terrible preparativcs pour la campagne pro- 
cheine. On yient aussi m' assurer, que, si F accommodement de M r . 
le duc de Saroye n' est pas conclue , il est bien avence ; il sera, 
dit-on, reconnu roy, mais on ne ditons pas encor de quel roiaume. 

Paris, le 17. de Dccembre 1711. 

Monseigneur! J" ai rescu les ordres qu il a plut a v. a. s. de 
nie donner le 25. de Novembre dernier. Je suis inconsolable de ce 
que mes tres humbles representations et expressions lui ont deplues. 
J' eus souhaitois, que les conjunctures ne m* cusent pas engages, de 
n* entretenire v. a. s. que des chosses desaggreables (Fol. 108); 
mais comment faire, Monseigneur, lorsque les malheurs vculcnt. que 
nous n' aions pas seulement de V esperences des chosses aggreables. 
Le devoir m engage de ne rien vous cacher, quele trist que ce soit 
le sujet, aflin que v. a. s. y puisse porter le remede. Touts ces, que 
j* ai eu F honneur de lui representer, j' ai fait en fidel serviteur pour 
m 1 acquitter loialement de mon devoir, et avec ferme et mure deli- 
beration, et non pas par des mouvements d' une vivacite temerairc et 
inconsidere. 

J' ai encor le malheur, que la presonte sera le comble et le 
surcroit de touttes les amertumes que v. a. s. a essuie. Les memoirs, 
dont j' ai eu F honneur de lui envoier les copies par ma dcrnierre du 
10. de ce moys, ont estes examines dans le conseil, et aiant este hier 
chez M r . de Torcy, pour apprendre de lui F effet qu ils ont produit, 
il commenca par me dire, qu' il estoit bien facheux, que les confe- 
deres se soient si mal a propos precipites avec leur accommodement 
avec F Empereur, car, s' ils eusent tenu bon, pcutestre, disoit-il, on 
auroit pu les aider par la paix. J' ai fis la dessus le surpris, et pour 
mieux decouvrire ses sentiment, je lui ai demeude, s' il croit, que la 
confederation ne soubsistoit plus, le ehef et les principeaux seigneurs» 
qui la composoient, s' estant retires en Pologne et n* aiant fait aucun 
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accommodement : sur guoi il m > a respondu, qu' il n 1 estoit plus 
question de la confederation, ni de la republique Hongroise, puisque 
toutte la nation a reconnue V Empereur pour son roy legitime, en 
vertu de la succession, establie dans sa maisoo par la (Fol. 109) 
diette de Presbourg, et que v. a. s. avec des particuliers, qui sont 
aupres d' eile, ne peut estre consideres comme confederes, et qu' il 
m' apprennoit de la parte du roy, de ne faire plus mention de la con- 
federation, puisque le chef et les membres d' icelle ont fait ä l 1 envie 
I* un aux autres tout cc qu* ils pouvoient faire pour la detruire, et par 
consequent ils ne meritent pas, que S. M. fasse aucunne attention 
sur leurs interests. 

Ne trouvant pas ä propos de sustenire une cause, qu' on avoit 
resolue de ine faire perdre, sans lui ricn repliquer, je lui ai dit, qu' 
aussi dans les derniers memoirs, que j' ai eu V honneur d' avoir pre- 
sente au roy et ä Monseigneur le Dauphin , il n 1 agit que v. a. s. 
Cela est yrai, dit-il, mais vous dcmendes trop, Monsieur, et vous 
ne vous souvenes pas apparement ce que le comte Vratislau a dit au 
prince et aux ministres mediateurs d 1 Angleterre et d' Hollande aux 
Conferences de Tirnau, qu' il se faira plustost couper la poigne, que 
de suscrire a un accommodement, qui donnera la Transylvanie ä BT. 
Ie prince de Rakozj. Crojes vous donc, poursuoit-il , que dans le 
temps que M r . le prince Rakozj estoit victorieux et dans une estat 
fort florissante, la Transylvanie lui estant refuse, eile lui sera accorde* 
aujourdliouis, lorsque, bien loigne de faire peure ä la maison d' Au- 
triche, il ne fait que pitie a toutte V Europe? Vous aves eu raison 
de mettrc dans vostre memoir, que V Archiduc traittera cette affaire 
en affaire demestique; j' en suis persvadc, et s'il connoitses interest, 
il n' entrera en aucunne discussion la dessus. Sur cela je lui ai dit, 
que (Fol. 110) je prennois en bon augur tout ce qu' il me faisoit 
V honneur de me dire, aiant lieu de croir, que le conseil ne s' infor- 
moit pas de touttes les diflicultes qui pourront empecher V effectuation 
des promesses du roy, que pour mieux prendre ses messures, pour 
faire reussire les bonnes intentions de S. M. ; que je scavois perfaitte- 
mcnt bien, que la maison d'Autriche aura de la paine de se desaissire 
de la Transylvanie, surtout entre les mains de v. a. s., estant sure, 
que cette principaute aiant ses princes particuliers proteges par la 
couronne de Frence; eile ne servira pas seulement d'azil aux Hongrois 
mescontant du gouvernement, mais aussi eile sera comme eile a 
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toujonrs este* r empechement souverain, pour empecher le conscil 
aulique, d' exercer ses vues sur Ies Hongrois, qu' il a toujours eu, 
pour les reduire comme Ies sont Ies Bohemiens. 0' allieurs, cette 
mesme Transylvanie estant la cleve de V Hongrie du coste de la 
Pologne et des Turques, la maison d 1 Autricbe sera engage, de s' ab- 
baisser a caresser les princes de Transylvanie, pour ne les avoir pas 
pour adversaire, lorsqu 1 eile faira la gverre aux Turques, comme il 
est a Yoir par V exemple du prince Sigismond Batori, ä qui eile n' a 
pas dedaignö de marier une princesse d'Autriche, soeur de la reinne 
d' Espagne; que plus la consequence est grande pour la maison d' 
Autriche, plus eile Test aussi pour la Freiice, par 1' utilite qu 1 il 
revient ä cette couronne de touts ces, qui sont au desavantage de la 
maison d 1 Autriche. Aussi le roy doit (Fol. III) emplojer toutte sa 
fermettä, pour extorquer ä la maison d' Autricbe cet avantage pour 
sa couronne, estant constant que S. M., en restablissant les Privileges 
des Transylvanois, cause une diversion esternelle ä la maison d' Au- 
triche, laquelle estant en gverre avec la Frence ne peut pas emploier 
touttes ses forces contre cette couronne, comme eile pourra faire, 
aiant la Transylvanie, puisqu 1 eile sera oblige, d' entretenire toujours 
sur les frontieres de deux estats au moins un camp des douz milles 
hommes, outre les fortes gvarnizons des places, pour empecher, que 
les Transylvanois ne profittcnt de V occasion aussi bien que les Hon- 
grois, qui ne scauront jamais s' accommoder aux hauteurs et durettes 
du conseil aulique; qu' au bout des comptes je ne demeude rien dans 
mes memoires, que V cflectuation de ces qu' il a plut au roy de pro- 
mettre ä v. a. s., et eile me paroit d 1 aulant plus faisable, que la paix 
estant fait avec V Angleterre sur de telles conditions, que cette cou- 
ronne est comme force d' obliger les rest des allies ä la faire, pour 
ne perdre pas les avantages qu 1 eile lui donne. Cela estant, il est 
indubitable, que les Hollandois voiant comme ils verront aussi la 
fermette de la reinne d' Angleterre pour la paix, ils ne s'opinatreront 
pas ä faire la leurs, et si cettes deux puissences cessent d 1 aider la 
maison d'Autriche, ne serait eile pas oblige* de soubire les conditions 
que le roy voudera lui imposer, d' autant plus, que, quelle avan- 
tageusse que cette paix a faire sera pour la Frence, eile la sera infi- 
niment davantage pour I' Empereur quele force qu' il soit pour 
F aeeepter? Je lui ai represente pour le surplus Ies (Fol. 112) 
assurences que la reinne d* Angleterre, les Hollandois et les Electeurs 
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de Brandenbourg et d' Hannover ont donnes ä v. a. s., de seconder 
la fermette du roy, pour lui procurer la Transylvanie comme une 
chosse, qui facilitera grandement le reussit de la protection du roy. 

M\ de Torcy m' aiant laisse dire tout ce que j' ai volu lui faire 
entendre. il me demenda, si la cause des touts les troubles d'Hongrie 
n' est point le mauvois gouvernement du conseil aulique? Je lui ai 
dit qu'oui; et, dit il, si les Hongrois seroient gouverne* selon leurs 
Iois, seroient ils toujours remuants ? Je voiois bien la capciositö de 
cette question, mais je n 1 ai pas hesite de lui dire, que non, et si 
T Empereur establissoit une bonne forme de gouvernement en Hongrie, 
et surtout s' il vouloit de ne pas permettre, que les Hongrois soient 
traitte piss que les esclaves par ses trouppes, et s il vouloit establirc 
une egalite entre eux et ses autres sujets, je peu assurer tout le 
inonde, qu 1 il n* auroit pas des sujets plus obeissants et plus effe- 
ctiones que les Hongrois. Pourquoi voules vous donc, dit M r . Torcy, 
que le roy travaille pour l 1 Empereur? Et comment luis je demendai? 
Qui, dit il, le roy en protegant les Hongrois par le moien des princes 
de Transylvanie peut un jour faire ouvrire les yeux a V Empereur et 
lui faire connaistre le tort qu' il a de permettre, que son conseil 
peutestre par des vucs particulieres maltraitte les Hongrois, et les 
forces ä des continuelles soulevcments rcstablira le bon gouvernement 
en Hongrie, tele dont (Fol. 1 1 3) les Hongrois seront Contents et se 
faira par la des sujets obeissants et fidcls, et par consequent tout 
cela estant V eflTet des bontes du roy et de sa protection , c' est avec 
raison, quejedis, dit il, que le roy travaillera contre soi mesme; 
mais si S. M. laisse les affaires des Hongrois comme ellcs sont, autant 
des foyes qu' eile aura besoins de leurs di Version, eile faira avec de 
T argent tout ce qu' eile voudera , et eile trouvera toujours quelques 
seigneurs mescontents , qui seconderont ses intentions. Sur quoi je 
lui ai dit: mais aussi, ÄT., si la noblesse et les gens d' esprit seront 
entierement convainqus, que S. M. ne se sert d 1 eux, que pour leurs 
propres ruinnes, comme on peut les en convainquer aujourdhouis, si 
S. M. n' exequute pas ses promesses? Croies vous, que les gens de 
bien et mesme les stupides parmi la noblesse soient asses malavises 
et bettes, que de se vouloir de propos deliberes faire mener sur les 
eebafauts? et croies vous, que trois ou quatres personnes, quelques 
grands seigneurs qu 1 elles soient, soient capable de faire un souleve- 
ment en faveur du roy, sans T aide de la noblesse? Au moins. M r „ si 
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le roy ne veut pas, que la nation hongroise lui ait V Obligation de son 
bonheur, que S. M. ait la bonte* de ne 1a pas croir tellement destitue* 
de raison, qu' eile ne sache pas eviter des pieges qiT on voudera lui 
tendre aussi grossierement comme ce seroit, si on s' immagine, que 
pour quelque peu d 1 argent eile oubliera son devoir et son propre 
interest. Nous ne soms pas si bettes comme on nous (Fol. 114) peut 
nous croir de V estre. Soies persvades, Monsieur, je vous prie, et 
assures en le roy, que, si S. M. n eflectue pas ses promesses au 
moins en faveur de s. a. s., en lui procurant la Transylvanie, qui 
servira pour basse aux Hongrois de leur futur bonheur et dont ils se 
contenteront pour le present, voiant bien que S. M. ne peut pas faire 
plus pour eux, ils laisseront par tradition a leurs enfcns, qu'ils ne se 
laissent pas aveugler, par les intrigves de la France, qui sous le 
pretexte de leur avantages ne cherche que les siens propres, au 
depens de leurs vie et biens. 

La dessus il m' a dit : Nous ne soms pas hu Monsieur, et nous 
ne verrons pas citost le guuvernement que nous soupposons establie 
en Hongrois. Le roy afTectionne trop la nation Hongroise, pour ne 
pas faire tout ce qu'il pourra pour M r . Ie prince de Rakoczj, mais dit 
moy, je vous (prie), comment faire, pour lui procurer la Transyl- 
vanie? Je lui ai dit, que cela ne peut se faire, que par une fermette 
inebranlable du roy, en faisant declarer ä I' Empereur, que sans cela 
S. M. ne faira pas sa paix avec lui, et comme les Hollandois ne 
s' opinatreront pas a faire la gverre en sa faveur avec autant de 
desavantage pour eux, comme il est evident, qu' ils la fairont, s 1 ils 
veullent s' opinatrer, surement il accordera plustost cet article, que 
de s 1 exposer ä perdre ses autres avantages, que la paix lui promete. 
Vous parles, me dit il, fort a vostre aise; mais, si vous eussies este 
a deux dois de vostre perte comme le roy a estö , et si vous eussies 
essuies touttes les angoisses que S. M. a essuiee par les malheurs 
d* une gverre aussi malheureusse qu* a este la presente, vous ires, 
je m' assure, les brides ä la mainne, quelles (Fol. 115) bonnes 
intentions et quel interests que vous eussies de proteger vos amis ; 
le bien, que V effectuation de la protection du roy envers M r . le 
prince de Rakoczj promet ä sa couronne, est eloigne, mais le mal 
que peut arriver par le retardement d' une paix dont nous avons 
besoins, est present, et la raison nous oblige, de ne nous pas attirer 
un mal present, en vue, de nous procurer un bien eloignö. Le roy 
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m' a commcnde de vous dirc, que Sa M. faira tout son mieux, pour 
[irocurer ä M r . le prince Rakozj la principaute* de Transylvanie, mais 
ies conjunctures sont telles, qiT eile n 1 ose pas lui promettre aucunne 
assurences, pour y reussire. Elle espere aussi, que M r . le prince 
Rakozj ne souhait pas, que pour 1' amour seul de ses interests S. M. 
expose sa couronne ä des novaux dangers. Si neamoins S. M. ne peut 
point reussire en sa faveur, eile s 1 engagc de lui donner de quoi 
soubsister honorablement partout ou il voudera rester, et s* il reut 
venire en Frence, S. M. ne V y rescevera pas seulement avec plaisir, 
mais aussi eile tachera de lui faire un tel traittement, qui lui faira 
oblier les chagrins, que Ies seuls malheurs du temps forcent le 
roy de lui donner, en attcndant quellque occasion favorable, pour 
exequuter envers lui ce que S. M. ne pourra pas eflectuer pour le 
present. 

Cest ä dire, Monsieur, je lui ai replique, qu Y iI plait au roy de 
continuer a s. a. s. ses proinesses et en inesme temps la preparer ä 
avaler )a pilulle. Sa volonte soit fait; nous ne soms pas en estat de 
faire autres (Fol. 116) chauses que de gemir et de regretter, de ne 
nous avoir pas plustost ße sur la bonne foye et clemence de V Empe- 
reur, que de nous exposer au rise mesme de nos amis, a cause de la 
fermette avec laquelle nous nous persvadions de PefTectuation de leurs 
promesses, quoique nous n 1 aions jamais eu ni rime ni raisons de 
nous y fier. 

Ainsi finit nostre longve conversation , apres avoir toutte ä foye 
remercie le roy de ce qu 1 il lui plait de promettre encor ä v. a. s. 
Je lui rende comptes de tout ceci au longve, comme Ies ebosses sont 
passes, non pas pour lui faire connoistre, que ce n' est pas ma fautte, 
si mes lettres sont remplies des facheux propos, mais afßn qu'elle 
puisse prendre ses messures. Helas, Monseigneur, voila Paccomplis- 
sement de mes craintes et conjectures ; je ne suis pas habile politique 
et encor moins prophete ; mais je prendre v. a. s. eile mesme en 
temoigne , que j' ai eu V honneur ou le malheur de lui predire ä 
Munkacs en 1707 tout ces qui viennent d'arriver, mais par malheur 
je n 1 ai pas este cru. 

Si v. a. s. ne remedio pas aux inconvenients , que M r . V abbe" 
Brenner a fait naistre au sujet de son voiage d' Vtrect, ce projet 
deviendra inutile, car il ne veut y aller, que sous la potection du roy, 
et il demende d' estre avoue homme de S. M., ce que le roy a refuse 



Digitized by Google 



271 



de faire. II est trop craintive et pour des affaires de cette importcncc 
il ne faut pas mesme de connoistrc aucun perile. 

Les passeports pour les ministres du roy ne sont pas encor 
arrives, ils sont tont prest (Fol. 117) pour partire. Je les visite 
souvent, je leurs parle de vos interests; mais je peu assurer v. a. s. 
que , quoique leurs Instructions soient dcja dresses et signes et leurs 
delivres, je scais par Tun d' eux, qu' il n' y rien dans icelies, qui 
regarde tos interest, marque indubitable, que la resolution est pris, 
de n' en pas parier. On a peur ici, que cet article ne retarde la paix, 
on ne la rende moins avantageuse a cette couronne. 

Paris, le 24. deDeeembre 1711. 

Monseigneur! «T ai rescu le 20. les ordrcs qu il a plut ä 
v. a. s. de me donner le 4. de ce inoys. Je n' ai de rien a Iui rendre 
comptes, n'aiant rien fait depuis le 16. de ce moys, et lui aiant rendu 
comptes de ces, qui se sont passes le dit jour 16. de ce moys entre 
moi et M\ de Torcy, dont encor pour plus grande surett» je joins ici 
le duplicata. 

Je rende tres humbles graccs a v. a. s. de ses gratieuses assu- 
rences , qu il a eu la bonte de ine donner de la continuation de sa 
benignit^ envers moy. Je ne peu pas comprendre , par quelle vue et 
raison M f . de Torcy m' a volu donner le cbagrin, qu' il mc donna le 
5. de Novembre; mais j' espere que par les moiens de mes amis je 
decouvrirai ses vues , dont je ne manquerai pas de rendre comptes 
a v. a. s. 

Paris, le 27. de Novembre 1711. 

Monseigneur! La grande et depuis longve temps desir6 
Nouvelle (Fol. 118), que le parlemcnt d 1 Angleterre , scaroir la 
chambre hautte, a la pluralite de 15 roix, et la cbambre basse de 150, 
a decidö, que la reinne est la maistresse de faire la paix, en vertue 
de la prerogative de son authorite roialle, et il a consenti, que S. M. 
la fasse aux conditions des prelimineres dont eile est deja convenue 
arec la Frence, est arrive arant hier par un expres venu de Londres 
de la parte de la reinne. 
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M r . le duc de Marlebouroug est depossede de sa Charge de grand 
maistre de Y artillerie, et il le sera dans peu des touttes ses charges. 
La reinne a fait scavoir ä M r . le prince Eugene, qui veut passer a 
Londres, pour tacher a detourner le parlement et la cour de leurs 
desirs pacifiques , qu 1 il n 1 y a pas de surete pour lui, de passer en 
Angleterre ; tant la populace est port£ pour la paix et pour le gou- 
vernemcnt. On dit, que sa commission est d 1 engager les revenus de 
1" Hongrie et de Moravie pour dix ans ä la nation Angloisse , pour en 
jouire appres la paix pour Y espace de dix anns, pour la dedoroager 
des frais de la gverre a faire. Dieu soit loue, que le sudit act de 
parlement est passe; il n' y a plus des tnoiens de s'en dedire. 

Paris, le 30. de Decerabre 1711. 

Monseigneur! La gratieusse lettre, dout il avoit plut ä v. a. s. 
de m' honnorer le 4. de ce moys, in 1 avoit ravie d' aisse jusqu' au 
jours d' hier, mais depuis hier eile me causse le plus violante cha- 
grein qu' homme peut resentire. Hier aiant estes (Fol. tl9) chez M r . 
de Torey, et V aiant trouve de belle humeur, je Y ai prie de vouluoir 
bien me faire la grace et me dire, si je dois esperer quelque secours 
de lui. Sur quoi m' aiant respondu , que deja il auroit avec plaisir 
ordonne ä M r . de Feriol, de me faire quelque paiement, si v. a. s. 
n* eut empeche et n' empechoit Y effectuation de sa bonne volunte ä 
mon egard. La dessus je lui ai dit, que, si je lui produisois vos 
ordres qui confirment ceux que je lui ai fait voir ci devant donnes de 
Szerencs, n' auroit il pas la bonte de estre favorable? Si vous 
aves, me repondit il, des lettres posterieures ä celles que j'ai rescu, 
qui vous soient favorables, soies persvades, que je vous fairai touts 
les plaisirs qui dependeront de moy, sur cela je lui ai produit la ditte 
lettre de v. a. a., laquelle il aiant lue , sans rien respondre, il alla 
dans son cabinet et un moment appres il m* appella et pour toutte 
response il me donna ä lire une lettre de v. a. s. escritte du 4. de 
Decembre, le mesme jours que la mienne est eseritte, qui lui a est£ 
rendue par M r . de Brenner, par laquelle v. a. s. le prie, de ne point 
faire aueun usage, quellques instences que je puisse lui faire de 
l' argent qu 1 il plaira au roy de lui faire dünner, sinon de Y envoier 
tout a Dautzig. Et v. a. s. le conjuroit sur tout ce qu' eile a put 
s immaginer d'estre plus touchant et plus engagant, qu il ait la bonte" 
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de lui procurer le paiement de ses arrierrages. Touts ceci estauts tres 
contraires ä ce que v. a. s. m' a escrit, je ne scavois que dire; mais 
M r . Torcy me rendit encor plus pensive, en me (Fol. 120) disant, que 
M r . Brenner lui a fait des instences de vostre part, de ne me pas parier 
de ce que v. a. s. lui escrivoit , pour ne me pas effaroucher , car eile 
nVa escrit avec duceur et gratiosite, voulant me laisser ignorer le 
cbangement de ses sentiments , jusqu 1 ä ce qu 1 eile eut de moy par 
la duceur tout ce dont je suis le depositaire; mais voiant, que v. a. s. 
le meloit, innocent qu' il est, dans cette affaire, de manierre, qu' eile 
veut le rendre V autheur de ma disgrace, il ne faisoit pas difficulte* de 
m' avertire, que deja v. a. s. a nomme M\ Brenner, pour estre son 
ministre aupres du roy en ma place, et qu 1 assurement au priraier jours 
je dois rescevoir raon rappeile, qu 1 il me plaignoit d'autant plus que de 
ce changement il n 1 a pu scavoir aucunne autre raison, sinon que v. a. s. 
s' est plaint a M r . de Bözenvald , que je V importunois trop pour mon 
paiement. Je suis revenu cbez moiavec lecoeur bienserre, et je trouvai 
que M r . Hellis8ant m 1 attendoit pour me delivrer un ordre de v. a. s., 
aussi donne du 4. de ce moys, par lequele eile me commende, de delivrer 
ä cet banquier les diaments, que j 1 ai entre mes mains. L' afflietion ou 
j* ai este*. que j'ai volu lui cacher, nrT obliga de le prier, qu' il revint 
dans trois jours, lui promettant, que je lui donnerai alors satisfacüon. 

Pendent que je m' abandonnois a mes chagrins, j' ai rescu une 
lettre de Dantzig, qui m' a apprit les intrigves, qu'on a fait aupres 
de v. a. s., pour me faire rappeller, M r . V abbe* Brenner voulant avoir 
ma place ä quele (Fol. 121) prix que ce soit. Sacbant les ordres que 
v. a. s. m' a donne' pour rescevoir et administrer tout V argent que le 
roy lui donnera, soit pour les ccmptes de ses arrierrages, soit autre- 
ment, il n* a pas trouve un melieur expedient pour reussire dans ses 
projets, qu* en me rendant suspect ä v. a. s. ou en me mescontentant 
par quellques facon que ce fut. 11 a fait representer ä v. a. s., que, 
si eile n' apportoit pas quellque modification aux ordres qu eile m' a 
donne' a Szerencs, eile courroit risques, de ne rien rescevoir citost, 
a cause , que m' estant due beaucoup et aiant les ordres de v. a. s. 
de me faire paier, je commencerai par garder envers moy tout Pargent 
que je resceverai jusqu' ä mon perfaitte paiement, ce qui la fairoit 
langvire pour longve temps appres le secours qu' eile attende d* icy. 
11 a mesme fait suggerer ä v. a. s. expedient, qui est, d'escrire ä 
M r . de Torcy, pour le prier quMl ait la bontä de vous faire tenire ä 
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Dantzig tout l'argent, que le roy pourra yous faire paier, sans en faire 
aucun autre usage, vous en aiant un besoins extreme, faisant en 
mesme temps envisager ä a. s., qu une pareille lettre faira assu- 
rement tout 1' efFet qu 1 eile en peut attendre , et V argent peut lui 
estre remis sans que j' en saehe rien, et par consequent je ne peu 
pas estre mescontente. V. a. s. a goutte" cet projet et de les moys 
passe's eile a escrit ä M r . Torcy conformement ä icelui ; mais si sa 
lettre a fait 1' effet que M r . V abb6 en attendoit, scavoir que rien ne 
soit paie* entre mes mains , v. a. s. n' a pas eu la satisfaction pour le 
secrait, car (Fol. 122) comme j' ai eu Y honneur de lui marquer M r . 
Torcy m'en a informe^ dont M r . T abb^ fut tres satisfait, puisque 
malgre touts ces qu' il a fait representer a v. a. s. de roener cette 
aflaire fort secretaiment, n' estant pas de son interest de me mescon- 
tenter tout d' un coup dans les conjunctures d' aujourdhouis, il auroit 
este* tres fachö, que j' eus ignore cette rostre demarche, ses rues 
estant de me mescontenter, pour ce que je demende ä estre decbarge 
des soins de tos affaires. Cela estant, aiant scu de moy mesme, que 
j' ai demende* mon conge\ il fit entendre ä v. a. s. qu' il faloit me le 
refuser et de m' endormire par une bonne et gratieusse response, 
jusqu' a ce, que v. a. s. ait fait retirer d 1 entre mes mains les diaments 
que j'ai ä eile, et que pour ce sujet il faut en mesme temps renou- 
veller vos instences aupres de M r . Torcy, pour qu' il ne me fasse rien 
delivrer, et que lui faira de sorte qu 1 en rendant la lettre de v. a. s. 
ä ee ministre, il le disposera pour en garder le seccrait, qui estoit 
necessaire, pour me faire donner dans le panneau , estant de conse- 
quence que v. a. s. retire ses effects et les papieres concernants ses 
interests d' entre les mains d' une personne mescontente, et qui en 
peut faire des mauvoises usages , mesme contre le service du roy. 
Ma susditte lettre mar que, qu' ensvitte de ces conseils deM r . V abb£ v. a. s. 
me doit escrire une gratieusse lettre, pour m' assurer de la continuation 
de ses bontes envers moy; mais aussi qu'elle escrira ä M r . Torcy une 
autre , pour Y engager (Fol. 123) ä ne me rien faire delirrer. Et ainsi 
qu'elle m' envoiera ses ordres pour me desessir de ses diaments, appres 
quoi eile me donnera mon congö.sans se mettre en painne de me faire paier. 

En effet P advis de mon amis s' est trourä veritable, puisque 
v. a. s. a escrit les sudittes lettres touttes les deux de la mesme datte. 
La mienne se troure gratieusse au dernier point, et celle de M r . Torcy 
toutte ä fait oppose ä icelle, puisqu 1 outre que v. a. s. Pen prie tres 
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expressement, de ne me rien faire donner. Elle lui fait encor des 
instences pour ce qu' il lui facilite le paiement de ses arrierrages, 
pendent que v. a. s. me defende de le soliciter, et j" ai rescu aussi 
ses ordres pour deli?rer entre les mains de M r . Helissant ses diaments, 
et les dits ses ordres sont dattes du mesme jour que ses sudittes 
lettres du 4. de ce moys. Le voiage de M r . d'Abzac n' a est6 projette* 
que pour cet effet, affin que conjoinctement avee M r . Grofei il puisse 
trara iiier pour engager t. a. s. ä svivre ce beau projet et pour engager 
M'. de Bözenvald ä le aeconder. M r . V abbe* lui a envoie par M r . d' 
Absac une des mes lettres, que je lui ai escrit de Dantzig, par la- 
quelle croiattt parle ä un homme sincere et bon ami, je me raillä de 
V attachement de ce ministre a la maison Bilinczky. Je vous en parle, 
Monseigneur, scavement, car M r . Bözenvald V a fait roir a un de mes 
amis, qui sustenoit mes interests auprcs de lui, disant, s il pouvoit estre 
ami d' une personne, qui se moquoit de lui de facon comme je le fairois, 
et cet mon ami m'en a envoies copie, m'aiant assure, que le dit ministre 
a avoue, que c' est M'. d' Absac, qui lui a donne cette (Fol. 124) lettre, 
et il fit entendre ä cet mesme ami ä peu pres de quoi il s' agissoit. 

Pour le recompensement de mes fidels et loiaux Services de sept 
annes je ne nTattendois pas, Monseigneur, a un pareile traittement. 
Quel chagrinant cependant qu' il soit pour un homme d' honneur, je 
m* en tire une gloire, car touttes cettes procedes , si ne font pas 
clairement connoistre ä tout le monde, elles supposse au moins avec 
bcaucoop de yraisemblence mon innocence, car si j'estois coupable, 
v. a. s. n* agiroit pas avec tantes des precautions comme eile fait, 
pour me decharger des soins de ses affaires par une seulle de ses 
lettres au roy et ä s. a. e., pouvant s' assurer de moy, pour se faire 
rendre comptes. Enfein M r . l'abbe* Brenner a reussi dans ses intrigves 
ä sa satisfaction ; mais je ne scais pas , Monseigneur, si ce sera ä la 
vostre; car quoique je sois oblige* de rendre comptes de mes actions 
a v. a. s., je ne suis pas une personne d' estre traitte* avec les in- 
dignites pareilles. Je suis ravie de ce que j' ai deja demende mon 
conge, je le demende encor avec erapressement, et j'ai V honneur de 
vous representer, qu* apres les chagrins qu* il a plut ä v. a. s. de me 
donner, je n' ai pas le coeur, de lui continuer mes Services , et des 
aujourdhouis j' ai suplie* s. a. e., qui m' a forc6 par ses ordres, de me 
charger des vos affaires, qu' il lui plaise d* aggreer ce que je fais en 
vous demendant ma decharge, V honneur de s. a. e. mesme estant 

18' 
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interessd, quun homme, qu elle a eu la bonte* de prester ä son ami, 
ne soit si indignement (Fol. 125) traitte* de lui sans rime et sans 
raison. Plais ä v. a. s. f de ne pas trouver mauvois non plus, que je 
n'ai pas delivre" ses diaments entre les mains de M r . Helissant. Comme 
je vois, que mes enemis aupres d'elle ne cherchent qu' ä mes perdre, 
la raison m' engage de me precautioner aussi contre leurs i n tri gr es, 
surtout en estant instruit comme je le suis. Aussitost qu'il lui plaira 
de m' enyojer mon conge" en rendant comptes de touts ces dont je les 
ai de lui rendre, je remetterai entre les mains de celui quelle autho- 
rizera pour cet effet , tout ce que j' ai entre les miennes lui apper- 
tenant, bien eutendue, que j* ait aussi roa juste satisfaction. 

L'Anne 1712. Le moys de Janvrier de 1712. 
Paris, le 7. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! M". les plenipotentiers du roy sont parüs; 
M ra . le marachal d' Vxelles et Menager hier, et M r . de Polignac ce 
matein. Les plus assures nouvelles de Londres sont, qu* on y a 
decouvert une conspiration contre la reinne dont le cheffe et le 
machinateur estoit milord Marlebouroug; que ce seigneur est de- 
possede* de touttes ses charges et commendemeuts , et qu' on s 1 est 
saisis de 1500". livres qu'il envoioit en Hollande. 

(Fol. 126) Paris, le 15. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! J'ai rescu Ml. de ce moys les desires ordres 
de v. a. s. donnes le 25. de Decembre dernier, par lesquels eile me 
de charge des soins de ses affaires et en charge M r . Brenner. Je 
remercie tres humblement v. a. s. de cette grace, et deja j' ai pre- 
sente* le dit mon S r . ä M r . Torcy, et mardi prochein je prenderai 
mon audience de conge* du roy et de la cour. 

Je suis prest de mettre M r . Brenner au fait des affaires, mais il 
Importe ä mon honneur et devoir, de ne lui point delivrer les papieres 
que j' ai des negotiations qui ont passes par mes maines, jusqu' a ce 
que je n'ait rendu comptes ä v. a. s. de touts ces dont je lui suis 
comp table, et qu ensvitte je n'ait eu d'elle une decharge autentique, 
car les dits papieres sont les seulles pieces, qui justifieront ma con- 
duitte, et me desaisir d'iceui dans un temps surtout ou je vois que 
beaucoup des pieges me sont tendues pour me perdre, je fairai contre 
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la raison et mesme contre mon devoir. Qu* il plais donc a v. a. s., ou 
de m' envojer ses ordres et de Y argent pour faire le voiage aupres 
d' eile, ou de nommer ici des commissaires qui rescoivent mes comptes. 
J' ai T honneur de lui representer, que n' aiant ä lui rendre comptes 
que des affaires, les rendre par devant les commissaires, ce sera une 
chosse de longve halainne , et ainsi il seroit plus apropos, que j' ait 
P honneur de les lui rendre ä eile mesme. Cependent sa volunte* soit fait. 
Je suplie (Fol. 127) aussi v. a. s., qu'elle ait la bontä, de faire quell- 
ques dispositions au sujet de ce qui m' est due pour mes Services, affin 
qu' en touttes les manierres j' aitlieu de me louer de sa justice etbontö. 

Paris, le 23. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! J' ai pris cong6 du roy et de la cour, si bien 
que M r . de Brenner est en plaine possession de ses fonctions et moi 
entierement decharge* des miennes. «T attende avec impatience les 
ordres de v. a. s. au sujet des comptes que j' ai a lui rendre ; les 
Youdera-t-elle rescevoir eile mesme ou de donner ses ordres ä 
quelqu* un pour les rescevoir icy. Je me rende en attendant aupres 
de s. a. e., pour reprendre aupres d' eile mon service. 

Paris, le 20. de Mars de 1712. 

Monseigneur! Jamais homme n' a este* plus surpris que je 
I' ai este" en apprennant les instences que M r . 1' abbä Brenner a fait 
au roy et ä M'. de Torcy contre moy au noms et de la parte de v. a. s. 
pour ce qu' il plaise a S. M. de me faire mettre ä la bastille , pour 
trois raisons. 1. Parceque je ne veux pas lui rendre ses diaments. 
2. Ni je ne peu rendre comptes des 200 m . livres que j'ai touche* ici 
a comptes de ses soubsides. 3. Parceque je suis devenue son sujet 
rebelle et il faut me mettre bors d* estat de lui nuire. Lorsqu' a mon 
retour de Namur aiant este* salver M r . de Torcy, il me parla de cette 
affaire; je n* ai pas pu y adjouter foye jusqu' ä ce qu il n'a eu la 
bonte* de me faire voir le memoir que le dit S r . abb6 (Fol. 128) a 
presentä au roy, lorsqu il a eu sa primierre audience de S. M., ä la 
vue dequel obstupui steteruntque comae, et je suis devenu muet 
jusqu ä ce que ce ministre m' a dit, que par 1' ordre de S. M. il a 
respondu ä M r . Y abbe* , que le roy ne peut pas donner satisfaction ä 
y. a. s. jusqu' ä ce, que je n ait estä ouie, pour ne pas deroger aux 
Privileges des gentilshommes Hongrois et aux loys du roiaume, qui 
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defendent, mesme aus roys, de les faire arretter, pour quele crime 
que ce soit, avant qu ils n aient esUs appelles en justice et legiti- 
mement condemnes; que S. M. s' estonnoit beaucoup de ce, que 
v. a. s. vouloit deroger aux dittes Ioys et privileges , eile qui mette 
pour primier des grieffes de la nation contre Ia maison d'Autricbe la 
non - Observation des dittes lois et Privileges; que S. M. n'a jamais 
resconnu v. a. s. pour maistre absolue des Hongrois, mais seulement 
pour primier parmy les confedcrcs , qu' ils ont constitues generul de 
leurs armes et cbeffe de leur confederation, pour les gouverner sous 
P authorite* des loys , et qu 1 ainsi S. M. se gardera bien d' authorizer 
v. a. s. dans des violences et infractions des loys, son interest estant, 
de faire connoistre ä la nation Hongroise dans touttes les occasion, 
qu 1 eile desaprouvoit dans le gouvernement de la maison d'Autricbe 
la non -Observation des loys et Privileges de la nation, dont S. M. 
leurs souhait de tout son coeur le restablissement; que v. a. s. na 
qu' ä m' intcnter un proces sur touts les grieffs qu' eile peut avoir 
contre ma conduitte , et que S. M. nommera des commissaires , et 
eile priera aussi s. a. e. d' en nommer, devant lesquels les plaintes 
de v. a. s. et ma justiGcation seront examines et une prompte et 
rigeureusse justice sera rendue pour ou contre moy ; que v. a. s. doit 
aussi s' adresser ä s. a. e., pour lui demender justice contre moy, 
car estant ä s. a. e. et n'aiant este* emploje pour les affaires de 
v. a. s., que par son ordre et avec sa permission, et aiant este* tou- 
jours conserve dans son service, s. a. e. est plus en estat et en droit 
- de vous faire justice. Vne response si plaine de justice d' equite et 
de benignite" m a eonsote plus, que ne m' avoit estonnä (Fol. 129) 
T impertinant memoir de M r . Brenner. Je V appelle impertinant , car 
il m 7 est impossible de croir, que v. a. s., prince remplie d 1 equite et 
religieux observateur de ses serments comme eile est, peut avoir 
donnä pareils ordres ä ce ministre, comme il dit d' avoir, plains 
d 1 injustice et abseulement contrairs au serment que v. a. s. a preste* 
ä la confederation et aux confederes. Vous aves, Monseigneur, jure* 
sur le St. Evangile, lorsque les confoederes, mes confreres, vous 
ont Clus pour leurs cbefs et conducteur, que vous les gouverneres 
selon les loys et les Privileges du roiaume. Est ce d 1 observer cet 
serment que de vouluoir me faire arretter contre les lois et les Pri- 
vileges de la nation? moy, qui suis, graces a Dieu, gentilhomme 
Hongrois, membre de la confederation et cidevant ministre des con- 
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foederes , «ans que j' ait este nee citatus uec auditus, encor moins 
convictus, dans le temps mesme que je nToffre de me rendre ä Dantzig, 
poar vous rendre des comptes exactes de toutte ma conduitte, qui regarde 
)a fidelite* que je devois ä ma patrie, dont vous n'estes, Monseigneur, 
que priraus inter pares , le chef sous P authoritö des lois. Vous qui 
estes le protecteur des lois et le primier qui a pris les armes pour 
restablir nos lois et nos Privileges presque abolies, pouves vous vous 
declarer pour 1* infracteur et pour infracteur et violateur d' icelies ? 
Comment voules vous vous mesme commettre le mesme crime , dont 
rous vous plaigne8 contre la cour de Vienne? Et si vous le voules 
commettre, quod absit, vous n' estes plus chef des mes confreres, 
vous estes nostre enemis. Les confederes n' ont jamais eu la pensee 
seulement de se vouluoir soustraire de dessous la domination de V Em- 
pereur, pour se remettre sous ia tyrannie de personne. M\ Brenner 
n' est pas la, ou il pense de 1' estre, et il n' arrivera jamais la , ou il 
veut arriver; je connois trop mes avantages, pour me laisser mener 
par le nee, surtout par un homme comme lui. Je me suis toujours 
offert et je m' offre encor, de vous rendre comptes de touttes les 
negotiations qui ont passes par mes mains; il est juste que je ?ous 
les rende ; mais je ne me laisserai pas punir, si je ne merite pas la 
punition. Je ne vous ai jamais reconnu pour mon maistre, mais pour 
mon chefs, et je ne suis sujet, grace ä Dieu , que de la couronne et 
des legitimes roys d' Hongrois. (Fol. 130) Je ne vous dois persone- 
lement aucunne fidelite\ je la dois ä la confederation et par aucunne 
demarche je ne prejudicierai pas ä mes privileges. Encor, si je 
serai trouve* coupable envers la confederation, ni vous ni eile 
vous ne pouves pas m' en punir de vostre authoritö. L' Electeur 
de Bavierre est mon maistre, maistre de ma vie et de ma morte, 
c' est lui qui m* a presto ä vous , pour estre emploie dans vos 
intrigves; j' ai toujours est£ ä lui; aussi c' est ä s. a. e. de connoistre 
en dernierre resorte de touts ces dont je pourrai estre accusä. 

Je suis bien aise de ce que M r . Brenner ait avence" un mensonge 
tele comme P est le voole des 200". liv. qu' il dit que j' ai fait de vos 
soubsides depuis Tan 1704. Je suis en ces pais ci, le roy et M r . Torcy 
me rendent temoignages, et vous mesme, Monseigneur, que je n'ai 
jamais eu un seul sols de vostre argent en maniment. Aussi le roy 
8* est moque de ce ministre, lorsqu'il a eu Timprudence d'avencer 
une pareille fossetä; peutestre mesme sans cette fausset^, qui a 
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decouvert fimposture dont il vouloit opprimer mon innocence, S. M. 
lui auroit donne mains fort, pour me faire violence. Je iT ai rien 
toucbä qu' ä comptes de mes appoinctemens en ?ertu de vos ordres 
et de ceux de M r . Torcy. Mes comptes arretes par v. a. s., qui seront 
justifies par mes quittences , font voir, que vous me deves jusqu* au 
i. d'Octobre 1710 douz mille escus, et depuis le dit jours jusqu' au 
1. de Fevrier de 1712 huit milie escus, sans y comprendre Y extra- 
ordinaire. N* aiant le maniment (comme je ne Tai pas eu, je prende 
vous mesme pour temoign) de vos soubsides revenu, ou aucun argent, 
qui vous appertenoit, personne de ceux qui V ont eu en maniment, 
ne m' en a donn£ que snr mes quittences, qu* on me les produissent. 
11 n' est pas asscs d' avencer les chausses, il faut les prouver ; sans 
cela 1' ignominie restombe sur le calumniaU>ur. II ne a agit , Mon- 
seigneur, avec tout cela que d'une chosse, que vous voules me frustrer 
de ces que vous me deves, et si je voulois me dessessir des diaraents 
que j* ai entre mes mains, vous me promettes bien, de me paier, mais 
vous n' en fairiez rien. (Fol. 131) Je vous ai bien servi ; c'est ä voir 
si vous me deves ou non. Si vous ne me deves rien , il est just que 
je vous rende vos diaments; mais, si vous me devois, paies donc moy; 
rendes moy justice, je vous porterai respect et obeissence toutte ma 
vie ; mais ne crojes pas, que 1* Electeur, mon maistre, permette qu 1 on 
me fasse injustice. II y va de son bonneur et de son interest, de me 
sustenir, puisque c* est s. a. e. qui m' a commende\ de me cbarger 
de vos affaires; eile vous rendera justice, si j'ai tort, mais eile s'est 
aussi declare* qu'elle ne souflfrira pas, qu' injustice me soit fait, si 
j'ai raison. Je ne suis pas asses malavise* que de me desaissire 
de diaments, que j' ai en mains, avant que vous aies regles mon 
paiement , car je scais que vous ne chercbes que de me frustrer de 
touts ces qui m* est due, et vous vous flates, que personne ne scaura 
vous contraindre ä me faire raison, si je suis asses imprudent, de me 
defaire de mon appui.Vousme deves 60™. liv. sans l'extraordinaire; paies 
les moi, je vous renderes vos diaments ; mais je perirai plustost, que de 
me laisser frustrer de ce, que j' ai bien merite, et que j' ai gagne aux 
depensde mavie. Les proenderes qui seront entre vous et moy ne seront 
ni honorables ni utiles pour v. a. s. ; elles m'engageront a decouvrir bien 
des chosses qui ne vous fairont pas plaisir. Obliges, Monseigneur,une per- 
sonne,ä vous garder le respect, qu'elle vous doit, en lui rendant justice. 
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III. 

Instructionen und Schreiben Räköczy's und 
Zuschriften der französischen Minister an Vetes 
nebst einigen anderen Actenstücken. 

l. 

Schreiben des Herrn t. Chamillard, k. französischen 
Staats- Secretärs, an Vetes. 

Ä Marly, le 19. May 1705. 

Monsieur. «Taprends a?ec plaisir par la letre que tous auez 
pris la peine de m'escrire le 1 3. de ce mois ce que vous me mandez 
du bon estat des affaires de Möns'. Le Prince de Ragotsky, et des 
sentiments ou ü est de ne point s'acommoder avec l'Empereur auant 
la paix generalle , yous pouvez l'assurer que Le Roy l'aydera en tout 
ce qui se poura, et pour luy en donner des marques Sa Maj u . vient 
daugmenter jusques a cinquante mil liures par mois les subsides qu'elle 
luy donnoit que tous scauez qui non este jusques a present que de 
dix mil escus, mais il n'est pas possible de luy faire passer les 
armes que tous demandez, il faut esperer que son arme*e en trouuera 
dans les pays autant qu'elle en aura besoin, je suis 
Monsieur 

Vre tres humble et tres 

aflne' serTiteur 

Chamillard. 

Monsieur le Baron 
de Vettes. 

(Original.) 
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2. 

Schreiben Häköczy's an Vetes. 
Moczonok, 29. Juli 1705. 

Moczonoknal levö taborba 29. July 1705 1 ) pönkösd napok- 
ban e s 1 6. j u n i u s irott leveleit nünd egyszer is mind vettük, es együtt 
valo jöveteleknek okat examinalvän rosztol e>tettuk, hogy ham- 
burgban gyülekeztek völna eöszve; nagy csudälkozässal e>tem, 
meghvallom mindenikebül, hogy johban paris altal nem infor- 
maltatik az 6Ie"ctor, mfvel az mellettünk levo galliai kiräiy 
követye mindenekrul tudosittya a kirälyt raondhattyuk hogy az 
bekesegnek dolga, mind azon Statusban vagyon, melyben kgd. 
hadta; £s jollehet än hasznat M. Orszagnak abbol tellyessegge! 
nem latom, mindazonaltal en ezen ügynek vezöre nem ura 
leven, hogy ha M. Orszagnak tetzik tavoztatnom nem 
lehet; leren az varmegy^ktöl tudositassom az Angliai es holla n- 
diai mediatiot acceptaltak, olly conditioyal hogy az Sueciai 
es prussiai kirälyokat az guarantiara admtttalyak, de ha 
szinten bekesegre talalna is a dologh menni, kgyed assecuralhat- 
tya az electort, hogy segitsäget az Imperatornak M. 
orzäg ellene nem ad Sott inkab hogy az itt levö Impera- 
tor Armadiaja is szerencsds progressussit ne interturballya az M. 
orszäghgy Giesel pro 1. Septembris a' vßgre publicaltam, 
hogy ha M. orszag tractahoz eredne is, az idöbül kifogyon, de 
mind ezekben czak az üdötül kell ugy lattyuk varni es s o h a javallani 
edes hazamnak nem fogom hogy csaUrd eilen segenek 
hitelt adgyon es ugy latom miolta nemellyek az kgyed leveleben 
inseralt electornak panaszait ertettek, az ur Imperator 
hitetlensägöben meg ütközven, klilömb resolutiokat vesznek; 
mind ezek penigh vilagossan kimutatkoznak , csak rövid nap alat is; 
mivel , hogy jobban operalodhassak magamat szcmällyem szerent 
taborostul conjungaltam az vägt mellyeken levö hadaim m al olly 
szänddkkal hogy az ellenseggel ha kevantatik megh is vereked- 
yünk, de amaz magat a Csaloközbül nem igen mustrallya, jollehet 
hat 284*) iregemcntel szaporodott. Mondva tartozkodtam megh 



*) Die durchschossen gedruckten Stellen sind im Original chiflFrirt. 

*) Die Chiffre ist im Original nicht aufgelöst Soll vielleicht heissen hispaniai? 
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eddighaz yagon taborostul valo altalmenetelemtul gon- 
dofran hogyesztet az ellensegh erötlensegemnek magyarazydn 
hamarab kijön; de meg cddigh keves hasznät lättam fortely omnak ; 
hanem tegnap hoza* vala megh valamelly portassora koltözesenek 
hiret, az ki eilen azonnal berczeny urat az lovosagnak 
nagyob reszeivel common deroz tarn, de az ellensegh kirally fal- 
yatul meginten visza Nagy Magyarinak az hol az hidgyavagyon 
tert eszterhasantalegy Corpussal az feje> hegyen tul vagyon £s 
az elmult heten Holics yarat discretiora meghvette, az minth is a' 
benne le?ö szaz harmincz Nemet tisztestül nalunk szolgalatot vett, 
annak utanna 336 *) b a n irruptiot te>£n harminczeött falut 's varost porra 
tetetet; mind ezeket kgyd tudtara adyan az electornak conjicial- 
hattya mind az hireknek hamissagät 's mind a' bekess£ghnek alapottyat, 
melly is tellyesseggel az k5zelget5 operatioktul függ jol 
tudvän hogy haaz ellensegh szerenczäs lesz, felfuvalkodott szo- 
kassa szerent az addigh tet igeretitöl is eltazik, hogy ha 
penigh fegy yerünk nek isten szerenczet ad bizonyos lebet 
benne az elector hogy ezen nemzet nem csak az bekeseget 
rejicialni foghja, de megh a 1 valasztäsrol es interregn umro 1 
kerdest fogh tenni, alig vannak ollyak mostanaban is az kik az 
valasztäsnak nullitasat altal nem lättyak; de mirel megh se 
arravalo kandidatusmagat nem jelentette, se az hazanak nota- 
biliter nem sukkuralt hizodalmot olly eröben nem yetheti a ki 
altal remelhetne, mind maga, 's mind az kiralya megmara- 
d ä s ä t. Kgylmed a z elector hozzam mutatott attyafisagias asse- 
curatioit illenddkäppen meghköszönven , fegyyerenek szerencses 
progressusarul nem csak congratulalok, de assekuralom, hogy 
mindenekben olly sinceritässal procedalni fogok. hogy ha szinte 
bökesegre menne is a' dologh, mind az galliai kiralynak 
mind magoknak hasznokra inkab, mint sem karokra lehessen. 

Az mi penzbeli subsidiumnak augmentatiojat illeti az 
kiräly ministeret kgyd hasonlokeppen assekurallya, hogy az 
mint mondänk habekeslgre fakadna is a dologh, a z k i r ä I y kararal 
az hatramaradott Summat distrahalni nem ke>anom, hanem 321 a ) bau 
hagyvan csak annyit hozatok belölle, a 1 mennyiyel nemelly M. 0 rszäg 



l ) Vielleicht Morraomag? 
8 ) Muokäes? 
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szuks6g6t betehettyük, annak az6rt adroinistratiojaban megh ne 
Csükkennyek, Uly bizontalan 16ven az b 6k es 6g itten közönseghes 
az ellens6gh között is a' hire, hogy mind az Elector Tabora az 
hollandiaikat megverte mind penigh yillar roalburnak 
successussa utän gyözedelmes lett volna 6s hogy eogenius is 
nagy karaval penetralt az sayoival yalo conjunctiora, mellyek con- 
firmatiojat varom kgdtül. 

Radai altal proponältatott dolgaimnak, keraltk6ppen as 
Suecziai kiralynal, nagy progressussi vannak, tovab kgyd azon 
udvarnal mi tevö legyen ex inclusis ältal fogja lätni. Az assignält 
k6t ezer forint itten az elector körettyenek lete>en, kgyd 
ott pcrcipiallyon, azon ket ezer forintokkal edgyfltt mellyet imär 
ezelött egynehäny holnapokkal let6tettflnk negy ezer forint 
lesz, az minth is az irteit maga Szüks6ghere elköltheti, az mas 
irteit toväb ralö parancsolatunkigh megh tarträn ezzel kgydet 
i s t e n oltalmäban ajanlom. 

F. R. m. p. 

(Perceptm 28. Augusti.) 

(Original.) 

3. 

Schreiben desselben an denselben. 
Moczonok, 29. Juli 1705? 

Lättya Isten, melly keservessen esik az elector Kglmed altal 
repraesentaltatott panasza Iätom 6n melly keveset kell az ellen- 
segnek hinni desconsid erall y dk avagy az gallia tagad- 
gy a melly negligenter folytatta dolgainkat mivel buidosasomtul 
fogvast meg nem nyerhettem t ö 1 1 e hogy formalis ligat kötöt 
volna yelem ayagy pedig csak irasbeli assecuratiot adott 
Tolna hogy az M. orszag es nalam nelkül bekesseget nem 
ineal assecuralt ugyan nem regen követtye ältal hogyaz követe 
metminterdelyi feiedelmetaz Bekessegrfll valö congressusba 
akarja admittaltatni 6s tudtom nelkül nem tractalni de mi haszna 
ha iräsba semmi sincs az mit mutathassak M. orszagnak 
ez volt azoka hogyaz BekessegTractajäteleitOlfog?a*st 
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kezdven mind eddig folytattam, mellyrül nem is gondolkodtam 
rolna nemtartvan hogy k 6 1 szäk közöt maradok azt gondollyäk 
hogy finden azon 50.000 ff äs hogj azzal bizonytalanra vetetik velem 
M. Orsz ag do 1 gat. maskent folyt volna az M. orszag elmeie 
ha eleitül fogväst de bar tsak most is az Orszag Gyülles^ben mutat- 
hatnäk oly irasbeli assecuratiot az melly altal bizonyos 
lebetne az nemzet. hogy ha azert kel hadokozasunk 
adgyon mind az elector mind a gälliai kiraly mentül 
hamaräbb, 

1. hogyvelem mint erdelyi feiedelemmel perpetua 
offensiva es defensiva ligat inealyon hogj b&esseget 
nem tractal valameddig M. Orszag az Austriai haztul el 
nem szakad avagy legal ab minden törvenyes igassagit effective 
nem obtineallya 6a nalam nelkül se traktäba nem ered se 
aztat nem conkludalya. 

2. hogy ha az hadakozasnak valtozasa miat ideeb 
kellene bekessegre hailani legalab azon M. Orszagnak 
reszeaz mely akkor elszakasztva talaltatik marad- 
gyon guberniumomalataz erdelyi fei edel emseggel cum 
pleno iure suyeranatus esholtom utan ez guberniumia 
alat az kit azon elszakat statusok valasztani fognak 
eommuni sensu. 

3. az meddig azhadakozas tartezen elkezdet sub- 
sidiomot continualya. 

4. ha uegtere buidosasom vagy rabsagra esnek, 
abbul nem tsak kiszabadit, de Szerez Lengyelorszag- 
b a n annyi joszagot es securitast szemeMy em nek, hogy statuso 
ghomis pest elllhessek az kik yelem lösznek, ezek meg le>en 
könnyü M. Orszäggal nem tsak continualtatni a' dolgot de pro 
reciprocatione Liga? azokat determinaltatni , az mellyeket ki?anni 
fognak. 

Mind ezeket pedig szüksegesnek lätom lenni hogj az Gyfilleseg 
elerkezzenek mellyet 7 b * r . vegeig leg alab vontatni fogok. 

F. R. m. p. 

(Perceptce 28. Aug. 1706.) 

(Original.) 
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4. 

Schreiben desselben an denselben. 

Moczonok, 1. August 1705. 

Moczonok 1. August i. Jollehet minapi levelemben büveb- 
ben tudositottam kgldet, mind az idevalo dolgoknok folyäsirül mind 
peniglen az oda valokat mint kellessök tovab is folytatni mindazon- 
ältal elfelejtettem vala az titulusomot megirni nem le>dn tanätsos 
hogy Uly meszsze utra Magy. Orszdgi nyelvel ellyen, mellyet 
kgld ezutan ekkepen fog irni a Monsieur nathaköel Silver 
marhans iuif a krakkovieaz dolgok itten mind akkarban a mint 
megirtam vannak es jollehet az ellenseg hirdeti Altai jövetelik az Dunin 
meg eddig is az Tsalloközbe vagyon. 

F. R. m. p. 

A Monsieur Monsieur Pier Müller. 
(Percepta 31. Augiisti 17 OS.) 

(Original.) 

5. 

Schreiben des Präsidenten Rouillä an Vetes. 

Ä Versailles, 8. Sept. 1705. 

•Tay eu Monsieur Phoneur de rendre compte au Roy du memoire 
et des propositions que vous m'aves remises quand je suis parti de 
Parmee pour renir icy. S. M u . a cste* fort surprise de ne rien aprendre 
sur cela de M. Desalleurs dont eile a receu une letre de mesme date 
que ceile que yous m' aues montre'e et eile a jugä a propos de luy 
envoier ses ordres et ses Instructions pour discuter cette aflaire ou 
il est, eile m'a en mesme temps ordone de vous informer du party 
qu*elle a pris et quelle a trouv£ le plus convenable et le plus seur. 
Quand je serais de retour en Flandre qui sera a la 6n de ce mois 
j'auray l'honeur de vous entretenir plus au long sur cet action 
croies rooy cependent Monsieur votre tres humble et tres obeissant 
serviteur. 

Le President Rouille\ 
(Ganz eigenhändiges Original.) 
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6. 

Schreiben desselben an denselben. 
A Paris ce 21. Septembre 1705. 

«Tay receu Monsieur v la lettre que vous m'aues fait Phonneur 
de nVescrire le 17. de se mois par laquelle jay connu que vous 
n'autäs pas encore leü celle que je vous auois escrite precedemment, 
le sejour que vous au£s fait a Bruxelles en est aparement cause, car 
je l'auois adressee* a Parmeä a Monsieur de Rechard pour vous la 
remettre, je vous repeteray la mesme chose que je vous mandois 
qui est que le Roy a este* surpris de ne rien aprendre par Monsieur 
Desalleurs des propositions que vous au£s faites pour le prince votre 
Maitre. Et que des qu* eile les a secues, eile a ennvoye a son 
Ministre des ordres et des Instructions Pour tout ce qui pouroit se 
presenter cette voye luy paroissant la plus naturelle et la plus court, 
du reste je dois vous confirmer qu'on ne peut rien adjouter a la 
bonne volonte de Sa Ma u . pour la satisfaction du prince votre Maitre, 
Je vous en diray dauantage quand je seray de retour en Flandres qui 
sera dans le premiers jours du mois prochain. Croyes moy s'il vous 
plaisi Monsieur, votre tres humble et tres obeissant serviteur. 

Le President Rouille. 

(Original.) 

7. 

Schreiben des Marquis von Torcy, k. französischen 
Staats-Secretärs, an Vetes. 

Ä Fontaineblau le 30. Septembre 1705. 

Monsieur. «Tay receu la letre que vous auez pris la peine de 
m'escrire le 20*. de ce mois. Comme m. le President Rouille arriuera 
incessament auprez de m. l'Electeur de Bauiere , II vous dira que le 
Roy a instruit particulierement m. Desalleurs sur toutes les choses 
que m. le Prince Ragotzy peut desirer. J*y adjouteray seulment 
Monsieur que Sa MaJ u . a toujour egalement a coeur les affaires de 
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Hongrie, et qu'en mon particulier je seray tres aise de trouuer les 
occasions de yous faire connoistre la parfaite estime auec la quelle. 
Je suis 

Monsieur 

Vre tres humble et tres 

aflne" seryiteur 

De Torcy m. p. 

M. Le Baron de Wettes. 

(Original.) 

8. 

Schreiben desselben an denselben. 
ÄFontainebleau, le 6 Octobre 1705. 

Monsieur. «Tay receu la lettre que yous aues pris la peine de 
m'ecrire du 27. du mois dernier et l'extrait des dernieres nouuelles que 
yous auies receues d'Hongrie, Le Roy a este* bien aised'apprendre parla 
lettre mesme de Mr. le Prince Ragotsky la verite* de Taction qui s'est 
passee au mois d'aoust dernier en Hongrie, et que les Imperiaux auoient 
deguisee jusqu au point de la publier comme une Yictoire signalee qu'ils 
auoient remportee , II y a lieu de croire que cet Euenement faisant 
Yoire aux Hongrois qu'ils sont capables non seulement de resister 
aux Trouppes de TEmpereur mais encore de les deffaire, les animera 
dauantage a deffendre leur libertö, A l'egard de la reponse que vous 
demandäs sur les propositions der Mr. le Prince Ragotsky, yous 
aurls apris par ma derniere lettre que S. M". a donnä ses ordres a 
Mr. Desalleurs sur cette aflaire, et vous en aur^s aussy este jnforme 
par Mr. le President Rouille" ; Je suis tres parfaittement 

Monsieur 

Vostre tres humble et tres 

affectionne* serviteur 

De Torcy m. p. 

Mr. le Baron de Wettes. 

- 

(Original.) 
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Schreiben R ä* k ö c z y's an Vetes. 
Erdelyben, 9. November 1705. 

Közelebb irt kgld. Levelebfil e>tyük hogy az galliai kiräly 
az beadott punctumokat alkalmassint helyben hatta volna mind 
az altal tollalni kivänvan a difficultast nem pnetendalbaüyuk 
magunk is hogy az proiectalt summa pänzt durante 
?ita adgydk meg a mellynek folyni csak a hadakozasnak 
idejen szflkseges. E mellett adgyuk tudtira kgldek. hogy ezen 
dolgot nem kellett volna az galliai udvarnal immediate 
folytatni (kire nem is volt parencsolattya) kgdnek., hanem az 
bavariai electornak mediatioia altal 's azeVtis annak tovab valö* 
continualäsdra kgld szimara az kredentionalist meg nem kfild- 
hettyük, annyival is inkäb hogy az kiräly csudalkozik azon, hogy 
az mellettönk levö k 5 vettye altal nem folytattyuk ezen dolgot, 
gondol van hogy nem vagyunk vele contentusok. Annakfelette 
tudosittyuk kgldet, hogy mivel az elector követye nem jol 
comportallya udvarunknal magat es mäsk^nt is Hozzank 
princzi palisatul kredentionalist nem hozott mivel maga 
követtye küldeseWel az galliai kiräly is meg tisztelt 
bennOnköt, insinuällya kgld. hogy ha tetzik kQldgye hozzank 
mas követet äs ezt ha mast nem küldene avokalya. De 
reliquo tarcza in sokaig szerencsessen kgldet. 

F. Rakoci m. p. 

Percepta 6. Janu. 1706. 

(Original.) 

10. 

Sehreiben desselben an denselben. 

Erlau, 20. März 1706. 

taten aldgya minden jokkal 

Kglmedet 

Kglmed 16. praeteriti irt leveteböl e>tyfik az electornak hoz- 
zank valo Szivesaffectioiataki tudnlllik a galliai udvarräl 
Fontes, ix. 19 
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valo liganak kimunkal odasan is kivän faradozni. Kihezkepest 
adgyuk tuttära Kgdnek hogy a m el lettQnk valo követ altal 
follytatva a 1 dolgot mint hogy az galliai kiraly azon okbul diffi- 
cultällya velünk es az M. Orszägi confederatus statu- 
sükkal valo colligatiot hogy mög a kiralynak ellene nem 
mondottunk <5s hatalma alül egeszlen ki nem mentünk olly mödot 
talält benne hogy mivel az Romai Csaszarnak Erdälyhez 
semmi közi nincs rai penigszabad välasztis szerint leptönk 
a fejedelemsögben ugy kivan colligalni velünk mint 
Erdelyi fejedelemmel aze>t-is igy le>6n az dologh , kgld. 
toväb is sOrgesse azon liga punktominak resolutiojät mind- 
azältal ügy moderällya az subsidium dolgat, hogy az bekes- 
segnek idejere ne szabja, mintbogy azt nem is lehet 
kivannunk. 

Ennekfelette mivel ugy lättyuk hogy Moldvai porta meg 
fogja engedni a hadfogadast maga tartomänyiban 
irtunk vala a galliai kiralynak hogy az eddig adot 
penzbeli succursust mög szaporitana es az orator 
kezehez küldene annak okäert azt ujonna maga is reiterallya 
Kgld. S ugy nem külömben mind az liganak kimunkalodisät 
mind penigh a Succursusnak Szaporitäsat az elec- 
torral is sflrgettesse assecuralvä hogy mi is mindenekben 
kivanunk dolgainak secundalasaban faradoznunk. Itt 
az dolgok most is ugy vannak a mint az elmült postän meg irattuk. 
datum eger huszadik martij 1706. 

* F. Rakoci m. p. 

Von Aussen: 

A Monsieur 

Monsieur Pier Müller 
et Michlovski. 

Perceptae 19 AprillU 1706. 

(Original.) 
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11. 

Schreiben K. Ludwig's XIV. an Räköczy. 

Marly, 15. April 1706. 

Mon cousin. Je yois aucc plaisir par Ia lettre que vous m'auez 
ecrite le 10. du mois dernier la continuation de vostre zele pour Ie 
bien de Tostre patrie et vostre vigilence a prendre toutes les mesures 
necessaires pour acheuer l'ouurage de sa liberte que vous auez si 
heureusement commenc£. Mon intention est toujours de vous ayder 
a reussir dans un dessein si digne de vostre courage et de vostre 
naissance, et comme le S r . desalleurs vous expliquera plus particuliere- 
ment les ordres, que je luy donne, je me remets a ce qu'il vous en dira 
de ma part. Je vous asseureray seulement que je seray bien aise de 
faire connoistre en toutes occasions l'estime et l'affection particuliere, 
que i'ay pour yous et combien je desire de contribuer au soulagemcnt 
de toute Ia nation hongroise. Sur ce je prie dieu qu'il vous ay Mon 
cousin en sa sainte et digne garde. Escrit a Marly le 15. auril 1706. 

Louis m. p. 

Colbert m. p. 

M r . le Prince Ragotzi. 

A tergo: A Mon Cousin le Prince Ragotzi, 
Prince de Transiluanie. 

(Original.) 

12. 

Schreiben des Marquis v. Torcy an Vetes. 
A Versailles le 28. Auril 1706. 

Monsieur. Jay receu la lettre que vous auez pris Ia peine de 
m'ecrire du 20. de ce Mois. Ii y a desja quelques tems que M r . le 
Prince Ragotsky a ecrit directement au Roy, et qu'il a fait les mesraes 
demandes contenues dans la lettre dont vous m'enuoyäs la coppie, la 
reponse de Sa. Maj u . luy aura fait connoistre l'estime particuliere et 
l'aflection qu'elle a pour luy , Comme Elle se rapporte ä ce que M r . 
Desalleurs luy deuoit dire des jntentions de Sa. Maj**., je suis persuadö 
que M r . le Prince Ragotsky nen est plus en peine et qu'il est bien 
persuadö que S. Maj u . continuera de luy donner tous les secours que 

i9' 
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les conjonctures presents peuuent permettre de fournir, jusqu ä ce 
qu'il ait procura au Royaume d'Hongrie par sa valeur et par sa bonne 
conduitte, la confirmation et l'assurance des ses anciens Priuileges 
dont la nation Hongroise doit jouir; je yous prie de croire que je 
profiteray auec plaisir de touttes les occassions de vous marquer que 
je suis tres veritablement 

Monsieur 

Vostre tres humble et tres 
äff** seruiteur 

Oe Torcy m. p. 

M r . le Baron de Wettes. 

(Original.) 

13. 

Vetes's geheime Nachrichten über die Versammlung 

in Onod 

Mai und Juni 1707. 

Particularites secraittes de la pretendue Diette d'Onod, de 1707. 

Le Prince Rakoczy m'a avoue\ que Lui, et Le Comte Bercsenyi; 
appres avoir legerement engage* leurs parolles ä La Frence, pour la 
declaration de l interregne, et sans estre assures de pouroir eflectuer 
leurs promesses, vue, que personne de leurs partisans ne vou- 
loit y donner son consentement , prirent la resolution de les y 
forcer; ou de perir dans la peinne. Pour cet eflect ils ne trouver 
dabord des messures plus convenables ä prendre, que de mesner ä 
Onad un bon corps des trouppes, et de Tartollerie» composes des 
estrangers; ou des gens ä leurs devotion, sous le pretext d'une 
expedition qu'ils diroient quils alloient faire contre Le Comte de Rab- 
boutin pour lui empecher, son repassage en Transylvanie; mais en 
effect, pour se rendre par la crainte, ou par la violence ourerte, 
maitres de l'assemblee; et pour ne pas efTaroucher personne, ils 
cacherent soigneusement, mesme ä leurs plus intimes confidents; 
leurs intentions au sujet de lintei-regne. Mais il arriva fort appropos 
pour eux, que Les Sieurs Paul Okolocsanyi et Rakoffzky, escrivirent 
dans ce temps la de la parte de leurs Comt^ des lettres aux Comtes 
voisines ; pour se joindre ensemble pour le bien publique ; et pour 

*) S. Sitiungsberlchte d. phil.-hiat. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. IX, S. 46 1 . 
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produire dans leurs assemblee les griefts, qu'ils avoient contre Ie 
gouvernement des cheffs. 

Ceux ci prireot aussitost la resolution de profiter de cettes 
lettres; leurs donnerent une interprestation ä leurs avantage; et de 
faire perire ceux qui les avoient escrit, d'une manierre, ä inspirer 
par la, la terreur ä leurs assembte; D'abord Le Prince Rakoczy, pour 
colorer de la justice, sa sanglante resolution, rouloit faire perir les 
susdits deux gentilshommes , en gardant envers eux , et pour leurs 
condemnation, une espece de proces selon les loys, mais le Comte 
Bercsenyi, Ten detourna, en lui faisant envisager, qu'ils ne pourroi- 
ent pas les faire condemner juridiquement, et il lui persuada; qu'il 
faut agir dans cette affaire brusquement ; Et comme de le commen- 
cement , le dit Comte s'estoit Charge* des touttes les commissions et 
eiequutions desagreables; affin qu'il disoit, que Le Prince Rakoczy 
ne fit que plaisir, ä leurs adherans , et lui tout le mal ; il se cbarga 
aussi de l'exequution de cette injuste resoloution; Avant les seences de 
cette pretendue Diette, immediatement appres Tourerture d'icelle; 
Le Prince Rakoczy, et Le Comte Bercsenyi; disposerent Le Comte 
Karoly, d'entrer avec eux dans la resolution de chatier l'insolence 
comme ils disoient de ces dits deux gentilshommes; sans s'ouvrir 
neamoinsau dit Seigneur au sujet de leurs intentions pour la declaration 
de l'interregne; Iis firent prester entre leurs mains un serment, aux 
officiersfrencois, pour ce, qu'ils exequuteront fidelement leurs ordres; 
leurs aiant respresentes , que touts ce qu'ils auront a faire seroient 
pour les interests du Roy tres Chretienne; qui leurs scaura bon grees. 

Cettes messures prises; Les deux cheffs choisirent les trois 
Hosvay oncles et neveux; pour estre l'instrument des meurtres qu 
ils avoient resolu de commettre; ils presterent serment au Prince 
Rakoczy de lui prestre leurs bras; et celui ci les informa de ce 
qu'ils devoient faire; le motte fut pour eux, que Le Prince Rakoczy, 
appres avoir deplore* le sort de ses confederes, et s'estre plaint de 
la trahison qu'on leurs faisoient; se demettera de sa puissence de 
cheffs ; et renoncera ä toutte 1' authorite* qu'ils lui avoient donne" dans 
leurs assemblee deSzecseny; et se levera pour s'en aller; Le Comte 
Bercsenyi criera vengence, et mettera sa maine sur le sabre. Le 
Signal pour les trouppes estoit; un coup de pistolets, que Jean Ilos- 
vai devoit tirer, ä Tentr6 de la tente, appres que Le Prince Rakoczy 
en sortiroit; mais ce signal ne devoit pas estre donne\ qu'en cas, 
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que l'assemblee des revoltes vouderoit s'opposer ä Pexequution san- 
glante qui devoit se faire au milieux deux et ä leurs ?ues. L'exequution 
de cette tragedie fut precipitä, plustost, qu'on n'avaient pas resolu 
de la jouer; ä cause, que Le Prince Rakoczy en donnant ses ordres a 
son maistre d'hostele Le S r . Otlik ; pour faire tenir les bagages pre- 
stes ä marcher il s' echapa de lui dire ; que dans l'assemblee des ses 
adherans telles terribles chosses se passeroieat incessement , que 
tout le mouude ensera surpris; Cettes parolles mirent Le S r . Ottlik 
dans les embaras; et elles intrigverent fort touts ceux ä qui il les 
avoit redit; si bien, que Le Prince Rakoczy fut oblige de faire jouer sa 
tragedie plustost qu'il avoit resolu; pendent la nuitte, qui preceda cet 
funestjour; l'artollerie fut charge ä cartouches, et braquee contre 
la tente ou l'assemble devoit se tenir; et les trouppes furent 
presttes d'agire. L'assemblee aiant prise seences, Le Comte Bercsenyi 
parla des lettres des dits deux gentilshommes ; il demenda, qu'on 
les examine, et quon delibere contre ces traitres de la Patrie; Le 
Prince Rakoczy; derier le quel les trois llosvay se tenoient de 
bout, et bien armes, fit ses plaintes premedites contre Les S". Paul 
Okolocsanyi et Rakoffzky, et fit le semblaot de se demettre de sa 
charge des eheffs des revoltes; Le Comte Berczenyi prit la parolle 
cria vengence contre les pretendues traiters; mais l'affaire arriva, 
comme il lavoit prevue; l'assemblee disputa pour et contre; et vouloit 
examiner le cas ä loisir, et selon l'equitö; alors pour rompre le coup; 
Le Prince Rakoczy se Ieva de sa place, pour s'en aller; mais en eflet 
pour donner le signal ä ses satalites; Dictum et factum; Le Comte 
Bercsenyi et les autres tomberent sur les deux victimes; ils en tuer 
l'une sur les champs , et blaisser l'autre ; on n'a pas eu cependent 
besoins des trouppes, car personne ne prit la partie des innocents; 
au contraire, toutte cette assemblee, fut si estourdie, par cette vio- 
lence; que chaqu'un craignant pour soy mesme; ils crierent ä ceux 
quon masaecroient; qu'ils demendent pardonne, et qu'ils implorent la 
clemence des assasins, pour un crime qu ils n'avoient pas commis. 
Aussi immediatement; dans la Seence d'appres, ils jugerent Rakoffzky, 
pour estre legitimement tue ; condemner Okolocsanyi ; annullerent leurs 
libertes ; et declarent Tinterregne. 

R est ä remarquer qu'un des llosvay depouilla le corp de Rakoffzky, 
lui prit son echarpe; et le mesme jour il s'en para; et il fit cette belle 
action en presence de la Diette, et de eheffs. (Original.) 
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14. 

Original - Instruction für Vetes, Räkdczy's 
Agenten bei dem Kurfarsten von Baiern. 

Vngvar, 13. October 1707. 

t Instruction. 

Pour le Sieur le Baron de Vettäs, nostre Colonel et Einvoje 
extraordinaire aupres de S. A. E- Monsieur L'EIecteur de 
Bavierre. Vngvar le 13. d'OcL 1707. 

I. Les pieges que la maison d'autriche avoit tendue au Rojaume 
d'Hongrie n'ajant estes si visibles que dans le temps du defonnct 
Empereur, il sera superflus de les expliquer ä M r . L'EIecteur; veut, 
que le regne tyrannique de cet Prince lui doit estre aussi connu 
par les infractions des lois, et recesses de l'Empire, que par l'abo- 
lition quasi de Celles d'Hongrie ; et cet Prince a aussi soufGsement 
connu les avantages, que nous avons remportes jousque au prcsente, 
dans cette gverre si legitime, commencee pour la recouverte de nostre 
liberte' malgnS les efforts de l'Empereur, Dieu ajant si fortement 
assure* les Coeurs des Hongrois qu'ils voiont chaque jour avec mespris 
bruler, ce qu'ils ont, et ils abandont ce, qu'ils ont le plus ehere, 
conduites par un zele ardent de la libertä, dont ils commencent en 
sentir les fruits et le pris; II faut convenir que si l'assemble gene- 
rale de Seczeny a donnäe des marques de l'union et dela parfaitte 
harmonie des estats, par la confederation establie, celle d'Onad ne 
peut que d assurer M r . L'EIecteur, et toute l'Europe, de leurs con- 
stence et fermette , en sort , qu' apres avoir fait ä M r . L'EIecteur un 
detaille emple de tous, ce qui est arrive dans cette assembl6, il lui 
fera le plus remarquer le manier genereus, avec quel nous avons 
evites les machinations secraites des nos enemis, fondes sur la divi- 
sion des esprits, qu'il vouloit inspirer au plusieurs Comitets, mais 
tout a trouv^ des remedes si appropries aux mals, qu'au lieu den 
proGter de ce qu'ils esperent ils se sont attires la publication de 
l'interregne, et de l'abrenuntiation de tous les droits pretendues de la 
maison d'autriche. 

II. Nous scavons qu'il y a plusieurs ä la cour du Roy 
de France mesme, qu'ils estent d'avis que cette demarche 
auroit due precede celles, que nous avons fait par diverses consul- 
tations et mesme congresses pour l'establissement de la paix, 
mais tous ceux la ont negliges ä remarquer qu' il faloit ä convaincer 
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toute la nation auparavant que la maison d'autriche n'avoit rien 
moins en vue que de leurs rendre leurs libertes et pour unir 
d'auantage les esprites remplies d'immaginationsque nous 
ne poursuirons la gverre que pour nos propres interest, 
mais la veritd estant enGn decouverte, le resultat de la ncgotia- 
tion de Tirnau od fait suivre celle d'Onad, dont od a fait mentioo. 

III. Comme tous ceux qu'ou veooit de fair ouvert de mieux 
eo mieu le semein du tron d'Hongrie , nous nous soms souvenus avec 
plaisir de nos enciens dessains, formes depuis le commeocement de 
cette gYerre mesme pour la personne de S. A.E. de Bavierre 
et nous avons cherches les occasions pour lui communiquer lesdispo- 
sitions interieurs du roy aume surement, lorsque par le retour 
du S r . de Vettes nous avons apris avec plaisir, combien ses dessains 
accordent a?ec les nostres, il dira que la reponse auroit este* d'autant 
plus facile, si nous n'aurions pas eu ä envisager tous les con- 
junctures extrangers, pour applanir le semein du dit tron 
et pour le rendre autent aissä ä s'en meintenir, que facile ay 
monter, soubaitant tres ardement que la justice, la clemence, et 
la liberte* bornee par les loix, Pen vironnent, et la rendent 
diuturnepour unPrince de qui nous esperons tous ce 
que Ton peut esperer d'un pere pour la salut de sa 
famille. 

IV. II dira aussi, que le destin paressoit favoriser nos desseins, 
par une maniere si esclatente, que dans le temps de son retour, il 
a trouve" icy l'envoje du Czar de Moscovie revenu pour le dosiemme 
foys, pour recevoir mes dernieres resolutions sur les propositions, 
qu'il m'avoit fait deux mois auparavant ; par les quelles ce Prince 
m'offrit la CouroDDe de Pologne , et alors il yenoit de ri&nouveller ses 
propositions, accompagn^ dun depute* de la Republique, la quelle 
avoit portee le Czar ä les faire, svivit de menaces si nous con- 
tinuons a la refuser. 

V. . Ce pier nous paressoit traverser si fort le chemain d' u n e 
nouvelle election dans ce pais cy que sa schütte auroit 
infalliblement escrasee tous ce que nous avons fait pour parvenir ä 
cet but, mais nous avons juges si necessaire d'auter cette barre aupa- 
ravant, que depuis ce temps la nous n* avons rien peut mender de 
certains, ajant veux trop clairement ce que nous devems crain- 
dre en cas de refus de Palliance, que le Czar aloit 
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concluir avec PEmpereur d a n s letemps quele Roy de 
Svede eloigne, sembloit de vouluoir s'engager ä une 
nouvellegverreetqui, quoiquepresse\de nos insten- 
ces depuis le commencement de cette gverre, de 
vouluoir satisfaire aux traittes de nos ancaistres, ne 
nous donnoit que les reponses des oracles. Nous nous sentims indis- 
penseblement obliges, de ne pas refuser la couronne de Pologne, et 
de chercher de faire un traitte avec le Czar, pour eviter tous ce, 
que nous pouvent servir des obstacles dans ces conjunctures si 
expineuses. 

VI. Comme le Sieur de Vettes a este envojä pour accompagner 
M r . le Comte de Bercsenyi et nos autres plainpotentiers, il purra plus 
emplement informer M r . l'Electeur des circonstences de cette negotia- 
tion, dont nous joignons la copie; mais dans son rapport il informera ce 
Prince, que le motive, qui a porte* le Czar de nous offrir cette Couronne, 
provenoit de l'amitie des plusieurs Seigneurs Polonais, lesqueles ä nos 
inscu ont declares ä ce Prince, que non obstant Tattainte qu'on a 
donne" ä leurs libertä, par Telection du Stanislaus estoit si manifeste, 
qu'elle ne pouvoit estre remedie , que par la publieation de l'inter- 
regne et une nouvelle election, dont ils avoitent besoins de n'estre 
point sans un cbeffe, capable de conduire le timon de la Republique, 
ils vouloitent plutot la preterire, que d'elire un austre, que nostre 
personne , resolution qui a conduite le Czar de venir au menaces de- 
sus ditte, meles de propositions tres auantageuses. 

VII. Puisque nous n'avons jamais eu des desseins et Tambi- 
tion de rechercber la couronne de Pologne dans le temps, 
que les travailles de delivrer celle de la patrie nous occupeent 
aus«i nous avons donnes d'abord les instructions ä nos pleinpo- 
tentiers, de persvader au Czar de preferer la paix ä unne 
gverre incertaine et que malgre' nos resolutions nous voulons bienn 
avec plaisir preferer l'interest de la republique aux avan- 
tnges, que nous pourrons tirer de Y election et en cas que les traittes 
n'auroitent pas la suitte, il ne sera jamais ass^ tard d'en venir ä 
une nouvelle au raflermissement du quelle celle de l'Hongrie 
doit servire, si la paix sera differrö, quoiquelle deveroit estre unique 
base et appuie de Tune et de l'autre. 

VIII. Cette negotiation , qui doit paroistre asse* plausible dellc 
mesme et resonable par les arguments marques estoit plus difßcille 
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que Ton pensoit, parceque 1c Czar prcvcnu que je nc voulois (q u e 
nous voulionts) differer l'election, que poür donner 
le temp aux Svedois, pour la faire differer par leurs 
entree en Pologne; ii Pa presse si fort, quece n'estoit 
que parla prudence et par l'adresse de M r . leContede 
Bercsenyi, que nous l'avons peut eviter, en conduis- 
sant leCzar de fair un traitte; par le quelle il la dif- 
ferre jousque au retour de nostre ministre envoje en 
France et cel de Sieur de Vettes mcsme ce qui ne peut resonable- 
mcnt donner aucoun sujet d' offense au Koy de Srede, qui 
peut maintenir aisement l'election du Stanislaus par 
le traitte de paix, qui doit preeeder l'election. 

IX. Nous soms tres bien informes des all arm es que cette 
traitte avoit donne ä tous mini st res de France, les queles, sans 
s'estre informes, de quoi qu'il s'agissoit, deriers (sie) contra nous 
jousque au point de declarer, que cette negotiation est contra 
l'a?is et Tinterest du Roy tres Chretien, mais nous aTons 
juges apropos de la poursuivre dans le dessein de lui procurer des 
arantages, qu elle pouroit lui procurer, et de ne donner part au Roy 
tres Chretien ni ä M r . LTElecteur, que lorsqu'on a enticrement 
dispose* le Czar de preferer Y amitie du Roy et de M r . L 1 
Electeurä celui de l'empereur dans le conjunetures que ce 
Prince par les ordres donnes ä ses trouppes d'aller eher eher 
les Svedois dans la Silesie mesmes pouvoit les revoquer du 
dessain de faire la gverre ä l'Empereur. 

X. Nous crojons que M r . LEIecteur est informä avec quel 
empressement ce Prince a rechergä 1' amitie et la mediation 
du Roy, depuis que le Roy augoust a renonce* a son allience et 
ä sa couronne et vojantbien, que le fardau de la guerre, que ne lui 
peut apporter aueuns avantages , estoit tombee sur ses epauls , i 1 a 
bien volu preferer la paix a l'embition et du reste de con- 
sideration, qu'il pouvoit avoir au sujet de l'election de Stanislas 
pourreu que la republique frouvoit ses contes et que la liberte" 
fondamentalle consistante dans la libre election des roys 
ne sbit enfreintee, il estoit aussi prest de le reconnoistre, lors qu il 
sera confirme' du consentement de toute la republique, mais le roy 
de Svede quoiqu il a aeeepte* la mediation paresse si peut de 
rouloir entrer en negotiation, que jousqu' a presente, il ne peut rien 
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se promettre de sa reussitte, en sort, qu 1 il a resolu par nostre mojens 
de faire les derniers efibrts, et en cas qu'il ne reucit pas d'en yenir 
ä une nouyelle election, nous forcant et entrennant avec soy 
dans la cour de sa. destinee au autrement d'entrer en alienceavec 
l'Empereur contra nous. 

XI. Comme ces conjunctures paressent aussi facheuses pour 
nostre patrie, que pour l'Electioo de M r . L'Electeur, 
aussi bien que pour nostre person nous nous promettons, que 
M r . L'Electeur fera ses effortes de les menager ä la Cour du Roj tres 
Chretien mesme , et au lieu des desayantages , que les consequences 
pourent attirer, il tachera de profiter des ayantages que leCzar 
promet, que si la paix se faisoit par la mediation du roy 
et de M r . L'Electeur il est prest d'agir contra l'Empereur en 
leurs fayeurs et mesme si eile ne se faisoit pas aussi il 
traittera avec Tun et lautre, esperant que la paix pourra par cet 
mojens aussi imposer fein ä sa gverre. 

XII. II faut avuer, si ces ayantages paressent grandes et 
nostre pert si nous n'acceptons pas l'election quasi inevi- 
table, les resons contraires detournentes Ie roy et M r . L'Electeur 
ont aussi leurs forces, parcequ on lui pourra dire que leurs interest 
ne leurs permettent pas d'oflenser un mediateur de la paix 
future si puissement arme" et s'attirer un enemis si dangereus que 
le Roy de Svede est; qui paresse actuelement favoriser leurs cause 
par l a di Version qu' il paresse meditre d e faire contra l'Em- 
p ereur, ce qui leurs pouroit produir des ayantages plus sures, que 
l'alience du Czar dont les forces abbatues paressent estre 
mesprises, quoiquelles consistant en 80 milles hommes trouppes 
regles, sansles cosaques et ses autres peuples; mais il priera qu'avant 
que de prendre les dernieres resolutions, qu'on considere que la 
mediation ayec les propositions si agreables qui nous sont estes 
communiques de laCour du Czar mesme, et dont on a joint la 
copie, ne doit pas offenser le roy de Svede, si mesine elles 
auroitent estes proposes deja par M r . Besenvald, on ne se fera aucunne 
prejudice, en les proposante encor un seconde fois, apuies avec plus 
de cbaleur, a quoi nous jugons tres necessaire, qu'un ministre de 
Sa M"*. tres Chrctienne au de M r . L'Electeur alat 4 la 
cour de Czar, qu'il puissoit se comrauniquerä celui qui sera ä 
la cour de Svede et faciliter les difßcultes, qui pouroitent sur- 
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venir au sujet de Petersbourg et ses territoirs, qui auroit uni- 
quement empeche" cet traitte du coste du C z a r et ce qui pouroit 
peutestre a accomoder si cet Prince donoit un equivalent au roy de 
S v e d e alieurs; Que le difficulte* du port que Ton y a erige" on pourra 
peutestre eviter, avec des conditions que des vaissaux armes n'y 
entrent point etqueleCzar ne les puisse pas tenir dans le 
dit port; ce que les deux parties prefererons peutestre eo conside- 
ration du Roy tres Chretien et du M r . L'Electeur aux avantages 
d'une gverre dauteusse. 

XIII. Que si le roy de Svede ne rouloit pas faire ce pas 
en consideration du Roi tres Chretien et du M r . TEIec- 
teur par la raison que s'estoit asteur le temps d'abbater 
la puisence des moscovi tes avant qu'elle s'agrendisse par la 
disciplin et l'ordre, que Ton y a introduit, on pourra eviter cette incon- 
venientte par la surte que le roy de Svede pourra avoir la garantie 
(de) M r . l'Electeur comme Roy d'Hongrie et celui du roy de 
Pologne; et encor des tourques si on le croit necessaire, 
sans qu'on puisse douter que tous ce puisences ne soitent plus que 
sufficentes a garantire la paix et ä borner la puisence duCzarcon- 
junctivement avec lui. 

XIV. Si tous ceux conditions et propositions ne seront pas suflß- 
sentes de porter le roi de Svede ä la paix avec le Csar, 
Ton doit considerer, que ce Prence tournera ses armes au contra 
l'Empereur au contra le Csar; si c'est contra le primier, cela 
ne sera pas assurement en veux de seconder les interests du roy 
tres Chretien, puisque s' il le vouloit faire, il n'en pourroit 
jamais mieux reusire, que par les mojens dittcs, en fesant la paix, 
et en s'associant au Csar contra l'Empereur, ä quoi ce der- 
nier est trop prest, il faut croire, que ce sera en vux d'agir en 
faveur de sa religion et pour faire la paix a sa volunte*, par 
en il est ä craindre, qu il n impose le lois bien dures aus parties en 
faveur de sa ditte religion , et que sa diversion, qui paroistera renjer 
presentemeht la France au la crainte qu 1 eile pouvoit avoir de Toffenser, 
ne cause aleurs des prejudices plus considerables, si le Roy de Svede 
la vouloit forcer d' agir contra le interest de la religion Catolique. 

XV* II representera aussi que si le roy de Svede a faitte 
son traitte avec I' Empereur selon les bruits communes, rien 
devroit arreter le Roy et Mf V Electeur d'en faire un avec le 
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Csar de leurs part, parceque dans cet accidente ne pouyant 
esperer aucunne diversion du roy de St e de, on pourra tirer des 
trouppes de celui pour augmenter celles d'Hongrie en faveur de W L* 
E l e c t e u r, sans qu 1 il souhaitte que le Roy tres Chretien fasse austre 
chosse pour lui que le faire comprendre dans la paix universelle. 

XV1!° Comme le secrait traitte du Cabinet de la Cour de 
France et de Mr. L'Electeur, qu'ils pourront avoir avec le Roy de 
Svede nous sont inconnues nous n'cn melons point de resoner, par 
quelques mojens que ces deux Princes puissent persvader le roy de 
Svede de vonsentir ä unenouvelleelectionen Pologne au 
si la nostre se fera de laisser contenter S tan is las avec une 
Partie de la grande Pologne a vec le titre du Roy; Mais nous 
scavons bien, et nous pouvons nous assurer, que cett affaire ne servira 
pas moins ä la gloire du Roy, que ä la surette du tronne de M' 
L'Electeur, dont Telection me paroitera d'autant plus infallible 
par PafFection des H on gro i s, que ils ont pour nous, et Penvie de voir 
la couronne de Pologne sur nostre teste; puisque d'allieurs 
ils souhaitent d'estre estroitement unies avec cetterepublique. 

XYHr II concluera neamoins tous ces resonements avec des 
assurences reiteres de nostre part, aussi bicn que des plusieurs 
magnates, que nous travuillerons avec toutes les effbrtes possibles 
ä son election dt son avenement au tronne d'Hongrie et que 
nous 1 e ferons aussitot, que nous pourons estre sures desajoinction 
et avant mesmes qu'il entroit dans le raujaume, pourveu qu'il 
nous fasse scavoir le temp et les mojens infallibles de pouvoir venir. 

XVI1I:° 11 repetera enfein, que au le roy de Svede s'engas 
avec toute sa puisence contra le Czar au avec une partie sole- 
ment de ses forces; s 1 il suive le primier, il pares fort qu 1 il veut 
transferrer la gverre en Moscovie, et par consequence sa diversion 
sera inutile ä la france et son eloignement ne pourroit empecber 
Mf PElecteur d' y venir; si avec une partie de ses forces 
entrera en Pologne, ce sera ou en veux de seconder le Roi tres Chre- 
tien ou desuivre ses desseins secraites, et tellement aussi 
en suivent le primier partie de cette proposition , n' empechera pas 
Pentree de W L'Electeur; s'il P embarasse la seconde partie, les 
succurs du Csar seront toujours utiles ä Sa M.Mres Chretienne 
pour empecher la prescription , (que) le roy de Svede voudera 
peutestcre faire pendant I a negotiation de la paix generale. 
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XIX! 10 II rest encor ä dire sur les propositions, que nous estoit 
fait de la part de Mf L' Electeur, que ce Prenee vouloit 
lever w /is ho mm es dans la pais, comme ils seront plus utiles pour 
son Services, il le priera d' emmener cet nombre des trouppes 
avec soy et des officiers sufßssentes pour regier Celles 
que nous avons sur pieds. 

XX W0 Enfein Tentree de RTL' Electeur aecompagne des 
trouppes pourra estre facilite* par la diversion que nous 
ferons avec toutes nos forces, qui pourront facilement entrer 
jousque en Bohaime mesme et se joindre avec lui, c" est 
que nous souhaiton uniquement. 

XXI. Apres avoir represente* ä Mf L 1 Electeur les proposi- 
tions concernantes le raujaum il reviendra a celles que ce 
Prenee nous a fait faire par lui mesme et apres les avoir digne- 
ment remercie des offerts, qu' il nous a fait» il dira, quepuisque 
nul autre motive nous conduisse ä faire Pelection de M. r I/ Elec- 
teur que ses vertues et le bien de nostre Patrie qu'il exige 
un Prenee tel que lui pour etablir et maintenir ses libertes, il 
seroit injuste de lui demender les dedomagements de nos 
pertes, lesqueles nous avons consacrls avec plaisir pour nostre 
patrie, et nous contunuerons des mesme des armes pour le bien de ses 
interets, et nous ne demendons que de retenir ce, qui Dieu nous a 
dounä, en demeurant paeifique possesseurdela prin- 
eipaute* de Transy 1 vanie; ä la quelle si apres son evenement 
ä la Couronne les estats consent de joindre le deux comites 
Zattmar et Szabolcs en fein que le tibisque soit le borne de 
nos estas, nous prions M. r L' Electeur de le con firmer et de 
nous faire rendre les Mens de Zerenyi et Frangepanyi comme 
a T hereditier a ces deux maisons avec des domains qui se 
trouveroit fiscaux et sur les queles nous pouvons fair voir nos 
justes droits. 

XXII' 0 Qu' il ne plais ä Dieu que nous pourrions aspirer ä la 
possession des troiz Comites, puisque ce seroit d' hauter le 
pier le plus precieus de sa Couronne et V aggrandissement du 
quelle, plais ä Dieu que nous puissons contribuer avec nostre sänge. 

XXIII* LaSouvercnite" de Tra nsy lvanie estante d'allieurs 
establie par les loys duRaujaume; nous ne souhaiterons que le 
rang et le traittement que les Electeursont ä Tegard des 
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Roys, et que la Transylvanie demeurante elective, nostre 
maison soit sutenue preferablement aux autres dans la possession 
de cette principautä, en cas d' une double election. 

XXIV!* Pour ce qui concern la Charge du generalissime, 
MrLe Conte deßeresenyi en estant actuelement en possession 
par le consentement des estats, s' il ne vouloit pas le retenir, nostre 
avis estoit, quelflr L' Electeur remettoit cette chargeäla recom- 
mendation des estats, les quelleslui pourront candider trois ä 
sa confirmatione et qu 1 en cas de gverre seulement nous puissons 
commender sus le Roy comme Prince de Transylvanie en 
qualite" de Prince deTransyl vanie, mais en cas que nous nesojons 
pas personalement presentes ä la gverre, nos truppes et le 
general Transylvanois dependroit directement du g r a n d general 
d' Hongrie et les autres selon leurs rang et encientes. 

XXV!* En cas que M' I/ E 1 e c t e u r ne puisse absolument e n t r e r 
dans le Rojaume; qu 1 il lui plaisc de fair un fond de pouvoir 
entretenir B /i* hommes, et qu 1 il envoj des officiers avec 
un general, et son tresorier, qu' il levent, et pajentet 
commendent ces trouppes sus mon commendement et sus celui 
du grand General; de M^Le Conte de Bercsenyi. 

XXVI!* Pour ce que concerne nos enfens, nous ne deman- 
dons que leurs preference en des charges, au ils pourroitent 
concurrir, et qu' ils meritent, aussi bien que la pcrmission de pouvoir 
de rachepter les trez villes engages a la Pologne et que le 
mines de quiuer de Smolinz avec les villes dependentes, dont 
la motie est actualement fi sc alle et V autre appertiente aux 
Comtes desCsakis, soitent donnes, mojennant un equivalente ä 
ceux la, si cela se pourra faire avec leurs consentement. 

XXVII" 0 Pour la toison d 1 or nous nous ferons P honeur de 
P accepter, et nous soms mesmes contente de faire des instences 
pour P avoir, selon les bon plaisir de M!L* Electeur; pourveu, qu'elle 
nous soit donäe avec la grandesse d' espagne et avant 
qu'elle soit donne" ä MrLe Conte de Bercsenj. 

XXVIIP 0 Enfein si nostre raaison par la suitte du temp 
decbueroit de la possession de Transylvanie, que nos 
successeurs retiens toujour le rang des Princes Souve- 
rains, des Duchees de Munkacs et de Makoviz, qui 
sont actuelement consideres comme telles par leurs privileges ä 
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scavoir comme les princes Suverains de Y empire sont a 
l'egard de Pempereur et de 1' empire. 

XXIXf 0 Qu 1 en cas, par la suitte du temps on fera la gverre aux 
tourques avec les avantages de la conquete de Moldavie et de 
la Valachie, que ces estas nous sojent donnes hereditarie- 
ment en plainSouvereintö avec consentement du Roy et 
cel du Rojaume; arec 1* allience offensive et defensive perpetueie 
avec les Roys de Hongrois, mais que la Transylvanie 
demeurc toujours elective selons les dispositions des estats conjunc- 
tivement avec luy. 

XXX"° Comme cette negotiation demende un diligence extreme, 
quoique nous ajons promis au Sr de Vettes lecaracterdenostre 
Envoje* extraordinaire en frence jousque ä la fein il retiendra 
celui a la cour de Bavierre ajant y destine Le Conte de 
Turnon, enfein que chagun demeurant ä les cours de ces deux 
Princes , puissent mieux later et agir en tous de concerte suvivants 
leurs iustructions. 

Francois Prince m. p. 

(L. S.) 

Paul de Rddai m. p. 

(An die Original-Instruction des Herrn von Vettes ist 
die von dessen Hand angefertigte Abschrift der nach- 
stehenden Instruction für den Grafen von Tournon, 
Rdkoczy's Agenten am k. französ. Hofe, angeheftet) 

Instruction concernante W. Le Conte de Turnon. 

I. Ajant destine ce Seigneur pour remplir la fonetion de nostre 
Envoje Extraordinaire ä la Cour de Sa M! u tres Chretienne il se confe- 
rera en diligence a la Cour du dit Roy et apres s 1 estre abouche* avec le 
premier M"il tachera obtenir un audience Publique du Roy, gardant le 
rang, que les Princes de Transylvanie ont eu toujours egal aux duc de 
Savoy et de Loraine avant qu* ils ont obtenu les titres Altesse Royal, 
mais presentement il pretendera celui du duc de Mantua, et des autres 
Prences Souverains, lequel s'il ne peut pas obtenir d' abord il demeu- 
rera sans Caracter, pour ne negliger riens dans la negotiation svivante 
en la puissant avec le plus de chaleur , qu'il pourra , et il agira 
toujours de concert avec le S' de Vettes nostre Envoje Extraordinaire 
ä la Cour de Mf L 1 Electeur de Bavierre, 
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II. II representera ä S. M. que nous soms tres persvadds par 
les benignes lettres, qu'il a plut nous escrir jousqu' a present que les 
semces» que nous avons taches lui rendre depuis le comraencement 
de cette gverre commence* pour l'establissement de nos libertes, lui 
ont estes agreables, par la puissant diversion, que nous ayons causes, 
ä nos enemis communes, et nous esperons, que par les detailles, que 
nous avons envoj£s de tems en tems ä S. M. autres les relations que 
ses ministres ont fait, eile est actuelement infonnee de Testat du rojaume, 
capable et porte" de continuer la gverre et de redoubler mesmes ses 
efforts, si le roy reut bienn nous continuere sa protection et en faisant 
attention ä ses propres interes voudera bien aggreer les propositions, 
qu'il vient de faire et lesquelles nous soms conduit, par le zel ardent que 
nous avons pour ses interes conjunctivement ä ceux de nostre Patrie. 

III. Ce n'est pas nostre dessain, et il n'a este jamais de faire 
valoir nos serrices que nous randons actuelement ä S. M. au dela de 
leurs merite au de lui faire des propositiones importunes tendentes 
plutot ä sa charge, dans un tems au S, M. est engage contra les 
puisences les plus grandes de TEurope, puisque nous penetrons bienn, 
que nostre cause et si jointe, que nos avantages et desavantages sont 
commune avec eile, par la nature mesme de la gverre ; et ces ne sont, 
que par les quelles nous souhaitons representer ä S. M. que tout qu elle 
fera pour nous lui sera profitable. Mais nous ne pouvons aussi attri- 
buer, qu'aux rapportes prejudicieux a Testat de nos affaires, que sa cour 
a neglige» jusqu* ä present, de nous metter en estat de faire davantage, 
que nous n'avons pas peut faire , parceque nous scavons tres bien, 
que T animosite' que M' Desalleurs a contra la nation lui a fait fair 
des relations a la cour plus desavanteugeux , que les affaires en 
soy mesmes nauroitent merites, ce qui nous avons bienn connu 
par plusieurs de ces discurses; qui ne tendent suvant, que pour 
nous inspirer de pereilles et de bater la paix, ä quoi il estoit fort 
porte* pendent toute la negotiation, a ce que nous crojons plus par les 
cbagreins de se voir dans ce pays, et par son age, que par Tenvie de 
faire tort aux Services de Sa M. mais soit comme il voudera, il est certe, 
que sa maniere de vi vre, et sa peu de popularite, luy ont aussi attire* 
le mespris reciproque malgre tous ce que nous feron pour Testime de 
son Caracter, mais comme les sentimens se communiquent ä tous les 
ofliciers francois qui sont en ce pays ci , nous aprehandons avec un 
deplaisir extreme les consequences, que tout cela pourroitent causer, 

Font*«. IX. 20 
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si Sa M. le laisse plus long tems icy, au si eile n'envojt pas quelqu'un 
ä sa place, qui soit plus populier. et qui connois la langue latein au 
Pallemande, pour concilier Pamitie* des principaux; ilpriera cependent 
Sa M. de ne pas vouluoir retirer celui, avant Parive" d'un autre, parceque 
cela pourroit fair croir ä la nation que S. M. nous veul abandonner. 

IV* II purra aussi dire au Roy, que Sa M. peut estre assuree, 
que depuis la rupture de la negotiation de Tirnau , par laquelle nous 
avons mirement convinqueus la nation , eile est actuelement portee, 
ä la continuation de la gverre, et quoique la maison d'Autriche par 
ses machinations secretes paressoit de profiter sur les esprits de 
quelques unes par les intelligences et instigations de quelques les 
Comitets de Turocz avoit escrit aux autres les lettres plaines de 
calomnies contra nous ; elles ont estes si repruves , que les autheurs 
ont suffert un chatiment publique dans la Diette d'Onad ; ou la confede- 
ration fut restablie et nostre authorite* ducal confirme\ Pabrenuntiation 
des droits pretendues de la maison d'Autriche avec Pinterregne publie 
par laquelle toute Pautborite supreme est restablie sur nostre personne; 
en svitte de quoi nous n'avons rien oblie de secunder les intentions de 
S. M., qui nous sont communique" par M r Desaleurs, ä scavoir, qu eile 
suhaitera bienn , que si nous n'avons pas envie d'aspirer ä la Couronne 
d'Hongrie, lui sera tres aggreable, que M r L'Electeur de Bavierre 
remplis cet tron, et apres avoir fait des remercimens ä S. M. qu'elle 
nous a juge* deignes de cette dignite, il lui expüquera, que ce n'est 
(pie Pamour de nostre Patrie, et le disinteressement avec le quel nous 
nous soms charges de ses interes, qu'ils ont produit, et produirons 
toujours cet refus, jugant mieux, que cette place fut occupe par un 
Prince plus puisant, et qui par ses alliences et sa puisance etrangere 
puis establir et maintenir la liberte de cet rojaume, et que nous 
travaillerons avec plaisir pour PElection de W L' Electeur, selon les 
assurances que nous lui avons donnes la dessu; en nous esperons 
d autant plus aisement en reucir, que nous avons trouve* quasi tous 
les magnats d'accord, ä contribuer ä ces mesmes dessains; raais avant 
que de devenir ä cette election nous avons trouve necaisaire, de 
representer ä S. M'* les conjuctures , qui se sont presentes a Pegard 
de lieson que nous avons contractes avec le Csar; les quelles malgre 
les declarations que ces ministres ont publie ä son inscu mesme, et 
sans savoir de quoi qu'il se agissoit, qu'elle servent contra ses 
interests, nous n'avons pas peus en donner part a Sa M!* vojant 
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combien qu'elle estoit prevennue contra cette important affaire, 
qui ne demandoit pas mojens de secret, qu'une prompte reso- 
lution, puisqu'elles sont eflfectivement, qui tendent uniquement au 
bien de Sa MI* et ä celle de puisance Septentrionaile ; aussi 
bien qu'ä celui de la nation Hongroise; et quoique nous sachions que 
Sa M* a este informe' par W. Desaleurs du primier offert, que le Csar 
nous a fait de la couronne de Pologne, accompagne* des menaces de 
s'alier avec l'Empereur contra nous en cas de refus, il faut que nous 
lui redirons, que malgre les considerations des arantages d'une 
couronne, et la crainte de sa puisence, nous avons cherches les mojens 
de l'eviter par les demonstrations que nous tacbams de faire au Csar, 
que l'obligation que nous avons envers nostre patrie et envers 
la Principautä de Transylvanie , ne nous permettent pas de nous 
charger de nouvaux soins, autre que nous estions persvades, que 
TCIection que pourra estre fait, ne pourra produire que des nouvaux 
malbeurs ä la pologne; dont nous ne voulons pas causer la ruine; et 
que sachassant que S. M. ,Ä a la requisition du Csar s'estoit charge 
de la mediation de la paix entre le Roy de Svede et le Csar; nous 
avons prie le dernier. pour se vouloir plutot apliquer ä la conti- 
nuation de cet negotiation , que de nous commettre avec ie Roy de 
Svede; en svitte de quoi nous avons escrit au S? Besenvald Envoje 
de S. M!* au Roy de Svede; de vouluoir donner part ä cet Prince du 
dessein du Csar; en le priant de nous assurer de sa protection et de 
la main de la defense, en cas qu'il nous vouloit attaquer; mais avant 
que la reponse douteuse du Roy de Svede avoit este arrive le ministre 
du Csar estoit de retour , accompagne d'un de la part du conseil de 
Lublin; de nous faire les mesmes offerts avec les menaces reiteres, 
mais l'incertitude de la reponse du Roy de Svede n'estoit pas arrive 
encor, et son eloignement, et le peu d euvie, que cet Prince marquoit 
de vouluoir satisfaire aux traittes de nos Aocestres avec les siens, 
malgre les instances reiteres; ont uniquement causä que nous ne 
pouvant refuser la couronne, qui nous a est^ offert, autre que nous 
estions informes par nostre ministre mesme ä la cour de Csar, qu'il 
estoit pret de concluir ses traittes avec l'Empereur d'alieurs que ce 
Prince, ajant ces armees sur nostre frontiers et qu'il lui estoit facile, 
de nous defire, avant mesme que le Roy de Svede fut sorti de 
Saxe. 

20 • 
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VI* J 

YHr I Vide articulos instructionis meae 10. 11. 12. 13. 14. 
VIHr* \ 15. 16. 17. mutatis terminis qui concernunt Suam 
IX? 0 ( Sf r Electoralem. 
X!" 1 
XI» 0 ) 

Xlir Les bones et utiles Services que Mr de Montmeian religieux 
ä Varsorie de la mission nous a rendu dans le temps de nos sejours 
en Pologne et pendant la continuation de cette gverre; lui ont attire" 
nos justes remercimens ; ii recommandera ce religieux ä S. M* en la 
prianttres humblement de nostre part de vouluoir aggreer ses instences 
qu'il lui fera pour son avancement, nous roetterons cette grace am 
nombres des obligations que nous avons ä Sa M* en la lui remerciante, 
comme fait ä nostre propre personne. 

Francois Pr. 

15. 

K. russisches Ratifications-I nstrument des zwischen 
den russischen Bevollmächtigten und den Abgeord- 
neten Räkriczy's und der ungrischen Conföde ratio n 
geschlossenen Tractates ddo. Warschau 4. Sept. 1707. 

Moskau, lO.Dec. 1707. 
Divina favente dementia 

Nos Serenissimus ac Potentissimus Magnus Dominus Cza>, et 
Magnus Dux Petrus Alexievitz, totius Magnae, Parvae, et AlbaeRossiae 
Autocrator, Moschoviae, Kioviae, Wladimiae, Novogardiae. Czar Caza- 
niae, Czar Astrachani, Czar Sibiriae, Dominus Pskoviae et Magnus Dux 
Smolensci, Tweriae, Vgoriae, Permiae, Wiadcae, Bolgariae et aliorum. 
Dominus et magnus Dux Novogardiae inferioris terrae Tzernigoviae, 
Resaniae, Rostoviae, Jaroszlaviae, Belooseriae, Vdoriae, Obdoriae, Con- 
diniae, atque totius Septentrionalis plagae Imperator ac Dominus Iberi- 
ensis Terrae, Cartalinensium et Grusinensium Csarum Cabardinensis- 
que Terrae, Tzercassorum , et montanorum Ducum , nec non aliorum 
multorum Dominiorum et Terrarum Orientalium, Occidentalium et Sep- 
tentrionalium Paternus Avitusque Haeres, Successor Dominus et Domi- 
nator etc. Nostra Czarea Majestas praesenti nostro instru- 
mento universis quorum interest notum facimus Quan- 
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doquidem imperialis nostri ac sanctioris consilii ministri 
Supremus Camerarius Sanctique Andreae Eques Com es Gabriel 
Golovkin Camerarius et albae aquilae eques nec non rosto- 
viensis locumtenens Princeps Gregorius dolgoruki ac 
intimus secretarius petrus schaphirof ad mandatum nostrum 
cum plenipotentia ad tractandum deputati cum emissisad 
nos a serenissimo Romani Imperii et Transil vaniae Prin- 
cipe atque Confoederati Hungaria? Regni duce Domino 
FranciscoRakoczio locumtenente nempeDomino nicolao 
Bercsenyo supremo ej us dem regni ac ExercituumVniversorum 
Generali plenipotentiariisque legatis magnifico fran- 
cisco klobusiczki libero Barone de Zetcn consilii oeco- 
nomici per Ungariam Preside francisco Bertoti Partium 
regni Ungariae superiorum vice Generali alexandro 
nedeczki Serenissimae Principissae aulae Praefecto Paulo 
RadaiconsiliarioauliconecnonaulicaeetTransilvanicae 
Cancellariae Directore ad voluntatem Nostram in hunc qui 
sequiturmodum concluserunt. 

Primum. Quandoquidem ad petitionem Ordinum Rei- 
publicaePolonaeSerenissimus Transil vaniae Princeps 
coronam regni Poloniae si liberis votis aRepublica in 
regem electus fuerit vigore praesentistractatus accep- 
tare Suae Czareae Majestati promittit Idcirco vice versa 
Sua Czarea Majestas ex obligat ione cum Republica coli- 
gationis in eo casu liberis votis electionis eiusdem in solio 
Poloniae cum Regia dignitate et autboritate omnibus 
viribus armis et pecuniis aliisque bellicis sumptibus 
proprio etiam Suo ac Polonorum marte non modo ad usque 
Pacis et pacifici Regiminis terminum verum futuris quoque 
temporibus (si nimirum contrarias Fors quasdam factiones 
exoriri contingeret) conseruare pollicetur. 

Secundum. Pro regiaeMajestatis competentia Semper 
et ubique eundem tractare omniaque in praesentia sua, in Bello 
et Regno, ex condicto et consensu, communicatoque consilio peragere, 
in absentia vero sua alte fata Czarea Majestas omnes 
su os exercitus supremae ordinationi ejusdem serenissimi electi 
sub tali forma uti moris est confoederato riae militiae com- 
mittere dignatur. 



Digitized by Google 



310 



Tertium. Si Svecus in Polonia sub praesenti camp an ia 
non irruat idcirco utriusque partis contrahentes convenerunt 
ut electio difforatur ac intra id tempus media tio G all o-Bava- 
rica ad Pacem cum Sveco tentctur, neque tarnen ultra tres vel 
ad summum quatuor menses computando a prima Septembris veteri 
stylo protrahatur. Post decursum praefati temporis, s i no n succes- 
serit, tum Serenissimus Princeps praescripto tenore coro- 
n am Poloniae remotaulteriori dilatione acceptare pollicetur. 
Verum Czarea Mujestas ab intentione sua erga eiusdemPrineipis 
personam contestata minus recede(re) et erga gentem 
quoque Hungaramamicitiamsuamexhibere promititt. 

Quintuni. SuaCzareaMttas serenissimo Principi post 
factam ejusdem Elcctionem in regnum Poloniae cum 
Sveciae rege tenore obligationis cum Republica exclusa 
sua serenitate nullatenus Pacem initura pollicetur; 
nec minus Serenissimus quoque Princeps vicissim ex- 
clusa Czarea Maiestate ullos cum hoste tractatus 
promulgare debebit. 

Sex tum. Si Svecus in Ungariam irrueret, contra quem 
eo in casu Sua Czarea Majestas ordinibus regni Unga- 
riae copiis ac sumptibus succurrere non denegat, imo 
SuaeCzareae Majestatis auxil iares copiae nihil ab iis- 
dem regnicolis praeter regulatam alimentation em prae- 
tendere tenebuntur. 

Septimum. Czarea Majestas ad expressionem primi 
hujusce tractatus Puncti Suae Serenitati subsidium 
Pecuniarium ad manutentionem eiusdem factura promittit 
ac eum in finem post factam electionem cum sua sere- 
nitate decisive determinabitur. 

Nonum. Czarea Majestas bonis mo d is ad redd endam 
Ungariae et Transilvaniae libertatem ind u cere Cae sa- 
ream Majestatem et in hoc omnigena possibilitate operam 
adhibere benigne pollicetur. 

Decimura. Sua Czarea Majestas operam Suam omni 
possibilitate apud Caesarcam Majestatem ad manutenen- 
dumserenissimumPrincipeminTransilvaniaePrincipatu 
se adhibituram spundet. Tandem omnigenum possibile 
auxilium in hoc praestare Suae Serenitati pollicetur. 



Digitized by Google 



311 



Undecimum. Ac tandem ubi Svecus neque pacem 
cum Czarea Majestate fecerit nee bellum in Polonia 
integrum reduxerit sed in imperio distractus negotiisque 
imperialibus se omnino implicaret, ex tunc de ulteriori 
modo tarn per colligationem extrinsecam et intrinsecam 
quam per apertam armorum utriusque Confoederati 
Principis rim signanter veroSuae Czareae Majestatis ac 
ejus de in serenissimi Principis qua in regem electi una- 
nimi voto et Consilio determinetur ac tandem id quod 
Optimum ridebitur in publica transeat foedera. 

Duodecimum. Si (quod deus avertat) Serenissimo 
Principi de solio Poloniae exulandum esset, tunc 
pollicetur Sua Czarea Majestas ejusdem pro subsistentia 
in rusiaco imperio quandam provinciam nec non 
refugium amicis et fidelibus ejus concedere promittit. 

Decimum tertium. Liber transitus et questus omnis 
generis rerum per- Polon iam in Ungariam per exercitum 
Suae Czareae Majestatis concedetur. 

Decimum quartum. Residentes utrique parti 
adesse permittitur. 

Decimum quintum. Tractatus iste iam factis ac 
ex post fiendis Suae Czareae Majestatis cum Ke publica 
Tractatibus nihil praej udi cabit. 

Decimum septimum. Praemissa haec omnia intra decur- 
sum sex septimanarum a dato praesentium computan- 
darum ab utraque per altefatos Dominos Principales 
ratificabuntur. Quae omnia praemissa non modo nomine sere- 
nissimi aepotentissimi Czari e t domini nostri clemen- 
tissimiSuae Sa crae Czareae Majestatisconclusaetrata 
pronuntiamus sed sanete et iuuiolabiliter obseruanda 
promittimus acpraesentesLiteras qua solenn ia initi hujusce 
tractatus instrumenta mutuo ab utrinque transmutata 
extra dedimus cum subscriptionibus et s ig i Iiis nostris 
propriis. Varsayiae septembris quarta die annjo 
miliesimo sep tingentesimo septimo. Gabriel Golovkin. 
Princeps Gregorius Dolgoruki. Petrus Schaphirof. 

Supra scripta 13? puncto ab utrinque addere placuit, 
ut nimirum, prout regnicolis Ungariae et Tra nsilvaniae 
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über questus et transitus co ncessus habetur ita reci- 
procative hominibus quoque Suae altefatae Czareae Maje- 
statis eadem permissio literis ejusdem passualibus 
munitis sit ac iis quoque ex Germania vel illuc per 
regnum Ungariae et Principatum Tr ansilvaniae tran- 
situris Ministrorum Suae Majestatis passuales habentes (sie) 
imper tur bat us transitus maneat. 

Haecomniapraeinsertapunctaapraefatisimperia- 
lis ac sanetioris nostri consilii Ministris inita aeeep- 
tamus et confirmaraus ac in futurum inriolabiliter no st ro 
Czareae Maj est ati s ve rb o conse rv are pollicemur. Quae 
in majorem hujusce ratifica tiorii tractatus instrumento 
valorem et robur subscriptione manus nostrae ac i m p e- 
riali nostro sigillo muniri extradari mandavimus. 

Datum Moscoviae anno Do mini millesimo Septin- 
gentesimo septimo mensis Decembris deeimo die impe- 
rii nostri yigesimo sexto anno. Petrus. 

Concordat originali rossiaco; attestatur petrus 
schaphirov. 

(Chiffrirte Copie.) 

16. 

K. russichePropositionen zur Vermittlung des Friedens 
mit Schweden durch Frankreich. 

0. D. 1707. 
Propositiones ad mediationem pacis*). 

Cum' Csarea Majestas ad manifestandam suam ad paeificationem 
inclinationem praevie per emissum suum ad Transylvaniae Principem 
officialem ibidem existenti Suae Regia? Majestatis Galliarum Legato, 
nec non postea parijs per Secretarium suum oratim proponi cura- 
vit; deindeque Primarius ejusdem Csareae Majestatis minister ac 
supremus Camerarius literis suis idem Gallico Legato communica?it 
penes Aulam Regis Sreciae existenti; Suae Csareae Majestatis pro- 
pensionem ad paeificationem cum Sveciae Rege , si per mediaionem 
Regiae Majestatis Galliarum honestam pacem impetrare potuerit 
declarando. Tunc Ä praefato Legato in Generalibus terminis 
reeepit responsionem ; nimirum Regem Sveciae mediationem Ser" 1 



•) Vergl. pag. 80. Propoaitiona preüminaires etc. 
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Regis Galliarum acceptaturum. Qvi de ineunda Suae Csareae 
Majestatis pace cum Rege Svecorum laborare eidem Legato commisit; 
ad quam Aula Svecica propensam se exhibuit; solommodo a* Sua 
Csarea Majestate propositiones deaiderat audire ; ad haec autem 
oretenus eidem exmisso , itemqve scripto cuidam ex proceribus 
poloniae declaravit, Svecos non alias cum Sua Csarea Majestate 
pacem desiderasse , nisi cum restitutione omnium expugnatorum, 
sibi ac Regno Poloniae , repensisqve damnorum in bocce bello 
causatis. Qvamvis vero ad has imposibiles conditiones Sua Csarea 
Majestas , nullam debuisset dare resolutionem , verumtamen optando 
toti terrarum Orbi inclinationem suam ad sistendam humani sanguinis 
effusionem demonstare; fertur tali propensione, si intercedente 
mediatione Regiae Majestatis Galliarum pacem obtinere possit. 

1.™"" Licet Sua Csarea Majestas ad aeqvitatcm per iusta sua 
Arma baereditarijs eiusdem provineijs recuperatis in repensam prioris 
ab ijsdem possessionis, et ijsdem per bellum incorporationis unä, 
omnia loca retinere debuisset, praetereaque ob perpessa tempore 
huiusce inviti belli damna, repensam ä Svecorum Rege pretendere. 
Nihilominus tarnen ex suo ad pacem amore declarat ex expugnatis 
qvandam partem Regi Svecorum cessurus , nec non ä damnorum 
recompensatione ad reeiprocam cessionem huiusce praetensionis 
ex parte Svecica more omnium bellantium provinciarum recessura. 

2 dum Pertinenti in recompensationem Regni Poloniae a Sua 
Csarea Majestate praetensam, absolute responditur Suam Csaream 
Majestatem, ad praetendendum hoc ä* Svecorum Rege majorem 
rationem habere; qui coacto per bellum dicto Regno ad electionem 
contra leges et libertates eorum cum illo nominato Rege invitum 
tractatum cum violatione eiusdem Regni iurum et libertatum, nec 
non in praeiudicium Suae Csareae Majestatis adaptando sibi ex 
eodem Regno qvasdam provincias fecit. Verum Csarea Maiestas, 
non ex alia ratione provincias Polonorum ingredi debuit, nisi in 
tuitionem libertatum liberaeqve electionis contra eius arma , ut 
vicinus ijsdem potens. Ne ab authoritate Svecica in hoc Regnum 
promotio Suae Majestati Csareae ceterisqve vicinis sit periculosa, 
Provincias autem nec ullum sibi interesse ab hoc Regno praetendit, 
cum qvo per limitationem terrarum habet aeternae pacis tractatum. 
Id circo competenter ex parte Suae Csareae Majestatis optatur, ut 
Regia Majestas Galliarum per suam mediationem Regem Sveciae ad 



Digitized by Google 



314 



hoc inclinare voluerit , ut hanc Rempublicam liberaro existentem in 
eius voluntate liberäqve electione reliqverit , non ingrediendo in 
illam cum exercitu , ad qvod Csarea Majestas propensa est , ut 
utrinqve eadem Respublica extra bellum relinqvatur, ut ex voluntate 
sua inter se in electionem Regis conveniat, qvem liberis votis 
voluerint. Unde sicuti vicinis Principibua ita et Suae Csareae 
Mujestati certum emolumentum causari qveat. 

3 om Praesens punctum ä Parte Suae Csareae Majestatis pro 
fundamento totuis inseritur. 

Ut fluvius Newa ab origine sua usqve ad ultimum in mare suum 
influxum (qvi finitur apud insulam Kotlin , Svecice Retusary) sub 
potestate Suae Csareae Majestatis in aeternum maneat , uuä cum 
bonis limitibus utriusqve littoris , atqve qvibusdam circumstantiis ; 
qvodsi acceptatum fuerit; tum caeterae conditiones per plenipoten- 
tiarios utriusqve determinari possunt. 

Qvaleque emolumentum ex hac reconciliatione Regiae Majestati 
Galliarum, si haec per eiusdem mediationem inter Suam Csaream 
Mujestatem , ac Regiam Majestäten) Sveciae evenire poterit, tum 
iam viva voce ad praefatos emissos declaratum est ; si deveniret 
ad tractatus per deputatum ad hoc ministrum , tum pluribus explicari 
potest, atqve de caeteris conditionibus cum Svecorum Coroua ad 
ineundam pacem tractare. 

17. 

Schreiben Räköczy's an Vetes. 
6. Marcye 1708*). 
M. r de Vettes. Depuis vostre depart V ai recu trois de vos lettres 
avec la derniere du 3. ianvier. Je ne vous ai donne* aucunne reponse 
sur les precedentes, puisque n estant pas seur de vostre arrive\ ie ne 
voulä pas hazzarder mes lettres. Au reste il m' a este tres agreable 
d'apprendre que vous aves este tres bien recu de M? L'Electeur de 
Ravierre, et ie ne dout pas que vous ne fairez tout vostre possible pour 
avencer la negotiation, que ie vous ai commise et de la quelle depen- 
dent les affaires de ce pais ci, puisque sans estre bien seur de la reso- 
lution de Mf L'Electeur , i' ai me vois mieux choisir la negotiation de 
la paix qui nous est Offerte. Vous pouvez cependent estre seur, que 
malgre ce, que les enemis publiquent, ie n'entreprendrai aucun traitte, 



«) Das ganse Schreiben ist chiffrirt. 
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sans avoir une rcsolution positive auparavant sur ce que vous propose 
en sorte, que par cette resolution vous pourrez toujours detruire les 
bruis, que lös enemis repandant sur la convocation de la diette, dans 
la quelle personno de la confederation ne paroitera, et nous attendons 
oous mesmes avec beaucoup de curiosite d'apprandre le resultat d'une 
poignee de monde de qualite qui propose le titre du rojaume (?) ! ). Pour 
ce qui concerne les affaires de gverre, la saisons avoit iusqu' a present 
empeche de part et d'autre les entreprendre des partis mesmes par les 
pluies continuelles et debordements des eaux inouis; mais ces soirs 
passez un detachement de mes troupes ajant trouve* le moiens de 
paser la vague, il a eu le booheur d'enlever le generai maximilian 
Staremberg en chemin faisant. Ceux qui estoitent envojez du coste" 
de moravie, ils empörte le retraochement des enemis sur passage 
de cette provence avec 14 prisoniers, un tambour et un drapau et 
beseredi a eu asses de bonheure de penetrer au de la de la leyte, pour 
incommoder les chemin de presbourg en quoi nous allons employer 
tous nos effbrts. 

Les enemis en Transylvanie asses afToiblis par les maladies, 
paroissent estre bien aises d'estre a couvert par les caui de la Marocbe 
et c est la principale raisons que mes troupes u ont encore peu faire 
aucunne tentatif pour secourir le chateau de gurgen qui se defend 
avec la mesme braveur et mesmes on dit, que les allemens ont este* 
obligez de reconduire leur artollerie et de tourner ce siege en blocus. 
«Tai cependent renforce* presentemente mes troupes dans ces provences 
et detachc le Brigadier Paloczi pour secourir cette place. — 

Les enemis nous menacent d'augmenter considerablement leur 
armee par les regements danois qui ont este en bavierre et par des 
autres troupes imperiaux , lesquils veulent faire venir ; mais i'espere, 
que, si la nouvelle du passage de Mf* de villar se confirme, ils oblige- 
ront la depeche des derniers ordres pour la marche de cettes troupes, 
II seroit tres a propos que M^L'Klecteur envoiat quelques avocatoirs a 
ses suiets, dont ces Regimens danois sont composes, lesquels je fairai 
disperser parmi eux. Les interes de ce Prince seroient beaucoup 
avences dans ce pai ci s' il continuoit a m' informer de tems en tems 
de son desseins, et s'il envoieroit un de ses ministre a moi et aux 
estas confedere, pour faire voir Tenvie qu'il a des intereses pour ce 



i) Diese Stelle ist Rani anrichtig chiflrirt. 
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rojaume , et si le Conte roonostrole auroit termine ses negotiations a 
la eour de Svede, il poorroit aisement fair ce tour de Danzig. 

Par une lettre escrite de Paris, j'ai aussi esteinformö de Tarri?e du 
Conte turnon, lequel n'avoit pas encor recus ses Instructions ni lettre» 
de croience. II me mande cependent qu'il a eu audience du Roi, et 
d' abord sur les primiers propositions le Roi a resolu de nie faire aroir 
un toison et de reconnoistre ce rojaume pour un estat libre et de rece- 
voir ses ambassadeurs avec le mesme trettement que ceux de Hol- 
lende. 11 m'informe aussi d'avoir compris ses propositions en 12points; 
mais comme je ne lui ai donnä que quelques comroisions de bouche de 
peu d'importence, je suis curieux d'apprendre ce qu'il a entrepris, et 
puisque j'ai appris par vostre lettre la mauyaise conduit qu'il a tenue 
en passant a bruxelles, ie retiendrai le duplicata de ses Instructions 
en Sorte, que tous n'arez qu'a agir selon la copie des siennes, que je 
tous ai donne, puisque M! L'Electeur souhaite ainsi. Tennez vous 
incognito jusqu'a ce que les affaires de mes subsides seront ajustees, 
sans le reglement desquelles il me sera tres difficil, de tous fournir 
adessu(?)ce que tous soubaitez pour faire honeur a Tostre caractere, 
et Tai mesme peur, que le desordre dans lequel mes affaires ont este 
mises a Dantzig par l'irregularite des remises ne m' apportent des 
retardements considerables dans les Operations de la campagne future 
par le maquement des armes, des habits et munition de guere, pour 
lesqueles ce fond estoit destine principalement , si tous ne remediez 
pas a cet inconvenient par tos pressantes sollicitations. — 

Pour ce qui concerne la personne de roland, il ne convien pas, qu'un 
sujet d'un autre prince soit enploie dans le caracterre de secretaire (de) 
mes ministres d 1 autent plus que la negotiation dans la quelle je tous 
ai enploye* concerne en quelque facon la cour de Svede, dans la quelle 
son frere est enployö, mais pourreu que tous m'informerez de la route, 
je tacherai de tous enTojer une personne d'ici pour remplir oette fonction. 

ltecu ä Fontembleau le 10 de Juliet 1708. 

(Original.) 

18. 

Schreiben desselben an denselben. 
Ä CassoTie ce le 21. Mars 1708. 
Monsieur de vetes, vettern az kegyed 1 . Febr. irott LeTelet, 
ös kedvessen vettern les bons serTices mellyeket kegyed tett 
ä l'a y e n i r es az oda valdknak felölem Talö Opiniojat örtettem. 
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Hogy halesremises idein erkeznek oda az hoya küldettenek 
remenylem, hogy meg alkalmas hasznokat vehetem pour la 
campagne az melly közölget leginkab armes hozatatvän az melly 
ugyan mindenek föllet legszuksegeseb 6s taläm onnät-is lehet olly 
özközt küldenj par Salonique mert az uegekben levö basak jö 
akaraim leuen okuetetlenül remälhetem, hogy keues ajandekkal azon 
arunak eil hozatässät, reghez uihetem, legyen kegyed mindazonältal 
azon, hogy argent csak inkab Dantzig felä kaldetessel mert mäs 
felöl keves haznät vehetem A mi az kegyed Tournonval valo dolgät 
illeti, az 6n hasznom azt kiränya. hogy az mentül bamar^b äs uägez- 
egyek, mert kegyelmetck egymäst gyaläzvän, nem sok becsületet 
nyär. Minek elötte kegyed oda erkezet völna, egy Level^be azt irta volt 
hogy minek utänna, nemelly dispositiokat tett vtflna az mellycket szuval 
parancsoltam neki de respresenter leroyque pour assurer 
la nation, magna jo akarattyärul et pour les encourager szuk- 
seghes que Ton nous reconnojsse pour des estates libres 6s 
hogy Ton accepte im ambassadeur de la parte du rojome 
az mely resolrältatot yölna, ugy hogy hasonlä böcsOleti lägyen mind 
annak az kivan les estats generaux des provinces unies 
de mivel ugy latom hogy mär most, csak azok felöl szolläna, az 
mellyeket kegyed proponalt, s ez peniglen kegyedre nem bizatatot volt 
szüks^ges mindazonältal, hogy ezted-is munkälkogya kegyed. 

Az melly borokat kegyed kivän, azokrul tetetet rendeles, de elui- 
telek valöba nehez fö nelkül. 

Semmi ujsägot nem ir kegyed , azprincesse mert azt ugy-is 
reihen tudtam, melyre näzre inkab hozzam valo jövetelit kivänom, de 
azok közzul bizony senki sem fog ide jöni. 

Magyar orszägbül most semmi olyat hireim nem erkeztenek 
hanem mondatik, hogy Rabutin ött ezerett magäral Somlyö* felä jött 
volna, a uegre, hogy a Marosson innet yalo földet egäszlän ältal 
szalic8a ( a ki eilen igen csuportoztanak az hadak. F. R. m. p. 

Hegu ce 3 de mai 1708 ä Möns. (Original.) 

19. 

Schreiben desselben an denselben. 
Ä cassovie. Le 31. Mars 1708. 
Monsieur de Vettesi. 

Quoique je nai point recu de vous lettres parladerni- 
ere poste outre celle du premier de Feyrier, alaquellefaidonne 
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reponse la poste passle, loa conjooctures presentes m'obli- 
gent de vou s ordoner de faire de n ouvelles representa- 
tions a la courdelanecessite qu'elle songe a prendreses 
resolutions sur les propositions, que yous avez faittesa 
l'egard deL'Electeur de Bavierre, parce que non obstant, 
que yous m'avez mande, que Ton yeut envojer le Conte 
Solaripour s'informer de nos resolutions, si Ton nefait 
pas des preparatoires en mesmes temps je crois'quasi 
que Ton ne fait cela qu'a dessein de gagner du tems; mais 
Tous pouves bien representer a la cour, que si Ton ne 
fait pas tous les efforts imaginables sur leRhin, et que par la 
Konn'empechepas l'Empereurdetirerdestrupes deses 
armees et de l'Italie, il est a craindre que cettegverre 
ne se finisseplus tost, qu'on ne pensoitetque la nationne 
succoinbe enfein a cause des forces des allemens, puis- 
quela cour deVienne apres que nous a vons refuse d'entre 
entraittlavecelleilneme paroitguerre qu'elle puisse pre n- 
dreuneautrepartiquede faire ses derniers efforts pour 
subjuger la nation, qui sest resolue de souffrir les der- 
nieresextremitesplustotencsperencederaideetdela 
protectionduroiquedesesusmettrealadomiuationde 
la maison d' Autriche; et la ma nie re, avec la quelle eile sest 
resolue de ne point envojer ses deputes a la diette con- 
voquöe par l'Empereur, pouroit asses detruire le bruit mal- 
fond^, que nos enemis font, si Ton ne veulent pas prendre 
les pretexts dedouter pour euiter les mesures qui faut droit 
prendre pour nous sucurir, outre qu'il me peut estre tres sen- 
sible qu apres avoir accompli tout ces que javois avence* 
depuis le comencement de cette gverre je vois encore que 
Ton ajoute plus defoyaux relation qui viennent d'alieurs 
qua ce que je fait representer. 

Ma resolution aussi bien que celle de la nation depuis 
cinqu'annes avoit estois mise a Pepreuve par la perte des 
batailes aussy bien que par les negotiations de Iapaix 
pour ne pouroir douter deleursfermete et puisque tout 
cela n'a serui que pour produire l'abrenon ciation que nous 
avonsfaites Ton nous faittortencroiantque nous so m- 
mes capables de changer sans fondement tandis que nous 
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pouvons avoir esperence de reussit en ce que je yous 
ai ordonä de representer en sort que i* ay Heu d' esper er 
d'obtenir la derniere resolution du Roi et de s. a. e. le 
plustot que cela se pourra crojant que si on n' est pas en estat 
desecondermes dessains (au)on ne voudra pas estre cause 
de nostre subjugation par la force des armes. Vous pour- 
rez communiquer tout cela aMTLT E. de Bayierre aussy, mais 
comme il s'agis de ses int eres je suis tres persuade" qu e ce 
prince ne negligera en rien de presser la cour de frence. 

M r Desalleurs ajant recu des lettres de M r le Mar- 
quis de Torcy m' a dit qu'on lui avoit mende yostre 
arrive a bruxelles d'ou yous avez escirit ä ce Ministre que 
yous yeniez avec des ordres de ma part d'annoncer ä M r 
de Turnon de ne se plus mesler de mes affaires et que 
yous auiez la commission d'agir tout seul, ce qui nie 
donne naturellement lieu de croire que vous auez donnez le pre- 
mier sujet a ce Seigneur de vous regarder comme vne personne 
qui vouloit le decrediter au lieu que si vous faites reflexions sur 
les instructions que je vous ai donne" vous vcrrez bien, que 
mes primiers intentions estoient que vous agissiez 
de concert ce que je n'ai change* que par les ordres que 
j'ai donne" il n'y a pas long temps outre que vous pouuiez 
considerer de vous mesme que par vos mesinteligences vous 
ne pouuiez causer que le retardement de mes interes par 
tout que vos lettres contraires l'vne a I'autre me peuuent 
causer, et que par la vous pouuiez mesme fournire pretexts a 
la cour de trouver des delais que Ton me paroit cher- 
cher et le q u el les ne peuuent estre que tres dangereuses 
a mes interes. Je souhaite pour Phonneur de la nation 
mesme que vous cessiez de vous dechirer Tun et 
I'autre. Comme cependant j'ay toute la confiance en vostre 
fidel ite" je me persuade que vous ne negligerez rien de ceux 
que je yous ai ordone* et que la lettre de crojance que ie 
vous ai donne" pour la cour de frence aussi vous mettera 
en estat de pouvoiragiravecplusde succes et de chaleur; 
j'ai fais au rest tout mon possible pour entrer en cam- 
pagne au mois qui vient et je formerai un corps du coste 
d'agria pour estre en estat de me joindre a l'armäe qui aura 
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le plus besoins d'estre renforce* puisque par la faute <T 
argent je ne me suis pas peut mettre en estat de faire le 
siegedeSeguedinoudeBudepourlesquels j'avois fait 
fondre desgros canons et des mortiers qui demeurent 
pr esentement hors d'estat de servir faut de poudre 
et ne vois que avec regret que le manquement des 
armes me causera les desauantages dentrer en cam- 
pagne avec des regemens pas tout a fait completes. 
Vous pouuez cependant assurer la Cour que ce que je ne 
fairai pas ce ne sera assurrement pas faute de 1 ) mais 
faute de puisence (et de sa'neglige nee). Vous pouues aussy 
compter que Tai paye* les six cent Ducats ä madame la pa la- 
ta ine de posnanie. 

f ai recu V original et le duplicata ä Saarlouis le 7. de Juni 1708, 
T ai acusi les avoir recu le 16. de Juni 1708 de Möns. 

(Original.) 

20. 

Schreiben desselben an denselben. 
16. April 1708. 
«Taireceules duplicata de vos deux lettres et comrae 
j'espere que jusques ä present vous aures aussi recu reguliere- 
ment Celles que je vous ai envoiäes, vous pourres bien 
voir que tout ce que vous aves fait et avance en cour 
se trouuera conforme a ce que vous avez fait au sujet 
de roland, aussi bien qu'a l'egard des soll ic itatio ns 
du Services que aves voulu presser par celle dont 
vous m'avez envoje la copie, et j'auois mesme fait d'escrire 
avec sujet cela par M r Desalleur aussi vos resolo- 
tions ajaiit est4 conformes ä celles du general Starem- 
berg et quoiquejusque ä present ma Igre" les a van c es 
que TEmpereur a fait ä ses allies, je ne trouue pas 
qu'il puisse estre en estat de continuer leurs magni- 
fiques desseins vous continueres toujours a presser 
la cour de faire les efforts possibles sur le rin veu 
qu'il n'y a que cette seule diversion qui pourroit em pe- 
cher FEmpereur de nous opprimer. 



') Fehlt etwas im Original. 
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J* attends au reste avec la derniere impatience 
Celles resolutions de la cour au sujet de M'L'Electeur 
deBavierred'autantplusquejecra*intes, quela diver- 
sioo, que la cour a en reve (sie) de faire en faveur de ce 
Prince par un debarquement en engleter, n' empeche 1 es 
dessein, que V on pouvoit former. Vous pouvez cependent 
assurer la cour que si on les continue de remettre ä la 
campagne pro ehaine,on ne pour ra plus es pererde reu s- 
sir,puisquela raretädei'argent dans lepais,nous mettra 
absolument hors d* estatde continuer la gverre sans des 
soueurs estrangers, et fera clairement voir ä t ou te la n a- 
tion, que pas un Prince estranger ne veutla soueurir, 
et tous les avantages que nous pourrions esp erer et rem- 
porter cette campagne ne pourroient jamais estre ca- 
pablede la rassurer,ni les principauxmesines si cepen- 
dent Tonne pourroitesperer que l'Elccteur puisse pe- 
netrerdans sonpais; pres ses ce Prince d'envoj er unde 
sesgenerauxavec unfondsuffisentpourpouvoir lever 
le nombrede trupes specific* dans vostre Instructions au 
nom de M r L" Elec teu r, mais sanscela quelque Lieutenant 
General que le roj puisse envojer dans ce pais ci. Les 
inconvenients qui se sont renconträ au sujet deM'desaleurs 
subsisteront toujours et la jalousie des grands aussi 
bien que Celle de toute la nation ne me font pas esper er 
que je puisse reussir en luy donnant le commendement des 
truppes du pais qui seront paiees des levees de 1* arge nt 
faites a nos depens, en sorte que si {' on ne veut pas suiure le 
premier dessein, on proßtera plus d'envojerunepersonneavec 
le seul Caractere de ministre qui me puisse aider par ses 
bons conseils et agir suiuant les auis que je lui donnerai 
pour faire les interes du roy. II seroit fort bon que cette per- 
sonne eut une lettre de croience a part pour moy comme 
duc et chef de la confeder ation, comme aussy au senat et 
estats confederez, et vne autre a moj, comme Prince de 
transilvanie, parceque le roj ne pourra jamais marquer 
plus sensiblement äla nation sa protection, qu'en reconnois- 
sant libre pareepas. 

Foule». IX. 1\ 
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Pom* ce qui cohcerne leshouvellesdupais, malgre les eaux 
et la saison plurieuse, mestruppessurlevaague discontinuent 
pas de faire des curses et de passer entre 1 es quartiers des 
enemis et vn des derniers detachements, ajant penetre jusqu ä 
Presbourg, a passe Ia montagne blanche jusque du coste 
deStompf. II a desfait deux compagnies des hongriens 
et rasciens, qui sont au Services de V Empereur et ramene" 
?n capituin prisoniers avec 18 hommes. Le Brigadier 
oczkai a eu le bonheu r de penetrer auec sa brigade forte de 
trois mille hommes dans la maravie. Jl a mis a contribu- 
tion une ville et quelques villeages, et il s 1 est retire 
avec les ostages de ces lieus, et puisqu' on a pu une fois 
reussir que les habitans de ces Provinces ontattendumestru- 
peschez eux au lieu qu' ils se sauvoient toujours jusqu es a 
present, jeferaitoutmonpossiblepour etendre ces con- 
t ributions. 

Si vous pouuez reussir depersvader la cour des mau- 
vaises in tention s du roistanislas a nostres egard rien 
nc pourra estre plus sensible, que la represen tation , que 
vousfetesdo Tentrepise et des detachements de l'enemi le 
mois de Octobre passe, lequel, apres auoir passe par la 
pologne. estoit entre dans lecomite* de Sepus par des 
passages, qui n'estoient pas suffisementgardes du coste 
de ce r o j a u m e , sans que ce prince ait temoigne son res- 
sentiment a lacour de V Empereur et ce seroit beaucoup 
pour nous, si le roj pouuoit ti rer des asseurences d u roi 
de Svede et du roi de Pologne que Ton ne leur accordera 
plus les mesmes passages; au reste agisses toujours selon 
lesordres, quejevousaidonneetnevous amuses gverre, 
d' escrire des nouvelles a ma couretencore moins de faire 
connoistre ce que vous ncgotiez ä qui que ce soit, parce- 
que les gens, qui n ont point de connoissance des affaires et du pais 
estranger, sont sujets ä prendre des ombrages et des 
faux prejuges lesquels sont quelques fois difllciles a detruire, 
et c' est pour cela que depuis le commencement de cette 
gvere, j e leurai toujours cache les nouuelles et mes nego- 
tiations estrangercs, et vous me connoisses aussy asses pour 
pouvoir estre assure qu'il ni a que vostre propre con- 
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duite qui puisse maintenir dans mon esprit la bonne 
opinion, que j* aidevostrefideliteetbonneconduite. 
Recu a Paris ce 21. de Juin 1708. 

A T. Je r ai recu a Paris le 21. de Juin 1708. J ai res- 
pondu la dessu de Paris le 1 de Juliet 1708. 

(Original.) 

21. 

Schreiben des Marquis v. Torcyan Vetes. 
A Marly ie 29. Auril 1708. 

Monsieur. La derniere lettre qui j'ay receüe de vous estoit dat- 
tee du 23. de ce raois. Comme eile ne regarde que les subsides de 
M r le Prince Ragotzi , je crois y repondre en vous asseurant qu 1 il a 
encore este* envoye" depuis peu de nouuelles lettres de Change a Dan- 
tzick, en sorte qu* il y a eu sept mois de ces subsides depayez et 
Ton prend les mesures necessaires pour consommer entiercment ce 
qui peut estre deu a M r le Prince Ragotzi. Je puis vous asseu- 
rer qu' en mon particulier j' y auray vne attention extreme et que la 
diligence puisse repondre a ce qu' il peut souhaiter. Je suis tres 
veritablement 

Monsieur 

Votre tres humble et tres 
affectionnö serviteur 

De Torcy m. p. 

Mr. le Baron de Wettes. 

(Original.) 

22. 

Schreiben desselben an denselben. 

Ä Marly le 3t. May 1708. 

J 1 ay receu Monsieur, les deux lettres que vous auez pris la peine 
de m' ecrire le 14. et le 18' de ce mois, et j'ay rendu compte au Roy 
de la copie qui etoit jointe a la derniere des ordres que vous auez re- 
ceus en dernier lieu. Sa Maj u a donne" les siens de maniere, qu 1 il y a 
Heu de croire, que le payement des subsides pour la Hongrie sera fait 
a 1' auenir auec exactitude, et qu' il ne se trouuera aucune difficult^ 

21 » 
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a en remettre les fonds aux personnes destinez pour les receuoir, 
ainsy je compte qu' il n' y aura plus de sujets de plainte a cet egard. 
Je vous prie de croire que je suis tres sincerement Monsieur entiere- 
ment a yous. 

De Torcy m. p. 

Mr. le Baron de VVettes. 

(Original.) 

23. 

Schreiben desselben an denselben. 

Ä Fontainebleau , le 8. Aoust 1708. 

Monsieur. Je vous remercie des bonnes nouvelles d* Hongrie que 
vous avezbien voulü me communiquer, j'espere que nous apprendrons 
encor bientost de nouueaux progrez des confedercz, V Empereur 
ayant peu de forces dans ce Royaume capables de s' opposer a leurs 
entreprises. 

M. de Bonnac nT escrit par vne lettre que je receus hier de luy 
qu 1 il a regle* a son passage a Dantzick les comptes des subsides auec 
le S. Kray en sorte que ce dernier est satisfait de V exaetitude des 
payemens. II me marque en mesme temps, que pour ne rien laisser 
en arriere, il a este oblige de faire faire des avances jusqu' a la sorome 
de cent miile escus; Par consequent il est necessaire que cette somrae 
soit remboursde par V argent qu' on envoyera d** icy avant que de 
pouuoir faire payer les subsides a Paris comme vous Pavez demande. 
J'espere par les mesures qu' on a prises que ce remboursement ne 
tardera pas longtemps, et que vous serez bientost satisfait sur le reste. 
Je vous prie eependant de me marquer a qui V on pourra faire re- 
mettre a Paris les subsides a Y auenir pour les receuoir au nom de M. 
le Prince Ragotzi. J' espere auoir aussy bientost des nouuelles de M. 
Desalleurs a qui j 1 en ay escrit comme vous le scauez. Je suis tres 
veritablement. 

Monsieur 

Votre tres humble et tres 
affectione* serviteur 

De Torcy m. p. 

Mr. le Baron de Wettes. 

(Original.) 
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Schreiben Räköczy's an Vetes. 

A Zatmar le 22 d' Octobre 1708. 

M r de Vetes. Les lettres, que vous m'avez escrites 
du 6 et 23 de Juin et du 6 d'oust estant rest^s ä la 
poste de Jaroslave, je ne les ai pas recu qu avant hier, 
et puisque la peste a tout a fait rompu le commerce de 
lettres a Dantzig, je me sers de Tadresse du frere de 
M r Jablonski, secretaire de la societe de sciences a 
Berlin, pour les faire yenir a M r Andreas Schmit, dont 
les correspondances me paroissent asses sures; et 
comme ce marchant est Charge de Ma procuration pour 
recevoir l'argent de mes subsides en cas quelle soit 
administree j' esperc, qu'il continuera le zele, qu'il a 
jusqu 1 a present temoigne pour Mes Services. II y a 
quelque temp. que je nc vous ai rien escrit, n'ajant 
pas pu facilement demeler, quelle suite auroient les 
facheux accident, quMI me sont arriv^s, autre que depuis 
quelque tems j'estois incommode par quelques acces 
de fievres, que j'ai eu. Mais presentement vous pouves 
informer la cour, que les enemis ajant pris le parti 
former le siege de Neiheisel, ont investi cette place 
le jour de (la) Saint Michel, ajant commence a bombarder 
avec 4ö mortiers le 23 du mesme mois. Ilsm'ontdonneasses 
de tems pour remettre mes affaires, qui estoient au 
deranges par les confusions, qui suivent ordinaire- 
ment les pertes des batailles, et ma cavallerie ajant este" 
rassemble sus le geiieral Bercsenyi, ils inquieterent 
asses les enemis et Tont forces de lcver le siege le 1 1 de 
ce mois. La garnizon s'est d i s t i n q u 6 par «ne forte et 
exemplaire resistance malgre les fatiges qu'elle a est^ 
ob 1 ige de sufrire par ce qu'elle estoit asses foibleapro- 
portion de la plai. Les enemis, apres avoi r Icve" le siege, 
ont brülle tous les villeages des environs et se sont 
avences jusqu'ä leventz apparement a dessein de former leur 
lignes sur la rivier de grane. Mais comme tous les pay- 
sans ont abandoncs leur villages, et M r de Bercsenyi par 
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mes ordrcs a fait bruller la villc leventz, leur subsi- 
stance deviendra tres difficilc. Malgre tout cela mes 
partis curent jusque de l'autre eoste' de la vaage, d'ouba- 
?ierre (?sic) fait actuellemont transporter des vivresäNei- 
heisel, par precaution, puisque eette place ne manque de 
rien. II est au reste tres difficilc a croire, que attention (sie) 
enemis soient en estat de poursvivre leur avantage, leur 
cavallcrie ajant este* mise quasi bors d'estat de Service 
faute de fourage, et si le bruit qui court parmi eux et qui se 
confirme par les officieres prisonniers mesme que (je 
souhait) les Hanois doivent retourner en italie, se trouve 
vreitable, je compte pour rien les malheures, qui me sont 
arrive cette campagne, mais puisque je vois par tos let- 
tres, que les ministres de la cour de france meprisent 
d'une teile maniere les Services, que je tacbe de rendre 
au Roy, je prendray mes messures contre tout ce, qui 
me pourroit arriver. 

NB. «) mais Ton me mendent, que la cour n'est pas contente ni 
de ma conduite, ni de celle de M r Bercsenyi; et qu 1 eile mespris les 
Services que je tacbe de rendre au roy. Parlez en a M r Torcy, et dit 
ä cot minist re, que je n'en adjut pas de foy, quoique cet avis me soit 
escrit d'une personne ä qui un ministre du Roy l*a escrit, et plusieurs 
autres fort desavantageuses pour moy; j'espere d'avoir cette lettre en 
original; et alors je ne manquerai pas de la lui envojer. 

Priez aussi M r le Marquis de Torcy de me vouloir donner quel- 
ques avis de Y estat des affaires de romme; et que le pajement 
de mes subsides soit fait a Paris, car sans la protection du roy 
(quoique mes affaires ne soitent pas encor dans tres mauvois 
estat) je sera oblige de prendre mes messures contre tout qui me 
pourroit arriver. 

II est facheux, que vous ne recevrez pas si tost mes 
lettres, que je vous ai envoics par kisel le quel n'ajant 
pas pu passer a droiture a Danzig a cause de la peste, 
il a este* oblige) de prendre des detours, et je croi mesme 
que vous recevres plustost la lettre present que celle 
que je vous ai envoje*e par lui. 

M Im Original von Vetes' Hand in margine geschrieben. 
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Je vois par la lettre de Ma soeur aussi qu 1 eile a es- 
criteuo exprez pour vous inform er des affaires, et j'es- 
per que vous aures jusqu'ä present mesme fait pour eile 
tout ce que vous aves pu. Vous prenderez aussi par la. 
svitte ses afaires a coeur comme les miennes propres 
et tenes, si cela se peut une exacte correspondance avec 
eile, peutestre par son moien vous pourres y trouver 
quelque occasions de m'envojer la toyson, si vous Paves 
recue avec les ceremonies accutumes. 

NB. Cependent puisque je vois, que la cour de france ne cesse 
pas de me chagraner au Heu de me consoler et de m' assister dans mes 
malheures et qu'elle mesprisoit, etc. eile ne doit pas s'estonner, si je 
serai oblige" de prendre etc. 

P. s. a. e. de Bavierre. 

Recu le 24. Decembre 1708 ä Paris avec une lettre de M r 
Desaleurs pour la restitution des biens de madamme la Contesse 
d* A8permont, escrite ä M r de Torcy. 
Atergo. S ai recu le 24 de Decembre i708 ä Paris. 

S ai accusi le mesme jour de V avoir recu. 

(Original.) 

25. 

Schreiben desselben an denselben. 
Munkacs, den iO. Jänner 1709. 

M r Vetessi; la peste estant cesse en Pologne, j'ay 
recue les vostres de 26. d'octobre et 19.de novembre et 
j'espere que d'orenavant le commerce de lettres estant 
etabli, vous recevres plus souvant mes ordres. Je ne 
vous ai donne que 3 ou 4 depuis Celles que vous me 
mendes d'avoir recu et un d'icelle est retourne avec Kis- 
sel qui ne pouvois pas passer a cause de la contagion et 
j'anoue, que, depuis que j'avois appris, que la cour se- 
condoit si peu mes interes et que M r TElecteur aussi 
voudroit trouver les affaires tout faittes, j* ai este lasse 
d'importuner des personnes, qui ne font aucoun caas de 
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mes bonnes intentions et lesquelles ne fonts pas grand 
caas de mes actions, ce qui m' a fait uniquement 
prendre la voi de n egoci a t iones et la proposition 
de la treve jvsque au pentecoste. Le Courier qui la 
porte cet instrument a vienne, n'est pas encor de retour, 
mais je n'ai pas grand lieu de douter, qu'elle ne se 
fasse, si la cour de france me veut aider. Elle aura 
assez du tems de me fair scavoir ses in te ntio ns; puis- 
que sans cela je ne m attache pas aussi fort a la nego- 
ciation, que je ne fasse en mesme tems des effortspour 
mettre mes trouppes en estat en cas de rupture. .Tai 
aussi envoje le sieur papay si devant mon envoje ä 
constantinopel . a belgrad, pour faire de levees des 
arnauts. Si la cour me veut fair payer les arriera- 
ges par cette voie, ce que je l avois prie par M r des- 
alleurs, aussi il est cependentvrai, quelanalion est si 
dcgoute de la nonchalence de la cour de france et de 
peu des marques visibles de sa protection, que Ton 
peut estre assure* que la paix estant fait, il en aura 
des personnes de distinction, qui se resouderons au 
service de I* Empereur avec plusieurs regiments. 

Rien ne m 1 a plus surpris que la question serieuse 
que M'Torci a) vous a fait sur vostre voiage de Hollande, 
puisque actuelcment je ne peut pas comprendre, qui est 
qui lui a mend£ unne nouvelle si peu conforme a mes 
intentions. b) Si c'est Tintention de la cour que vous 
alliez, vous ne tarderez pas un seul moment, mais au 
reste c) ie ne commencerai pa s d es negotia tions de cet 
coste la, avant de scavoir les intentions de la cour, 
enfein que Ton ne me puisse rien reprocher. Je serai 
cependent bien aise de scavoir ä qui attribuer l'in- 
vention de cette nouvelle. d) 

Pour ce qui concerne les paiement de mes soub- 
sides, rien ne me fait plus accroir.que la cour veut 
supprimer leur paiement, que le delais que Ton 
observe pour le paiement de la taxe de patente de la 
toisson joint au 12 mil escus, que bonacavoit accepte. 
.Tai voulu l'un et l autre somme remettre ici ä M'des- 
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aleurs. mais il n'a pa s tro ure de mojen s de vous faire tou- 
cher de sommes si consid erables. II m'a cependent assu- 
r£, que )or9 que M'Torci receuera la jointe, on pajera in- 
falliblement la chancellerie, sansquoiie necommence- 
rai nullement porter cet ordre, que vous deves recevoir 
avec touttes les ceremonies accoutumees auparavant 
et vous me le apporterez vous mesmelapatente; cepen- 
dent en attend ent aossi mes dcrniers ordres sur votre 
depart vous ta che res dem'envojerunetoison ordinaire 
puisque dansce paisicjonnele scauroitfaire. 

Avant mon depart de Patak ou j'ai terminäl'assemble 
general avec beaucoup de contentements, j'ai envoje* le 
Conte rassa avec des lettres pour vous; il s' est engage de 
le rendre lui mesme, mais il n* a aucunnes commissions 
de ma part, si non unnc lettre de recommendation pour 
M r Torci. Je lui ai fait esperer cependent que je lui 
pourois par la svitte donner de commissions pourTcm- 
pire 1 ). Vous nT informeres donc, comme il se comportera 
a la cour, auant de lui fournirde V argent puisque je lui 
ai donnai souffisement pour fair son voiage. 

Pour ce qui concerne la natura lization des enfens 
de ma soeur, faites en ce qu' eile souhaitera ellemesme. 

La lettre que vous avez escrit a M r Ouverkerke ne 
me pourra estre nuisible, et si l'envojerons les passe- 
ports, i'envojerais quelquun en Hollende. A monkaczce 
le 10 de ianuier 1709. 

XB. Dans la copie que f ai envoje ä 8. a. e. de Bavierre, il est 
N. a. une parti. N. b. si eile vous est faite par politique, pour vous 
faire entendre l'intention de la cour que vous en alliez. N. c. mais je ne 
fairai pas aueoun demarche ni je ne commencerai pas aueoune negotia- 
tion ä P inscu du roy et contre son interes, sans y estre force par 
lui mesme. N. d. eile vient sans doute de quelquun, qui jaloux de la 
protection que le roy me temoigne me veut rendre suspect a sa Ma- 
jeste\ Item. N. e. Souhaitcz ä S. a. e. la tres heureus nouvelle anne, 
et temoignez lui les deplaisir que j* ai eu du mauvois Sucres du siege 
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de bruxelles. Dieu veul que la prochaine campagne nous soit plus 
heureuse et plus glorieuse que la passe\ 

Recu le 14 de Mars i 709 ä Paris avec feucht de M r Desal. 
p. M. Torcy» 

Respotidu : Le 1 de Feor. 

(Original.) 

26. 

Schreiben desselben an denselben. 
0. 0. 25. April 1709. 

25. Avrille. M r de Vettes. Apres avoir este plusieurs 
mois sans recevoir vos lettres j'ai recue a la fois Celles de 
24. Decerabre t6. 19. 22. de Janvier et 21. 28, de Feyrier 
tantoriginauxqueduplicatadontlesoriginausontper- 
dusce que me fait connoistre l'irregularitödu commerce 
de lettre s. M r Desalleurs et de Bonac n* en ont pas recue 
depuis troismois non plus et je m'imagine que lesmien- 
nes ont le mesme sort. 

Jene metrompe cependent pas dansl'idee queje 
mesvisform^dela negotiation de Trance, mais je m'estonne 
que vousnelajez pasencorassesconcu, et quevousne 
meconnoissezpas. JeveutbiencroirqueM'Torcyvous 
promet et que le roy vcuttout faire, mais cet Prince 
rampli de Tancien lustre d e ses victoires il veutles ob- 
tenir et forcer la fortune en sorte que ne pouvant pas 
fournir partout, il s'attache a ce qu' ilest plus pro che 
parceque tout ce que Tonvous dit nesont que de pre tex- 
te s pour gagner du temps parceque je mesvisdeclare en- 
core avant la negotiation de Neyhaisel que silefonds 
estoitmesmeaDantzigdequela paixserafait jene pre- 
tenderai pas des arrierrages, outre que leur correspon- 
dant a Vienne leurs a fort bien escrit que Ton est eloignies 
de la negotiation; mais cet un ignorence affectä. 

Au rest sij'avais eu envie de conclure quellque nego- 
tiation avec l'Empereur ne doutes pas queje vous n'aurais 
pas fait scavoir mes intentions par des cxpreses mesme; 
mais ne crojes rien tandis que vous n'aures pas des avis 
directement de moi la dessus. 
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Si je n'attribuois pas a vostre zele je vous prenderoit 
a mauvais part tout ce quo vous fait hors de mes ordres 
comme la proposition concernente mes enfans, et les let- 
tre« que vous (eignet, et d' or en avant vous ne faire pas 
cet dernarche parceque depuis que vous este a Paris rien 
ne s'est rencontre que vousne trouverez pas dansvotrein- 
struction, et comme je vois toujours dans Ia resolution de 
continuer Ia guerre jusque a la paix generale, si jen'ob- 
tien pas la Principaute* de Transilvanie malgr^ toutes les 
bruitsvou8 poures toujours assurer le roy que la paix ne 
se faira pas autrement si mesme je de vois sortir duRojaume, 
je ne crain pas que la nation m'abandonne parceque le de- 
serteurs l'annee passe* mesme sontrevenuesen grandparti. 
Les villes de montagnesje ne compte pas pour perte par- 
ceque la depense a este" plus grand que le profit, et sans 
Kargen t de cuivre qui l'avois son coursles anneespasse on 
les aurois abandone il y a long temps. 

Si le bruit de la sortie de danois ne se confirme pas je 
serais sur le defensive cet campagne et par consequence 
jene vous peu riendirea presente de sa svitte j'ai negotie 
avec la porte otomanne la leveede 7 m albanois qui me la 
permis de le faire, et j'ai prie M'deFerrol de m'avancer 
pour cet effet la somme de 80 n u que l'onm'a remis a con- 
stantinopel ou ilmefaudroit 100™ escuspourpaier les mar- 
chands qui m'ont avance de drapes de salonique; pousses 
cet remis e avec chaleur parceque si ienesvis pas seconde 
en cela, ie soecomberais sans doute, ie fais escrire pour 
cela, M r de8alleurs aussi. etsi Ton vous amusois parlez en 
directement au roy et vous lui direz tout ce qui peut estre 
lesplustouchantaffeinqu'ilprendacoeurlaperted'une 
nation qui Y avois aideiusqueau present sesinterets, 
parce qu' il doit estre sure que la paix ne se faira pas 
pour cela, mais nostre subiugation est ineritable. 

.Tenescaispastrouverla raison non plus quevousne 
dittez motsivous avez dejarecu la toison avec les cer e- 
moniesrequisesounon, parceque si cela au roiteste neg- 
lige, selonsJesavis que vous m' avez donneplusieursfoys 
la dessu ie vous pourois accus er de negl igence; acheve 



Digitized by Google 



332 



donc cet affair sans delais et hazardes m' envojer un toi- 
son simple en attendant que vous me pussies faire passer 
celu i po ur le paiement du quelj'ai reiterais mes ordres. 

J* espere aussi que rous aurez recu ce que je vous ai 
envoje par un officier apelle le conte rassa, il est parti le 
mois d' octobre de I 1 anne" passe; il devoit passer par V al- 
lemagne, mais depuis il s'est resolu deson ehef de passer 
par constantinople. 

Puisque donc ie continuerais la guerredequoy vous 
pourez assurer le roy et la continuation de subsides me 
sera necessair, mais aussi leurs paiement reguliere devien- 
drajournelement plus dificile a Paris, propose de me faire 
passer des armes et draps de salonique ou aba pour T ha- 
bilementdemestrouppesils pouront estreechangecontre 
des bons draps que Ton enrojcra pour cet cffect de france, 
et i 1 espere que la porte s* estaut resolu de me permetre de 
faire de levees me perm et tera aussi les transport des armes. 

Francois m. p. 
Recue le 2 de Juliet 1709. 
Respondu le 4 de Juliet. 

(Original.) 

27. 

Schreiben desselben an denselben. 

Talya 21. Mai 1709. 

Ce le 21. de May de Talja. X ai cru que la peste es tan t 
cess^en Pologne les postes reprendroient leurs cours 
plus regulierement mais ajant recu celle de 4. 14., et 
de 22. de Mars a la foy, je vois que c'est un fatalite au- 
quel je ne scauroit remedier. X avois appris la negotia- 
tion de la paix par la carette de hollande et M r Desal- 
leurs n* a pas encore recue des ordres de me la noti- 
fier. Scs lettres vont aussi i rregul ierement que les mi- 
ennes et par laje vois le peu d' attention qui on fait sur 
cequ'il peut arriver yci. J' auroit tort de me plaindre 
de la bonte du roi, mais je vois aussi queses ministres 
sont d' un sentiment bien contrair; le langage que 
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M'Desalleurs me tien icy est contrair a ce que vous m 1 
escrivez que Ton vous ditla et l'onraesoutien quebien 
loin que ce que vous m' escrivez soit vrai, vous iT aves 
jamais eu de Taudencedu roy, mais malgre que les assu- 
rencesquel'on me donne vous discredit les effets confir- 
ment ce que vous m'ecrivez. Cet maniere de procedä me 
persuade, que Ton a resolu en France de conclure la paix, 
que I' on a commence de negotier et puisqu' on a suce* V 
orange on rejete V eccorce et on voudroit me forcer de 
fair la paix. affein que je ne cause point d' embarras dans 
la negotiation entamä; mais vous pouvez assurer M r 
Torcy que cela ne reussira pas, et que je conterais tou- 
jours sur les assurences que le roi nV a donne\ Rien ne me 
confirme tant dans cet oppinion que la maniere avec la 
quelle on differe de paier mes subsides, et malgre que 
Ton a veu dans quel estat m'avait mis la bataille per- 
du la campagne passe^ bien loin que de me soucourir 
promptement tout I* hiver on s* est amuse a faire de ques- 
tionsaqui P on devroit remetre Targens, onmestenque- 
stion si les ordres que je vous donne sont authentiques 
et on tien pour tele sans difficultes les lettres que i 1 
escrit a M r de bonnac, les quelles sont si peu signees que 
les vostres puisque mon escriture est trop connu, mais je 
passe raisd 1 or en auant cetdifficulteetjevous ordonne 
de declarer au Ministre que comme ma volonte" depende 
entierement decelleduroysonmaitre, que Ton fasse de 
mes subsides tout ce qu il est convenable a ses interes 
que je sottiendrais la guerre tant que je pourais et si je 
serais contraint je m' ex ilerais plus tost que je m'exclu de 
la paix generale. 

LT on mepromest enfeindepaierles bijoux que vous 
aves achete par mon ordre, j'ai prie de faire cet paie- 
ment au marchand qui vous (I 1 a vendu) vous le faires voir 
a M r Torcy le quel j' ai prie de me 1' envojer par un 
occasion sure, envoiez moi en attendent un simple aprez 
que vous V aves recue cet ordre par M f 1* Electeur 
affein que ceux qui savent que cet honeur m* a este* 
accordeilya unannenesemoquentpas de cet delaiset 
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retirez vous chez M r F Electeur puis que ie vois que 
vous est (es) trop desagreable ou voas estes et cherches 
des occasions de revenir. 

Voila les derniers ordres que ie vous donne et ie 
ne vous ecrirai plus que les duplicata de la presente 
ie ne vous escri (point) de nouvelles puisque je vois 
que Ton vous adjoute si peu de foi a ce que vous dites 
la, que moi je fais a ce que M'Desalleurs me dit icy. 

Assurez en partant le roy de mon attachement in- 
violable pour sa personne sacre et que puisque il con- 
tinue de me donner des assurences de sa protection V ai 
toute P esperence que F on m' interrogera au moins 
avant de conclure de ma destein. 

Francois Prince m. p. 

Recu le 9 Juliet 1709. 
Rcspondu le 12. 

(Original.) 

28. 

Schreiben desselben an denselben. 

A Szerencs ce le 16. de Juni 1709. 

M r de Vetes. Je ne schai pas en verite* ou vos lettres 
s'arretoient, mais presentement roesme Tai recue 5 a la 
fois par le quelles ie vois avec plaisir que vous m' avez 
prevenu et que vous avez executes par avence tout ce 
que ie vous ai voulu ordonner dans la conjuncture pre- 
sente et puisque le ministre vous a permis vous poures 
aller en Hollande et rester aupres M r rullier en attan- 
dant mes ordres, mais comme la negotiation de la paix 
est d* unne tres grande delicatesse, et eile touche les 
estats durojaumeet par consequence ne depend pas de 
moi seul, n avence rien de votre chef, avant d'avoirdes 
ordres, tachez seulement de scavoir les ordres que le roj 
adonn^amon egard a ses ministres, de quelles vons m' in- 
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formerezincessementJevoisparvostreslettresquevous 
este dansl'opinion que les negotiations qui ne sontpas de 
vostre connoissence sont negüges et que mes affaires 
souffroient faut des ordres, que vous ne recevez pas; 
mais tous vous trompes sur V un et V autre sujet, puisque 
apres la heureuse campagne de Panne passe" prevoiant 
bien quela francepourra bien faire encor des efforts, les 
quelles eile ne hazardera pas, si eile peut terminer ses af- 
faires par la paix, j' ai envoje u n jeun homme appelö de- 
ment a M'iablonczki pour le disposer aller a la haye et en 
engleterre pourdisposer ce deux puissence. Le roj de 
Prusse lui a donne permission et ilest partis ensemble 
et il ont negotie si heureusement que les Hollandois ont 
decides dans leurs conseil secrete de me maintenir 
dans la princip aute" de Transyl vanie. Je ne scai pas 
encor celle des anglois parceque ils estoit partis 
pour cet pays selonles ordresque M'Malboroug leurs 
ayoit donne. Mais comment ce segnieur est bien in- 
tentione jecrois aussi de reussir apres d'eux sur- 
tout puisque le roj de Prusse lui mesme s*estoit 
fortement interesse pour moy. 

Si vous rencontrez ces deux personnes lorsque 
tous serez a la haye faitez semblant d'ignorer leurs 
negotiations äff ein qu' ils puisse les poursuivre apres 
ces puiscences iusque au temps queje sois informe 
entieremet de leurre Solution, apres quo i vous aurezdes 
ordres sur ce que vous deverez faire. 

Ne vous inquietes au rest en rien lorsque vous 
ne recevez pas mes ordresmäisagisscstouj ours selons 
le derniers que vous aures recus, et cesse en de vous 
plaindre de moi a la princesse parceque ce ne sont 
pas ses affaires a eile; au rest vous connuisse trop 
peu encor la cour de france si vous crojez que ce 
n'estque faut des ordres que vous n'aves pas reussi. 
Rien n' est neglige lorsque on finis bien, appliquezvous 
asteuralalecture deveraciusqui contiennos negotia- 
tions de tiruauetvous verrezles Instructions que mes 
cnvojes en auront lorsque les estats T auront ch o i si. 
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Si Ton prende pour le fondement la paix de Vest- 
fali Ton ne me peut pas preterir sans le contrevenir 
puisque les Princes de Transyl vanie y estoient com- 
pris, et tachez arans tout autre chose de scavuoir les 
commissions de M r ruillier qui m e concernoient, c* est 
leprincipal hütet servicequevousme pourrezrendre. 

Acheves enfein l'affaire dela toison puisque r a vo ue 
que .f ai de Ia hont de voir douter touts (le monde de 
ce que) ie leurs avois avance. Je vous joigne en atten- 
dant cette lettre de change pour que vous soies sure 
de recevoir de 1' argens dans les coojunctures pre- 
sentes et je tacherais aussi d 1 envojer des veins a 
vos dispositions. 

Le danois sont sortis du p a y s , les alemands ont 
fait passer leur cavallerie de I' autre coste du danub, 
mais je tacherai de leurs faire de diversion de cet 
coste, ie fairais bombarder grand va radein parjM' 
leeonte Karoljet mon arme (au de ca) du tibisce sera 
separeen plusie urs corps pour observer les enemis 
puisque je connois combien il est de mon interet de 
ne rien hazarder. 

La lettre ci jointe est pour M r de Torcy. 

Francois m. p. 

Recu le 3 <f aoust 1709. 
Respondu le 25. 

(Original.) 

29. 

Schreiben desselben an denselben. 

(Rabov), 8. December 1709. 

La derniere que ie vous ay escritte estoit du 21. Octobre par- 
ceque depuis tres long temps n ayant pas receu de vos lettres ie n' 
ay pas trouv£ de moyen de vous faire passer les miennes, la suscitte 
a este envoyee par Clement qui devoit passer en Hollande et ie croy 
indubitablement que vous la resevrez , et il y a enuirons huit jours 
que les vostres du 15. et 23. Aoust et du 8. Septcmbre m' ont este" 



Digitized by Google 



337 

rendues, et les nouvelles de Hollande m' ont fais voir la verite" de celle 
que vous nV auez mandees, les affaires ont bien change de face de- 
puis ce temps la, et j'ay appris auec beaucoup de deplaisir le des- 
auantage de la france et ie conviens selon que vous m'avez escrit qu' 
il est tres necessaire que ie pense a mes propres affaires. La cour 
Imperialle enflee des auentages et superiorite* de ses armes ne veut 
plus rien entendre de negotiation, les offices du Czar employes a cet 
effect ont este* inutiles iusqu a present et ie n' ay plus a esperer que 
de ceux des alltäs et des Princes Protestants qui s' interessent forte- 
ment pour moy, mais comme il s m 1 ont fait entendre qu 1 il leur sera 
tres diflficile autantqu' impossible de porter la cour de Vienne a con- 
sentir que les affaires d' Hongrie soient traittäes a la Haye, ils m* ont 
conseille de faire des propositions a cette cour qui seront appuyees 
par leurs ministres et que si par la suitte la paix se concluoit ils se 
sont offert de faire en sorte qu' elles soient incluses et comprises dans 
la paix generalle, de la maniere que tout ce que vous avez a negotier 
ne roule que sur les declarations que le Roy pourra donner dans les 
Conferences mesmes qu' il ne fera pas la paix sans que celles d* Hon- 
grie precede, cela estant, comme les allies sont fort portes pour moy, 
ils pouront presser P Empereur d 1 entrer en traittä dont il ne veut 
rien entendre encor. 

Les affaires estant ainsy disposees, les instructions que vous sou- 
haitez et les lettres de croyence vous seront inutiles, mais il sera tres 
necaissaire que vous continuiez vos correspondence avec Clement le- 
quel ayant desia contracte des connoissences particulieres avec M r . 
de Marleborough et Hainsius poura mieux negotier sous mains que vous 
ne scauricz faire depourueu de la contiance de ces Seigneurs, puis 
qu' il vous faudroit bien du temps pour P acquerir de la maniere que 
P autre a fait pendant. Vu au de negotiation ie seray entierement 
content de la vostre si vous retenez la cour de france ferme dans la 
declaration susditte et lorsqu' on commencera a negotier icy, ie vous 
manderay les propositions que V auray faites a (in que la ditte cour 
voye que ie ne demande rien d' irraisonable. 

Pour ce qui coneerne les nouvelles que vous me mandez du roy 
de Svede eile me sont mieux connues qu* a la cour de france mesme. 
P ay menage* et ie menageray ce Prince le mieux que ie pouray et de- 
puis son sejour a Bender luy ayant fait tous les plaisirs qui depen- 
doient de moy, il m 1 a donne des declarations tres favorables et fortes ; 
Fönte«. IX. 22 
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ie travaille actuellement a faire passer vn de ses envoyez aupres da 
Roy Stanislas et M r . le Palatio de Kiovie ayant est6 pousse par les 
Moscovites avec Ie trouppes qui tiennent encore ferme dans le parti 
Sveduis ie luy ay donne ma protection, et puisque le Roy Auguste nT a 
fait dire que si ie le recevois, ses trouppes et ees du Czar continu- 
eront sa poursuite en Hongrie mesme, pour le mettre a I' abry. J 1 ai 
declare que ie les ay pris dans mon Service et i* ay repondu qu 1 ils 
ne seront plus de les ennemis. Iis sont au nombre de 4 m hommes et 
iamais secours ne m' est venu plus a propos , puisque les Allemans sont 
entr£ dans le Sepus et avoient bombarde inutilement la ville de Leczau 
pendent 14 jours, mais la fermete^ de la garnison et de la bourgoisie 
les a contraint d' abandonner cette ville et de separer leurs trouppes 
dans les villages voisins. On nie veut asseurer que le Prince Lubo- 
mirski s'est ioint a eux. Mais comme ces nouvelles ne sont pas seures 
encore, ie luy escrit actuellement pour seavoir ses dernieres resolu- 
tions. — Cette nouvelle vous poura faire voir le point au quel roes 
affaires sont parvenues. Vous pouvez cepandent estre asseure, que 
Celles que l 1 envoye de Dannemark vous a debite sont entierement faus- 
ses. Je veux bien croire que M r . Esterbazi a parle d* aecommodement, 
mais jusqu' a present cela n a este que pour amuser la cour de Vienne. 
Mais si par la suite du temps mesme il estoit oblige a le faire cela lui 
seroit pardonable, puisque ie ne suis pas en estat de le secourir et ce 
seigneur est contraint de courir les bois et les forests avec vne poig- 
nee de monde. Depuis la perte des forteresses que V avois de ce coste" 
la, ce n'est pas de mesme de ce coste icy, puisque vous iugerez vous 
mesme que si la ville de Leczau a este capable d' arrester leurs for- 
ces, Celle d* Eperies, de Cachau, Agria, Moran, Bartfeldt, Ungwar 
et Monkacz seront en estat de faire d' avantage outre que celle de 
Neuheisel me donnera des moyens de continuer mes diversions en 
Moravie et Autriche dont presentement les frontieres ne sont couvertes 
de rien. En sorte que je fais des dispositions d" envoyer vn corps 
d'armee de ce coste la et peut estre ie marchcray moy mesme veu que 
saus vne puissante diversion je ne pouray plus arrester les Imperiaux 
de ce coste* ci. Je prevois bien le risque que ie coureray si ie marche 
en personne, puisque la peste regne tres fortement du coste* d* Agria. 
Mais c 1 est a la providence de me garder puisque les Princes nV ont 
abandonnl. Outre ce danger f auoue que i' auray tout a craindre des 
8oldats qui ne sont pas payes du tout depuis quasi deux ans. Mais 
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T aflection qu'ils me portent et le menagement que ie dois avoir pour 
eux outre le zele que f ay pour ma Patrie me feront mepriser ce dan- 
ger. La Somme que M r . Desalleurs a receu icy de moy est de deux 
mil florins d' Allemagne qui doit faire quatre mit li?res de France. 
Recevez la valeur soit en escus soit en autre espece, puisque par la 
suite aussi ie ne vous pouray pas faire tenir de Y argent que par cette 
Toye la. 

Francois Prince m. p. 

Recu decacfiete par M r . Bonak le 22 Fevrier 1710. 
Reapondu le 26. 

A tergo : 

Monsieur Monsieur Michlowski 
p. Dantzik. 

(Original.) 

30. 

Origina 1-Instruction Räkdczy's für Vetes. 
Szerencs, 27. Septembre 1710. 

Instruction pour le Baron de Vettea. Noatre Colonell et En- 
voje" Extraordinaire auprea Sa Majeate trea Chretienne. 

II representera a Sa Majeste* tres Chretienne, mais avec toute la 
circonspection et moderation possible, le tort que Monsieur Desalleurs 
nous a fait aupres le roy de Svede, ajant representä a ce Prince, 
contre toute la veritö, que c' est par le canal de Madame la Castellan 
de Craccovie, que le Czar s' est declare sur les particularites de la 
negotiation de leur paix. 

II exequutera les ordres que nous lui avons donnes an sujet de 
Talaba , ajant informe la Cour de nostre juste indignation contre lui. 

Come nous arons acceptes Y offre du Roy, pour le pajement de 
nos arrierrages et subsides. faisable en contraict sur la maison de la 
Tille de Paris, nous lui en condons le maniment, lui ordonant de con- 
Tertir ces contraits en argent et de nous enrojer incessement ce qui 
en proriendera en quoy il ne faira rien sans approbation 
et connaissence de M r . de Torcy, affein que le Roy voit 
avec combien de sincerite* je les yeut emplojer pour 
la cause commune *)• 

*) Eigenhindiger Zuaatz Rtfk6czy's. 
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II felicitera le Roy et la famille rojalle sur 1' hereuse naisence 
de M r . le Duc d'Anjou selon les lettres de crojance qu'il aura 
sur ce sujet. 

Au rest, ajant fait aussi les Compliments a M r . L' Electeur de Ba- 
vierre de nostre parte, il attendra les ordres, sur ces qu' il aura a 
T avenir a faire 

Szerencs le 27. Septembre 1710. 
Francois Prince m. p. 

(L.S.) 

31. 

Schreiben des Grafen Bercsenyi an Vetes. 

Cassoviae 12. April 1710. 

Monsieur. In prioribus meis die 4. Martij expeditis Dominationi 
vestrae notifficaveram adventum presentis cursoris, quem hisce 
jussu suae serenitatis r e m i 1 1 o , ut certas expeditiones quas dominus 
brigaderus Lerne r premittendas habet ad loca debita deferet 
Siqvidem sua Seren itas necessuni esse duxit, ut prefatum Domi- 
num Lemer ad serenissimum Regem eipediat, ut cuncta 
quae nie proxime preteritis temporibus acta sunt, et Constitutionen! 
Status nostri cum suis particularitatum circumstantijs exaete referat, 
unde finaliter se dirigere possit Serenissimus Princeps in his inter 
bellum et pacem universalem mactantibus coniunetu- 
ris quid sperandum realiter habeamus. Interim siqvidem 
tarn ex ijs quae Dominatio Vestra ainple satis per presentem Cur- 
soren) notiffieavit, qvam et ex communibus videmus Novellis, trac- 
tatus pacis initia reassumpsisse et forsan antuer- 
pii coneurrisse, ubi quidem de preliminaribus ad- 
huc ageretur. Sed ne omnino tempus perdatur et sua serenitas suas 
dirigere acuratius possit expeditiones, jussit Serenissimus Princeps 
Dominationi Vestrae intimare utpereeptishissepositiscunetis 
alijs questionibus aut difficultatibus ad iter se disponat, 
aesineomni temporis jactura ad suam serenitatem huc 
redire properet, ut hic aeeeptis necessarijs informationibus 
(quae solis scriptis bene fieri neqveunt in rebus tarn arduis) et ad rem 
congruentibus expeditionibus , rursus ad prescitam negotia- 
tionem in tempore expediri possit. Non enim judicandum 
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est, pacem universalem tarn peremptorie concludi posse, 
ubi etiam post preliminaria multa diversorum Regno- 
rum recurrent negotia, quae longuin involvent teinpus, et nobis pro- 
futurum; nec aliter ex parte nostra fieri poterit ut perfunctorie ea 
expediantur, in qvibus salus totius patriae nostrae et aeterna 
quasi libertatis nostrae questio consistit. Hinc, qvemad- 
roodum Dominatio Vestra ipsa necessitatem negotiationis huius 
occasione tractatus universalis extremam esse bene di- 
clarat, ita pro omni cura et diligentia sua reditum quoque suum 
accelerare non pretermittat. 

Non postremam qvidem nobis promitimus spem ex ne- 
gotiatione mediationis pacis inter Csarum et Svecum, 
qvam Dominus Desalleurs actu suscepit, et jam eundem in 
Bender apud regem Sveciae existere credimus; habeoque 
notitiam ab ipso ministro regis Sveciae a Miller, qui can- 
cellarii pro nunc munus supportat, anteqvam eo per- 
venisset dominus Desalleurs iam qvasi pro certo mediatio- 
nem Serenissimi Regis Galliae a rege Sveciae acceptare 
voluisse, et cum desiderio prestolabatur Dominus Desalleurs, 
non minus ex parte qvoque Czari ministri aflfirmant, Suam 
Czaream Majestäten) in voluntate paciscendi persistere, 
non obstante eo, quod pax moscovitica cum turca solen- 
ni ritu sit prolo ngata, nihilque videtur qvod tarn magno huic 
operi amplius obstare possit preter universal is pacis famam 
ex prelimi narium jam quasi decisorum opinione. Cum 
enim unica et principaiis ratio qvae Csarum moscoviae ad 
amicitiam et colligationem cum S. M. C. ineundam 
compellit, ea sola sit, ut in universalem pacem in 
virtute hujus coli igationi s suae comprehendi possit, 
et ad hoc obtinendum se facile prebet ad pacem cum 
rege Sveciae ad favorem Galliae faciendam, merito ab 
omni prescita domini Desalleurs mediationis negotiatione 
abhorrebit, s i universalem pacem tarn peremptorie 
tractari iam intellexerit Czarus. 

Qvid autem ex hac colligatione cum Csaro ineunda 
S. M. boni sperandum habeat, non repeto, qvia in eis notitiam 
optimam habere Dominationem Vestram adverto, ex memoriali illo, 
qvod proxime serenissimo electori Bavariae tradidit 
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Dominatio Vestra unice hoc addito, qvod, inqvantum reassumptio 
coronae poloniae per Augustum mutaverit statum 
variari deberent ea qvae poloniam respicerent. Sed et ad 
hanc materiam inventum est expediens Optimum domini Desal- 
leurs et notum et placens. Reliqva juxta preteritum manent ex parte 
moscovitarum in statu quo» tarn pace cum sveco succe- 
dente quam et non succedente. 

Hinc necessum erit, ut dum Vestra Dominatio reditum 
suum et causam eius suo modo in Aula insinuabit, simul 
hoc notifßcare non omittat, qvod jam bona sint initia infallibilis suc- 
cessus colligationis mo scoviti cae, dummodo preliminaria 
et per consequens universalis pax non precipitetur eo 
usque ad minimumusque dum hacde rea domino Des- 
alleurs primas sumpserint informationes. 

Et qvamvis Dominus Lern er in hac materia qvoque magnas ha- 
bet particularitates repraesentandas, si tarnen ipse qvodammodo in 
itinere longius detineretur, necessum esset, ut per pres entern 
c urso rem Dominus Desall e urs certioraretur ab Aula Suae M ü ". 
quantotius, ut is Csarum assecurare possit de non fini- 
endo pacis tractatu priusquam de prescita pace sve- 
cica aut colligatione offensiva contra imperatorem 
Suae Csareae Majestatis quid certi habeatur. Possetque hoc 
cum prefixione termini fieri et designatione certi temporis ad qvod se 
Csar resolvere deberet. Videmus enim in Csaro nihil de- 
esse, qvi suas in nostris viciniis copias habet, et ex hac 
sola ratione, qvod ex occasione nostra sperat se posse 
habere colligationem cum rege Galliae non modo ami- 
cissime nobiscum vivere iubet, sed caesareanis actu 
contrarii sunt, in quibus possunt, prouti proxime ex tre- 
decim oppidis s cep us iensibus, quamvis Princeps Lu- 
bomerskius eorundem XIII oppidorum dominus par- 
tes caesareas acceptasset et contra nos copias suas 
Caesari tradidisset, accepto pretextu, ad poloniam 
pertinere oppida illa, omnes caesareanos ex illis 
oppidis expulerunt moscovitae, armatam offerentes 
manum, nisi exire vellent, Polonicas vero cohortes, 
quas contra nos conduxerat L ubomerskius, aggressi 
sunt et omnes exutos vestibus, armis equisque spo- 
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liatos repulerunt in Poloniam. Caesareani, ne verbo 
se opponere audent; sciuntenim Viennam usquemos- 
coviticis, dum voluerint, iter patere. Omni proinde meliori 
modo haec repraescntare studeat Dominatio Vestra, ut in hoc tarn 
bene coepto negotio, aliqvid ad firmandam negotiationem cursor 
hic quantotius adferre possit. 

Qvod autem colanam seu vellus aureum majus cum 
patente attinet, jubet Serenissimus Princeps, ut, si Dominatio 
Vestra bonis et securis passualibus uti polest, secum 
adferat illud vellus aureum; si vero pro itineris sui 
celleritate non tarn securo se exponere voluerit iti- 
neri, ne vellus aureum periclitetur, per Constanti- 
nopolim secura ac fida occasione transmitat. Qvin 
et hoc jubet sua serenitas qvod si periculosum Dominationi 
Vestrae alliud videretur esse iter etiam ipse Con- 
stantinopolim versus venire potest Dominatio Ves- 
tra, jam enim favente navigio cellerius et quoad 
securitatem indubitatam facilius hac quam per hosti- 
cum transire potest. 

De subsidiorum restantijs et eorum, qvam et futurae 
summae transmissionibus refero me ad priores meas, neqve pro nunc 
aliud sua serenitas jubet, qvam ut perConstantinopolim cam- 
b i u m omnino uiterius qvoque continuetur, ubi jam modus ordinatus 
esset, et si dominus Desalleurs ibidem fuerit, eo firmius 
hoc negotium cambii procedet per Co nst a ntinopolim. 
Si qvae vero summa Dantiscum mitteretur, est jam 
ibi qvidam Andreas Smidt, qui cautionem quoque suffi- 
cientem faciet suae Serenitati de summa ad eundemdirigenda, 
necessitasque omnino pro nunc certa, et maximi momenti se obtulit, 
ut centum millia floreni rhenenses Dantisci aut Ber- 
lini in Prussia depo ner entur. Velit proinde Dominatio 
Vestra eo rem dirigere, ut hoc qvodammodo effectuari possit. 

Caeterum ex qvo Dominatio Vestra certam prse manibus suis ad- 
hue existere summam notifticat, h i cce Cursor (qui a sua sere- 
nitate capitaneatus officio donatus est) assignationem 
ad florenos rhenenses 150, id est centum quinqua- 
ginta presentabit pro se; non enim notificavit Dominatio 
Vestra, qvaliter cum ipso concluserit, du cen tos quinquaginta 
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florenos eidem preter superius assignatos dedi pro 
reditu. Dominus vero brigadcrus Lemer obtinuit a sua sere- 
nitate assignationem ad 400 aureos quadri ngentos, 
cupitque, ut explicarera valorem aurei in florenis 4, id 
estquatuorpro roore cursum suum apud nos habere, cui 
summa ex solvenda ibidem ad equari debeat. 
Caeterum eandem bene valere desidero. 

Ejusdem Dominationis Vestrae 

Amicus serTire paratus 
C. M. Bercsenij m. p. 

Stephanus Kruscay m. p. 

Par le S r le grand, 
RemU%deJulieil7iO. 

(Original.) 

32. 

Schreiben desselben an denselben. 

Kaschau, 23. April 1710. 

Monsieur. In proxime praeteritis meis, pereundem Cursorem, 
qui yellus Aureum attulerat, rescriptis notifieaveram fuse Dominationi 
Vestrae, Dominum Desalleurs irisse in Bender ad Regem Sueciae, 
unde nunc advenit remissus Reverendus Pater Dominus Kray, per 
quem notificat Dominus Desalleurs resolutionem, quam in negotio 
pacis cum Csarea majestate ine und« a rege sveciae 
aeeepit, nimirum quod omninoaeeeptare cupit mediationem 
Serenissimi regis Christ i an issimi et ad paciscendum 
sepromtum declarat, dummodo sinceritas et voluntas 
paciscendi apartesuae Csareae Majestatis declaretur 
sufficienter per moseovitici alicujus ministri scrip- 
tum. Siquidem hanc voluntatem paciscendi Csarus mos- 
coviae post victoriam suam non per ministrum suum 
sed per dominum Palatinum belesen sem Domino Desalleurs 
insinuavit ac Serenissimo Principi per suum apud Aulam Csarea m 
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existentem Ministrum (quia pro tali agnoscitur) insinuari fecit , ut 
vigore praesciti Tractatus Varsaviensis Serenissimus Princeps media- 
tionem serenissimi regis Galliarum adurgeret: et Domi- 
nus Desalleurs particulariter nihil habuit (quia habere noluerat), ut 
fundamentaliter in negotiationem se immitcre potuissct, volebatque 
prius taliter experiri regem svecorum. Accepto proinde hoc 
regis sveciae responso. Dominus Desalleurs scripsit ad domi- 
num Palatinum de Beltz, serenissimum Principem ac me, ut 
minister quidam scripto vol untatem paciscendi Suae 
Csareae Ma jestatis declaret, ac siquidem jam rex Sveciae 
etiam acceptaret mediationem serenissimi regis Gal- 
liae 1 ) (quam Csarus vigore Tractatus Varsaviensis solicitare per 
Principem Nostrum non destitit hactenus), d e modo et formal i- 
tatelociactemporecongressusvoluntasexplicerer (sie) 
Suae Csareae Majestatis per ministrum ejusdem, quam 
Dominus Desalleurs Regi quoque suo Christianissimo notificabit, ut 
ad mediationis ejusdem continuationem legatus p l eni- 
potentiarius suo modo ordinetur, quod jam taliter Domi- 
nus Desalleurs ad Aulam Suam dicit se notificasse. 

Addidit praeterea, quod rex sveciae resolverit, nullo 
modo impedire velle commoda, quse ex colligatione 
et tractatu inter serenissimum regem Christianissimum 
et csaream majestatem ineunda eisdem provenirent, 
neque in eo se contrarium esse velle, ut uni versalem 
in pacem inseratur Csarus cui pro tertio neque titu- 
lumimperatoriae majestatis invidere. 

Hinc jam aparet qvam prospero tramite hae res procedunt, et 
qvam bene Serenissimus Princeps tarn sedulo a tanto tempore sollici- 
tavit aulam serenissimi regis ehr istianissimiut minister 
ad mediationis hujus negotiationem ordinatus fuisset. 
Si enim modo Dominus Desalleurs, aut alius sufOcienter instruetus et 
authorisatus esset, bis in vera praeliminarium forma aulaeSuae 
Csareae Majestatis propositis jam initia sumsisset ipse trac- 
tatus, nam recentissime et ante triduum aeeepi ex ipsa Moscovia 
ab aula Suae Csareae Majestatis notificationes ac in- 
sinuationes, quam potentissime cupiat Csarus amici- 



) Eigentlich Christianissimi. 
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tiam et colligationem regis Christian issimi et quam 
proclivis sit ex ea ratio ne ad paciscendum.cum Sveciae 
rege. Sic autem tot um illud tempus perdi tu r, quo minister 
regis christianissimi ad hanc negotiationem ordinari 
et adesse poterit, quare omni cura et diligentia Dominatio 
Vestra haec repraesentare, et adurgere non intermitat. 

Interim ne tarn bene initiata suo frustrentur fine, statim expedio 
eundem Re?erendum Dominum Fray cum literis Domini Desalleurs 
ad dominum palatinum de B e 1 1 z , ac inde aulam Csa- 
ream, ut haec Suae Csareae Majestati nota esse possint, 
et spero, me omnino obtenturum literas a primario 
ejus ministro domino Golovkin, qui etiam dominae 
palatinae meutern Csareae Majestatis exprimet et su- 
bito illas ad Dominum Desalleurs per manus ministri Svecici a 
Milleren domina palatina transmittet; ita enim ipse Constan- 
tinopolim ex Bender discedens ordinavit, utcelerius regis Sve- 
ciae declaratio Csaro innotescat. Nam adest apud Regem 
in Bender Nuntius Imperatoris, qui eidem per terras suas transitum 
in Sveciam et omnem promitit assistentiam, apparetque Regem Sve- 
ciae hanc occasioncm reditus sui amplecti velle, jamque videtur spe- 
cifica signa arctioris cujusdam amicitiae dare, nisi mediationis 
hu jus occasio moram inferat Regi Sveciae partes Imperatorias 
formaliter amplectendas. 

Qvemadmodum non parvum prodidit et per hoc exemplum, qvod 
militia cum Palatino Kyöviensi Regnum nostrum ingressa, servitiaque 
militaria hactenus hic contra Caesareos cum praescitu Regis ac con- 
niventia et cum consensu dicere ausim, exercens proxime per Regem 
Sveciae inhibita fuerit contra Caesareanos hostile quidpiam agere et 
cum declaratione, quia ipse Rex amicus et coligatus Caesaris esset, 
amicitiam et non hostilitatem qverendam esse ipsis. 

Qvam grave fuerit serenissimo Principi hanc audire declarationein 
ex jussu Regis a Copiis talibus, qvae ad latus suum in conspectu qvasi 
hostium existerent, facile cogitari potest, unde serenissimus Princeps 
ne hostes forte pro amicis iateri suo proximos et proprio pane, sump- 
tibus ac solutione sustentatos diutius habeat, resoluit, ut qui formalia 
suae Serenitatis servitia acceptare nolet, tarn Poloni, qvam alij rece- 
dant et redeant ad patriam. Advolavit itaque ipse Palatinus Kyoviensis 
rogatus in Armadam ad serenissimum Principem et cum rationibus 
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convictus huic suae serenitatis propositioni assensum simulando pro 
Lustra et subdivisione eorum, qui remanere in servitio vellent, Polo- 
nicae primum contractae fuissent copiae, ipse Palatinus cum 40 vexil- 
lis Polonorum (ad distantiam sex Miliarium pro tunc existente a Sere- 
nissimo Principe) media nocte clam discessit, iterque suum recta 
Moldaviam versus celerrimo cursu prosecutus est, ubique in Signum 
regratitudinis , et recompensam beneficiorum villas etoppida, qvae 
transierat, expilando, hominesque nostros hostiliter plane tractando. 
Non defuerunt qvidem ordines ad eos inseqvendos , sed tarn citissimo 
diu noctuque pergebant cursu, ut rix aliqva eis opponi potuerit resi- 
stentia. Regulata vero militia eorum longius a Polonis existens hic 
remansit et ne idem malum et ipsi facerent, Serenissimus Prin- 
ceps militari subito praecayit manu, et coacti sunt homagium fidelita- 
tis deponere, ac qui hoc nollent suo modo abire, prout plurimis 
officialibus dimissis Gregarij deposito homagio omnes in servitio 
remanserunt, interque alia regimina sunt diuisi. Taliter rex Sveciae 
in gratiam Imperatoris confusionem serenissimo Principi causavit per 
declarationem amicitiae et colligationis suae cum Imperatore suis 
copijs transmissam, satisque soliciti sumus, quomodo Csarum 
quietare possumusde hoc inhonesto et plane inexpectato ipsius 
Palatini Kyövicnsis recessu, qui fidem et parolam suam scripto suae 
serenitati dederat et serenissimus Princeps Czari scripto cavit pro 
Palatino et copijs ejus ne per Moscoviticas perseqverentur ultro. Jam 
vero Deum et Principem fefellit, et nisi hu jus mediationis 
superius declaratae, Serenissimi Christianissim i regis 
ratio interventa nobis adsit, extremam (a) Czaro vindic- 
tam prestolandam habemus, omnia en im Poloniae confinia 
nostra repleta sunt copijs Moscoviticis, que continuo Kyövianis invi- 
gilabant et bene praedixerunt, qvod ipsis fidendum non sit, qui pro- 
xime nos quoque deeepturi sunt, et factum est. 

Eo ferventius proinde insistendum est Dominationi Vestrae apud 
Aulam Serenissimi Regis Christianissimi, ut negotiumhoemedia- 
tionis assumere et ordinäre properent qvantotius utnos 
apud Moscovitas per hoc creditumet observantiam obti- 
neamus et fidem, ne casus hic Kyoviensis Palatini pessimus 
extremam nobis per Moscovitas adferat ruinam, facta 
vero colligatione inter Christianissimam et Csaream 
Majestatem omnes adip isci valeamus felicitatem. 
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Advenerunt interim Dominationis Vestrae de dato 20' Januarij 
ad suam serenitatem sonanles literae, in quibus plura de statu negotio- 
rum eotum existentium notificat, et de praeparationibus tarn ad Bellum 
qvam ad pacem ordinatis, ad ea qvae belli sunt, non est quid respon- 
deam, nam tempus docebit; q?od autem tractatum pacis attinet, ex 
antecedentibus meis videre potuit suae serenitatis voluntatem Domi- 
natio Vestra de suo red i tu, quod tanto magis accelerare debebit, 
quanto expeditionem denuohinc suam necessariam esse ridebit; 
Praeliminarem quidem tractatum abruptum jam esse quidam credunt, 
quia tarnen nihil praetereundum est ex parte nostra, ideo Dominatio 
Vestra in reditu, tarn de rebus agendis quam sumptibus 
accepit plenam suae serenitatis ordinationem, sumptuum quidem diffi- 
cultatem ipsa Dominatio Vestra äuget, dum parvam nobis facit 

spem de subsidine in bis suis literis. 

Quoad negotium cumCsaro, ampla hic superius est declara- 

tio et ne repraesentationem domini Torsi tardarent, credo 

doraini Desalleurs per aliam viam eidem facta notificatio efQ- 

ciet, judicaremque bonum esse, ut extractum harum literarum 

mearum, in quantum hanc scilicet negotiationem cum Csaro 

concernit, domino Torsi traderet Dominatio Vestra; 

fors mearum literarum extractum esse videns, vel ipsa curiositas 

ad legen dum ipsum inducet citius, qvam solum Dominationis Vestrae 

scriptum. 

Inexpectatam video in his literis memoriam mei, et qvod pro me 
de aureo vellere resolutum sit; credebam enim jam hanc 
oblatam semel praeterijsse gratiam, de q?a recordor me scripsisse 
ante menses aliqvos Dominationi Vestrae. Si itaque benignitate hac 
condecoratus fuero, non volo deesse sumptibus Dominationi Vestrae, 
et sicut antehac jam scripseram, si ex pecunijs subsidij exolri poterit 
ego hic statim reddam, qvae roluntas etiam suae serenitatis est. Si 
vero ex subsidijs fieri non potest exolutio, si?e Constantinopolim, sive 
Dantiscum, aut quocunque et qvalitercunque ordinetur, cambium ego 
exolvam; aliter enim hinc mitti pecunia nequit; optarem omnino 
vellus aureum cum requisitis, si secum adducere 
Dominatio Vestra possit, nec dubito de sumptibus necessarijs ad meam 
parolam, Dominatio Vestra adinveniet modum. 

De tapetibus, et qvae alia in literis Dominationis Vestrae conti- 
nentur, certiorabo serenissimum Principem, jussa ejusdem prestola- 
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turus. Interim Dominationem Vestram diu feliciter vivere et pro- 
spere Yenire exopto ac maneo 

Ejusdem Dominationis Vestrae 

Amicus seruire paratus 

C. M.Bercsenij m. p. 

Stephanus Krucsay m.p. 
Cassoviae 23. Aprilis 1710. 

D°. Vetes. 

Recu par M r . le Grand 
le2deJulietl710. 

(Original.) 

33. 

Schreiben des Abbe* Brenner, Propstes von der Zips 
und Agenten Räkdczy's, an Vetes. 

Königsberg, 7. Jänner 1711. 

En yous soihatlant une bonne et heureuse anne>, Monsieur, je 
yous envoy la copie d' une letre de M r . Talman, Resident de 1' Empe- 
reur ä Constantinople, que j' ay traduitte en latin pour Mssrs. les 
Polonois. Elle fait connoitre 1' esprit artificieux de cette cour. Je uous 
prie de la faire copier dans l'une et Pautre langue et de la publier le 
plus qu'il vous sera possible; sur tout d'en enuoyer ä M r . le chan- 
celiier Golofkin et ä M r . le General Renne. 

J' attens des Passeports conformement ä mes precedantes, aussy 
bien que des auis certuines si Sa Majeste Czarienne vient ä Riga ou 
non, le Roy Auguste s'en etant alle 1 en Saxe qui devoit s 1 aboucher 
auec eile a Riga ou ä Memel. 

Je ne scay si uous connoissez le Sieur Korthold. C'est un nomine 
qui n'est pas inutile quand il ueut suiure ce qu'on luy dit, ntais qui 
sort fort aisernent hors de sa suere et fait pis qu' un autre qui ne 
uoudroit rien du tout. Le Prince l'a pris ä son seruice et luy a donne 
des Ietres pour la cour de Czar et il y a bien 4 mois. On lui a aussy 
donne* quelqu' argent : il est venu jousqu 1 icy a Conigsberg pouuant 
passer plus auant, ou il est demeure* jousqu" a mon arrive s* imagi- 
nant que 1* on donneroit force d' argent affin de le faire partir en 
grande ceremonie; mais comme les fauttes qu' il a faites par negli- 
gence et par presomptions se disant par tout Ministre et conseillier 
ont ofTensö le Prince, je n' ai pas uoulu luy parier icy. Sur quoy il a 
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pris son parti de s* en aller ä Riga, ou il s* addressera ä M r . le Gene- 
ral Renne et peutetre qu* il ira vous trouuer aussy. Je vous prie, Mon- 
sieur, d' empecher, que le G. Renne ne luy communique rien. II scait 
ä la verite hogy segetseget kivänunk Renne ältal : azt mär tudja de 
a tubbit nem, azert ha maga azon Generalis nem tudgya kegyed dol- 
gat, kc>em, eo tüle is titkolja; ha pedigh maga azon Ur tudja, legha- 
läb Kortholtul titkoltassek, mert nem tud halgatny, disgratiabän is 
vagyon s ki tudgya hovä vinne a titkot. azonban jo lesz bisztadny 
hogy megh gratiat nyerhetny nekie a Fejedelemnel ha okos akar 
Icnny, eo kegyelme offerälja kel neki maga intercessiojat, mondvän 
hogy engemet is disponälny fogh, mert az az Ember se nem bolond se 
nem okos, se nem haznos igen, se nem haszontalan, nem is köl sokat 
reaja biznyi, meg sem kel vetni. 

Je suis parfaitement et en attandant auee impatience la reponse 
dont nous me honorerez 
Monsieur 

Votre tres humble et tres 

obeissant serviteur 

I' Abb6 Brenner. 

Reu le it de T arme' 1711 avec lea enclosses. 
Respondu le IS. 

(Original.) 

34. 

Von der Garnison in Munkäcs dem k. k. Feldmarschall 
Grafen Johann Pälffy vorgeschlagene Puncte. 1711. 

Meltösäghos Groff Generalis Pälffy Jänos, Feldtraarschall etc. 
uram o Excellentiäja elött Proponält Punctumoknak Pärja. 

l mo . Kivännyuk elsöben is tudni, kinek adgyuk fei az värat,mert az 
Felseges dzvegy Csäszärn^ noha megkoronäztatott kirällyne'. de mivel 
az orszäg distaliter Regnans kirällynak avagy kirällynenak soha se 
nem agnoscälta, se nem välasztatta, se Törvennyeink se szabadsägink 
megtärtäsära az orszägnak soha meg nem eskütt, sem mi o Felsegenek, 
sem sohül nem extäl semmi Törv^nnyünk, az Regimenben valo Succes- 
siojärol, sem soha az reghi özvegy Magyar kiralynek, Kirällyaink bol- 
tok utän az Regiment nem appraehendältäk mind addig, valamig az 
Orszäg orszäglö Kirällynenak nein agnoscällya, nem lehet nekünk is 
addig agnoscalnunk. 
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2 dc . Felseghes Carolus Spanyol orszäghi kirälly szämära is nem 
adhattyuk m£g most, niert ämbär successioja lehetne is az koronähoz, 
melly meg nagy kerdesben £s kettsegben vagyon, kitt most nekönk 
nem szukscghes disputalnunk, de ö Felscghe is valamig annak rendi 
szerint Disetaliter meg nem koronäztatik 's Törvennyünk szabadsäga 
megtartäsära nem esküszik mind addig valösäghos kirällyunknak nem 
tartatthattvän, nem lehet nevezeti alatt semmit prsetendälni ö Excel- 
lentiäjänak. 

3'". De ha az egesz Orszägttfl annak rendi szerint az Fels£ghes 
meg nevezett Kärolus kirälly kirällyunknak koronäztatn£k-is, vallyon 
mellyik Törvennyünk szerint kivänhatnä ö Felsige, avagy ö Felsege 
neve alatt akärki hogy Räkoczy Ferencz Felseghes Fejedelemtöl vetet- 
tessek ei Munkäcs vära, holott soha az megnevezett Felseges Carolus 
Kirällynak nem vetett-s Ellens^ghe sem völt; Ez bezzeg völna az 
Istentelenslg, mellyet es mellyhez hasonlott soha el nein kovetett ki- 
rällyunk, assecuralt ö Excellentiäja az Szatthmäri Pacificatio alkal- 
matossägäval. 

4*. Värakozz^k aze>t ö Excellentiäja addigh mig Hazänk annak 
minden rendi szerint Kirälyt välaszt £s koronäz magänak, akärki 
legyen az, akkor ha az orszäg olly TömSoyt tsinäl es szab, hogy szabad 
llgyen kirällyunknak akär melly vr värät 's Jbszägät el venni, vagy 
Prssidiumätt bele* tenni, mivel tudgyuk az megnevezett Felseges Feje- 
delem is egy Orszäg vegezcse 's törvennye eilen nem fogh contrarius- 
kodni, maga ultro" resignalni fogja ; nem fogh szükseghes lenni, semmi 
veVontäs, sem szeg^ny orszägunknak pusztittatäsa. 

5 U . Mivel azeVt nints olly Nemzett 's olly Birri, oly lelki ismeret 
hogy mostansäg Magyar orszägban valamig uj kirällyunk nem leszen 
valaki nevezeti alatt Hadakozäst, 's väraknak meg v<Hel£t meglehetö- 
nek tarcsa lenni, arra näzve mink is nem kivänunk, nem is akarunk 
Ellensdgeskedni scnkivcl, mivel mäsklnt is megnevezett Fejedelmünk 
maga is tilt minden hostilitästdl, B^kessegett mond lenni Magyar 
Orszägban, nem tart senkit Ellens6günknek lenni, minket sem enged 
hogy mäsoknak Ellenseghi l£gyunk, hanem Yär ö Felseghe az orszäg- 
nak minden Dispositioitul kirälly välasztäsätol, k&z mindenekben az 
Orszäggal egyett erteni ; körjük toväbb is ö Excellentiajätt, minden 
igaz ok neMkül ne bäncson Bennünkett, ne igyekezz6k veszedeltnünkre, 
okott ne adgyon mind az ärtatlan verontäsra, mind azHaza pusztuläsära, 
raert egy ätallyäban nem leveii semmi hellyes okunk az meg nevezett 
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Fejedelem örökös Jöszagatt ollyannak, a kinek scmmi közi nintscn 
hozza kezöhez adäsära, nem tselekeszszük; Hapenigh ugyan tsak hatal- 
masül akarja Ö Excellentiäja elvenni, szabad levdn mind Isten, mind 
viläg 's ugy termeszett törvenyc szerint oltalmazni kinek kinek magät 's 
JrfszägaX oltalmazni fogjuk mind magunk magunkatt elhiv^n Felseghes 
Fejedelem sem hadgya Munkättsat hatalmasül el veHeltni 's birat- 
tattni az mint is tellyes remdnsegünk van Istenünkben hogy ärtatlan 
Impetitionkban nem hagy el bennünkett. 

Keszek vagyunk azert minden Hostilitastöl magunkat elfognunk, 
Ellensögül senkinek magunkatt nem tartanunk az ege*sz orszaggal ö 
Excellentiajäval is egyett ertenünk sött az jövendöbeli annak rendi 
szerint meg koronäzando Kirällyunknak akarki legten az igaz Hivei 
lennünk, mcllyeknel ha többet kivün ö Excellentiäja' törvdnyes 's igaz- 
sdgos le\szen, mind azoktül el nein vonnyuk magunkatt, elva>vän ezen 
Rationabilis Fundamentuminkra ö Excellentiäja jö Resolutiöjätt. 

(Copie.) 

3S. 

Auszug aus einem Schreiben ßrenner's an Clement. 

Jaroslaw, 6. Mai 1711. 
Rxtrait d'une letre eccrite de Jaroslaw le 6 de May 1711, tra- 

dui de l'hongrois. 

Vous avez scu, Monsieur, les raisons quo le Prince auoit eu pour 
ne pas se trouuer a la Conference de Döbreczin, S. A. S. vous ayant 
ecerit fort amplement sur ce sujet. F^es resolutions meme que la cour 
Imperiale ne dissimuloit point et que le General Palfi, comme Pleni- 
potentier, notifia au Prince dans sa lettre du 14. de Mars 1711 ') 
etoient si extraordinaires, qu 1 il n'est pas etonnant que nous ayons refu- 
se de nous y conformer, ueu qu* il n' y paroissoit ny surete" pour nos 
personnes, ny aueunne esperence de rauoir nos biens confisques, mais 
qu* on demandoit prealablement touttes les fortresses et les trouppes 
confederees. 

M r . Raday fut donc expedid le 18. Mars plutost pour nous justi- 
fier, et pour demontrer que nous ne pouuions pas aeeepter les propo- 
sitions du Comte Palfli, que dans V esperence quo les notres ayent le 
bonheur de plaire a la cour de Vienne. Son instruetion et la declara- 
tion du Prince, datde de Stritz en Russie du 27. de Mars, portoit en 



») Gedr. bei Pray: Rpist. Pmc. P. Hl, p. SSO. Nr. 17«. 



Digitized by Google 



353 



substence: que S. A. S. ne pouuoit rendre les fortresses qui apparte- 
noient a toutte la confederation sans la participation des toutes confe- 
der£s: que Y on ne pouuoit luy demander Celles qui luy appartenoient 
en propre aussy bien que ses terres et Seigneuries hereditaires: que 
la diflßculte* qu on fesoit de luy rendre les Princes ses fils etoit un 
grand Sujet de defience: quMl faloit rendre les biens conßsques aux 
proprietaires : qu' il en faloit faire de meme a V eguard des veuves 
et orfelins dont on a fait raourir les Marris et les Peres contre les 
loix: que les Protestans ne feroit jamais de paix sans qu on leur 
laisse la liberte" de conscience et les Eglises dont ils ne peuuent se 
passer : que Sa Majeste* Imperiale etoit oblige* de guarder les loix 
qu* eile auoit saintement jur^e. 

Cette resolution Gnale portee a Döbreczin par le dit Sieur Raday, 
les Ministres en ayant fait raport a 1* Empereur, S. M. Imperiale reso- 
lut et ordonna auant de mourir que les dernieres propositions du 
Prince fussent acceptees et que tout fust mis en exequution, se sou- 
venant peutetre de ce que V Empereur Leopol de glorieuse memoire 
luy avoit recommende* en pareille moment sur ce sujet. 

Le conseile de Vienne ayant jug6 a propos de publier sans de- 
lay cette derniere uolonte de V Empereur auec une amnestie generale 
qui en est la consequence, la fortresse de Cassouie ourrit les portes 
le 27 du mois passe et le General Comte Karoly (a qui on promet 
baucoup de belies choses) preta serment auec les trouppes transtibis- 
cainnes. Celles de la maison du Prince, qu' on appelloit pretoriennes, 
scauoir: les carabiniers, les grenadiers a cheual, le Regiment de 
Charter, celuy de Fieruille, les capesoches, les palotaches, les Dragons 
et quelque hussard doiuent guarder Munkacz, Hust, Köyrfr, Ecsed et 
autres places qui restent a S. A. S. Je ne scay, Monsieur, ce que 
uous direz de la resolution que nous auons prise de nous fier a ces 
promesses, mais enfin, si par les offices des Hauts alliäs et les impres- 
sions que peuuent faire les sentiments de deux Empereurs mourans on 
nous tient parole, nous uiuerons en paix; et la Personne du Prince, 
qui commenca 1' an 1 703 la guerre auec 30 ou 40 Domestiques, etant 
en suretä, nous aurons toujours un asyle, et les conjonetures du temps 
nous fornirons des nouuaux moyeos pour nous deffendre si on se met 
de nouyaux en deyoir de nous tromper. Si la cour exequute de bonne 
foix ce qui a etoit aecordä eile pourra employer les trouppes ailleurs 
si au contraire eile chicanne le Prince, que les Ministres formen t des 
FootM.lX. 23 
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pratensions, ou queles Jesuites exercentleur zele en retenant les bene- 
fices du clerge catholique et les biens de Protestans: on ne pourra 
point tirer de trouppes de Hongrie et les allies n' y gagneront rien, raais 
nous trouuerons malgre* tout cela quelqu autre protection pour nous 
tirer d' affaire etc. etc. 

36. 

Auszug aus einem Schreiben des Königs Stanislaus 
von Polen an den Grafen Solar, Gesandten des Kur- 
fürsten Ton Baiern in Danzig. 

Stettin, 9. Mai 1711. 
Extraict d'une letre ecrite par leRoy Stanislas au Comle 
Solir de Monasterol, Ministre de S. A. de Bavierc ä Dantzig. 
Datee de Stetin du 9. de May 1711. 

Ditez moy en premier lieu , si la mort de Y Empereur n' est pas 
avantageuse aux interets de yotre maitre, par le quel je pretens que 
le miens en ayent part; et s' il n'y a point quelque projet en campagne, 
pour profiter de cet incident impreveu; au defaut du quel je prend 
la liberte* de yous en insinuer un qui est la Couronne d' Hongrie pour 
rotre maitre, pourroit-on souhaitter quelque chose de plus aise* que 
cet evenement selon les conjunctures presentes. Ditez moy ce, que 
tous en pens£s, et allors je yous ecriray plus amplement. 
Yotre tres affectione* Stanislas Roy. 

Confrontd par moi mesmes (Vettes) avee V original. 

37. 

Schreiben R i k 6* c z y' s an den k. k. Feldmarschall 

Grafen Johann Pälffy. 

Copiae literarum D°. Comiti Generali Joanni Palffy, 
Ex Zahrsän «) 28. Mai 1711 Scriptarum. 

Nem le>6n bizonyos benne ha vette e' kglmed az Armystitium 
Expirälisa elött irt Leyelemet, ezen alkalmatossäggal Duplicatäjät is 
a regre kiväntam megküldeni Kglmednek, hogy sinceritasomban k&t- 
s6ge ne lehessen, mindazonältal megvallom el keseredett szivel e>tet- 
tem, az kgld Commendoja alatt le>ö Haduknak az alatt is Münk des 
alä ?al6 szälläsokatt, az Präsidium Szorongattatisit 6s az klmed tör- 
vöntelen kivinsägät azon väram 6s Jöszägom elfoglaläsa irant, kivält 
midön azon Praesidium Kgldnek parancsolatombül tett declaratiojäbul 
böven meg e>thette igaz Magyarorszagambul es Hazafiusäghi kötelesse- 

*) Soll ohne Zweifel Zaluaa heissen. 
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gembol sztfrmazott kivänsägomat mellytQl ösztön5ztetty6n toy£bb is 
mcgtiltottam azon Presidiumot az offensiva ellensegeskedestöl, ugy 
az több Magyar Orszägban le* vö Hadairoatt is mivel az Felsöghes Csä- 
szar halälä?al meg egyezettnek Utom lenni Nemzetünk ügyet, igaz 
magyarsägtöl viseltettvön , bezzeg ä vögre kellene megegyeztettni 
szivönket is, hogy minnyäjunk az kik ödes Hazänk Tagjai vagyunk 
egyenlö Szivel 6s elmevel coneurrälnänk Hazänk felbäborodott sorsa 
le tsendesitesöben annyivalis inkäbb mivel az Posoni Gyülös is legi- 
time nem concludältattvän tollältatott az ellenem, es vellem egyettertök 
eilen nem szintön törvenyes okbul promulgältatott Proscriptio es annak 
vegezöse, az midfin penig kglmed maga Plenipotentiäriussi Autthori- 
tässävall az meghölt Felsiges Csäszär nevevel is, assecurälta vala az 
egösz Nemzetett, minden törvennyeink ös Szabadsagink megtartäsärü 
mind azt nem tudom mikeppen lehet kivänni azoknak sörtödese nelkül 
Jdszägom el foglaläsät, mind bitemnek letötelöt, absque praevia cum 
suis formalitatibus legitim 6 conyocata Di&ta, a mellyben meg az Po- 
soni pracedens GyQles Articulussi szerint is, elöb a' kirällynak kell 
letenni az hitet, minek elötte annak letetelöt az Regnicoläktül legitime 
kivänhassa, hogj azert mind ezek irant mind az Udyar, mind az Magyar 
Orszäghi törvönyes Gubernium elött bövebben constälhasson igazsägos 
szändökom annak declaratiojära Expressus emberemet kivänom kül- 
deni, kerem azört szeretettel kglmedet, hogy praevie-is ne terheltessök 
megparancsolni az Duklyai Passusson commendirozd Tiszteknek, hogy 
uttyäban ne tartoztassök, is kglmed is requisitiojära expediällya salvus 
conductussät, magäval elhitettven az Bökesscgre hajlandö igaz szändö- 
komat, is röszemröl az Hostilitäsoknak megszünesöt, abstineällyon 
toväbb is kerem az ellensegeskedestöl is az ärtatlan keresztöny vör 
kiontäsara adandö okoktul. Vezörellye kglmedet erre Hazäjähoz valö 
szeretete es az igaz magyar ve> 's ahoz valö* kötelesse*ge, a kitt Uränak 
ägnoscäl lenni, a ki nem hitetthetem el magammal, hogy keresztöny- 
sdgtöl viseltettvön, gyönyörkudhessök az ärtatlan vör ontäsäban, hogy 
en is azoknak a* kiknek törvönyünk szerint incumbäl edes Hazänk tör- 
vönnye mostani conjunkturäkban valö manutenentioja , szändökät is 
mit megtudvän röszemröl az velem egyett örtökkel (az mint felljebb 
iräm). Contribuallhassak azon jo is tsendes 's ällandö Bökesseg eliri- 
seben, az mellyre Isten ö szent Feisöge illy csudälatos utat nyitott 's 
eddig-is tsak annak elöresöben kiväntam munkalodni. Maradvän etc. 

(Copie.) 

23 • 
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38. 

Schreiben Rakoczy's an Vetes. 
A Visoczko ce le 18 de Juin 1711. 

Monsieur Yetesi. Les lettres et les relations que tous m'avez 
envoje* de Moscau et escrit de Dantzik m'ont etes rendues. Je ne vous 
pouvois pas jusque au preseot escrir quelque chose de positive avans 
d'avoir termine* mes affaires; par la copie de la lettre cependent que 
j'ai prie M. F. (M r . Fierville) ') de joindre a la presente, et la quel 
a deü estre envoje par luy en Cour vous pourez voir que vos previ- 
sions estojent malfonde en beaucoup de choses ; il ne s'agist plus que 
de fair reussir les affaires a quoy tous contribuerez en passant le 
plus tost que cela se poura a la Cour ou vous estes destine\ Vostre 
vojage que vous avez propose* est inutil jusqu 1 autant, que je ne vois 
ce que Ton veut fair pour moy. I'ignore la mort de M. Dauffein aussi 
puisque eile ne m'a pas etez intime* de la part du Roy; vous m'infor- 
merez cependent de tittres que celui d'aupresent prende. 

Pour marquer l'estime que le Roy a pour moj, en cas qu'il ne me 
veuil pas abandouer entierement contre ses promesses tachez d'obtenir 
un Caracter pour H. Fiervil tele que M r . Desalleurs a eu exprime 
dans sa lettre de recrojance, et envojez moj le plus tost que cela se 
poura le Collie de l'ordre avec le bijoux que vous avez achetäz pour 
moy, achevez aussi negotier les affaires de subsides et continuez sans 
delais vostre vojage agissant sur ce que la copie de susmentione' 
contien. 

Francois Prince m. p. 

A Tergo: Recue le 29. de Juliet 1711 ä Fontainbleau. 
Tai respondu la desau le 29. de Juliet et 6. cTaoust 1711. 

(Eigenhändiges Original.) 

(Daran geheftet ist:) 

39. 

Schreiben Räköczy's an Fierville. 

A Visosko Iel8de Juin 1711. 

Recu le 29. de Juliet 1711. 

Monsieur. Depuis que uous estes aupres de moy charge" des 
affaires du Roy tres Chretien notre Maitre i'ay eu tant de con- 

») Gesandter des Königs von Frankreich bei Räköcry. 
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fiance en uotre personne, que ie ne scaurois douter que uous n'ayes 
exactement informe* la Cour de ce que ie uous ay dit, et de ce que 
uous auez ueu au suiet des affaires de Ho ngrie, et cest en suite 
de cette confiance aussi, que depuis ma sortie, ie n'ay donne* aucune 
relation particulliere asamaieste; mais quelque ueritables qu'ayent 
peu estre le uötres , ie uois bien qu' elles n'ont pas encor eface* les 
impressions dessauantageuses que M™. des Alleurs, et de Bonnac 
auoient donnä a la cour, puisque depuis quelques temps on me regarde 
comme uneorange succee dont on rejette Te score e. 

La Suspension dupajementdes messubsidesne m'a pas 
tant conuaineu de cette ueritä,que le silence dans lequel on 
est ä mon egard, depuis que i'estois obligä, demeretirerdans 
cepais et surtout depuis la mort de l'empereur et puisque 
Ton ne me mande rien sur les esperances que ie pourois auoir pour 1 e 
retablissementdemesaffairesenHongriedanscescon- 
junetures, il me semble que Ton ne se sousci plus de la 
gverre de Hongrie, et que Ton me considere comme une 
personne qui a joue* son role. Je ne me uoudrois pas souuenir, si 
ie pouuois si tot oublier la negotiation dans la quelle on m'a- 
voit engage parla mission de vetes, de la quelle on ne 
parle plus et la quelle on auoit si peu aputäe, que si ses com- 
missions n'eussent este authorisdes par la lettre de croi- 
ence de S. M. tres chretienne ie deurois douter de la foy de 
mon propre ministre. Mais cela estant il me semble que 
la cour na y o u I u que l'eloigner en luy donnant des commissions 
par les apparences et la lueur. Des quelles on pretendoit, m'e n- 
courager a continuerla gverre, rien ne m'a mieux fait con- 
noitre cette uerite que ie retardement de la reponse ä celle que Tay 
escritte au roy le 6 de feurier, et par la suite l'entretien que Tay 
eu arec M r . de Balus, dont negotiation et la maniere d'agir 
paroissoient encore plus flegmatiques que son temperament m£me, 
tout cela ne m'auroit pas este* si sensible, si mes malheurs ne m' a- 
uoient oblige* de uenir pour ainsi dire soutenir personnellement les 
propositions venant de la part du roj; mais ignores de son 
Ministre qui deuoit les conörmer, aussi uous auez est6 temoin uous 
m£me M r . de Tembaras dans le quel i'estois, et combien que la dou- 
leur de uoir ma reputation engagee surpassoit les malheurs de mon 
s ort. Pour n'auoir cependent rien k me reprocher i'ay soutenu le 
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mieux que i'ay peu les choses que i'ay cru utilles aux interests de 
S. M. C. Je puis dire d'auoir reussi en tout aapres du csar, aussi 
bien que aupres du roi de Pologne. Lepremier s'est resolu pre- 
mierement d'accepter lamediation pour la paix de syede et 
des turcs; 2. d'accorder la sien pour la paix generale la 
paix des turques estant faite et 3. d'envoier un ambasa- 
d e u r a S. M. pour traicter auec eile» 4 soustenir ma iuste cause 
par la uoye des armes. Apres laditepaixconcluelesecretaire 
V o 1 g o t est parti il y a six iours pour donner des marques de son amitie 
reciproque et pour confirmer ce que ie uiens de dire; Ie roj de Po- 
logne m'a paru aussi aller audevantdetout ce que ie pouuois 
luy dire et il m'a fait declarer qu'il estoit prest de nouer vne 
amitie estroite avec S. M. pour ueu que Ton s'explique plus 
clairement sur ce qu on veut de lui, que si Ton uouloit, qu'il re- 
voque ses trouppes du pais bas, qu'il Ie fera pourueu que le roi 
fournisse a leur sustenir (ce) que si le roi fait faire la paix 
avec les turques il uouloit coniointement avec Ie czar de mos- 
corie et le roj de Dennemarkses allies concurira sous- 
tenir la mediation de la paixgenerale parla uoye des armes, et 
d'entrer avec ses forces sur Iesterresdel'Empirependant 
quelecsarferade meme enHongrieet d'accepter la couronne 
deHongrie encasd'uneelection libredesestats, et que sices 
avancesmemeneplaisoientpasmalgrelacontinuationde la gverre, il 
youloit conuenir d'une espece de neutralite secrete entre 
ses trouppes et Celles de S. M. trescbretienne. Ses mini s- 
t res ont deu declarer cela en partie a M r . Marron. Le roi de 
Pologne m'a pri6 de comrauntquer aussi a la cour de S. M. Tau- 
rois execute* cela directement, si les euennemeus susdits ne m'eus- 
sent fait a croire que mes m alheurs ont fait neitreune indiffe- 
renceämon egard dans le coeur de S. M. le roi vostre 
maistre; et c'est pour cela que je me sers de uotre uoye connois- 
sant le zele, que vous aves pour les interests de S. M. 
En attendant la reponse nous sommes conuenus avec le roi de 
Pologne de tenir ces affaires secrait s u r les apparences 
d'un ac co raodement, que je ferai paroitre de mon cote, et le 
menagement ou la mediation de cette paix ajant este* accepte* 
yciparleconseildu senat de la part de la republique, 
les ambasadeurs se sont charges de faire des propositions 
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de ma part a Pimperatrice. La reussitte de cette grande 
affaire me paroit dautant plus facile que les turcs pa- 
roissent se repentir de Ventreprise de leur gverrepar la 
revoltedescircassiens,quiserontsvivisparlesprinces 

de moldavie et de valachie dont les deputes ont este icy. 
Les grecs et les rasciens sont dans les memes dispositions et 
empeschentles turcs de joindre leur forces et de les faire 
sortir des prouinces soubconnSes ; et ce qui est de plus, le csar est 
parti de cbez moi ayec la resolution, que malgre tous les 
avantages,quilpouraavoirilseraprest. de faire la paix 
la plus raisonable du monde, pour quil puisse m aider et 
mapatrie, avec touttes s es forces et meine en persone. Si 
'onueutqueiemepreparea ce grand evenement, i es per 
que Ion fera des reflections sur ma subsistence auec ceux qui 
ontsvivimonsort, puisque personne ne connoit mieux que uous, 
dansquelleestatm'amismondesinteresementetl'amour 

d e ma p atri e, et enfin ie uous prie d'employer tous les moyens imma- 
ginables d obtenir une prompte reponse et resolution sur tout ce que 

la presente contient. 

Vous uoulez bien Monsieur que ie preßte de ce petit reste de 
papier pour uous prier de me donner quelquefois de uos nouuelles, 
et pour uous assurer, qu'on ne peut estre plus ueritablement que ie 
suis Monsieur votre tres humble et tres obeissant seruiteur. 

p # R. (Copie von RÄk6c«y's Hand.) 

40. 

Schreiben desselben an Vetes. 
Le 29. Juilliet 1711. 
Monsieur de Vetes. J'ai est6 bien aise d'apprendre 
vostre arririe alacourpar les vostres du 20 et du 22 
du mois passe. Aiant recu il ya desia quelque temps cette de 
Hambourg la quelle enTeritö ne merite pas de reponse 
pourauoirest^dicteepar des mouve ments precipites 
et jugemens tout a fait temeraies de mes sentimens et ca- 
racteres, je continuerai desormais de vous donner mes 
ordres et le premier est la repetition de celui que je vous 
aidejadonne\ de ne donner au cun memoire qui nesoitfon- 
d6 sur mes lettre s et voluntez directes. Ce n'est pas que je 
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veullereprouverceluidontvousm'aves e ovo je l 1 extra it, 
mais dans cet fatale retraitte es tan t obl ig6 de me compor- 
t er d'une maniere convenable aux coniuncturs les pluf 
proches, vous pouries auancer des choses contraires 
ä mon intention et tomber dans des fautes telles qie 
Brenner. 

Vous ne me confirmes pas dans Yostre lettre ce que 
vous aues marques dans la reponse a lui donne au sujet 
d e la reponse que vousavesrecu sur le memoire donne 
quoique ce soit un point bien essentiel et capable de 
renverser tout ce q.ue vous me voules persvader de favo- 
rable sentimens de la cour et de M\ Torci, et au con- 
traire cela me confirmeroit dans l'idee que le silence de 
cette cour a mon egard me fait concevoir selon la lettre 
et copie quejevous ai depeched'ict le 18 de Juin. Expecto 
impatienter responsum quod ad illas dabitur ex quo clarius mihi ju- 
dicare licebit de sensu aulaeillius. Quod vero res et Consti- 
tution es d' Hongrie attinet, certum esse noscet fidel itas vestra 
jam in rojaume touts les fortalitia tradita esse, nec 
ullam penes nos superesse militiam. Legionem enim Cha- 
rierianam, que 800 hominum fortis intrauerat, posteaquam ad Seruitia 
Czarea avec la prerogative des trouppes auxiliaires ap- 
plicassemus Tirresolution du minister du Csar et leur 
nonchalence a donner la subsistence a ces trouppes, l'a 
fait entierement debander. Residuum autem Equitatus in 
praesidio Monkacziensi relictum sortem reliquorum praesidiariorum 
secutum est; hinc ad reliqua quae ex Hungaria scribi possunt nec 
reflexio facienda est. Certum est nos nulli paci consensum praebuisse 
sed quidquid factum est Karolium absque consensu nostro authoritate 
sibi data abutentem perfide gessisse. Les generaux sont encor 
avec moi, mais reduits avec les autres, qui ont svivi 
mon sort, dans une indigence. Chacun cherche a svivre 
les dures loix de la necesitä et de s'accommoder le 
mieux qu'il pevent. — Lacournepeut rien ignorer de 
tout ce qui s'est passe depuis ma sortie d'Hongrie, sca- 
chant que les informati ons, que le sieur fierrille a 
donnes, sunt iustae et Veritati consonae, quidquid igitur e rinde vel 
ignorare voluerint vel sinistre interpraetati fuerint, pro captiositatibus 



Digitized by Google 



301 



et quaerendis excusationera praetextibus baberi poterit; quod si enim 
sinceritas agendi non deerit, ils commenceront 1 e plustosta 
me mettre en estat de pouyoir subsister selon mon ränge, 
et ils souhaiterontd'estre informe surl es moiens der e- 
comraencer la gverre, ce qui sera beaucoup plus facile 
quo Ton ne s'i mag ine, sans la personne mesme des gene- 
raux et au t res segneurs, qui se trouyeroient encor dans 
ma fidelite, puisque sans cela leur insuffisence m'a 
jusquesa presentplus nuis, que leur service ne m'a aide. 
«Tai conserv^, grace ä dieu, le coeur et l'affection de 
toute la nation, ce que laperfidie de Karolyi a mesme 
faitvoirclairement.puisqu'ilsn'auroientjamaisquittes 
les armes s'ils n'auoient este' faussement persvades, 
queleditgeneralaggissoitselonlesordresquejeluiai 
donne, les officiers les plus accredites m' ont plusieurs 
foisdonnädesassurencessecraits(?)ladessusetilsse 
sont declares de vouloir en tout svivre mes ordres 
priant d'estre persvade que tel estoit le sentiment 
de toutle peuple. Vous declareres cependant malgre* 
le sacrifice de ma personne» que j' exposerai tout- 
jours pour procurer les auantages de ma patrie, et 
l'envie de dem eure r inuiolablem ent atache aux interest 
du roi. Je ne voudrois rien commencer de noveau 
sans auoir conclu un traitte dans les formes avec 
le roi auparayant. 

Litterae ad quas remisimus fidelitatem vestram monstrabunt ce 
quenousauons entamepour cela a la Cour duCsaar et 
dePologne.maiscomme T aide du premier depend de la 
paix des turques et le second pourroit aussi auoir des 
yeves secraittes sur le mariage de son fils avec une des 
fille de TEmpereur defunct, Tun et l'autre est autant 
incertain, que de longves vues et par consequent en les 
menageant toujours, on pourroit par la svite profiter 
de leur bonne yoluntte. II faudroit dont, l mo .qu apres 
auyoir conclu le traitte le roi donneat la commission 
a ses ministres ici en Pologne d'agir de concert avec 
moi et apres avoir dispose* ou plustost affermi le grand 
gcneral dans les interest du roj, il faudroit commencer 
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la levee de quelques regiments de ca vallerie et infan- 
ter ie, ce quise pourroit faire sous pre texte de trouppes 
du Csaar ou de la Pologne, le consintement de Tun 
et de l'autre estant, a ce que je croiasses, aise d'ob- 
tenir. Le ministre defrance auroitsoin dela depense 
de r argen t y que le roi des tiner oit pour cela, etpar la 
8 rite Iecommendementdirectementsousmoi, puisque, 
si M r . Bercseni ou les autres s'en meloient, ce seroit 
retomber dans l'embarras, dansle quel favoit este; 
pour ne laisser rien a redire a ces seigneurs. il fau- 
droit, que je fisse le traite avec le roi comme prince 
de Transylyanie.dontlegouTernementatouj ours este 
detache du senat de Hongrie. Je ferois valoir mes 
pretentions sur cet principaute etalafaveur de 1' ar- 
mee moscorites, la quelle selon toute apparence se 
maintiendera en moldavie, j e pourrois sortir directe- 
ment en Tran sy I vani e, ou les places des enemis ne 
consistent, qu'en rilles mal munies, et lorsquej'at- 
tirerai leurs forces du cote de cet Principautö, on 
pourroit plus aisement faire prendre les armes aux 
hongrois, aiant tellement des trouppes estrangeres 
dependentes directement de moi. Je continuerai cette 
gyerre par les principes bien differentes de la pre- 
cedente, et puisque je ne serois pas oblige a tant de 
menagement, que dans le terap que je n'ayais aucun 
secours estranger, je m* attacherois par ce moien de 
les trouppes en augmentant les regimens ici formes 
pourreu que Ton ne me laisse manquer d'argent. des 
armes etdes officiers, de quoi je donnerai des moiens 
plus amples lorsque on youdera entreprendre cet 
affaire et former le traitte. 

J' attens la dessus une resolution de la cour en 
deux moys avec commission a M r . de Besenrai ou un 
autre, de traitter avec moi, et pendent ce temps ie 
resterai enPologneou en prusse, puisque ie netrouve 
pas asses de surete ici, aient deja decouvert une 
intrigve, que la cour de Vienne auoit forme contre 
ma vie. C'est Ribinski qui ayoit este Charge ayec 
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promesse de 200* FIo. d' allem, et titre de comte et de 
general; ce Seigneur me Pa decouvert lui mesme, 
quotqu' ils estoient deja la moitie engage* sed desistens 
nunc ad idem effectuandum M r . le P. Loubomirski, qui jam ab 
aliquot annis contra me seruit, dispositus est »)• S i yous y o i e s q u e 
l'on n'est pas dispose* de faire la depense de la gverre, 
taches de penetrer comme je serois recu a la cour, 
et informes mois des chemins, que je pourrois prendre 
arec suretö, puisque n' aiant pas de surete* icy, il ne 
meresteraquece partia prendre, n 1 aiant aucun moien 
de subsister ici puisque pour cette effet Tai este ob- 
lige, d'engager les terres de Jaroslav, ac proinde bis 
stimulatus responsum adurgeat fidelitas Vestra et nos de omnibus 
occurrentijs reddat certiores. 

Recue le 27. aoust 1711 ä Paris. 
Respondu la dessu : Le 30. du moys. 

(Original.) 

41. 

Schreiben desselben an denselben. 
A Varsovie, ce le 4. de Septembre 1711. 

Monsieur Vetesi. Je n 1 aj point repondu a yostre lettre dans la 
quelle yous m 1 arez mende* les mauvaises impressions que la cour a 
eu par des fausses informations, que eile a eu des mes affaires par- 
ceque je crois, que tous a?ez recue Celles que je yous aj escrit et 
que par consequence eile a este desabuse par icelies. «P espere aussi 
que la nouvelle de la paix arec les turcs, dont sa Majest^ Czarienne 
a recue la ratificarion il y a trois jours par un expres venu de Constan- 
tinopel, changera les idees que V on ayois, cet expres depeche de 
vice chanceliier Saphiroff a en mesme temps raportä, qu a son depart 
un aga a estt* depeche avec des ordres precis a Bender de fair sortir 
aussi tost le Roy de Sred sous escort de 4" tartares et mil turcs ou 
de lui fair couper la teste en cas qu il refusoit sortir des etats de 
V Empire Ottomane. Pour mieux detromper la cour des impressions 
susdits j* ai pris le partie de avivre le Czar a Elblong ou je vas par 
eaux a sa svitte vue qu' il n i a que cet puissence qui parois encore 
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vouloir soutenir mes interets, et la quelle effectivement est en estat 
de le fair si on la reut menager, mais il faudroit s' en prendre autre- 
ment que 1' on a a fait jusque a present Les Polonois se flattoient 
que le Roy de Svede passera par cet Royaume et de mil songes qui 
forgoient a leurs fantasies mais touttes les conjonctures me fons 
accroir qu il prendera le chemain de hongrie, ou par ja mere. Addres- 
ses par la svitte mes lettres a ÄT. Besenwald et desabusez tous mesme 
des oppinions indignes a ma naissence, rien ne me faira fair des bas- 
sesses, ni rien ne m'eloignera de mes rentables interets, mais que 
pui ie si I'aveuglement de quelques rainistres, qui ne connoissoient pas 
ceux de leurs maitres, ne me conviennoient pas ; je vous escrirai par 
la svitte davantage et vous pourez en entendent mesme estre per- 
svade" que je svis dans les sentimens que V on peut raisonablement 
souhaiter de moi. 

Francois Prince m. p. 

A Tergo: Recu le 27. de Septembre 17 H. 

X ai respondu la dessu par deux lettres escrittes tous les 
dettx le 28. Septembre. 

(Ganz eigenhändiges Original.) 

42. 

Schreiben desselben an denselben. 

A Dantzik ce Ie 25. de Novembre 1711. 

Monsieur de Vetes. Vos lettres de 15. 23. 26. et 28. d' Octobre 
m'ont ete" rendues a mon retour a Elbing; ou j'avois fait un tour pour 
m' aboucher avec le Czar a Elbing cett' irregularit^ des postes d'ap- 
porter 4 lettres a la fois m estona d' abor mais Helissans m' a repondue, 
que vous luy avez ordone* de remettre en propres mains; Tardeur avec 
Ie quel vous me parlez au sujet des representations que vous me faites 
me marque le zele que vous avez pour mon service, mais si je preci- 
piterait tout de la sorte il ne me seroit pardonable. Les reponses que 
vous avez eu de la cour sons fort favorables, fait de remerciemens de 
ma part des ordres que les Roy a fait donner icy a son Ministre de 
m' aider et assister en tout. Vous executeres de mesme envers M r . 
L'Electeur de Bavier dont Ie ministre a recue de mesme de la parte de 
son maitre. II me semble au rest que vos lettres sons escrit d* une 
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tel man i er que souvens tous le voudriez les retirer si cela se pouvois 
puisque vostre vivacite* voudroit que tout y fust execute* en instans. 
Le voyage que vous me proposez ne me convien pas, presentement 
az oka is mas volt az miert proponaltattam , volt s nem az hogy oly 
szaporan mennyek «) je resterais donc icy tout V hiver. 

Je vous ay fait escrir plussieurs lettre» depuis que je svis ici, 
mais vous ne les accusez pas d' ayoir recue, je vous ay mende" posi- 
tivement ma volonte au sujet de la negotiation de la paix generale ce 
n' est pas de houjourdui que je pense a cet affair et que je prepareles 
choses le mieu que je peut. Ne comptez pas sur les vins que vous 
me demendez ni sur Celles que vous vouliez de Schmidt, mes viniobles 
ont produit tres peu cet anne\ le vieu s' est evantä et moi mesme reduit 
a boir de vein de france j' ai oublio celui de mon pais je vous remest 
donc en tout sur les ordres precedentes que je vous ay donne* et 
je profiterai de ce que vous m* escrivez tant que je trouverais con- 
venable a mes interets et en y metant de Chaux. 

Francois Prince m. p. 

A T e r g o : Au Baron de Vetes ä Paris. 

Recu le i$. de Decembre 1711. 
Respondu le 17. 

(Gani eigenhändiges Original.) 

*) Die Ursache, warum ich vorgeschlagen wurde, war eine andere und nicht 
die, dass ich so schnell gehe. 
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1. 

Moczonok, 29. Juli 1705. 
(Pag. 282, Nro. 2.) 

Wir haben im Lager bei Moczonok Ihre in den Pfingsttagen und 
unterm 16. Juni geschriebenen Briefe zugleich erhalten, und nach 
der Ursache ihrer gleichzeitigen Ankunft forschend, nicht wohl ver- 
standen, dass sie sich in Hamburg angesammelt haben. Mit grosser 
Verwunderung, ich muss gestehen, erfuhr ich, dass der Churfdrst aus 
Paris nicht besser unterrichtet wird, da der bei uns befindliche Gesandte 
des französischen Königs diesen von Allem in Kenntniss setzt. Wir 
können sagen, dass das Friedenswerk ganz in dem Zustande ist 
in dem Sie es verlassen, obgleich ich daraus den Nutzen für 
Ungern schlechterdings nicht ersehe; übrigens bin ich nicht Leiter 
der Sache, so dass ich, wenn sie Ungern gefallt, mich davon nicht 
entfernen kann , da in den Comitaten die holländische und englische 
Vermittlung angenommen worden ist, nur mit der Bedingung, dass 
man die Könige von Schweden und Preussen zur Garantie zulasse. 
Aber wenn es auch wirklich geschähe , dass es zum Frieden käme, 
können Sie den Churfdrsten versichern, dass Ungern dem Kaiser 
gegen ihn keine Hilfe gibt; ja vielmehr, damit das hier befindliche 
kaiserliche Heer den glücklichen Fortgang nicht störe, habe ich einen 
ungrischen Landtag auf den 1. September verkündet, zu dem Ende, 
dass wenn Ungern sich zum Vertrage neigte, er vor der Zeit aus- 
einandergehe; denn in Allem diesem muss man, wie wir sehen, die 
Zeit abwarten, und niemals werde ich es gutheissen, dass mein 
theures Vaterland dem trügerischen Feinde Glauben schenke. Und 
ich bemerke wohl, dass man andere Beschlüsse fasst, seitdem Einige 
die in Ihrem Briefe enthaltenen, den Herrn Kaiser in seiner Treu- 
losigkeit darstellenden Klagen des Churfdrsten erfuhren; alles 
dieses aber wird sich schon in kurzer Zeit zeigen, da ich, um bes- 
ser operiren zu können, mich persönlich aus dem Lager zu meinem 
Fontes, ix. 24 
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an der Waag stehenden Heere verfügt, um mich mit dem Feinde, wenn 
es nothwendig ist, schlagen zu können; aber dieser wagt sich nicht 
sehr aus der Schürt, obgleich er mit sechs (spanischen) Regimentern 
verstärkt wurde. Nämlich ich habe bisher mit dem Übergange des 
Heeres über die Waag gezögert, in der Meinung, dass der Feind dies 
als Machtlosigkeit deuten, und rascher herausgehen werde, aber bisher 
habe ich wenig Nutzen meiner List gesehen; doch gestern brachte 
mir einer meiner Parteigänger die Nachricht seines Abzuges, gegen 
welchen ich sogleich Herrn Bcrcseny mit dem grössern Theile der Rei- 
terei befehligt habe, aber der Feind kehrte von Kirälyfalva(Königseiden) 
nieder zurück nach Nagy-Magyar (Gross-Magendorf), wo die Brücke 
ist. Anton Eszterhäzy, der mit einem Corps jenseits der weissen 
Berge ist, nahm die verflossene Woche die Burg Holitsch auf Gnade, 
und deren Besatzung von hundert dreissig Deutschen mit dem Ofll- 
cicr trat in unsere Dienste; darauf in (Mähren) einbrechend zer- 
störte er ftinfunddreissig Dörfer und Städte. Nachdem Sie Alles dieses 
dem Churfürsten bekannt geben, kann er sowohl die Falschheit der 
Nachricht als den Stand der Friedensverhandlungen entnehmen, welche 
auch durchaus von den bevorstehenden Operationen abhängen, da wir 
ja wohl wissen, dass, wenn der Feind glücklich sein wird, er nach 
seiner aufgeblasenen Gewohnheit sich von dem bis dahin gemachten 
Versprechen entfernt, dass aber, wenn Gott unseren Waffen Glück gibt, 
der Churfurst gewiss sein kann, dass die Nation nicht nur den Frieden 
verwerfen, sondern auch über Wahl und Interregnum eine Frage thun 
wird. Kaum gibt es jetzt solche , welche die Ungiltigkeit der Wahl 
nicht durchschauen, aber weil ein tauglicher Candidat weder sich 
zeigte, noch bekanntlich dem Vaterlande zu Hilfe kam , kann es nicht 
ein so kräftiges Zutrauen fassen, dass es auf etwas ausser sich und 
dem Verbleiben des Königs hoffen könnte. Indem ich S r . Hoheit 
dem Churfürsten für die mir gegebene freundschaftliche Versicherung 
geziemend Dank sage , wünsche ich ihm nicht nur zu seiner Waffen 
glücklichem Fortgange Glück, sondern versichere ihn, dass ich in 
Allem mit solcher Aufrichtigkeit zu Werke gehen werde, dass, wenn 
es auch zum Frieden käme, die Angelegenheiten jedenfalls mehr zu 
des Königs von Frankreich und seinem Nutzen, als zu seinem Schaden 
gereichen sollen. 

Was die Vermehrung der Geldsubsidien betrifft, versichern sie 
gleicher Weise den Minister des Königs, dass, wenn es, wie man sagt 
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zum Frieden geht, ich die rückständige Summe zum Schaden des 
Königs nicht zu versplittern wünsche, sondern sie in (Dantzig) las- 
send nihme ich nur so viel davon, um manches Ungern Notlüge thun 
zu können, weil wir in dessen Regierung ja nicht nachlassen. Der Friede 
ist so ungewiss, dass bei dem Feinde allgemein die Nachricht geht, 
das Heer des Churfürsten habe die Holländer geschlagen, so wie dass 
Villars nach Marlborough's Erfolgen siegreich gewesen sei, und Eugen 
auch nur mit grossem Schaden die Verbindung mit Savoyen aufrecht 
halte, von welchem Allem ich von Ihnen Bestätigung erwarte. 

Die durch Itadai betriebenen Angelegenheiten haben besonders 
bei dem Könige von Schweden grosse Fortschritte gemacht; wie es 
sonst an diesem Hofe steht , werden Sie aus den Einschlüssen sehen. 
Die angewiesenen zweitausend Gulden sind hier bei dem Gesandten des 
Churfürsten niedergelegt , nehmen Sie sie dort in Empfang ; mit den 
zweitausend Gulden, welche wir schon vor einigen Monaten hinter- 
legten, werden es dann viertausend Gulden sein, die Sie, wie auch 
Ihr Schreiben nach Ihrem Bedarfe verwenden können. Das andere 
Schreiben bis zu unserem fernem Befehle bewahrend, empfehle ich 
Sie in Gottes Schutz. 

F. R. m. p. 

2. 

Moczonok, 29. Juli 1705? 

(Pag. 284, Nr. 3.) 

Gott sieht es, wie bitter mich die von Ihnen einberichtete Be- 
schwerde des Churfürsten kränkt. Ich sehe, wie wenig man dem Feinde 
trauen darf. Man verachtet mich, oder der Franzose leugnet, wie 
nachlässig er unsere Angelegenheiten betrieben hat, da ich seit meinem 
Umherirren von ihm nicht erreichen konnte, dass er ein förmliches 
Bündnis8 mit mir geschlossen, oder auch nur eine schriftliche Zusi- 
cherung, dass er ohne Ungern und mich sich in keinen Frieden ein- 
lässt, gegeben hätte. Er versicherte mich zwar unlängst durch seinen 
Gesandten, dass er meinem Gesandten, als dem des Fürsten von Sieben- 
bürgen, zum Friedenscongresse Zutritt verschaffen werde, und ohne 
mein Wissen nicht verhandeln wolle. Allein was nützt dies, wenn ich 
gar nichts Schriftliches habe, das ich Ungern zeigen kann? Dies war 
die Ursache, dass ich die Fl iedensunterhandlungen von Anbeginn bis 

24» 
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jetzt fortsetzte, da ich, nicht erwartend, dass ich zwischen zwei 
Stahlen bleiben werde, hierauf nicht dachte. Man glaubt , dass diese 
50.000 Livres Alles sind, und dass hierdurch mit mir Ungerns 
Sache dem Ungefähr überantwortet wird. Anders würde wohl 
Ungerns Stimmung sich neigen, wenn ich von Anfang her oder 
doch nur auch jetzt im Landtage eine solche schriftliche Zusicherung 
vorweisen könnte, durch welche die Nation sichergestellt wäre. Wenn 
man daher unser Streiten will, so verpflichte sich sowohl der Chur- 
filrst als der französische König um so eher 

1. dass er mit mir als Fürsten von Siebenbürgen ein ewiges 
Schutz- und Trutzbündniss eingehe , dass er nicht in Friedensver- 
handlungen eintrete, so lange nicht Ungern vom Hause Österreich 
losgetrennt ist , oder wenigstens alle seine gesetzlichen Rechte that- 
sächlich erhalten hat, und ohne mich sich weder in Verhandlung 
einlassen, noch sie abschliessen wolle; 

2. dass, wenn wegen Wechsel des Kriegsglückes man sich früher 
zum Frieden neigen müsste, wenigstens der Theil von Ungern , wel- 
cher sich dann losgerissen befindet, unter meiner Regierung bei dem 
Fürstenthume Siebenbürgen mit vollem Souveränitätsrechte, und nach 
meinem Tode unter der Regierung desjenigen, den diese losgetrenn- 
ten Stände im gemeinsamen Übereinkommen wählen werden, bleibe; 

3. so lange die Kriegführung dauert , setze er die begonnene 
Subsidienzahlung fort; 

4. wenn ich schliesslich auf meiner Flucht (Herumirren) gar 
in Gefangenschaft geriethe, befreit er mich nicht nur daraus, sondern 
verschafft mir in Polen so viel Güter, und meiner Person Sicherheit, 
dass ich meinem Stande angemessen leben kann; da es denen, die 
mit mir sind, ein Leichtes ist, nicht nur die Sache fortzufuhren, son- 
dern zur Gegenseitigkeit des Bündnisses das abzuschliessen, was man 
wünschen wird. 

Ich erachte aber für nothwendig, dass alles dieses bis zum Land- 
tage, weichen ich wenigstens bis zum Ende September hinausziehen 
werde, eintrifft. 

F. R. m. p. 
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3. 

Moczonok, 1. August 1705. 
(Pag. 286. Nr. 4.) 

Obwohl ich Sie in meinem vorigen Briefe umständlicher, sowohl 
über den Verlauf der hierortigen Angelegenheiten, als auch darüber, 
wie man die dortigen weiter fortsetzen müsse, benachrichtigte, habe 
ich gleichwohl vergessen, Ihnen meine Adresse zu schreiben, da es 
nicht räthlich ist, auf so weite Entfernung sich der ungerländischen 
Sprache zu bedienen. Sie wollen daher dieselbe künftig folgender- 
massen schreiben : ä M r . nathaköel Silver marhans juif a krakkovie. 
Die Angelegenheiten hier stehen ganz in dem Stande, wie ich Ihnen 
schrieb, und obwohl der Feind seinen Übergang über die Donau aus- 
sprengt, ist er bis jetzt noch in der Schutt. 

F. R. m. p. 

4. 

Brüssel, 6. October 1705. 
(Pag. 40.) 

Hochgeborner Fürst! Gnädigster Herr! Obwohl ich Euer Durch- 
laucht vom 29. Juli, Moczonok datirten gnädigen Befehl am 28. August 
mit schuldiger Ehrfurcht entgegengenommen habe, habe ich doch 
bisher Euer Durchlaucht von dem Erfolge der befohlenen Angelegen- 
heit nicht Rechenschaft geben können; weil ich des Königs Maje- 
stät Antwort nicht früher als vorgestern den 4. praes. erhalten habe, 
und obwohl ich durch Briefe ungefähr von der Resolution S r . 
Majestät benachrichtigt worden bin, wollte ich nichts desto weniger 
die Rückkunft Hrn. Rouillier's erwarten , damit ich Euer Durchlaucht 
von Allem bestimmt benachrichtigen könne. 

Das Angeschlossene wird Euer Durchlaucht Rechenschaft able- 
gen, mit welchem Eifer ich Euer Durchlaucht Befehl ausgeführt habe. 
Was die punktweise Beleuchtung der Allianz betrifft, so wie dass es 
sich nicht nur um Euer Durchlaucht persönliches und um des Landes 
Siebenbürgen Gedeihen handelt, sondern um das ganze ungrische 
Vaterland und des Landes Wohl ; habe ich darum auch in die Punkte 
gesetzt, dass die Verbindung auch das Land Ungern, nicht nur Euer 
Durchlaucht als siebenbürgischen Fürsten aufs Tiefste berührt; ich 



Digitized by Google 



:i74 



zweifle auch nicht, dass ich nach Euer Durchlaucht Absicht und 
Willen gehandelt habe, weil der Brief Euer Durchlaucht (sein Gehalt) 
sich mehr um die Bewirkung des Wohles des Landes, als Euer Durch- 
laucht persönliche Interessen dreht. Ich habe auch filr gut angesehen, 
dass die Bezahlung der 50.000 Livres auf die ganze Lebensdauer Euer 
Durchlaucht Statthabe, weil ich gewiss weiss, dass Euer Durchlaucht 
das Geld brauchen werden, sowohl um sich an Ihrer Stelle zu behaup- 
ten, als auch zur Erhaltung des Landeswohles, was jetzt noch nicht 
sein kann; doch auch zum Unterhalte von Truppen sind 200,000 Thaler 
gute Hilfe. Andrerseits kann man den Vorschlag eher mildern als ver- 
mehren. Hierbei schicke ich Euer Durchlaucht eine Abschrift des 
Befehls Euer Durchlaucht, zugleich mit einer Abschrift meines Anlan- 
gens, damit Euer Durchlaucht durch deren Zusammenstellung den 
mir zu ertheilenden Befehl desto besser abfassen könne. 

S'. Hoheit der Churfurst ist bereit, Euer Durchlaucht jede Ge- 
nugthuung zu geben, aber wir bedürfen nicht S r . Hoheit, sondern des 
Königs von Frankreich Schutz (protectio). Euer Durchlaucht bemerke, 
wie des Königs Ansicht aus dem Beigeschlossenen hervorspricht. Herr 
Rouillier versichert mich ausdrücklich in des Königs Namen, dass 
S*. Majestät gegen die Annahme der angegebenen Punkte keine 
Schwierigkeit mehr erhebt, aber dass die königliche Würde S r . 
MajesUt nicht erlaubt, diese Sache zu Ende zu führen, und sich mit 
mir in eine Unterhandlung einzulassen, weil ich dazu von Euer Durch- 
laucht keine Vollmacht und* Credenzbrief habe. In dieser Rücksicht gab 
S\ Majestät Herrn Desalleurs Befehl, die Angelegenheit mit Euer 
Durchlaucht zur Zufriedenheit Euer Durchlaucht und des Landes zu 
Ende zu führen. S*. Majestät und der Rath (conseil) billigten alle 
Punkte, und wenn ich Vollmacht gehabt hätte, denke ich, hätte ich 
wahrscheinlich die Ausfuhrung bis jetzt schon bewirkt. Ich verlasse 
mich auf Euer Durchlaucht weises Urtheil, ob es besser sein würde, 
dass diese Angelegenheit vor Euer Durchlaucht selbst verhandelt, oder 
aber hier durch einen vertrauten Menschen der Abschluss unterhan- 
delt werde. Ich wünsche, dass der Ausgang zu Euer Durchlaucht und 
des Vaterlandes Nutzen sei. 

Hier haben wir keine Nachrichten; wohl sehe ich, dass zu Ende 
dieses Feldzuges weder wir, noch der Feind irgend welche Operatio- 
nen unternehmen werden. Eis sind einige Tage, dass ich hier in die 
Stadt hereingekommen bin, morgen gehe ich wieder ins Lager hinaus; 
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ich erwarte Euer Durchlaucht Befehl, an was ich mich nach die- 
sem besonders in der Allianzfrage halten soll. 

5. 

In Siebenbürgen, 9. November 1705. 
(Pag. 289, Nr. 9.) 

Aus Ihrem letzthin geschriebenen Briefe ersehen wir, dass der 
König von Frankreich die angegebenen Punkte so ziemlich genehm 
gehalten habe. Nichtsdestoweniger wünschend, die Schwierigkeit zu 
heben, können auch wir nicht beanspruchen, dass man die vorgeschla- 
gene Summe Geldes, welche nur für die Dauer des Krieges not- 
wendig ist, auf Lebenszeit hergebe. Hierbei geben wir Ihnen zu wissen, 
dass Sie diese Sache nicht unmittelbar beim französischen Hofe hät- 
ten betreiben sollen (wozu Sie auch keinen Befehl hatten) , sondern 
durch die Vermittlung des Churftirsten von Baiern, und desshalb kön- 
nen wir zu deren Fortsetzung Ihnen keine Beglaubigungsschreiben 
schicken, und zwar desto weniger, da der König sich darüber wun- 
dert, dass wir diese Angelegenheit nicht durch seinen bei uns 
befindlichen Gesandten fortsetzen, und nun denkt, dass wir mit ihm 
nicht zufrieden sind. Überdies setzen wir Sie in Kenntnis», dass, 
nachdem des Churftirsten Gesandte sich an unserm Hofe nicht gut 
benimmt, und auch ausserdem uns von seinem Principal kein Be- 
glaubigungsschreiben Qberbracht hat; da doch selbst der König von 
Frankreich uns mit Absendung eines Gesandten beehrt hat, Sie eine 
Vorstellung machen sollen, dass er gefalligst einen andern Gesandten 
an uns sende, und diesen, wenn er keinen andern absenden wollte, 
abberufen wolle. Übrigens erhalte Sie Gott lange glücklich. 

F. Räkucy m. p. 

6. 

Brüssel, i6. Februar 1706. 
(Pag. 42.) 

Hocbgeborner Fürst ! Gnädigster Herrl Nach dem Treffen von 
Sibo weiss ich nichts Gewisses mehr , in welchem Stande sich die 
Angelegenheiten Euer Durchlaucht befinden; dass sie nicht so schlecht 
stehen, als der Feind verkündet, schliesse ich daraus, dass er bisher 
noch keine tüchtige Expedition unternahm. Hier sind die Sachen ganz 
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im selben Zustande; so vorgestern, als ich mit S r . Hoheit, dem Chur- 
fürsten über die Vorkommnisse sprach, erkundigte er sich, wie weit 
die Angelegenheit der im verflossenen Jahre vorgeschlagenen Verbin- 
dung sei; aber da ich selbst nichts über den Fortgang dieser grossen 
Sache weiss, konnte ich S r . Hoheit selbst nicht mehr sagen, als ich 
wusste, worauf mir S*. Hoheit bemerkte, dass Herr Desalleurs diese 
Angelegenheit nicht nur nachlässig, sondern auch hinterlistig fort- 
setze. Euer Durchlaucht wache daher über Ihr eigenes und des Landes 
Wohl, das vom Abschlüsse des Bündnisses einzig abhängt, obgleich 
(S*. Hoheit gab das zu) in der heutigen Welt Niemand viel auf Ein- 
haltung der Verträge gibt, niemals vorher fing das amo so beim ego 
an, als eben jetzt. Ich belästige Euer Durchlaucht nicht ferner mit 
meinen unpassenden Bitten, Euer Durchlaucht Wille geschehe, ich 
kenne mich als zur Ausführung einer so grossen Sache ungenügend, 
ich habe mich jedoch bei Betrachtuug der hiesigen Zustände über- 
zeugt, dass , wenn diese Angelegenheit einzig durch Herrn Desal- 
leurs fortgeführt wird, sie nie zu Euer Durchlaucht und des Landes 
Zufriedenheit zu Ende geführt werden wird. Allein das sehe ich für 
nothwendig an, dass man auf alle Weise den König dazu zwinge, 
dass er selbst seine Absicht ausdrücke, nicht aber blos durch den 
Minister ausspreche. Euer Durchlaucht kann auch auf diesem Wege 
nichts herausbringen; darumist es nothwendig, dass ein glaubwür- 
diger Mann am Hofe Euer Durchlaucht sei, wenn auch nur bis dahin, 
dass Euer Durchlaucht herausgebracht haben wird, was Sie von der 
erwähnten Sache hoffen kann. Seitdem ich angefangen habe, mich 
am französischen Hofe auszukennen, habe ich mich überzeugt, dass 
er seine schönen Worte und sein Geld bei uns nicht schonen wird; 
aber zu etwas Reellem wird er sich nie verpflichten. Seien Euer 
Durchlaucht wohlauf der Hut, dass der Gesang dieser Sire-nen ') 
nicht zum Verderben Euer Durchlaucht und des Landes ausschlage. 
Geruhen Sie auf den Abschluss der Verbindung zu dringen, und 
wenn er nicht warm werden will, ist es meine Meinung, dass Euer 
Durchlaucht die jetzige günstige Gelegenheit benütze, Frieden mit 
dem Wiener Hofe zu machen. Der Churfiirst empfiehlt sich Euer 
Durchlaucht freundschaftlichst, und wenn er weiss, in welcher Lage 
sich diese Angelegenheit befinde, und was der Wunsch Euer Durch- 
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taucht sei, verspricht er, Euer Durchlaucht gerne in Allem unter- 
stützen zu wollen. Aber doch darf man auch dem Gevatter nur ihn 
bindend trauen «), weil jeder sich selbst der Nächste ist*). Die Neigung 
des Churflirsten zu Euer Durchlaucht scheint vom Herzen zu kommen, 
selbst seine Interessen erfordern, dass er es aufrichtig mit Euer Durch- 
laucht halte; ich denke daher, dass es Euer Durchlaucht zum Nutzen 
sein wird, mit ihm vertrauensvoll zu Werke zu gehen; aber Euer 
Durchlaucht verhandle nur sondirend mit Frankreich, mir kömmt unser 
in dasselbe gesetzte Vertrauen als wie zu einem auf die bestmöglichste 
Weise aus Rohr verfertigten Stocke vor; wenn sich Jemand darauf 
stützt, bricht nicht nur der Stock, sondern es geht auch ein Stück 
davon dem in die Hand, der sich darauf gestützt hat. Hier bereitet 
man sich sehr auf die Operationen des kommenden Sommers vor, gebe 
Gott einen glücklichen Feldzug etc. 

7. 

Erlau, 20. März 1706. 
(Pag. 289, Nr. 10.) 
Gott segne Sie mit allem Guten ! 

Aus Ihrem am 16. verflossenen Monats geschriebenen Briefe 
ersehen wir des ChurfÜrsten freundliche Zuneigung für uns, und dass 
er sich besonders auch um die Erwirkung des Bündnisses mit dem fran- 
zösischen Hofe bemühen wolle. Demgemäss geben wir Ihnen zu wis- 
sen, dass wir, mit dem an unserer Seite befindlichen Gesandten die 
Angelegenheit verhandelnd, nachdem der König von Frankreich aus 
dem Grunde eine Schwierigkeit im Abschluss des Bündnisses mit uns 
und den vereinigten Ständen Ungerns erhebt, dass wir uns noch nicht 
gegen den König ausgesprochen haben, und aus dessen Gewalt noch 
nicht ganz befreit sind, hier den Ausweg gefunden haben, dass, da der 
römische Kaiser Siebenbürgen gar nicht angeht, wir aber nach freier 
Wahl auf den Fürstenstuhl getreten sind, der König sich mit uns als 
Fürsten von Siebenbürgen verbünden wird. Daher, da sich dies so 
verhält, betreiben sie noch ferner den Abschluss der Vertragspunkte, 
jedoch mässigen Sie gleichwohl die Subsidienforderung dahin, dass 

') Magyarisches Sprichwort: Mao darf selbst dem Gevatter nur trauen, wenn 
er sich zum Verrathe zu weit eingelassen. 

2 ) Wortlich: Weil jeder zu seinem eigenen Topfe am besten schürt (Eben- 
falls ein magyarisches Sprichwort) 
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er dieselben für Friedenszeiten nicht verheisse, da wir dies auch nicht 
verlangen können. 

Überdies da wir sehen, dass die moldauische Pforte die 
Werbung in ihrem Gebiete gestatten wird, haben wir dem Könige 
von Frankreich geschrieben, dass er die bisher gewahrte Geldunter- 
stützung vermehre , und zu Händen seines Vertreters einsende, daher 
wiederholen Sie auch dies von Neuem. Und lassen Sie sowohl den 
Abschluss des Bündnisses, als auch die Vermehrung der Unterstützung 
zugleich durch den Churfürsten betreiben, mit der Versicherung, dass 
auch wir in Allem in Förderung seiner Angelegenheiten bemüht sein 
werden. Hier stehen die Sachen auch jetzt so, wie wir sie mit der 
letztverflossenen Post beschrieben hatten. 

Gegeben Erlau 20. März 1706. F. Räköcy m. p. 

8. 

Brüssel, 10. Mai 1706. 
(Pag. 45.) 

Durchlauchtiger Fürst! Sehr gnädiger Herr! Ich habe Euer 
Durchlaucht aus Erlau 20. März datirten gnädigen Befehl mit schul- 
diger Ehrfurcht am verflossenen 19. April erhalten. Mit welchem 
Fleisseichan derZuendeführung der befohlenen Sache gearbeitet habe, 
werde ich Euer Durchlaucht aus dem Beigeschlossenen ergebenst 
überzeugen. Es war nicht schwer, bei S r . Hoheit dem Churfürsten zum 
Ziele zu gelangen, damit er an der Ausführung der Confoderation zu 
arbeiten geruhe, wie ich denn schon lange dessen versichert war, 
dass sich S*. Hoheit Euer Durchlaucht in Allem Hilfe zu leisten auf- 
richtig und vom Herzen angelegen sein lässt. Sobald ich darüber 
mit S r . Hoheit gesprochen hatte, befahl S\ Hoheit, nach dem 
Wunsche Euer Durchlaucht, ihrem in Paris weilenden Gesandten, 
Grafen Münster, dass er diese Sache nicht anders als die Interessen 
S r . Hoheit selbst dem Könige in Vorschlag bringe, und bei ihrer 
Ausarbeitung sich verwende. Aber weder S'. Hoheit noch ich konnten 
vom Könige eine Antwort erhalten, wie Euer Durchlaucht besser aus dem 
angehängten Briefe, welchen mir Herr Torcy schrieb, ersehen kann. 

Der Churfürst sagte mir wohl , dass er nicht an der Aufrichtig- 
keit S r . Majestät zweifle, und überzeugt sei, dass, welchen Befehl 
S\ Majestät Herrn Desalleurs gegeben habe, er nicht nur Euer 
Durchlaucht befriedigen, sondern auch den ConfÖderirtcn ganz über 
ihr künftiges Wohl und die Wiederherstellung des Vaterlandes Sieher- 
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damit herauswagte, wie er von des Königs Antwort denkt. S*. Hoheit 
ist überzeugt, dass des Königs Zögerung nur auf des Landes und 
Euer Durchlaucht Täuschung geht Sehen Euer Durchlaucht scharf 
zu, was man thun wird ; ich rathe nicht, dass Euer Durchlaucht auf 
Andere vertrauen, als welche Sie sehen und erproben werden; ich 
furchte sogar, dass uns Frankreich auf das Eis führe, wenn Euer Durch- 
laucht die Angelegenheit nicht kräftig anfasst. Euer Durchlaucht gewah- 
ren, dass man den Abschluss des Vertrages verzögern wird, von dem das 
Gedeihen des Vaterlandes gänzlich abhängt, man arbeitet also, gnädi- 
ger Herr! dadurch sowohl an Euer Durchlaucht, als des Vaterlandes 
Sturz in den Graben, aus dem einem von beiden herauszuhelfen, nir- 
gends Kraft noch Wille ist. Um männlich zu reden, es ist unmöglich, 
dass der König die frühere aber verlorene Superiorität zurückgewinne, 
und S'. Hoheit durchschaut wohl, dass es S r . Majestät nicht möglich 
ist, den Wunsch des Vaterlandes und Euer Durchlaucht auszuführen, 
darum will er sich nicht mit dem Vaterlande und mit Euer Durchlaucht 
einlassen ; aber weil ihm die ungrische Waffenergreifung von gros- 
sem Nutzen ist, wird er dahin arbeiten, dass er das Vaterland und 
Euer Durchlaucht zur Fortsetzung des Krieges bringe, so lange, bis 
er das Vaterland und Euer Durchlaucht über die Grenze hinausge- 
führt hat, wo bis jetzt noch (zur Versöhnung) zum Frieden mit dem 
Wiener Hofe der Weg und ein offenes Thor bereit ist. 

Ich weiss allerdings nicht , gnädiger Herr, was flir Befehle Herr 
Desalleurs hat; wenn seine Befehle dahin gehen, mit Euer Durchlaucht 
als Fürsten von Siebenbürgen die Conföderation abzuschliessen, danke 
ich Gott dafür; genug filr jetzt, dass er auf solchem Wege und auf 
solche Weise flir den Nutzen Ungerns vorsehe, weil wir dann über das 
mit den Conföderirten zu schliessende Bündniss auch in guter Ruhe sein 
können. Wenn aber (wie ich dies bezweifle) der erwähnte Gesandte 
keinen Befehl zum Abschlüsse hat, rathe ich nicht nur, sondern bitte ich 
Euer Durchlaucht um Gottes Willen, lassen Euer Durchlaucht die Fran- 
zosen in Frieden und versöhnen Sie sich mit dem Wiener Hofe; ich 
halte es flir rathsamer den Versprechungen und Anträgen dieses 
Hofes Glauben zu schenken, als sicheres Verderben dem Vaterlande 
zu bringen ; sicheres Verderben aber brächte es, wenn Euer Durch- 
laucht den Praktiken Frankreichs Glauben schenkend ferner den 
Feldzug fortsetzte, während das Vaterland seine jetzige Übermacht 
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verlierend, durch des Feindes Waffen unterworfen wird, woran wir 
desto weniger zweifeln dürfen, als wir wissen, von welcher Wichtig- 
keit es dem Wiener Hofe ist, Ungern in seiner Macht zu erhalten, 
und wie gross Ungerns Kraftlosigkeit ist. Ich unterrichte Euer Durch- 
laucht hiermit gewissenhaft von den Sachen; die Anordnung aber 
überlasse ich des Landes und Euer Durchlaucht weisem Urtheile etc. 

9. 

Möns, 29. November 1706. 
(Pag. 46.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! Da hier einige Frie- 
densnachrichten sich verbreiteten, und ich auch durch einen vertrau- 
teren Diener des Churfürsten erfuhr, dass der König auf alle Art 
sich bestrebe, mit den Holländern Frieden zu machen, arbeitete 
ich wiederholt und auf verschiedene Art dahin, über die Wirklich- 
keit dieser Nachricht etwas sicheres durch den Churfilrsten zu erfah- 
ren, doch ich konnte nie eine sichere Antwort von S r . Hoheit erhal- 
ten. So wurde ich gezwungen, den angeschlossenen Brief, welchen 
ich selbst verfasste, sowohl S r . Hoheit, als dem franzosischen 
Gesandten, als von Euer Durchlaucht erhalten mitzutheilen, und 
S r . Hoheit vorzustellen, dass er die Aufrichtigkeit seiner angebotenen 
wahren Freundschaft dadurch beweisen könne, wenn er Euer Durch- 
laucht von den Vorkommnissen offen unterrichte. Worauf mir S*. 
Hoheit antwortete, es gäbe wohl einige Correspondenzen mit Voll- 
machten des Königs , aber noch wäre keine Aussicht auf einen guten 
Erfolg, sobald aber etwas Gewisses am Zustandekommen der ange- 
fangenen Sache sei, werde S'. Hoheit nicht säumen Euer Durch- 
laucht zu benachrichtigen. 

Nicht zufriedengestellt durch diese Antwort, ging ich zum fran- 
zösischen Gesandten, welchem ich auch meinen Brief mittheilte ; aber 
dieser antwortete und versicherte mich bestimmt, dass der Friede nicht 
in den Absichten seines Herrn sei. Diese zwei Antworten gegenein- 
anderhaltend stellte ich dem Churfürsten vor, wie ich nicht wüsste, 
welche ich Euer Durchlaucht schreiben solle, weil denn beide von 
solchem Orte kämen, dass ich an ihrer Wahrheit nicht zweifeln könne. 
Wenn ich aber Euer Durchlaucht beide schreiben würde, würde ich 
Euer Durchlaucht in grosse Verlegenheit setzen, was immer für eine 
ich aber Euer Durchlaucht zu schreiben zögerte, würde ich gegen 
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meine Pflicht handeln; worauf mir S e . Hoheit durch seinen Minister, 
Baron Mahlknecht antworten Hess: S\ Hoheit wundern sich nicht 
darüber, dass der französische Gesandte die den Frieden betreffenden 
Verhandlungen seines Herrn geleugnet habe, weil jene Correspon- 
denzen, von denen S*. Hoheit gesprochen, nicht rom Könige, son- 
dern von einigen kleinen ReichsfÜrsten begonnen seien. Indem diese 
sahen, dass man mit dem jetzigen Feldzuge ganz den Vorzug des 
Hauses Österreich und ihren Verlust bewirke, versprachen sie, 
und trugen sie sich an , dem Könige zum Frieden zu verhelfen. Aber 
da S*. Majestät wohl sieht, dass England einzig durch Marlborough 
regiert wird, und dieser vom Wiener Hofe ganz in Beschlag genom- 
men ist, die erwähnten Fürsten für sich aber nicht genügend sind, 
zwei Mächte zum Frieden zu nöthigen, dankte S*. Majestät für ihren 
guten Willen und setzt, wohl nicht aufrichtig, aber aus Politik, die 
Correspondenz mit ihnen fort. Hinsichtlich dessen Allen der Gesandte 
wahr geantwortet, wie auch S*. Hoheit über den Stand der Dinge mit 
mir aufrichtig gesprochen habe. 

Inzwischen zeigte mir der französische Gesandte, als er mich, 
um seinem Herrn eine Abschrift meines supponirten Briefes zuschicken, 
gestern zum Speisen lud, einen frühern Brief seines Herrn. Was S*. 
Majestät in demselben schreibt und befiehlt, kann Euer Durchlaucht 
aus dem angeschlossenen Auszuge ersehen , und wahrnehmen, dass 
die oben geschriebenen zwei Antworten, welche er und der Chur- 
fürst mir gaben, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen , weil der 
König selbst eingesteht, dass S*. Hoheit nicht eine gleichgiltige und 
unnütze Correspondenz furtsetzt, sondern an einer den Frieden ver- 
handelnden Conferenz arbeitet, und dass er aufrichtig will und 
wünscht, dem jetzigen Kriegführen ein Ende zu machen. Daraus kann 
man klar ersehen, dass man jetzt in der Welt Niemanden glauben 
darf. Euer Durchlaucht sieht, mit welchen Praktiken ich vorgehen 
muss , um dem Vaterlande und Euer Durchlaucht dienen zu können. 
Wenn nicht meine Sache auch die des Herrn wäre, dessen Brot ich 
esse, und wenn ich nicht durch Euer Durchlaucht in eine solche Lage 
gesetzt wäre, wo ich den guten Fortgang der Sache wünsche, weiss 
ich, dass ich jetzt sagen würde: Nehmen sich Euer Durchlaucht daran 
ein Beispiel, und rechnen Sie mir es, ich bitte demüthig darum, nicht 
zum Bösen , wenn nach Ihrem und nach meinem Wunsche ich nicht 
mehr dem Vaterlande und Euer Durchlaucht dienen kann. 
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Obschon ich viele Briefe von Euer Durchlaucht und Herrn Radai 
erhalten habe, seitdem ich Euer Durchlaucht die Antwort de» französi- 
schen Hofes über die Allianz fiberschickt habe , schreibt mir weder 
Euer Durchlaucht noch Herr Radai, ob diese Angelegenheit zu Stande 
kömmt oder nicht; ich denke wohl, dass, weil die Unterhandlungen 
des verflossenen Sommers weder Wirkung noch Folgen hatten. Euer 
Durchlaucht und der adelige Senat so weise diese Angelegenheit fort« 
setzt, dass es zum Besten des Vaterlandes dienen wird, auf den Frieden 
nicht eingegangen zusein, und dass die Verbindung zu des Vater- 
landes und Euer Durchlaucht Nutzen und nach Beider Wünschen 
abgeschlossen worden ist. 

Abschrift eines Briefes , den ich von S r . Durchlaucht erhalten 
zu haben vorgab. Kaschau 10. October 1706. 

Auszug eines Briefes des Königs an Herrn Präsidenten von 
Rouillier. Versailles 24. November 1706. 

10. 

Muns, 19. März 1707. 
(Pag. 49.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! Herr Coulon ist 
nun glücklich angekommen, und ich erfuhr von ihm als sicher, dass 
die projectirte Verbindung noch nicht abgeschlossen worden ist, und 
dass Euer Durchlaucht den Abschluss bis dahin verschoben , wo Sie 
in die Fürstenwürde von Siebenbürgen inaugurirt und das Land der 
Regierung des Königs Joseph entsagt habe, wie es der König 
verlangt; dass Euer Durchlaucht die Ausführung dieses königlichen 
Wunsches auf den Anfang des eben eintretenden Frühjahres ver- 
schoben haben; dass nun wohl Euer Durchlaucht nach ihrer wirkli- 
chen Einsetzung (inauguratio) in die Fürstenwürde von Siebenbür- 
gen unmittelbar in Ungern einen Landtag halten wird, auf wel- 
chem man sowohl das angesprochene Recht des Hauses Österreich 
auf unser Land abschaffen (abolealni) als dem Königthumc Joseph 's 
entsagen (renuncialni), und das interregnum erklären wird, damit, 
da dann alle Schwierigkeiten, welche bisher den König von der Ver- 
bindung mit dem Lande und Euer Durchlaucht abgehalten hatten, 
gehoben wären, dem Abschlüsse dieser grossen und nothwendigen 
Sache ferner nichts im Wege stünde. 

Ich gestehe, gnädiger Herr, ich würde dem Berichte nicht Glau- 
ben geschenkt haben, wenn er ihn nicht mit sicheren Urkunden wie 
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den von Herrn Desalleurs ihm geschriebenen Briefen belegt hätte. 
Mit grosser Verwunderung erfuhr ich diesen Aufschub, und ich 
kann mir nicht denken, auf welche Weise Euer Durchlaucht und das 
Vaterland dazu gebracht werden konnten, weil von dieser Sache das 
ganze Gedeihen abhängt, deren so lange Hinausschiebung nichts 
Gutes prophezeit. Gebe Gott, dass es zum Besten des Vaterlandes und 
Euer Durchlaucht sei, aber ich bitte Euer Durchlaucht um Gottes- 
willen, lassen Sie sich nicht durch die französischen Praktiken täu- 
schen, denn wenn Euer Durchlaucht Alles gethan haben werden, was 
der König sub vanse glori« praetextu vom Vaterlande und Euer Durch- 
laucht fordert, wird er nachher sich nicht viel um das Andringen 
Euer Durchlaucht kümmern , und die gerechten Forderungen Euer 
Durchlaucht zu umgehen wissen. Denn ich weiss, dass der König 
die projectirte Verbindung abzuschliessen aus dem Grunde förchtet, 
weil S*. Majestät nicht Art noch Weise sieht, wie er durch eine künf- 
tige Friedensverhandlung die Ungern von der Herrschaft des Wiener 
Hofes befreien, oder ihrer alten verlorenen Freiheiten, Gesetze 
und Privilegien Wiederherstellung ihnen verschaffen könne. Zur Be- 
wirkung dieser Sache würde erfordert, dass S". Majestät dem Feinde die 
Friedensbedingungen auferlege, aber offen gesprochen scheint es, dass 
sie eher vom Feinde werden S r . Majestät vorgeschrieben werden. Wenn 
S*. Majestät nur Spanien für Philipp erhalten kann, Italien wird hier 
schon wie ein in Feindeshand gefallenes Land betrachtet, obgleich 
derselbe Neapel noch nicht eroberte; aber hier ist man schon über- 
zeugt, dass er es in diesem Winter und Frühjahre erobern wird. Wenn 
sich aber der König mit Euer Durchlaucht verbindet, begibt er sich 
in neue Misslichkeiten, er will sich aber nicht eine Last aufbürden, 
sondern sie erleichtern durch Euer Durchlaucht und des Vaterlandes 
Waffenergreifung. Wenn das Vaterland und Euer Durchlaucht gewisse 
Mittel und Wege hätte, auch ohne glücklichen Fortgang der französi- 
schen Waffen die angestrebte Absicht mit Erfolg auszuführen, erkläre 
Euer Durchlaucht in des Herrn Namen das Haus Österreich der Herr- 
schaft verlustig, aber wie es sicher ist, dass für sich das Vaterland 
und Euer Durchlaucht nicht genügend sind, aus den Händen des öster- 
reichischen Hauses nicht nur Ungern ganz zu befreien , nicht einmal 
einige wenige und sichere Verbesserung in den Angelegenheiten 
des Landes herauszuarbeiten, ist es nicht räthlich, gnädiger Herr, 
zu diesem Äussersten zu schreiten, selbst wenn man klärlich sehen 
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würde, dass der König sich gerne mit Euer Durchlaucht und dem 
Vaterlande verbinden würde, desto weniger, wo man sieht, dass S r . 
Majestät Wille gar nicht auf den Abschluss dieser Angelegenheiten 
geht. Halten sich Euer Durchlaucht die Freiheit zum Frieden mit dem 
Hause Österreich offen, und ergreifen Sie eine gute Gelegenheit. 
Und streben Euer Durchlaucht nie mit einer solchen Macht sich zu 
zu verbinden, deren Interessen nicht mit sich bringen, dass sie 
mit ihren eigenen Armen auch Euer Durchlaucht unterstütze. 
Wenn der Bund schon nahezu abgeschlossen wurde, nach der 
jetzigen Lage der Dinge zu reden, würde ich trotzdem fürchten, 
dass man ihn nicht vielleicht zur Zeit der Friedensunterhandlungen 
mit einem Nemo ad impossibilia cogitur vergesse. Wenn die Fran- 
zosen Wien genommen hätten, oder man wenigstens glauben könnte, 
dass sie es nehmen, wäre ich wohl überzeugt, dass man das Haus 
Österreich zur Entsagung auf die Krone zwingen werde, aber anders 
nicht. Gebe Gott, dass ich falsch prophezeie, aber ich bin überzeugt, 
dass Frankreich für das Wohl und zu Gunsten Euer Durchlaucht und 
des Vaterlandes nicht eine Stunde länger Krieg führen wird, als es 
sein eigener Nutzen erfordert; nicht einen Fussbreit Landes wird es zu 
Euer Durchlaucht Gunsten abtreten, und zur Zeit der Friedensunter- 
handlungen (wenn es auch möglich wäre, dass die Ungern bis dahin 
in Waffen bleiben) wird wenig Erinnerung an die Armen sein. Ich 
stimme für den Frieden mit dem Kaiser mehr, als für die Ausfuhrung 
der Forderungen des Königs, besonders da er, wie ich höre, gar 
keine Sicherheit Tür die Erfüllung seiner Versprechen als schöne 
Worte gibt, vom Lande aber reelle Dinge fordert. Ich fürchte, 
dass er einzig darum sich bemüht, das Land unversöhnlich mit dem 
Kaiser zu verfeinden, damit nachher, ohne Zweifel auch gegen den 
Willen, das Land mit unfehlbarem Verluste ein Heer gegen diesen 
aufrecht halte, was Frankreich einzig zum Nutzen sein kann. 

Nachdem Euer Durchlaucht mich nicht würdigt, mir von dem 
Geschehenen Nachricht zu geben, habe ich gewünscht Euer Durch- 
laucht bei Gelegenheit ergebenst darzulegen, welche von den jetzigen 
Conjuncturen ich als zu des Vaterlandes und Euer Durchlaucht Wohl 
oder Schaden führend beurtheile. Alles geschehe nach Euer Durch- 
laucht weisem Beschluss und Willen. 



Digitized by Google 



385 



it. 

Möns, 19. April 1707. 
(Pag. 51.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! Der italienische Feld- 
zug ist zu Ende, der König hat sieh mit dem Kaiser sofort geeinigt. 
Damit er die in den Herzogtümern Mailand und Mantua befindlichen 
Truppen in Sicherheit bringen könne, tritt S*. Majestät diese zwei 
Herzogtümer dem Kaiser ab , ad interim , bis es S r . Majestät möglich 
sein wird sie zurückzuerobern; S*. Majestät verpflichtet sich dreizehn 
Tage nach Abschluss des Tractatcs die in den beiden Herzogtümern 
durch französische Garnisonen besetzten Plätze und Befestigungen den 
Völkern des Kaisers zu übergeben; mithin sind de facto die Truppen 
S r . Majestät auf dem Wege gegen Pisa, da es schon mehr als zwei 
Wochen, dass der Vertrag abgeschlossen worden ist. Der Kaiser 
aber verpflichtete sich, allen in den erwähnten zwei Herzogtümern 
befindlichen französischen und spanischen Truppen mit Bagage und 
Tross, mit unentgeltlicher Lieferung von Proviant und Fuhrwerk den 
sichern Abzug nach Frankreich zu gestatten, und da diese Truppen 
einige Tage durch Savoyen durchziehen müssen, schützt sie der Kaiser 
vor Insulten von dessen Herzoge, weil der hiesige Hof fürchtete, 
dass der Savoyer Herzog die Gelegenheit ergreifen werde, sich 
zu rächen. Der Feldzug wird jedoch von Allen fortgesetzt, wie zuvor. 

Die auf diesen Vertrags -Abschluss bezügliche Verhandlung 
kann dem zum Beispiele dienen, der auf Frankreich vertraut. Der 
König trat das Herzogthum Mantua wie sein eigenes Besitzthum dem 
Kaiser ab, ohne Willen, Absicht und Wissen des Herzogs. Wenn er aus 
Rücksicht seines Privatvorteils frei verfügt über das was Andern gehört, 
wie wird er dann erst mit uns armen Ungern umgehen, mit denen kein 
Bund besteht, da er um zehn oder zwanzig tausend Mann sicher 
zurückziehen zu können, den mit dem Herzog von Mantua beste- 
henden Vertrag bricht (derogalt). Und ich kann sagen, auf verräte- 
rische Weise gab er dieses in seinen Schutz genommene Gebiet in die 
Hände des Feindes. Weil er sonst gezwungen wäre, wenigstens noch 
Einen Feldzug in Italien zu fuhren , aber seine Kraft dazu nicht 
hinreichte, war er lieber bereit seinen Freund und Bundesgenossen 
zu verrathen, zu verderben als die geringsten eigenen Interessen zu 
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gefährden. Möge diese Angelegenheit dem Vaterlande und Euer 
Durchlaucht zum Exempel dienen. 

Ich bemühe mich, es so einzurichten dass ich jede Stunde von 
hier abgehen kann, aus dem Grunde, um vor Zusammeiiberufung des 
zu haltenden Landtages an Euer Durchlaucht Hofe erscheinen und 
das Vaterland und Euer Durchlaucht von allen jetziger Zeit vor- 
fallenden Ereignissen und dem Stande der Angelegenheiten unter- 
richten zu können. Die Vorbereitung zur nächsten Campagne ist gross, 
aber ich kann Euer Durchlaucht auf das Verlässlichste melden, dass sich 
Frankreich defensiv verhalten wird , es hat keine Kraft weder um 
ein Treffen zu wagen noch den einigermasseri erwarteten Angriff zu 
beginnen. Doch denke ich, dass der diesjährige Feldzug vielleicht 
glüklicher sein wird als der vorige, weil der Herzog von VendOme, der 
unter dem Churfürsten commandiren wird, etwas versteht und nicht 
mit S r . Hoheit sich zurückzieht; das Unglück des letzten Feldzuges 
aber ist nur die Frucht des von Villeroy und S r . Hoheit gemachten 
Rückzuges. 

12. 

Möns. 26. April 1707. 
(Pag. 53.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! Wir dachten hier, 
dass Marlborough nach seiner Ankunft in Holland den Feldzug 
eröffnen werde; aber wir haben als sicher erfahren, dass dieser 
General nach Sachsen zum Schwedenkönig gegangen ist, um dort die 
französischen lutriguen zu vereiteln. Euer Durchlaucht können durch 
Herrn Desalleurs erfahren , auf was Herr Bözenwald hinarbeitete. 
Darum ging Marlborough mit vollen Händen hin, die Bemühungen 
dieses leerhändigen Ministers zu verderben, weil die Worte des 
Generals Döffe die Absicht des Königs von Schweden nicht erkennen 
Hessen. Seien Euer Durchlaucht überzeugt , dass Frankreich dahin 
strebt, dass Frieden werde, wenn auch mit Zerstückelung der spa- 
nischen Monarchie, welche schon Neapel , Mailand und Sardinien 
verlor. 

Vor dem 10. künftigen Monats beziehen die Unseren hier das 
Lager nicht, ich aber werde, wie ich auch schon dem Churfürsten und 
dem Könige zu wissen gethan habe, Anfangs des erwähnten Monats 
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jedenfalls abreisen; ich wäre schon vorher abgereist, wenn ich 
nicht auf Befehl des Königs meine Reise hätte verschieben müssen. 
S*. Majestät will durch mich Herrn Desalleurs die letzten Befehle 
in Betreff des Bündnisses überschicken. Ich dringe auf diese Ange- 
legenheit, weil ich wohl sehe, dass unseres Vaterlandes Gefährdung 
oder Glück davon abhängt. 

13. 

Möns, 6. Mai 1707. 
(Pag.S3.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! In dieser Stunde 
kömmt der Secretär des Gesandten des Churfürsten aus Paris an und 
bringt Nachricht von einem Siege des in Spanien befindlichen Feld- 
herrn der Alliirten, Marschalls Herzog von Bervic, welche Graf 
Sully dem Könige überbrachte; die Einzelheiten dieses Sieges wissen 
wir nicht, aber seine Folgen und Grösse gehen daraus hervor, dass des 
Feindes Heer bis zur Vernichtung auseinander gesprengt wurde. Ich 
habe nicht Zeit Euer Durchlaucht viel zu schreiben, weil ich diesen 
Brief auch aus der Antichambre des ChurfÜrsteu schreibe, um die 
morgige Post benützen zu können. Eben geht der Churfürst in die 
Kirche, Gott für diesen Sieg seinen Dank darzubringen. 

14. 

Möns, 15. Mai 1707. 
(Pag. 53.) 

Durchlauchtiger Fürst! Gnädigster Herr! Die Einzelheiten des 
Sieges bei Almanza sind folgende: Milord Galloway und der Marquis 
Las Minas hatten eine Stadt Namens Villena im Königreiche Valenzia 
angegriffen und als der Herzog von Bervic zu deren Hilfe herbeieilte, 
trafen die beiden Heere am 25. April, bei Almanza auf einander. Der 
Feind verlor 6000 Todt«, 10500 fielen in Gefangenschaft, darunter 
der General-Lieutenant Dona, 6 Generalmajore, 6 Brigadiere. 20 
Oberste, 25 Oberstlieutenants, 800 Offiziere. 120 Fähnlein Reiterei 
und Fussvolk, die ganze Bagage und Artillerie; die Unseren verloren 
bei 1200 Mann. 

Herr Chevalier Fourbai schlug ebenfalls eine holländische 
Flotten-Escadre, und brachte zwei englische Schiffe mit 70 Geschützen 
nach Dünkirchen ein. 

25 • 
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In Spanien ergab sich die Stadt Valencia, die aus neun Bataillonen 
bestehende Garnison tiel in Gefangenschaft. 

Ich reiste also von Möns am 23. Mai 1707 ab. Ich hatte 
die angefügte Denkschrift vorbereitet, um sie den confoderirten 
Ständen und S r . Durchlaucht zu übergeben. 

Durchlauchtigster Regent und Fürst! Hochansehnlicher Landes- 
Adel ! Ich habe für Euer Durchlaucht und des Landes Beste zweck- 
dienlich erachtet EJuer Durchlaucht und dem Lande über die jetzigen 
Conjuncturen Rechenschaft zu geben , hinsichtlich des Wohles Euer 
Durchlaucht und des Landes aber meine Vorschläge ergebenst 
darzulegen. 

Wie die Angelegenheiten Europa'» stehen, ist Euer Durchlaucht 
und dem Lande bekannt, von ihnen spreche ich nicht, aber ich bin 
gezwungen Euer Durchlaucht und dem Lande vorzustellen, dass der 
Verlust der Schlachten von Hochstadt, Ramiliers und Turin, die 
Eröffnung der Belagerung von Barcellona, der Verlust von Flandern, 
Baiern und Italien Frankreich so entnervt haben, dass es ofTen gesagt 
dem König von Frankreich unmöglich ist, weder zur Zeit des jetzigen 
Feldzuges noch um so weniger bei einem künftigen Friedens- 
vertrage, einem Freunde und Bundesgenossen zu helfen. Wenn er 
nur seinen Enkel auf dem spanischen Königsthrone wird erhalten 
können, wenn auch mit Verlust aller in Nieder-Deutschland und Italien 
gelegenen Gebiete; anders denkt er auch gar nicht, dass er 
Philipp erhalten könne. Was aber um so vielmehr wir von ihm erwarten 
müssen, wenn er sich selbst und seinem Enkel nicht helfen kann, über- 
lasse Euer Durchlaucht und des Landes weisem Urtheile. 

Wie weit die Angelegenheit der von Euer Durchlaucht und dem 
Lande mit dem Könige von Frankreich projectirten Conföderation 
ist, dämmert mir mehr als ich es weiss, weil Euer Durchlaucht seit 
Anfang des verflossenen Jahres mich nicht würdigte mich davon 
zu unterrichten, ich auch von Anderen keine Aufklärungen dar- 
über erhalten habe. Wohl höre ich fQr sicher, dass bisher noch, 
auch in dieser grossen Sache nichts gethan sei, wie ich vernehme aus 
den alten Beweggründen. Ich habe Euer Durchlaucht unterm 20. März 
1706 geschrieben, dass der König auf ein Bündniss mit dem Lande 
darum nicht eingehen will, weil sich dasselbe von dem Rechte 
und der Herrsehaft des Hauses Österreich und nominaliter des 
Königs Joseph noch nicht befreit habe. Doch habe S*. Majestät 
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S r . Durchlaucht und dem Lande Weg und Weise angegeben, um ihm 
durch ein mit Euer Durchlaucht als Fürsten von Siebenbürgen abzu- 
schliessendes Bündniss Genüge zu leisten , weil dieses Fürstenthum 
sowohl vom Lande Ungern als vom deutsehen Reiche unabhängig ist» 
Euer Durchlaucht aber durch freie und einstimmige Einwilligung der 
Stände von Siebenbürgen zur siebenbürgischen Fürstenwürde gewählt 
sind. Sobald darum Euer Durchlaucht in diese Fürsten würde inaugurirt 
sein würde, werde S*. Majestät das projectirte Bündniss von ganzein 
Herzen eingehen. Euer Durchlaucht sind in die siebenbürgisehc 
Fürstenwürde inaugurirt, ich weiss es wohl, doch habe ich nicht in 
Erfahrung gebracht, dass das erwähnte Bündniss mit Euer Durch- 
laucht abgeschlossen worden ist. Was die Ursache dieser Verzö- 
gerung ist, wissen Gott und Euer Durchlaucht. Ich sehe hier Gefahr, 
periculum in mora, sowohl die Klugheit als der Stund der Dinge 
heischen, dass man bei Zuendefährung so grosser Dinge nicht 
zaudere. Wenn aber Frankreich hinterlistig Schwierigkeiten auf- 
bauen will oder wirklich aufthürmt, um diese Angelegenheit immer 
weiter und weiter hinauszuschieben, Iatet anguis in herha, man kann 
daraus auf das Weitere schliessen. 

Der Grund aber, warum der König sich mit den conföde- 
rirten Ständen nicht verbünden will, scheint mir kein Grund sondern 
ein Vorwand zu sein. Es vergibt der königlichen Würde, führt Seine 
Majestät an , mit den rebellischen Unterthanen eines andern Königs 
sich zu verbünden. S*. Majestät vergab aber seiner Würde nicht als er 
sich 1675 mit den aufständischen Sicilianern, des Königs von Spanien 
Unterthanen, verbündete, sie in seinen thatsächlichen Schutz nahm, 
und zu ihrer Unterstützung einen französischen Herzog als Oberfeldherrn 
mit Truppen schickte. Ich allerdings war nie von dem guten Ausgang 
dieser Sache überzeugt. Wenn der König mit uns offenherzig um- 
gehen und unmittelbar, sobald die confoderirten Stände das Inter- 
regnum verkünden, das projectirte Bündniss mit den erwähnten 
adeligen Ständen als freien Ständen abschliessen will, warum gibt 
S*. Majestät dem Lande nicht eine authentische Versicherung über die 
Verwirklichung seiner Aufrichtigkeit? Schöne Worte gibt S*. Majestät, 
aber für Worte fordert er von uns nicht Worte sondern Thaten. Mein 
Rath ist, dass, wenn auch der Landtag für den Abschluss dieses Bünd- 
nisses und aus diesem Grunde für Fortsetzung des Krieges ist, er doch 
nicht der Herrschaft des Hauses Österreich widersagen und das Inter- 
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regnum früher verkünden solle, als nach Zustandekommen dieses 
Bündnisses. Der hohe Landtag kann wohl das Interregnum beschliessen, 
damit durch Hebung dieses Hindernisses die Franzosen keinen Vor- 
wand mehr haben der Sache auszuweichen, wenn aber der franzö- 
sische Gesandte die Unterhandlung nach Yerkündung des Inter- 
regnums anfangen will, so wären nach Beschluss des Landtags zwei 
Urkunden (instrumenta) oder Protocolle abzufassen, in deren eines 
die Beschlussfassung und Publication des Interregnums eingeschaltet 
werde, damit wenn die Verbindung abgeschlossen wird, dieses Proto- 
coll allein aufrecht erhalten werde, das andere aber (in welchem kein 
Wort vom Interregnum enthalten ist) werde unterdrückt. Wenn aber 
das Bündniss nicht zu Stande kömmt, werde dieses zweite Protocoll 
bekannt gemacht, das früher erwähnte aber unterdrückt. Alle beide 
aber zeige man dein französischen Gesandten, damit er zwischen ihnen 
wähle; weil ich nach Allem furchte, dass wenn das Land alles wird ins 
Werk gesetzt haben, was Frankreich von ihm verlangt, dieses nachher 
mit dem Lande breche : denn ich denke, es arbeitet dahin, unter 
dem Vorwande des Abschlusses der Allianz das Land unversöhn- 
lich mit dem Hause Österreich zu entzweien, damit es nachher 
gern oder ungern genöthigt sei, den Krieg bis zur äussersten Ver- 
nichtung des einen oder andern Theils fortzusetzen, indem es dann 
nicht mehr das öffentliche Wohl sondern das Leben eines Jeden 
gälte. Wenn aber das Land das Interregnum erklärt, hat Frankreich 
sein Ziel erreicht, weil wir auf keine Weise den Kaiser mehr erzürnen 
und gegen uns aufreizen können als durch Verkündigung des Inter- 
regnums. Darum gehe das Land in der Verhandlung dieser Angele- 
genheit , welche grosse und ausserste Gefahr nach sich zieht, 
langsam und auf das Vorsichtigste zu Werke. Sagen die Ungern: 
Traue deinem Gevatter nur, wenn er sich selbst verpflichtet , so darf 
man auch nur gegen Verpflichtung den Franzosen trauen und was 
auch der König und der Gesandte sagen , dass wir an der Aufrich- 
tigkeit S r . Majestät nicht zweifeln dürfen, ist doch mein demüthiger 
Rath, dass wir s e h r zweifeln und Reelles nur für Reelles geben. Wenn 
einerseits die Zustandebringung des Wohles unseres Landes, scheint 
andererseits der Abschluss des mit Frankreich zu schliessenden Ver- 
trags ein solches Reelle zu sein. 

Ich stelle dieser Verbindung, wenn sie schon abgeschlossen 
wird, das Prognosticon, dass sie mehr zum Schaden als zum Wohle 
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unsers Landes gereichen wird. Sie wird darum zum Schaden sein, weil 
wir die ganze christliche Welt überzeugen, dass wir den Krieg zu 
Gunsten Frankreichs verlängern, und damit auch das uns bisher 
gezeigte Wohlwollen Hollands und Englands uns entfremden, mit 
dem Hause Osterreich uns aber so entzweien, dass es allen seinen Zorn 
gegen uns wendet, der eines Tages gegen uns zum Ausbruch kommen 
wird; warum sollten sie auch jenen Gnade schenken, welche sie einer 
mächtigen Krone berauben wollten. Ich weiss gewiss, dass Frankreich 
weder Kraft noch Willen hat, uns zu helfen, wenn wir seine Hilfe 
nöthig haben, es kann sich selbst nicht helfen, und dass es uns helfen 
könne, verspricht es wohl und wird Vieles versprechen, aber sieher 
ist seine Absiebt nicht sich mehr Unannehmlichkeiten zu schaffen, sei 
es indem es zu unsern Gunsten den Krieg auch nur eine Stunde ver- 
. längerte oder zu unserm Besten einen Fussbreit Erde verlöre; ich bin 
vielmehr Überzeugt, dass es bei erster Gelegenheit uns der Will- 
kür des Feindes übergibt, wenn es dadurch, dass es uns im Stiche 
lässt, sich und seinem Enkel nützt. Das Land nehme sieh ein Beispiel 
am Herzog von Mantua; dieser war ein Bundesgenosse des Königs, 
nicht sein Unterthan oder Vasall, und doch ging S*. Majestät, weil es 
die Wahrung seines Separatvortheils galt, mit ihm um, als wäre er 
sein Gefangener und Unterthan. Wenn S". Majestät um seines eige- 
nen Besten Willen das Land eines unabhängigen Herzogs nicht 
etwa verlässt, sondern mit Absicht und vertragsmässig in die Hände 
des Feindes gibt ohne Wissen und Willen des Herzogs, was können 
wir von S r . Majestät erwarten ? Wenn Euer Durchlaucht und das Land 
sichere Mittel und Wege hätten, dass sich das Land auch ohne 
Frankreichs Hilfe von der Herrschaft des Hauses Österreich befreien 
und in seinem frühern Ansehen wieder herstellen könnte, rathe auch 
ich zu dem Bündnisse; aber wenn es von Niemandem als Frankreich 
Hilfe erwartet, verlassen Euer Durchlaucht und das Land diese 
Verbindung, deren Zustandebringung Euer Durchlaucht und dem 
Lande ein Papier, aber Hilfe weder an Geld noch Mannschaft gibt. 
Mit dem Abschlüsse dieses Vertrages schlagen wir die Deutschen nicht, 
Geld, Waffen und Mannschaft bedarf es, damit wir des Kaisers Macht 
besiegen. Frankreich gibt uns nicht Geld, nicht Waffen, noch Mann- 
schaft, und es wird auch die bisher geleistete Hilfe vermindern, denn 
es kann sie jetzt nicht mehr fortsetzen, das Bündniss aber sichert es, 
dass das Land nicht Frieden mit dem Kaiser machen kann, dahin geht 
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einzig sein Streben. Wie wenig man dem Feinde trauen dürfe weiss 
ich, aber ich traue ihm lieber, als dass ich mich einer sichern und 
unausweichlichen Gefahr aussetzte, einer sichern und unausweich- 
lichen Gefahr setzte sich aber Euer Durchlaucht und das Land 
aus, mag nun der König mit dem Lande das projectirte BOndniss 
abschliessen oder dessen Abschluss hintertreiben, wenn ihm das Land 
nach Wunsch gethan. 

Der Gesandte hat Befehl nach (Erklärung) Kundmachung des 
Interregnums dahin zu wirken, dass das Land entweder Euer Durch- 
laucht oder S*. Hoheit den Churfürsten von Baiern zur Königswiirde 
wähle. Ich mache jedoch Euer Durchlaucht und dem Lande erge- 
benste Vorstellung , dass die Erwählung des erwähnten Churfürsten 
Hoheit wenig genehm ist; ob ich gleich eine Specialcommission sowohl 
vom Könige als von dem Churfürsten habe, an der Wahl S r . Hoheit zu 
arbeiten, kann ich sagen dass der König sich nur mehr S r . Hoheit 
gefällig bezeugen, als sich ernstlich in die Sache mischen will. Nicht 
als wenn der König nicht diesen Gang der Dinge für vorteilhaft 
hielte sondern weil er die Unmöglichkeit der Sache wohl durchschaut. 
Ich bin überzeugt, dass sich der König wegen der Wahl S r . Hoheit 
nicht sehr beeifern wird. Denn er will sich erleichtern, nicht 
belasten, es würde ihm aber sehr zur Last sein, wenn er gezwungen 
wäre, den Churfürsten in seiner Königswiirde zu erhalten, denn dies 
würde den jetzigen Krieg ins Ewige fortspinnen, nicht aber abkürzen. 
Ich bin dessen gewiss, dass, wenn S*. Majestät irgend Wege und 
Mittel sähe, die ungrische Krone dem Hause Österreich entreissen 
zu können, er weder Euer Durchlaucht noch des Churfiirsten 
Candidatur unterstützen, sondern dahin arbeiten würde, dass er 
auf den ungrischen Königsthron einen Prinzen aus seinem Geblüte 
setze. 

tb\ 

Kaschau, 21. März 1708. 

(Pag. 316, Nr. 18.) 

Herr von Yetes! Ich habe Ihren am 1. Februar geschriebenen 
Brief empfangen und wohlgefällig die guten Dienste, welche Sie 
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mir fDr die Zukunft geleistet und die darin enthaltene mich betreffende 
Meinungsäusserung ersehen. 

Wenn nur die Sendungen rechtzeitig dort eintreffen wohin sie, 
wie ich hoffe, geschickt wurden, damit ich den entsprechenden 
Nutzen für den nahe bevorstehenden Feldzug darausziehen könne. 
Bei dem Transporte der Waffen, welche ich am nothwendigsten 
bedarf, kann man vielleicht den Weg über Salonich einschlagen ; 
denn ich kann von dem guten Willen der betreffenden Baschen 
sicher erwarten, mit einem geringen Geschenke die Beförderung 
dieser Waaren zu bewerkstelligen. Nichts destoweniger seien Sie 
bedacht, dass man das Geld nur mehr nach Danzig schicke, da ich 
sonst wenig Nutzen davon habe. Was ihre Angelegenheit mit Tour- 
non betrifft, wünsche ich, dass sie um meinetwillen je eher desto 
besser geendigt werde, denn wenn Einer den Andern schmäht, gewinnt 
Keiner viel Ehre dabei. Bevor Sie dort angekommen wären, stand 
. in Ihrem Schreiben, Sie sollten, nachdem Sie einige Ihnen mündlich 
aufgetragene Anordnungen getroffen hatten, dem Könige vorstellen, 
dass es, um die Nation von seinem guten Willen zu überzeugen 
und sie zu ermuthigen, nothwendig sei, dass man uns als freie Stände 
anerkenne und einen Gesandten von Seite des Königreichs annehme; 
sowie beschlossen worden war, dass er ähnliche Ehren erhalte, wie 
sie die Generalstaaten der vereinigten Niederlande fordern, aber 
weil man, wie ich sehe, nur von dem spricht, was Sie vorgeschlagen 
und dieses Ihnen nicht zugesichert wurde, ist .nichts destoweniger 
nöthig, dass Sie desshalb weiter sich bemühen. 

Hinsichtlich der von Ihnen gewünschten Weine soll die Anord- 
nung getroffen werden dieselben wegzuführen, aber der Transport 
ist wirklich schwer ohne Chef. 

Sie schreiben nie Neuigkeiten , von der Prinzessin habe ich 
schon lange gewusst, wesshalb ich mehr wünsche, dass sie zu mir 
komme, aber unter diesen Umständen wird sie sicher nicht hierher 
kommen. 

Aus Ungern sind mir jetzt keine Nachrichten zugekommen, 
doch sagt man, dass Rabutin mit filnf tausend Mann gegen Schomlau 
marsch irt sei, um das Land diesseits der Maros ganz zu besetzen; 
die Truppen ziehen sich gegen ihn zusammen. 
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16. 

Riga, 1. Jänner 1711. 
(Pag. 187.) 

Gnädiger Herr! Ich habe Euer Excellenz vom 25. November 
Szkola datirten Befehl mit schuldiger Ehrfurcht erhalten, ich freue 
mich über Euer Excellenz Ankunft in Polen und wünsche, dass Gott 
Euer Excellenz ferner in Frieden geleite. Ich habe S r . Durchlaucht 
geziemend geschrieben, dass ich wegen des Wüthens der Pest und 
des Mangels an Pferden von dem schon gegen Narva eingeschlage- 
nen Wege wieder umkehren musste ; ich erwarte jedoch die Rückkehr 
des an den Hof geschickten Couriers, mit dessen Ankunft ich die 
Anordnung des Hofes über meine fernere Reise hoffe, und obgleich 
stark die Nachricht geht, dass S*. Hoheit der Czar hierher kömmt, 
gehe ich ab, sobald ich von S r . Durchlaucht Befehl erhalte. Von Herrn 
Baluz habe ich keine Nachricht; wenn er nicht eilen wird, ist wenig 
Hoffnung auf einen guten Fortgang der Sache etc. 

17. 

Rest des Briefes vom 7. Janner 1711. 
(Pag. 349, Nr. 33.) 

Er weiss in Wahrheit, dass wir Hilfe durch Rönne begehren, 
das weiss er wohl, aber mehr nicht; wenn selbst jener General nichts 
davon wissen sollte, bitte ich die Angelegenheit vor ihm geheim zu 
halten, wenn es aber jener Herr wüsste, sollte es mindestens vor 
Kortholt geheim gehalten werden, denn er kann nicht schweigen, 
auch ist er in Ungnade, und wer weiss, wohin das Geheimniss käme. 
Indessen wird es gut sein, ihn zu versichern, dass man ihm noch 
Gnade beim Fürsten erwirken kann, wenn er klug sein will. Tragen 
Sie ihm seihst ihre Vermittlung an, und sagen Sie ihm, dass er über 
mich verfügen kann ; denn dieser Mann ist nicht thöricht, nicht klug, 
nicht nützlich gerade, doch auch nicht unnütz, man darf auf ihn nicht 
viel bauen, doch ihn auch nicht wegwerfen. Ich bin etc. 
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18. 

Pare der Seiner Excellenz, dem hochgebornen Gene- 
ralen, Grafen Johann Pälffy, Feldmarschall u. s. w. 
vorgeschlagenen Punkte. 1711 «). 

(Pag. 380, Nr. 34.) 

1. Wir wollen vor Allem wissen, wem wir das Schloss über- 
geben sollen, denn obwohl Ihre Majestät, die verwitwete Kaiserin als 
Konigin gekrönt ist, können wir, insoferne das Land sie nie land- 
täglich als regierenden König oder Königin anerkannte, noch wählte, 
sie auch nie dem Lande die Aufrechthaltung unserer Gesetze und 



) Die gleichzeitige französische, wie es scheint, von dem Agenten K 1 e m en t 
herrührende Übersetzung lautet: 

Copie de laDeclaration de Gvarnison de Munkatsch donne 
au General Imperiale Corote Palffy. 

Premierement Nous voulons seavoir a qui faut il rendre le Chateau 
ear qvoyque Sa Majeste Imperiale douarriere soit couronne Reine 
d' Hongrie, le Royaume ne Y a pas jamais elu ou reconnue en Diete pour 
Reine regnante et S. M. J. n' ayant pas jamais fait serment pour la con- 
servation des nos Loii et Libertez et le Royaume non plus a S. M. J. on 
ne trouve point des Loix pour sa Succession duns la Regence et on scait, 
qve jarriais les Keines douarrieres d' Hongrie n* ont pris la Regence apres 
la mort de nos Roys leurs marys; 

Nous ne pourons donc reconnoitre S. M. J. jusqv' a ce qre le Royaume 
entiere ne V aura pns reconnue pour Reine Regnante. 

2. Nous ne pourons non plus rendre encore a presente pour la Part 
du Roy Charles de Espagne la Fortresse, car quoyqve S. M. pui&se avoir 
quelqve Succession a la Couronne, donc on doute encore fort et qvi n est 
pas necessah-e d* estre dispute par Nous, ne pouraot tenir ou reconnoitre 
S. M. pour notre Roy actuelle arant qu' Elle ne soit selon les Loix cou- 
ronne en pleine Dielte et qu' Elle ne prest pas le serment pour la Con- 
servation de nos Privileges. Monsieur le General Palffy, ne peut rien pre- 
tendre au nora de sa ditte Majeste. 

3. Et mesme qvand S. M. Calholique sera aussi couronne selon les 
Loix et reconnue pour notre Roy partout le Royaume , par qvel Loix 
pourroit pretendre Sa Maieste ou sous nom d' Elle qui que soit. qv* on 
ote a S. A. S. le Prinee Rakoczy son chateau de Munkatsch, puisque le 
dit Prince n' a pas jamais rien fait contre Sa Majeste et n a este jamais 
son Ennemie. Ceseroitbien l'Injustice la qvelle ou son semblable na pas 
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Freiheiten eidlieh gelobte, noch wir Ihrer Majestät geschworen haben, 
noch irgendwo ein Gesetz besteht über die Thron-Erbfolge, noch je 
die früheren ungrischen Königinen-Witwen nacb Absterben unserer 
Könige die Regierung angetreten haben* bevor sie nicht das Land als 
regierende Königin anerkannte — wir sie auch insolange nicht als 
solche anerkennen. 



jamais este commis par notres Roys. C est donc cela de quoy Monsieur 
Palffy a assure la Nation dans la Pacification de Szatmar. 

4. II plaira donc attendre a M'. Palffy jusqv' a ce que le Royaume 
s' elise et couronne le Roy selon les Loix, qui qre ce seroit alors, si le 
Royaume fera un tel Loix qve le Roy puisse oterft chaqve Seigneur son 
chateau ou Bien, ou d* y mettre sa Gvarnison, puisqve nous seavons qre 
le dit Prince ne sera paa contraire a la Constitution du Royaume entiere, 
S. A. rendrera d' Elle mesme la Fortresse, il ne sera pas necessaire de 
rependre le sangve innncent, ou miner la pauvre Patrie. 

II ne ae trouvera donc 

5. Point de Juge, point de nation, point de teile Conscience . qv* ils 
jngerotit qv* on puisse a present, jusqv' a ce qre le Royaume n' aura pas 
un Roy actuelle, sous le nom de qvi qve ce soit faire la Gverre, ou prendre 
des Fortresses; Nous aussi par cette raison ne souhaittons pas et ne vou- 
lons non plus comettre des Hostilitez, ou eslre Ennemys de Personne, 
puisqve notre Prince nous le defend , disant qve la Paix est en Hongrie, 
et qve Nous n' avons point des Ennemys, il ne Nous permest non plus 
d' estre Ennemys de qvclqvun , mais plus tost S. A. attendant les Dispo- 
sition» du Royaume et le Couronnement du Roy, souhaitte d* estre d* intel- 
ligence avec le Royaume, Son Excellence est donc prie de ne rien entre- 
prendre envers Nous, contre toute juste raison, de ne pas dooner occas- 
sion a V EflTusion du sangve innocente et a la ruine de notre Patrie, puisqve 
Nous n' ayant aueun raison valable de rendre I' hereditaire Bien du dit 
notre Prince a unc Personne, qri n' y a rien a pretendre. Nous ne le ferons 
pas; mais si son Excellence veut pour temps la prendre par force, estaot 
permis devant le Dieu, le monde et selon le Droit de nature de se defendre 
et son Bien. Nous nous defendrons croyant qve S. A. ne permettra pas 
de faire prendre et posseder par Force le Chateau et Biens du Mun- 
kats, nous esperons aussi que Dieu nous n' abandonera pas dans cette 
occasion. 

Nous sommes donc prest de ne commettre point desllostilitez de n* estre 
Ennemys de Personne, Nous voulons plustost estre de concert avec le 
Royaume et Votre Excellence, d' estre fideles au Roy, qvi sera couronne 
selon les Loix et Constitutions , et si apres tout cela votre Excellence 
demandera qvelqve chose juste et foodez sur les Loix, nous ne la refu- 
scrons pas, attendant a present sur Nos Points fondez sur les Loix et 
la Raison, une bonne Resolution de votre Excellence. 
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2. Auch können wir dasselbe nicht filr S*. Majestät Karl, König 
von Spanien, übergeben, denn obwohl er auch ein Erbfolgerecht auf 
die Krone haben könnte, was noch in grosser Frage und Zweifel 
steht, und jetzt zu erörtern unnütz wäre, kann doch auch S*. Maje- 
stät — insolange er nicht ordnungsmässig landtäglich zum Könige 
gekrönt wird, und die Aufrechthaltung unserer Gesetze und Freiheiten 
eidlich gelobt, so lange nicht für unsern rechtmässigen König 
gehalten werden, und daher auch unter diesem Namen Seine Excel- 
lenz durchaus nichts fordern. — 

3. Doch, wenn auch S*. Majestät der oben benannte König 
Carolus vom ganzen Lande ordnungsmässig zu unserm Könige gekrönt 
würde, nach welchem unserer Gesetze könnte S*. Majestät oder unter 
S'. Majestät Namen wer immer verlangen, dass man unserm gnädig- 
sten Fürsten Franz Räköczy das Schloss Munkäcs wegnähme, da er 
doch nie etwas gegen S*. Majestät, den genannten König Carolus 
verbrochen hat, auch nie sein Feind gewesen ist. Das wäre wahr- 
haftig eine Gottlosigkeit, wie und dergleichen, nach der Versicherung 
Seiner Excel lenz gelegentlich der Szatmärer Pacitication, unser König 
nie eine begangen hat. 

4. Seine Excellenz möge sich daher so lange gedulden, bis unser 
Vaterland sich genau nach der Vorschrift einen König wählt und 
krönt, wer immer dies sei. Dann wenn das Land ein solches Gesetz 
gibt und vorschreibt , dass es unserm König erlaubt sei, wess' immer 
Herrn Schloss und Eigenthum wegzunehmen, oder eine Besatzung 
hineinzulegen, wird — da wir wissen, dass der benannte gnädigste 
Fürst sich auch nicht einem Landesbeschluss und Gesetze entgegen- 
stellen und selbst freiwillig resigniren wird, — kein Blutvergiessen, 
noch die Verwüstung unseres armen Landes nothwendig sein. 

5. Da sonach keine solche Nation, kein solcher Richter und solch 
Gewissen besteht, welche jetzt in Ungern , bis wir nicht einen neuen 
König haben, unter wessen immer Namen Kriegführung und Erobe- 
rung von Schlössern für möglich (zulässig) hielten, wünschen wir 
auch weder, noch wollen wir mit einander streiten, da uns auch ausser- 
dem unser obbenannter Fürst selbst jede Feindseligkeit verbietet, 
sagt, es sei Friede im Ungerland, und Niemanden für unsern Feind 
hält, noch erlaubt, dass wir Anderer Feinde seien, indem vielmehr 
Seine Durchlaucht Alles von den Dispositionen des Landes und des- 
sen Königswahl erwartet, bereit in Allem mit dem Lande sich ein- 
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zuverstehen. Wir bitten ferner Seine Excellenz, uns ohne allen wahren 
Grund nicht anzufeinden, nicht auf unser Verderben zu sinnen, nicht 
Anlass zu geben zum Vergiessen unschuldigen Blutes, noch zur Ver- 
wüstung des Vaterlandes, denn da überhaupt kein vernünftiger Grund 
besteht, des erwähnten Fürsten ererbtes Besitzthum Jemanden , der 
gar keinen Anspruch darauf hat, zu übergeben, werden wir dies 
nicht thun. Wenn es aber demungeachtet Seine Excellenz gewalt- 
thätig wegnehmen will; so werden wir, da es sowohl vor Gott und 
der Welt als nach dem Naturrecht Jedermann freisteht, sich und sein 
Eigenthum zu vertheidigen, sowohl uns selber wehren, überzeugt, 
dass unser gnadigster Fürst sein Munkacs nicht gewallthätig weg- 
nehmen und besetzen lässt, so wie wir volle Hoffnung zu unserm 
Gotte hegen , dass er uns in unsern unverschuldeten Bedrängnissen 
nicht verlässt. 

Wir sind daher bereit, uns jeder Feindseligkeit zu enthalten, 
Niemandem uns feindlich entgegen zu stellen, mit dein ganzen Lande 
und auch mit S r . Excellenz uns zu einigen, ja unserm hinkünftig 
ordnungsinässig zu krönenden Könige — wer immer dies sei — 
wahrhaft getreu zu sein. Wenn Seine Excellenz mehr als dies begehrt, 
so werden wir vor dem, was gesetzlich und gerecht ist, nicht zurück- 
treten , und erwarten auf diese billigen Grundlagen Seiner Excellenz 
günstigen Entschluss. 

19. 

Copia literarum. Dno. Comiti Generali Joanni Palffy 
ex Zahrsan, 22. Maji 1711 Scriptarum. 

(Pag. 354, Nr. 37.) 

Da ich nicht bestimmt weiss, ob Sie meinen vor Ablauf des 
Waffenstillstandes geschriebenen Brief erhalten haben, wollte ich 
Ihnen bei dieser Gelegenheit auch sein Duplicat übersenden, damit Sie 
keinen Zweifel in meine Aufrichtigkeit setzen können. Demungeach- 
tet — ich gestehe es — vernahm ich mit bitter gekränktem Herzen 
den inzwischen stattgefundenen Marsch der unter Ihrem Commando 
stehenden Truppen vor Munkäes, die Bedrängniss der Besatzung und 
Ihr ungesetzliches Verlangen in Betreff der Besitznahme dieses meines 
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Schlosses und Gutes um so mehr, als Sie aus der von jener Besatzung 
Ihnen auf meinen Befehl ertheillen Erklärung deutlich meinen aus 
meinem echten Ungerthum und meiner Patriotenpfliclit entsprungenen 
Wunsch ersehen konnten, von dem geleitet ich dieser Besatzung so wie 
meinen übrigen in Ungern befindliehen Truppen auch fernerhin alle 
offensiven Feindseligkeiten untersagt habe, weil ich seit dem Tode 
S r . Majestät des Kaisers unsere National-Angelegenheit vereinbart 
halten muss. Von meinem echten Ungerthume geleitet, mössten ja 
wohl zu diesem Behufe sich auch unsere Herzen einen, damit wir 
Alle, die wir Glieder unseres theueren Vaterlandes sind, mit gleichem 
Herzen und Gemilthe übereinkämen in der Beruhigung des aufgewie- 
gelten Zustandes unseres Vaterlandes, und zwar umsomehr, da, nach- 
dem der Pressburger Landtag nicht gesetzlich geschlossen wurde, 
die gegen mich und meine Anhänger wohl auch nicht auf gesetzlichem 
Boden ausgesprochene Acht und deren Ausführung sich behoben 
hat. Nachdem aber Sie in Ihrer Autorität als Bevollmächtigter auch 

i 

im Namen S r . Majestät des verstorbenen Kaisers der ganzen Nation 
die Aufrechthaltung alP unserer Gesetze und Freiheiten versichert 
haben, so begreife ich sowohl nicht, wie man ohne deren Verletzung 
die Verlegung einer Besatzung in mein Eigenthurn und die Ablegung 
eines Eides von mir verlangen kann ohne vorläufig nach allen For- 
malitäten einberufenen Landtag, in welchem auch nach den Artikeln 
des vorigen Pressburger Landtages zuerst der König den Eid ablegen 
muss, bevor er von den Reichsständen gesetzlich dessen Leistung 
verlangen kann. Damit also Ober all' dieses mein aufrichtiges Streben 
sowohl vor dem Hofe, als auch vor der gesetzlichen Regierung Ungerns 
deutlich bestätigt werde, will ich zu dessen Erklärung einen Expressen 
absenden, ich bitte Sie daher in Liebe, dass Sie auch vorläufig nicht 
- anstehen, den im Duklaner Pass befehligten Offizieren aufzutragen, ihn 
auf seiner Reise nicht aufzuhalten, und wollen auch Sie aufsein Ansu- 
chen ihm einen Salvus Conductus ausfertigen lassen. Überzeugt von 
meiner aufrichtigen zum Frieden geneigten Absicht und von Einstel- 
lung der Feindseligkeiten meinerseits mögen Sie — ich bitte — auch 
fernerhin sich der Feindseligkeiten und aller Anlässe zum Vergiessen 
unschuldigen Christenblutes enthalten. 

Es leite Sie hierzu Ihre Liebe zu Ihrem Vaterlande und das echte 
magyarische Blut, und das Pflichtgefühl gegen den, den Sie für Ihren 
Herrn erkennen, da ich mich nicht überreden kann, dass Sie von 
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